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Snndbruck, Sannet 1926

6. Saﬁrgang

3ur Emnctung ves Lanbesithuigeiekes,

(Im Folgenden bringen wir einen Ausjug aus der Nebe

oes Lanbdtagsabgeordneten Div. JFdger, die er in der Ge-

neraldebatte im Landtage anliplich der Veratungen, Ddie
3. Gdulnovelle befreffend, gebalten bat.)

Bemerfenr miifien wir, daft ¢8 bier um das Landesfcbul:
géfes vom 30. Sidnner 1920 banbelt. Dazu fommen: bdie
1. Novelle vom 1. Feber 1923, bie 2. Novelle vom
27. Mai 1924, die 3. Novelle vom 17, Mdrz 1925. Da
aber biefe 3. DMovelle vom Vunde nodhy nicht  bejtitipt
wurde, jog man fie juriid, um fie mit der nouen (sigent-
lidy 4. Dtovelle) vereinigf, ald 3. TMovelle sur BVorlage 3u
bringen.

Dy 2Ubg. Dir. Jdger erjubr das Gejes cine rein jud-

liche BVeurteilung, indem er alle Vorfeilz und Vereinfa-
- chungen anerfennend bervorbob, gegen bie in Ddiejer Ge-
feieévoriage entbaltenen Verf Cund Berfchlechte:
tunaen aber die fddrijte %mabmng sinfeate. Gany ente
fchieben wandfe fidh der Nebuner gegen alle tonjefjionelien
unb q:-arfewotthﬁcben Cinffiifje, die fich im neuen Gejesie
geltend machen, und bob alle jene “Paragrapben beraus, bie
allr Verausficht nady ein Santtionsbimbernie  in Wien
Bilben merden.

Berbefferungen und Vereinfachungen jeien fejtauitellen
in ber Dienftbejdhreibung, im Disziplinarveriabren, jowie
in der BVeftimmung hinfidtlidh der Vertretung erfranter
Qebrivijte. (Visher in 4 Wochen, jeht in 2 LWoden eine
acfefliche Cfellvertretuna.) ufjerdem wurde die Strei-
duing ded viel angefochtenen § 238 erreicbt, daP die Hichit:
gabl in einer KRlafje big 70 Sehiiler betragen joll.

Hinfichtlich der Frage dor Dienftbejugseinveibuia nadh
Gnippe 3 und 4 bebauerte Lanbdtagsabgeordnefer Jdger,
paf man im Finanjausichuiie jepe Ritdwirfung des
Gejetses abgelebnt babe. Wibrend in allen Lindern Nach-
sablungen big au einem Halben Tabre und dariiber ge-
wibrt wurden, ging die Tiroler Lobrerjchaft bier aany leer
aué. Durch die BVeftimmungen der Automatif werben
[eiber bie Penfioniften materiell jbwer gefroffen. Ta
aber Der Vund jede Hoberreibung der Penfionen in den
Lindern af8 Heberanaleichung betrachtet, inbem er
wieder die MNitdwirtung auf feine eigenen Penfionijten be-
fitechiet, iofirde bas Gefets niemals die Vaumbdeszuiting
mung, beaw. notige Sanftion erlangen.

2Aus demfelben Grunbe mufte fich ber Mebner  aegen
eine alljdlliae Crbibung der Familienaulagen wenden, Gy
warf Ddie Frage auf: Warum bdlt die Lehrer:
fehaftan der Automatif feit, obwobl dicje in der|
Gleicbftellung mit den Vumbesbeamten in Dbegug_auj bie

gen bet Lei_n‘ertnrtbiibxng:;, der Lebrerarbeit jum LWoble
per Sdhule und des Volleg widmen mddte. Deshalb ift
ibr eine fichere Vejoidbungsarundlage fiie die Sulunjt wid-
figer, als Der augenblidliche acldliche Borteil einer Gruppe
vielleich! auj Kojten einer anbdberen. 2us demijelben Grunde
erjcheint eg begriifjengwert, dafy dbag Ortstlafjenivjtem nady
DBorarlberger Mufter gefallen ijt, das wur eine Erhihung
per Vegitge der FInnsbruder Lebrfrdfte auf Koffen dor ane
Deren gebrachi hitte.

Mit allem Nacdbdrude muf aber aud) dis aleiche Vejol
bung ber SKfojterfrawen mit den weltlihen Lebrerinnen
verlangt werben, da die erffeven den lefiteren  gegeniiber
eine unwitrdige Nonfurveny darftellen, aus weld) niedrigem
Beweggrunde uumd}o Gemeinden die weltfrende Kiojter
fraw der weltlichen Cebrerin bei der Anjtellung voraieben,
weil erftere eben bdie billiger» Urbeifsfraff barjtellt. Jn
Yuéwirfuna diejed Gebanfens mufz Darangegandgen iwers
ben, die Gemeindranteile gum Schulbausbalte fiir weltliche
und geijtliche Cebrfrdfte aleichauitellen. Alfo nicht 6 Sechiter
und 5 Sechitel des baftes Hir weltiiche Biivger-
fbul: und WVoltsfchullehrbedfte aeaen 4 Sedijfel und
b I Sechitel geijtlidhe.

..[nbmeltﬁ mufy als Fortjdritt anerfannt werden, daf
jitv aepritfte Cebrer in Freifdchern eine bibere Eieaablung
eintritt alg fite ungepriifte.  Daburch wird jebenjalls ein
acjundes Fortbilbungsbeftreben angereat und aefbrbdert..

Die Frage der [dndlidren éurfhi[bu ngsg-
jebule wurbe nur feilweife geféft. €2 wurben gwar
einige Berbeflerungen crveicht; aber auf das grope Jiel
ging man nid t ein, ndmlich die Codldfuna der ind:
fichen Enrﬂli[hmlgs'icbu[c aug bem Landesichulgeies itber-
baupt und Sdajfung eines eigenen Gefefses, wie dies bei
pen gewerblichen Fortbilbungsjchulen der Fall ift.

Cin ancrfennensmerter Fortidritt ift die Errichtung von
Hilféfchulen fiir aeiftig Suriidaeblichene. Da aber
jeber Sehulort mit der Jablangabe geijtia Mindertvdrtiger
jebr vorfichtig fein with, biirften nur wenige Schulen dies
jer vt ervichfet werden, o bafy ber Lanbedhaushali nidht
itarE belajfet wird.

Einen gerabegu  unbaltbaren Parvagrapben jtellt bie
polfle Dienjtfdbigteit ald fiir dben Lebrdienjt nots
wenbig bin, Konnen {iberbaupt Kricosinvalibe oder dltere

, Qebrer voll bienftidbia fein?

Dio gerechte usfitbrung diefes Verlanaens ftellt Mebe
wer alé geradeau unmoalidh dar, big auf eingelne Fille,
pie ber Oberbehiirde gelegen erfcheinen ¥onnfen, weniger
belichte Qebrfrdfte anf ibre volle Dienftidbiafeit pritfen 3u
Tafien,

Durch die Vejeitigong der Schuljprengelein=

Familienerbalter und Nubeftindler die grifpten Nachteilelteifung, wodurd dem Lanbeshausbalfe in Fnnsbrud

bringt? — Nur desbalb, weil fie bes eitraubenden unbd|4 Kiafjen eripart werden,

will man ecinen in Defterreid

sermittbenden Kampies, der ewigen Vettelei miide gewor- | einzigartigen Fall fehaffen, eine nsnabme, die man fidh
ven, fich nach Rube febut und fich Lieber den idealen Fraz| fitalich hitfe erfpaven Tommen.



2. Seite, Nr. L. y2iroler Sdhulzeitung”

Man moge die Landtage, die frof mebriadher Linber:
fonferengen doch verfdhiedene Bejolbungsnormen feft-
legen und verfchiedene ®Gefehe berafen und bejchliefen und
bamit viel 3eit und Geld verbrauchen, e¢infad ab-
fdhaffen. Daburd ‘twiitben viecle Koften erjpart unbd
bas Shulwefen tinnte vom Stante aus einbeitlich aevegelt
und aut ausaejtattet werben.

Das § 48 bes Reidhspollsihulaelehes durd

Ceiber erfdeint aud) der fodrperliden Erjzie-
bung dber Mabden im vorliegendben Voridlage u
wenig Nechnung gefragen, da Turmen nodh immer nidht
ald Pilichtaegenftand in den Middenjchulen aufjdeint.
$Ind boch bat ber Tiroler Landesidulrat in weifer Vor:
ausfidht fogar cine befondere Turnfleidbung fiir Mid-
chen verfilgt und dad notivendige Nidden {iber die His-
chen amélich verorduet, wodurch die SchidlidhEeit aenugjam
gemgjl;;f erjd)ein;. Sebm;i&t}ﬂé{g—zbi{irccﬁg}éd)ci uﬂ;enb in
bie indhenbiivgerichule als ichtgegenitand. ¥

Gang entfchicden fpricht fich der Verichter geaen bie An - bﬂ“ ﬁriﬁltuﬁntﬂmg ﬂldﬁtﬁiﬁﬁﬂﬂ.
jtelfung in peitlidher Cigenfdhaft 'tgurcb be[ti Der Verfafjungsaerichtshof publizierte am 22, Oftober
Landesidhulrat aus und betont ausdritdlic), va| 1925 bas Grfenntnig iiber die Vejchwerde bes Biirger-
diefe VUnjtelling nach dem flaren Wortlante des N.-V.= | jchullebrers Abam Mitterlebner geaen dad Vundedminis
Q.-@. in bic Hinve ber Veaivtsichulrdte geleat erfcheint | jtevium fitr Untervicht wegen Verlefung verfajfungsgemdf
und nut in Tirol eine 2Ausnabme bievin bilden joll, indem | gewiibrieijteter Nechte, weil ibm alé Angebirigen der evan:
Die Bez.sS.-N. in ibren Nechten bevorjuat werben jollen. | aelifdhen Nonjefiion bie Mialich¥eit benommen wurde, fidh
Das freie VBewerbungsredht ift dadurd auf-|um eine ausasjchriebene Schulleiterftelle 3u bewerben, filr
geboben und da bie njtellung nur fiir cin Jabr gelten | weldhe nach § 48 b2 Neidhsvolfsjchuloefetes, 2. Abfas,
joll, find bie Proviforijchen immer dem Walten Des be- | lediglich jolche Lebrperjonen beftellt werben follen, weldhe
fanften Hntevausdfduiies anbeimgeftellt. Cined|ben Religionsunterricht jenes Glaubensbefenniniffes ver-
Unterausicufies, dem Fein eingiger gewdblter|feben fonnen, bem die Mebriabl ber Schiller der Schule

QBertreter ber Tiroler Lebrerfchaft angebirt!!

Nach § 15 bat dber Ortss(Stadt-)Schulvat dasg Nedt,
3 Bewerber jur Cruennung voraujhlagen, bdie ibm als
Jam mweiften befdbiat erfdeinen”. Tun foll diefer ange-
fiibrte Say geftrichen werben. Dag  beifit mit anderen
;-‘.’.“ﬁt?rfm, die Origjdulrdte Finnen pon nun an politijd an:
tellen.

Frofdem ber Verfaffungsaerichtdbof entjchieden bat, baf
auj Grund des BVertrages von St, Germain feine Benadh-
tei[ig,tmgI ver evanaelijdhen Gtaatsbiirger (§ 48 bed N.-V..
G.-B., Anjtellung der Schulleifer) eintrefen dbarf, bejtimmi
ber § 21, 2Abjas 56, baf cine Cebrfrajt des driftlich-nicdht
tatbolijchen BVefenmtuifjes nur fiir einen Ort mif einer ent-
jprechenden 2ngabl von Kindern des gleichen Veferminif-
jed von L.:S.-R. jugewiefen werden foll. — Wie twveit
ift ¢2 ba nodh His gur fonfefjionellen Shule?

Die drildenden Hiirten, welhe der Gefesesvorichlag fitr
bie Proviforifchen birgt, wilren bdurd) Fejtlegung des
automatifdhen Definifivums wenigftens ciniger
mafen ausaealichen worden. Dap Diefiic bei der Cand-
tagsmebrbeit leider nicht das notwendige Entgegenfonmmen
ergielt werden fonnte, bleiben die dlteren “Provijorijhen
nad) wie vor dom oft graufamen ,Spiel ber Wellen”
fiberfafjen, jebr sum Nadteile ibreg Pilichtentreifes.

Dag Napitel der Shulbejudhgerleidhterun.
gen ift einer der wunbeften Punfte des ganzen Gejepes;
benn ed it nodh immer eine weite Klujt au fiberbriiden, bia
sur vollen Durdyfitbrung dbes RNeidh2-V.-C.-Gejefes vom
Qabre 1869. — Wenn jdon nodh nidht alle Paragrapbe
iiber dag Motfchulivefen aus dem Gefehe veridhwinben, fo
follten body wenigjtens alle nichtipjtemmipigen Schulen, die
itber 25 Sdbitler haben, in joftemmifige umaewandelt wer-
ben. Das trifft dergeit jwei, fo baf die Jabl der Mot-
fhulen von 51 auf 49 berabfinfen wiirde.

Was dbag Schulerforbernis anbefrifif, fo find
pont ben rund 12 Millionen Schilling im Lanbesvorans
fblag rund 4 Millionen Sdhilling Schullajten, . i. ein
Drittel der Gefamtausgabe. Nedhnet man nod) die Ge-
meindeanteile vonr 900.000 Sdilling und die Penfions:
gebiibren ber Cebrer mit 90.000 Sdhilling, jufammen rund
1 Million Sdilling, ab, jo bleiben 3 Millionen Sdhilling,
b. i. immer nod ein Viertel ded Gefamferforbernifjes.

Qenn aber gewiffen Rreifen dieje Schullaften fiir das
arme Cand Tivol au boch erfdheinen jollten, bann mige
man endlich die Forberung ber Grofdeutichen Partei er-
filllen und bas gefamtz Schulwefen verftaatliden

angebiren. Da in Wien es faft nur Schulen mit einer
| fatholifchen Sehiiformajoritit gebe, jei 8 bieburd) den evan.
[ aelifchen Qcbrern unméalich, jemals eine Sdulleiterjtelle
| A erlangen. Diefe Vejtimmung des Reichsvolfsichulge-
| fees in Der Faffung ded Fabred 1883 fei eine Vevorju:
| qung ber Tatbolijhen Sebrer, welhe den ftaatdgrunbaeies:
| tichen Veftimmungen widerfpricht.

Dasg vom Priifibenten Dr. Vittorelli verlantbarte Cr-
Fenntnig laufef:

SDurch den Crlafi ded Vunbedminijteriume fir nters
richt vom 27. pril 1925 bat eine Verlebung ded verfais
funasmifia gemibricifteten MNechtes anf ®leichbeit fratt:
acfunden. Diejer Crlaf wird aufgeboben.

Die Begriindung.

Sn der Vegriinbung beift es: Der angefodhtene Erlafp
ftiiGt fich auf § 48, 2Abjah 2, des Neidhsvolfsichulaejeses
in ber Fafjung vom Jabre 1883, Die Vefdbwerde bebaup-
| fet, bap diefe Veftimmung aleich urfpriimalid verfaffungs.
\yoidrig aewefen fei ober jebenfalls durdh {pitere Vertaj-
| fungsgefebe aufgeboben wurde. Der Verfafjungdaerichis-
bof finbdet fich nicht bejtimme, in eine Pritfjung der Frage,
ob die Vejtimmung ded RNeichdvollsjdulgefehies verjaf:
jungswidrig gewejen ift, einzugeben, weil er der Unjicht
ift, baf fie durch die Vorjchriften der Artifel 66 und 67
bes Otaatsvertrages von Saint Germain  aufgeboben
wurbe, Diefer Staatdvertrag it ausddriidlih als BVerfaj
jungsaeies anerfannt worden und bejtimmt im 2etifel 62,
vafy Tein (efes, feine Verordmung und Teine amtliche
Handlung im Gegenfal ju den Grundgefehien fteben diirfe.

Gine Priifung bes § 48, AUbjas 2, und des bavauf ge-
jtiisten Crlafjes ergibt in der Tat, baf ein foldher LWider-
| fpruch insbefondere mit den Ustifeln 66 und 67 des Gtaats-
perfrages gegeben ift, wenn nad) der anaefochtenen Vor:
jebrift al@ verantwortliher Schulleiter nur folche Perfonen
Lbefte[(t yerben Fonnen, welde audy bie BVefibigung sum
Religionsunterricht der Mebraabl der Schitler befien. Im
Gtaatsvertrage vonr Saint Germain ift eine prdzife Defis
nition ber Gleidbbeit in der Crlanguna ifentlicher Stels
lungen, in inabbingigleit pom Neligionsbefenninifje ge-
aeben. G& foll daburd) eine Vemachfeiligung infolge Ane
| aebirigfeit att einer anberen Meligion vermieben werden,
| Der § 48, 2Ubjas 2, ift aber geeignet, eine folhe Benadh
| teiligung berbeijujiibren, ba die 3ugehirigleit au einer bes
jtimmten Konfefjion bie IMoalichleit befeitigt ober wejents
lich berabfefst, die Schulleiterftellen ju erlangen.




piroler Schulgeitung”

Sm § 67 des CStaatdverfrages iff ausaedriidt, daf eine
blofe formelle Gleidhijtellung der KRonfefjion nidht ausreidf,
um bdie Gleidhbeit berbeizufiibren. €S muf auch e¢ine fal-
tifjdhe Gleidhbeit gegeben fein.
werdent, daf die 2ngehorigen einer in DMinberbeit befind-
lichen Ronfefjion wie ded evangelijhen Vefenntniffes fok
tifh von Der Grlangung der Sdulleiteritellen ausgejchlof-
fen jind. TBemn gefagt wurbe, daf eg fich bei der Bejdbi-
ating ur Creeilung deé Religionsunterrichtes nicht um ein
@laubensbefenninid bandle, ift nur darauj binguwweijen,
baf niemals diefe Vdeflbigung jomand evteilt werben fann,
ber nidht dem betreffenden Glaubensbelenninis angebirt.

Damit ijt dargetan, dafi ypvifdhen der Vejtimmung des
Reichsvolisichulaefetes und den Urtifeln 66 und 67 bed
Friebensverirages ein  fatjichlicher F0iberfpruch  beftebt
und baber eine ufbebung ftattzufinven babe.

Was uns winit.

Qeider find wir nodh nicht in der Lage, in diefer Folge
die abjdhlicgenden Crgebnifje fiber bad nod) immer gur BVe-
rafung ftebende Lanbdesdfchulgefes belannfgeben 3u
fonnen. Doch werfen die newen Wenderungen ibre fdhwar-
gen Schatten voraug und geben in einjelnen Puniten u
fdhwermiegenden BVebenten WAnlaf.

Sujanumenfajjend mup feftacitellt werden, daf jich bdie
NRechtsverbiltnilie der beimijchen Lebrerichaft im allaemeis
nen Feineswegs verbeflern werden, wenn alleg das sum
DBejcblufie erboben wird, was unjeren Criundigungen nad
im Sculausichuije angenommen, sur gefeslichen Fejtle-
aung dem Hoben Hauje vorliegt.

Wer bas taglofe Funftionieren der Miebrbeits-2Ubjtim:
mungsmaihine aus Criabrung fennt, der fann nur geringe
Uenberungen erboffen au all ben barfen und einjchneidbenden
Beftimmungen, wie fie bedbauerlidherveife vorgefeben find.

Da it jundchit ein Paragraph, der dievolle Dienji-
fadbigEeit von jedem verlangt, der eine Tebritelle
fleibet. — Diefer Vegriff ciner vollen Dienjifabigleit
ift aber berart bebnbar und unbeftimmt, daf er gar nicht
im Gefepe auffcheinen jollte. Wer ift fiberhaupt voll
dienftjdbia? Gind wir ¢§ alle mitjammen, wenn am
Gnde ecineg 10monatlidhen angejtrengten Sduldienjtes un-
fere Nerventraft bedeutend gelitten bat? Sind es alle jene
Kolleginnen und Kollegen, die am Lanbe wie in der Stadt
oft unter den traurigjten duferen Verbiltnifien, von Sor-
gen und Wiberwdrtigleiten bedriidt, auf ibrem Pojten aus-
harren miiffen? Ganj gewify aber finnen es jene nidht
fein, bemen irgend eim Mangel forperlidher ober jeelifcher
Art anbajtet, fiber den man fonjt den Sdhleier driftlicher
Nachijtenlicbe zu breiten pileat. FTrofidem Fimmen jolche
jonjt trefjliche Lebrer und Craicher jein. — Gang unmog.
lich tommen bie ablreidben FInvaliden unferes Stan:
beg alé voll dpienjtfdbig befradhtet werven. So jol=
fen denn alle bicje Bebauernswerten, die im Dienjte filr
bas Vaterland oder fiir die Schule fich ein Leiden aebolt
Baben, ju Qebrern pweiter Giite geftempelt werben, denen
bas Gefpenit einer jeitlichen Penfionierung eitlebens vor
Augen ftebt, einer Sorgenquelle, die ibr D afein verbit-
tern, ibre Qebridtigleit jchroer beeinfrichtigen muf?

Bon wem wird endlchi dieje widhtige vol(le Dienit:
jGbiaFeit fejtaeftellt ober aberfaunt? Gelbjtverftind-

lich vom Amisarzt!  Obne diejen Herren irgendmwie nabe-|itber die Hiinde agebunden!

Jtun fann nicht Degyweifelt

|
|
!

| burdh einen

ing will jcheinen, bafy man mit der Forberung nad
poller Dienftfdbiagteit begw. ibrer Feftlequng
befonberen Gejehesparagrapben  der  gangen
Sade ndmlich dem Gefamtwoble der Schule und der Leh-
rerfchaft feinen guten Dienft erweift,

ing will weifer jdeinen, daff man damit wieber ein
Mittel fchajfen roill, die vechtliche AbhdngigEeit eines
Feiles der Lebrevichaft der Vebirde aegeniiber driidenbder
3u gejtalten, inbem man der eitlichen “Penfionicrung ein
neues Tor dffnet, durch welches man dann alle jene hinause
fomplimentieren fann, die ivgendwo irgendwas Haben ober

| gebabt baben. Desbalb wird auch der Ausichuf des T. C.

€. B. jeine ibm nabeftebenden Herren Lotg.-Ubgeordneten
um jcharfe Stellungnabme gegen  Ddiefe Vejtimmung er=

juchen.
Cine andere Diftel in. dem Vliitenjtraup des fommendben

| Landesichulaeieses, o nody im Schofie des vorbereifenden

Ausicdhufies verborgen licat, bildet die BVejtimmung, dah
¢ine breifdgige ungeredhtfertiagte Abwe.
fenbeit vom Schulbienjte gleichzeitia bdie Entlaf-
fung aus dbemjelben nady fich ziebe. Das joll ndmlich
nicht o aufaufaffen fein, daf derjenige, weldher 3 Tage un-
entjchuldigt von der Schule wegbleibt, den Dienjt quittie-
ren miifgte.  ein, e ift nimlidh ¢in Streifparas
atapb, welder dicjes bei der Vebbide etiwas unbeliebte,
im geweclichajtlichen KRampie aber lingjt aebeiligte Mittel
per acjamten Urbeitdniederleaung in 3ubunft  unmialich
madhen foll.

Qun, die Lebrerjchaft, vor allem die Tivoler Lebrerichajt,
war niemals eine Unbdngerin des Streifed, weil fie in
ibrer ibealen 2Unjchauung die Schule nie mit einem Ge-
jchiijtsbetrieb verwechfelt bat, weil fie in jtrenger 2Auffaj-
jung ibres Pilichtenfreifes genan wufte, dafs vor allem bdie
anvertraute Sugend die RKojten eines jolchen Schrittes au
tragen gebabt gﬁﬁe 28i0 man ibr nun bad Gtreifrecht
webmen, fo joll es offenin einem flaven Streifparagrapben
ausgeiprochen und joll pann audy allen Beamten in Hifent-
licher Stellung genommen werden. — Eg aebe aber nidt
aut an, dafp man fich binter den debnbaven Vegriff ,einer
Itdgigen ungerechtfertigten 2Abwejenbeit” verjhangt; bine
fer Qorfe, die wicherum anders pgedeutet werden Ionnten
und unfer Lmjtdnden eine andere Auswirfung sulajjen.

Schmeralich beriibrt uné die Verringerung der Witwen-
penfionen aujf 50 Progent bdes aftiven Gebaltes. Nuf
m%n b?ieic ermften auf diefe 2rt ber bitterjten Mot preisds
deben

Ceiber mitfjen wir an vielen Siellen der Gejebesvoriage
eine flare einbeutige Sprade vermiffen. Wie viel Linbeil
bat dag Jurijtendeutjch jchon geftiftet, wie vielen Jrrtii:
mern und Feblurteilen war ¢ Unlaf? Mufte man wirk-
lich mit ewmer fo volumindfen Gefehesfanone von iiber 200
Paragrapben angefabren fommen? Man nebme fich doch
bie Faum e¢in Drittel o langen, viel Flaver gebaltenen
Gchulgefehe anberer Lander jum Vorbild!

G2 widre ja nodh viel au fagen, jo viele Hirten feftauitel
len, aber welches TMittel bat jest die Lebrerfdhaft in der
Hand, wm auj dem Wege jacdhlidher Veratungen ibr Nedht
wabraunehmen? Der Tiroler Lehrerfammer find
durch die letiten Saunasdnderungen diefen Dingen ageaen-
Sie barf fich nur um rein

frefen au toollen, miifien wir junddit bemerfen, daf fie audh | Wirtjdhaftlidhe s Himmern. Und da fih bdiefes jest
nur Menjidhen find und als jolhe dem Jrrtum cben haufig | gang automatijh vou felbjt regelt, ift ibr fajf jede BVe-

und ftarf anbetmfallen, namentlich dann, wenn ¢8 fih we=tdtigungsmoglidhEeit genommen.
fonbern | verlangten Dbie T. L. L.:B.-Deleaierten

niger um 2Aftenerledigung und Sanitdtsberidhte,

MNRicht umjonit
eint erweiferted

mebr um Diagnojenjtellung an lebendigen Individuen ban. Feld der Kammerobliegenbeiten anldflich der leften Sta-
belt, diber weldhen Punft bie Gelebrten Hffer verichicdener | futendnderung. Machbem Dag von ber p. t. Gegenjeite vets

Meiming jein jollen.

bindert wurde, ijt die T. 2. K. jum Tobe verurteilf.
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Die weitere Folge ift, daf wieder die Lebrergewertichaf:|

ten des Landes, bezw. derem Vevollmidhtiate die Standes-
fragen Deraten werden miifien.

Dody welche ebre gebt fiir ungd daraus bervor? Kolle-
ginmen und Solleaen! Lefet aufmerfiam die neuen Be-
ftimmungen des Gefehedvoridlages, fobald er einmal all-
gemein jugdnalih ijt. G3 wird faum jemand unter eud
jein, deflen Seele bier nicht in Sdhwingungen gerdt, da es
fich doch wn die cigene Sufunft banbdelt. WVebentet, daf
witr jet nur mebr bie Gewerfichaft baben, bdie ieljicher
dnpern Fann!  &nd daf fie in abfebbarer 3eit in diefe Lage
formmt, diirfte ficher sutveffen; bdenn obne Vundesgenchmi-
gung in Wien mup die Vorlage wieder juritd jur Wies
beraeburt.

Darum moage absr jeder feine gewerfichaftlichen Dilich-
ten i ernjter 3eit auch ernft erjiillen,

Cinige Stundenbilder

fiir don Turnunterridt an Vollsidhulen.
Bon H. 3. R, .1 H.

Die Verdffentlihung nadfolgender Stundenbilder er:
jolat nicht dedwegen, um die Literafur itber Turnen zu be-
reichern, fombern um 3u 3eigen, bap an jeder Schule, audd
an einer armjelig ausgeftatteten, ¢in Twrnuntervicht mige
lich ift. Sie find, und bas, glaube idh, ift ibr grofter Vor«
teil, nicht am Schreibtifdh gemacht, jondern praftijch erar-
beitet worden und dbaber auch ourdyfitbrbar. Sn ibrem
Aufbau zeigen fie die jebt verlangte Dreiteilung; fie um-
faffen Daber in der €inleitung belebende Uebungen,
m Hauptteile 1. Rumpfitbungen, 2. Gleichaewichtss,
3. Kraft- und Gejdhidlichleitsiibungen, 4. Lauf und Gang,
5. Gprungiibungen wnd jum Abjbhlup berubigende
$lebungen. :

Die belebenden Uebungen ju Veainn  der FTurnftunde
entjprechen der Cigenart bed Rinbes, das nady lingerem
Rubigfisen fich mun beweaen will. (8 jolde eignen fich
auf allen Schulftufen Laufen, Springen, Hitpfen und Ve-
weaungsipiele.

Die Hebunaen des Hauptteiles laffen nidht immer ger
nau die eben anaefitbrie Neibung erfennen. Sebr oft ent:
balten eine ober mebrere flebungen Gleichgewidht, Rraft
und Gejchidlicheit oder Cauf und Sprung. €3S ijt bam
alfo nicht mebr noftoendig, Ddiefem Elebungsteile eigens
Recdhnung 3u tragen.

Gm Hauptteil wird die rbeitsleijfung gefteigert und er-
veicht bier ibren Hibepuntt, um dann mit Eebungen, die
Hers und Lunge berubigen, abzujdhliepen. Sur BVerubi:
gung find Singfpiele, Neigen, Voltstinge, dann Gejdhid-
lichfeitdlibungen upw. fitr aflle Schulftufen au empfeblen.
Bemerfungen fiber allgemeine Gejundbeitdlebre (verniing-
fige Rleidbung, MNabrung, Wobnung u. & m. Ennen wdibh-
rend bder gamjen Lnfervichtsftunbe, befonberé aber aum
Sdyluffe angebracht werden. Von einer vollen Lnterridts-
ftunde entfallen unaefdbr 5 Minuten auf die Cinleitung,
45 Minuten auf den Hauptteil und 10 Minuten auf ben
Abjchlufp.

Dad Turnen [dft fich oft gany ober teilveife in ben Ge:
famtunterricht cinfilgen, momentlich auf bder Unferjtufe.
DBon der ntervichtseinbeit unabb&nﬁig aeftalten, toird
man ibn djters auj der Oberffufe miflen. Vemerfen mbdhte
ih, bafy in den angeffigten Llnterrichtsifizsen bie rt und
die 3abl ber Lebungen fitr die betreffende Schulftufe nod
lange nicht erjchdpft find.

Lon den folgenden 3wl Stunbenbildern find drei in
Der Unferftuje, drei in der Mittelftuje, dret in der Obere
ffufe und drei in der einflafjigen Schule erprobf worben.

nZiroler Schulgeitung”
Unterffufe:
UnterrichtSeinbeit: der TWinter.
Der Cebrer jagt: ,Es fdneit und jtiirmt, bie Vuben

fien in ber Schule, da ldutet ed: Iwijdenitunde! Wie

fie jeft ausloufen und berumtollen, big id) bas Jeidhen
aebe, macdhen wir.” :

I Belebende Hebungen: Jreies Herumlaufen.
Auj dag 3eichen (Klatidhen, Phifj, Glodengeidhen) jteben
bleiben. Das Laufen wird oiters unterbrodhen, die Rin-
ber fchauen jedesmal jum Lebrer.

€< bat mum foviel gefdhneit, daf wir orbentlih waten
mitifen.”

Geben im Umgug mit Knie beben.

+2Bir frefen nun den LWeg gut an.”

®eben im Umaug mit turgem Sdritt (dhnlich, alé wie
man pen Weg in einem Gartenbeet anfritt.

I Hauptteil: Rumpiitbungen. ,E8 bpat jovlel
Schiree, dafy wir ibn mit Schaufeln weajdaiion”.

FTitiafeit bes Schneefchaufelns.

C[J,,Qﬁ'tr1 frachten, einer Gdule die Schmeebaube herimteryu-
fchiefgen!”

Jitiafeit des Schneeballenwerfens. Aubeben und weit
werfen.

Dabei befamen wir ju falt an Hinden und Filfen.
ie wirmen ir ung jeft?”

Hinde im Handgelenf fehiitteln, Arme um den Leib
jhlagen, Hinde (mit Shnee) reiben. Vow einem Bei
auj bag andere biipfen. riige im Fupaelent fchiitteln.

Neulidh jab ich einige Buben rodeln. Hin und wieder
jlog einer auf den Niiden in ben Schnee. Das war huftig
au feben. Was jie da alles taten, madhen rwirl”

Ritdenlage: WBeinbeben ein= umd beidbeinia; Vein-
beben -und :ardtichen; Rmie  angichen und  bodhftofen;
teberdreben, bis die Fupipisen den Voben beriibrens

Gleihgetvicht; |, Vit geben fiber einen vereijten Ofeg.

Gine gewdbnlidhe fdmale BVanf ober ein BVrett erfeft
pen Gteg. Langfam dariiber geben; Umbebren i Gr-
beben in den Jebenjtand.

% CBir duden uns”. Gany Kleinmaden obne Nieber
Ben.

»TWir nebmen einen Sdneeball, jpringen auf, werfen ibn
und fefen ung wieber”.

Sehuell auffteben und Nieberfigen mit Wurftitigheit.

Bejchidlichbeit und Rraft: ,Lir zieben nur die Robel .

Se ein Bub eined Paares macht die Nodel, ber andere
aiebt; abwedieln laffen.

Couf und Sprung:  Lauf mit Sprung fiber einen Gras
ben (2 Rreidejtriche oder awei Latten jtellen denfelben vor).

nDinter dem Graben wird ¢in Sdneeball aufgenommen
und abgeworfen, bann weiter, Hi8 ju einem 3iel und au-
ritdaelaufen.

II, Berubigende Uebungen: Gingjpiel: Wenn
die Rinder artig find (Wiederbolungsiimaen ald Cinlas
aen), Die Weije und der Tert ded Singfpieled find in ber
Singftunde eingeiibt worden,

Unterridhtseinbeitf:
Die Haugtiere. — Beim Vich auf der Weibe.

1. Belebende Uebungen: Austrieh auf bie Weide
Alle geben langjam, wie die Niihe, fdnell wie Schafe, Hiip-
fen wie Jidlein. ;

2. Rumpfitbungen: Gleidhgewidt, Krajt und Ge.
{didlidhEeit: Liegen wie die RKilhe, Hufjteben wie bdiefe,
$eben eines Hinterfufzes, eined BVorberfupes, Augidhlagen
mit beiden Veinen, Stofien Kopf an Kopf ober Kopf an
bie Gchulter des Geaners.

Wilzen wie Plerde, Aujipringen wie diefe, Reiten und
Giumen, 3ieben.
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Sis, wie der Hund ibn macht. Ferjenfip mit Stiig der
Hiinde auf den Voben. (Streden, wie der Hund ¢3 tut)
Nieverbeugen bormwirts und Streden der Arme, Liegejtiih;

Was der Hirte tut. Liegt auj dem Vaudhe, bebt die
DBeine riidwirts, ardticht damit, bebt den Rumpf, fpringt
fbnell auf, ergreift Steine, wirft fie ecinem RNinde nach,
rennt {iber eine LWieje, jcblitpft durdh Jdune, fpringt ober
jteiat Dariiber. (Gine ober jwei BVinke bilben die Jdune.)

3. Berubigende Uebungen: Spiel ,Blinde
Kub”. (Fortjeung folat.)

Der Kampi wn die Sdhule in Siidlirel.

Sn einer Volfsfchule ven 6- bis Sjdbrigen Kindern fien
Lebrerin und Sdbiiler weinend beieinanber. Die Lebrerin
verbirat ibr friineniiberjtromted Gefiht in  den Hiinden,
unb bie Kleinen jhluchien und beulen, daf ¢8 einen Stein
erweichen fonnte. Und diefer jammervolle Aufiritt wieber-
bolt fich durdy Tage und Wodhen. Was ift die LUrjache?
Deutiche Vauerntinder fommen aus ibren Verabiitten in
bie Dorjichule, in welhe die fajchiftijche Negierung eine
Stalienerin qué dem Siiden als Lebrerin gefchidt bat, die
io wenig ein Wort Deutjd) verjtedf, a3 die Kinber diejes
rein deutfchen Candes ein Wort Jtalienijd verjteben. Auf
biefe Weife follen die Kinber ibrer Mutterfpradhe ents
wibnt werden. Natiielidh ift ba von einem Lntervicht feine
NRede. ber die Cebrerin jucht fich su belfen. njtatt
ibre Gdiiler au untervichten, fingt fie ibnen italienifche
Lieder vor, und die unverjtandenen LWorte werden im Ehor
mitgefungen. Wirflich gebt dasd eine 3eitlang; die braven,
gutmiltig veranfagten Bauernfinber gebordhen. €3 wird
gwar nidhts gelernt, aber dboch bie Schulffunbe audgefitllt.

Damn aber fritt bie Neaftion ein: Ddie Findliche Seele
emport fich geaen die jortgefetite Vergewaltigung. s dem
Gefang wird ein Gejchret, die Lebrerin fanm fei%e %}vjﬂ

iplin mebr balten, ibre Vefeble werben, weil fein Kind jie

%gﬁebt, ﬁiﬁgﬁu%g%gﬁ, i};rrbe Drobungen verfacht; E‘rtria-
fen find wirfungslos. Dae it die aweite Entwidhungs-
pbafe diefed Lntervichies; Dbie dritte wurbe bereits gejdhil-
bert. Denn nach ein Yoar LWoden diefes wiljten Vetrie-
bes ergreift alle Teilnebmer der fich wiederbolendben 2uf:
tritte cine grapliche Veryweiflung. Dasg Weinen der Kin:
ber wirft berzzerreifend; aber aud die Lebrerin fann fich
ber Sragif ibrer Cage nidht entzichen. Sie batte gewif
guten Willen, al2 die Negierung fie juft aus Siibitalien
an bie deutiche Schule verjefts, und nun erfennt fie, daf
fie Hnmbgliches auj fich aenommen baf. Sie war bereit,
frembe Sinber ju entnafionalifieren, fie bat fich in  ben
Dienft ber Fajchiften geftellt; aber jest fiebt fie, was ibr
gugemuteft wird: barmloje Rinderfeelen, die fie belebren
und erjiehben wollte, bilft fie ermorden. Lernfibige Rinder
werdent Analpbabeten, fie foll mitwirfen bei einem Var-
Barifierungéprogef. Lnd mm weint fie im Verouptiein
ibres pabagogijchen Freveld genau fo wie die unjchuldigen
finblein, pie 1br anverfraut wurden. Sie midten viel-
leicht Deren ©pradhe erlernen und notdiirftig in der Spradye
ber Rinder den Unterricdht beginmen — aber dag wive im
Sinne der italienifchen Regierung efne fchivere Disyipli-
narmwibrigleit, die mit Entlaffung beftrajt wird. Hat man
bodh aus biefem Grunbe die bdeutichen Lebrer Slibtivold
entlafien und erbarmungslos ing Clend gefchidt. —

Sy wage e nidht, den Ort diejer Saene und den Namen
ber weinenben Lebrerin ju nennen. Uber die Spene ijt
nicht vereingelt; dbnliches ereignet fich in bunbert Schu-
len. ®ibt ¢3 nodh ein curopdifded Gewifferr, wenn die
Tortbauer foldher Saenen geduldet wird?

Sefef und verdreifet die”, Sivolet Smulselfung !

Rmtlidyes.
Mitteiluna der Condesbucdhbaltung fiber die Auszablung
am 1. Februar 1926.

Am 1. Februar 1926 werden an die aftive Lebrerjchajt
ausbezabli: Die bisberigen Beziige nach ber 3. Gdul-
novelle sugiiglich ber Auizablung auf die Veaiige der Ver-
wendungsaruppe 3 fiiv pie Volfsichullebririfte und ber
Derwendunasdaruppe 4 fiir die Bitvgerfdullebrfvdfte. Die
ufaablung auf die Vermwendunasaruppen 3 begw. 4 er=
folat big aur endaiiltigen Vajcblubjaliung durd den Land«
tag vorjcdhufpveife.

On 2bjua fommen: Der Denfiondbeitrag (2.5 Pro-
aent), der Rranfenverficherungsbeitrag (1.5 Progent), die
Cinfommenjteuer (1—3 Progent), fernerd die 1. Nate ded
Beifrages an  ven , Nathol. Tiroler Lebrerverein’ per
S 3.50, jomie diz 1. Rate ded Beitrages an den ,Tiroler
Canbes-Lebrerverein® per S 4. —,

2An die Lebrlrifte bed Nubejtandesd, Cebrerswitiven und
PWaifen gelangen am 1. Februar 1926 biejelben Vegiige
air Auszablung wie am 1. Dezember 1925,

Dienjtbefchreibungs-Landesfommifjion wund Didziplinars
fommiffion, LRabl der Lebrerjhaftsvertrefer. Die auf
pen [eften Vezirfslebrerfonferengen gewdblten und jur
QBabl ber Vertreter der Volfsfchullebrrdite in dber Dienjt:
pejcbreibungd-Landbestommiijion (§ 39 1, 2Abj. 3, u. § 176,
20bf. 1 und 2, des Landedichulgefetes, C.-G.-BL Ne. 42
er 1923) berufenen 2Abacorbneten (fiebe beiliegendes Vers
seichnis A und B) jowie die zur Labl des Verfreters der
offentlichen Qebrer- und Lebrerinnenbilbungdanitalten be.
rechtigten ONitglieder der Lebridrper diefer Unijtalten wers
ben unfer einem unter Veadhtung des Punttes 9, Abjas 3
und 4, der b. 0. Bollzugsvorichrift vom 7, Miry 1921,
2.-6.BL NMr. 38, jur Ausibung der TWabl nach Puntt
14 Diefer Dorfcbrift jbriftlich aufaeforbert. Hievon wirb
aur entjprechenden Verlautbarung die Mitteilung gemadt.

Dereinsnadyrichten.
Qollegen wnd Kolleginnen!

Gedenfet jener armen, in unverihuldete Mot acratenen
Slidtiroler Cebrer und Lebrerinmen!

Nl Opjer ibres deutjdhen Volfsfums wurden jie von
weljdher Willklir um Amt und Brot, um Wobnung und
Ginfommen gebradt.

Die gange deutiche Welt widerballt von Unflagen gegen
pas Spjtem einer beijpiellofen Verlehung der primitivjten
Redhte unjerer Siidtiroler Vritder. Tdglich brandmarkt
die deutjdye Oeffentlichfeit en Naub der deutjchen Schulen,
ben "Jfluub Ded cdelften Voitdauies, der deutjhen Spradhe,

AWie wollen wir da unferer armen Standedgenofjen ver
aefien und fie fatloé ibrem Schidjale fiberlaffen?

$elfet darmm alle jujammen, fammelt fleifig in Gueren
Retben und in den RKreifen Cuerer Vefannten und
Greunde des deutjchen Volfstums im verlorenen Siiden!

(Grlagfcheine lagen ber lefiten QMNummer diejes Blattes
bei. Sammelergebniffe werben namentlidh ausgewiefen.)

Der Ausichuf des T. L. L.V,
Siidtiroler Lebrerbilfe.

Wi erjuchen alle Lefer der ,Tiroler Schulzeitung”, im
Derlaufe des Februars nicht blof bas eigene Shiirflein
suc Giidtiroler Sebrerbilfe beigutragen, fondern audy su
Wein Gtand, das fann obne Heberbebung gefagt werden,
feibet in Sitdtirol folche Dof, wie die Lebrer. Wie nub-
bringend Gammelliffen audgewertet werden fonmen, 3eiat
per erffe Spendenausweis des Niederditerreichifchen Eegl
rerblattes. Die erfte Nafe (faum 14 Tage Sammeltitige
feif) bat die flattliche Hibe von 722 S erreicht. Slnter den
ausgewiefenen Spenden befinden fich meijt Sammelergebs

—
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niffe in Turnvercinen, Gejangvereinen ujw, Bleiben wir
bier nidht uriid! — €& gilf, unferen allevengjten Stam-
mesbriidern au belfen! Die Spenden werben verdffent-
licht. 3u biejem Jwede wollen daber bdie Sammellijten
an den Raffier H. F o[, Undbreas SHoferjtrafe 27, ge-
jenbet twerden.

Spendenausiveis. Bis gum 15, Jdnner find  bei uns
¢ingelangt: Lebrer Hand Herold, Rirdhbidhl, S 1.—; Dir.
ua. NReinijch, Jrmsbrud, S 10.—.

Auf der lehten Monatéverjammiung deé JInnsbruder
e.-RB., die im 3eichenjaale der Biiraerfchule I jtattfand,
sablreiche Mifglieder unbd ecinige lLiche Giifte wvereiniate,
erftattete aunddft Obmann Koll. Riezler einige inters
effante Mitteilungen vereinsamtlichen Snbaltes und er-
feilte dann dem uns wwiebergefchentten Mitaliede, Kollegen
BVarenth das Wort aut jeinem Bortrage iiber feine
Grlebnijfe als R ricgsgefangener in Ruj-
fifd Sentralafien. — Der Vortragende eradblfe an
Hand eines Manuflriptes in fadlid-fdhlichter 2rt, wie er
anldplich der Jvanow-Offenfive 1915 aefangen, dem Schid-
fale einer barbarijchen Vebanblung verfiel und dbann o=
nat um Monat in einem KNongentrationslager Turfejtans
unter den bivteften Cnfbebrungen aller 2rten Fubringen
mufpte; wie aud fiir ibn eines fhinen Tages die Stunde
einer befchriinften Feibeit fchlug und wie ¢r dann alg La-
borant in der ftaatlichen Pilangenidusbitation in Semi-
palatints ein freundliches 2Ajpl fand. OMit Lnterftitbung
gablreicher Lichthilder itber SCand und Leute in der RKirgi-
fenrepublif beé balbwilben Turfejtan erzdblte er von feinen
weiteren Schidjalen wdbrend der Hungers und mitury-
geit, eraiblte von Den Deutjdhen Siedlungen und Diriern,
wobin b gulest jein Gejdhid als Lebrer und Vuchbalter
landen und um gufen Cnde den LWeg in die Heimat fin-
dben liefh. Dex e, von flarer Gachlichleit gefragene
Bortrag binterlieg bel allen Hirvern den tiefjifen Cindrud
unbd endigte mit Vewundberung und reichem BVeijall Fiir
ben glitdlich $Heimgelebrten.

Derfdyicdenes.

Sugenbaustaujche Alpeniand—Deutihe See. Auch fiie
den Gommer 1926  Dereitet Dder Heim=ing-Neich-Dienjt
wieber feine iiberparteilichen, immer beliebteren und nun
verbilligten Jugendaustaujche mit den Nord- und Dftjees
gebieten (Bremen—Vremerbaven) Dig  Flensburg  und
Straljundb—Nitgen big RKolberg) vor. Die reichsbeutiche
Jugend fommt in der erffen Julibilite auf vier Wodhen in
peutichijterreichijche Gajtiamilien und nimmt fodbann bde-
ren Sugend fiiv cbenfolange alg Bdjte in ibre HFamilien
mit. Die Austoufdhe find fein Woblfabris-, fonbern ein
Begenfeitigteitsoert.  Eleber ibren mannigiad feaendrei-
dhen Wert erfibrigt fich nach den glingenden Criabrungen
der Vorjabre jedes Wott. Vertidfichtint werden nur babn-
nabe Orie mif mindeftens fiinf Taujdpliten. Auf je 3ebn
Sugendliche entfdllf eine Vegleitperfon, die aleichiallz mit
austaujcht; die Suweifung nadh FTouidaebieten erfolgt
cinvernebmlich burch bdie Dauptjtelle. Die Gejamtfoften
betragen fiie 13- big 17jdbrige und fiiv Begleitperjonen
(obne Neifeverpileaung und Tajchenasld, jedodh jamt Ln-
jallverficherung) ab Candesjammeljtelle 44 S (28 Mart),
fiie die Lundesllinder Oberditerveich, Salzburg, MNordHrol
und Vorarlberg 33 S (22 Mart) und fiir Gruppen dliever
Schiiler jealicher Cebranjfalfen das Doppelfe. Hiean ge-
wdabrt der Heim-ins-NReich-Dienjt jedem FTeilnebmer file je
50 mit Spendenblod gejammelte Shilling (Marf) einen
Reifesujchups von 20 S (Marf). Fabrpreiserbobungen der
Bundes: oder der Deutjchen Neichsbabn bedingen gleich-
laufende 2ufzabhing. Cingel= oder Sammelpifie find bei-
auftellen. — Ale Vehirden, Schulen, Elternperemiaunaen,

{ tiefen.
\wobei nach Mapaabe dev Miglichait auch Bertreter ver:
(wandter Verufe jowvic Mitglieder von Clternversinigungen
umbd fonftige Freunde der Schule ald Bdjte sugelafien find.

Sugendbiinde und Freunde der Sugend fiberbaupt werben
um regjte Forderung ded IWerfes gebeten. Unfragen und
Gruppenmeldungen von Fiibrern ebefteng an die , Haupt
ftelle fiir-Sugendaustaufd”, BVrud an der Mur, Vismard-
ftrafe 17, Cingelmeldungen (nitigenfalls unter Vejtdtigung
einer Sdulleitung, Sugend:, Turn- ober Shubvercindortss
gruppe) mit Nidumidlag und ausichlieRlich an bdie Lane
bed- wnd odrtlichen Sammeljtellen.

Praltijher Heim=indNeidh-Dienjt im Unferrichiswefen.
Der preufiiche Kultusminifter bat alle preupifchen Dro.
pingialjcoulfolleain und Reaierungen ermddtiat, _Ecbrper-
fonen reichsbeuticdher Schulen au den vom dentchifterreichis
fchen Entervicbteminifterium  veranftalteten Stilebradngen
auj 2ntrag au beurlanben. Die Teilnabme von ald Ve
airfs: und Kreisichulpileger bejtellten Lebrperjonen an dies
jen Rurfen (meift am Arlbera) witd vom Kultusminijtes
rium alg bejonders erwiinidt beyeichnet. — Einter
Mitwirfung des Jentralinjtitutes fiir Craicbung und n:
fervicht (BVerlin) veranjtaltet der Heim-ins-Reich-Dienjt su
Oftern crjimalig eine beimathundlihe Qebrer-Stu:
Dienfabrt fiir Dbeutidhifterreidhijhe Teilnebmer jdmt:
licher Shulgattungen ind Neid, um denjelben Gelegens
Beit au geben, bag Mutterland audy aus eigener Unfchaus
uttg Fennen, fchdfen und fieben au lernen und dieje Griab:
rungen im nterrichte weiterjuveriverfen. Der Teilmehe
merpreis toird febr niedrig gebalten. G8 worben u. a. bes
jucht DMNitrnberg, Rothenburg o. d. T., Franfurt a. M.,
Ko, Efjen, Hamburg (Helgoland), Verlin und Leipzia:
MNiiberes wird ndchjtens verlautbart werden.

(Heim-ind-Reich-Dienit.)

@rite beimathundlidhe Ojter-Stubienjabrt ind Neidy.
Snfer Forderung des Vunbesminijteriums fiie nfers

vidht, des Werliner Jentralinjtifutes jiivr Craiebung u

Hnterricht und einer Netbe reichsbeuticher Verbdnde und
CStadtverwaltungen veranjtaltet der Heim=ing-Reich-Dienjt
Ju Oftern 1926 jeine erjfe vierzebntdgige Heimat-Studbien-
fabrt durd) bas Dentjche Reich. Diefe will ber deutjchs
diterreichifchen Lebrerichajt fdmtlicher Shulgattungen fo-
vie den Sdulaujfichts: und Untervidtsbeamten billig Gee
leqenbeit bieten, unter jachfundiger Fiibrung das beutfche
TMutterland fennen und fdhisen au lernen, um die gejame
melfen Grfabrungen und Cindriide im Enterrichte wie im
Altdalichen nufbringend ju verwerten. Dariiber binausd
will die Fabrt unfer der Madht gemeinjamen Criebnig ibre
Feilnebmer und Teilnebmerinnen dben Vritbern und Vrdus
dhen, der Sunijt und Natur des Neidhes wie audy einandet
nabe bringen und bamit das Verjtdndnid fiir Manmigfalt
und Reichtim gefamideutichen Wefens in landjdaftlicher,
volfsfundlicher, funft- und fulturgejdhichtlicher Hinficht vers
Die Teilnebmeraabl ift auf 40 bis 50 feftgelent,

Die Fabrt beginnt unter Treffen ju Cing Sonntag, den
28, Mirs nadmittags in Pajfaw und gebt itber

| Niitnbera (Bermanifhes Mujeum, Hang Sacdhs- und
| Ditrer-Stiitten), Nothenbura ob der Tauber ober
| Wirabura,
i Paulshirde) durdy den
[ (porbet an Niibesheim, MNieberwalddenfmal, Lovelevjelien,

(Goetbejtadt,

Frantfjurt am Main :
Rbeingan

unvergleicdhlichen

Robleng, Godesberq und all ben berrlichen Burgen) nadh
KRoln (Dom, Hafen, Rbeinbriide) und weiter {iber Ef-
Jen (Sruppwerfe, Hery ded Rubrgebietes) nah Ham-
burg (Hafen, Clbtunnel, Vefichtiaung cines Ojeandamp:
(fers ober einer Werht, Veiteigung des Michels, Mbalich-
foit eines bjtechers nach Helgoland) fowie iiber Verlin
(Stadthild, Sauptiebenswinedicfeity  Soavelfeen) und
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Ceipjig (Volterihlachtventmal) suriid nach ‘Duifﬂu,l
wo die Studienfabrt Samstag, den 10. April, 1md}=|
mittagd enbet. Die Gejamtfoften von Paflan big Pafjon
betragen fiivr Fabrt, BVerpflegung (Fritbitiid, IMittag- un
Abendtijch), Ndchtigung (in einfachen Gajthsfen, Privat-
unterfitnffen oder guten Sugendberbergen) einichlieflich
fachfundiger Fiibrung (obne Getrdnte, Trambabnen, Son-
derbefichtigungen und Gepidoufbevabrung) nur 315 S,
$Hievon find 30 S alg (auch im Vebinderungsfalle nicht
riidaablbare) Angabe unter Veijhluf von awei  poft-
freien Niidumicdhldaen joaleich mit der nmelbung in Cins
jchreibebrief, per Mejt bis ldngjtens 3. Miry mit Crlags
jhein au erfegen. Vor- und Juname, Vernf, Alter und
genave 2michrift find deutlich ju jhreibn. Sdlufptag
por Meldbungen: 20. Feber 1926, Pdiie (obne
Sidtvermert) find mitaubringen, Nudjdde empfeblenswert.
Der nitige achtfigige Hrloub jowie vermutlich ein Eleiner
NReijesujcbufy wird allen Cebrperfonen brim  IUnterricdhts:
minifterium, begiw. bei ben Landesichulbeborden erwirtt,
aud) gebt den [eilnebmemn der genaue Neijeplan — Feine
enbderungen vorbebalfen — jowie die Teilnebmertarte (3u-
gleich 2Ausiweid) rechtzeitig au. BVei etwaigem Nidtzu-
ftandbefommen der Studienfabrt werden alle Vetrdge jamt
ber 2ngabe voll riiderftattet; ein etwaiger Fabrtiiberjchup
fommt dem Woblfabrtswerfe unferes ,Nojeager-Jugend-
austaujh=Heimes" gugute. Dibagogifche RNeifeleitung:
Privatdozent Hofrat Dr, Juliug M aper. Anmelbungen
cheftens an die Hauptleitung ded Heim-ins.Neidh-Dienftes,
Brud an der Mur, Steiermart.

Blidyer.

Sugendjpicle fitr Volfs: und BViirgerihulen von Prof.
Safob Tritthard, 102 Setten, mit einigen Slizgen und
Gejanggnoten, Preis S 1.50.  Apenland-Vuchbandlung
GBraz. — Sn ben leften Hauptjerien bat der Fivoler Lan-
besfhulrat mebrere Turnfurje abgebalfen, in welden bdie
Feilnebmer viele und wertpolle Anreaungen fiir einen zeit-
gemifien Turmunterricht empfingen. Alein, obne Vebelfe
wird die Durchffibrung des neuen Programmes unmoglich
fein. Cin joldes Hilfsbiichlein ift dad vorliegende Viich-
fein ,Sugendipiele fiir Volts: und Biirgerfchulen” betitell.
Sn jahlichten Ldorfen bebandelt e8 die methodijhe Entwid-
lung namentlich der groferen CSpiele, fdhafjt dadurch Lleber:
ficht und Rlarbeit in die Spislgefeie, {chaltet Streitfille
unter den Spielern aus und fidhert ein rajches Criafjen ber
Spielidee und einer feineren Gpielweife. Jugendipiele find
ein nidt ju unterfchibendes Mittel fiir die Craicbung zur
Ordbmimg, fnterordmung und des Sujammenbheliens, Das
bandlihe Wiichlein, das fiir alle Schulftufen etwvad ents

bilt, with fich daber gany gewif Freunbe jhafien.

Die Dapphunjt ale Handfertigfeitsunterricht. Fachlebrer |
Quliud Tujdnig. Cin duferit wertvolles Werfdhen,
bas in feiner 2rt mir feinen befannten Voradnger bat, |
wurde und dba vom Kollegen Tujdnig, einem Prattifer mit
reichemn Willen und Kinnen, bejchert. Dasd gange Sady-
gebiet ijt umfaffend und gut verjtdndlich bebanbelt, 1jt aber
feine von allen Ceiten aujammengetragene nleitung fiir
Buchbinder, nod eine oberflddhlichs Sdwiherei itber budh-
binberijhe Spielereien. Crfilllt von dem Gedanfen, nur
ber ernften Pflege bed Handfertiafeitdunterrichfe® au die-
nen, bringf s alled Wefentliche aus Theorie und Praris
und vermeidet daber alles, wag fitr ben Sehiiler unb Lieb-
baber nicht in Frage fommt. Das Wiidhlein ift in zwei
Feile gejchieden. SJm allaemeinen Teile wird die Hand-
fertiafeit al8 Lnterridhtsztveig in der Schule gewitrdiat 1und
tn ibren OMbglichfeiten befprochen. Jm praftijchen Teil |
bringt ber Verfaffer methodijch gut gewdblte Dapparbeiten |
in jo grinblicher und anjdoulicher Darftelung, daf dar-|
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nad)  jepermann obne Vorfenntnifje mit Criolg arbeiten
fanm.  Mebrere Vollbilber zeigen ung Sdhiilerarbeiten-
ausitellungen und liefern fo den Veweis, dafy die befpro.

b | denen rbeiten tatjdchlich von Sdiilern beraeftellf wer:

dent Funen. Wertvoll machen das Biidhlein die ausfithe
liche Vefchreibung der Werfenae, die Koffenvoranjchlige,
der Himweis auf die gefehlichen Bejtimmungen und die
Bebandlung der Organificrung und der praftijdhen Durd-
fiibrung Ddiefes nterrichtes. Das gejchmadvoll aqudge:
ftattete WVitchlein ift in  der lpenland-Vudhbandhung in
Graj erjdienen und fojtet S 4.20. Rl
Tiroler Jugendiabrbiichlein 192526, Die Tagespreiie
jowie die Fachseitichriften und die Heimatbldtter baben
auch ben I. Sabrgana dicfer , Heimatwerte erfdliefenden”
Suaendichrift jreundlich aufgenommen und warm befiic-
wortet. Viele RKollegen und Kolleginnen baben das liebs
gewonnene Biihlein alé bobenftindigen Nlaffenlebritofi
und beimatfundliche Stoffjammiung ¢benfo freudig bes
aritft wie feine Vorgdnager. Die erftaunliche Mannigial:
tigfeit Des Snbaltes (Mirdhen, Sagen, Gebidte, Lieder,
Volfs- und Heimatfundlidhes, Naturfundliches und FTedh-
nijches) fowie der reiche und anfprechende Vudfhmud
emypfeblen e nidht weniger ald ber edle Jwed, dem 8 Fus
aebacht ift. Der Meinertrag aebort den Hinterbliebenen
nach gefallenen Tiroler Lebrern und der Tiroler Jugend-
bilte. — Das Viichlein wurde aur 2nficht und zum gejdll.
DBeriviebe den Schulleitungen ugefdidt; mige der Jab:
reswechiel alle, auch dag lefte, feiner WVejtimmung 3ufiibs
ren!  Gine Gadbe, die nicht gejdhidftémifia auf Gewinn
aufgebaut ijt, die inbaltlich und finangiell boberen Ubfid-
ten dbient, ift auj bie Lnterftitbung Gutgefinnter angewie:
fen. Mbge dazum niemand die Feine Miibe jheuen! Die
®elbbetrige wiren im Snterefje der Sadhe ebeffens ein-
sugablen an die Vertriebsftelle des ,Tiroler Juaendjabr-
biichleing”, JFnusbrud, Snnrain 27
Der Liebling unferer

ugend in der Geftalt des ,Ra-
[enber der deutjhen Jugend” (Deutjher Pejiae
[o33i-Ralenber) bat fich foeben in vornehbmen Gewanbe
reich illuftriert wicber eingefunden. (Verlag: U, €. Ser
bald>-2A. ., Niienberg.) Ein Fleines, 380 Seiten flarkes,
veich  illuftriertes niverfalbuch in Ganjleinen gehumben,
wird bier unferer Jugend aeboten, dasg jo recht aceignet ijt,
ibr al8 ein treuer Verater wertvolle Dienjte au letjten.
v Unterbaltung iff reichlich geforgt und Fein Lunder ift
ee Dedbalb, wenn ein befannter Sdhulmann von ibm fagt:
Der linafterwartete Ralender, der unjerer Sugend gefeblt
bat. Gch wiinfche thm von Hergen weitefte Verbreitung;
benn feine Neichbaltigleit ift unerreicht.”

»Der beutihe Narr”, K. Vaver, Deutiher Volls.
verlag, Dr. €. Voepple, Miinchen, Adelheidftrafe 36. —
Preizd Mart 12—, Oswald Spengler verlangt in jeinem
Lintergang bes Abendblandes” von einem bdeutjchen Dichter
LDas deutiche Schaujpiel” Till Culenipiegels. Lebrer K.

' Vayer batte damalg jein Stitd jdhon fertia vorliegen. Aud

fite ibn war feine Dichfung eine Notwendigleit, er mupte
fie fich von ber Seele jchreiben. Heute iiberreicht er dem
deutjichen Volf fein Werf, das bei der erften Vorlefung
in Miinchen tiefiten Cindrud bei ben Jubdrern binterlafjen
bat. Bon gany befonderer BVebeutung ift, bdaf endlidh
einer der lbenden Dichter feinen Voltdaenoffen ein vilfi:
jched Schauipiel voll Geift, Humor, Cleaany, Poefie und
®rife gefchentt bat. Cs ijt ein Gtiid, wie wir Deutjche
¢s brauchen, es ritttelt auf und erbebt und wedt qud wies
der Den Glauben an die deutiche Jufunjt, Dod) mibge der
Qefer felber enticheiben.
vrefanderungen
der Jettunasabnebmer wollen ebeftend an die VWers
waltung der . €.-3ta. befanntaeachben werben.
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Sauptoeriommiung det

Gewerfidialt,, Tivoler 2andes-Lebrerverein®
aom Sonntag den 7, Mir3 1926, 8 Ubr vormiftags,
im Seidenjaale der Snabenbilrgerichule,
Snnsbrud.
Fagesordnung:
1. Das Emiller Boltslico, Vortrag des Herrn Drofel-
fors P
Fitigleitabericht, Obmann Riezler;
Redmungslegung, Kafiter Fo D 1;
Stellungnabme au der Lebrerfammerfrage,
erftatter der Obmann Niejzler;
Neuwabl;
6. Allfaliges.
Bertveterverjammiung
per obigen Gewerfichajt am Samstag, den 6. Mirj
1926, 7 Ubr 30 Min. abends, im RKonferenzzimmer
Snabenbiirgerichule in Snundbrud.
Tagedordnunag:
Rechenfchaftebericht des Obmannes;
DBerichte der 3weigvereind-Vertreter;

b

ar

und der Nedytsjcusitelle;
. Beratung der Unfrdge jur SHauptoerjammiung;
. Alfaliges.

guR W

Hetmann Riezler

Obmann ber Gewertichaft ,Tiroler Landess _.5

Lebrerverein®,

- Sdaffjteins
Blaue u. Griine VBanddien

dn gidle 7 Milltonen Eremplaven in den Schhulen
bes Gt und WusTandes vevbreitet,
Die Blawen Vandhen Dbringen Gedicdhte, Sagen,

Mavden, Ergdhlumigent ufi,
Die Griinen BVinddjen Btmgegu ﬁmnm ferieqs-
tageiblicher, e elhfd]re e
Die betben 'Huﬁqa&mﬂﬁﬂh mit Sdpvaryoeih-Zeid-
muingen erjter Rinftler auSgefbatiet.

Preid ber einfadhen Shulaudgabe (frdftig brofdjert)
D, 0.55 pro Thunumer,
Preid der neuen Bibliothelsausdgabe (Dalbll fraftig
jreif fart) ML 0.95 pro Tummer.

Jn bicfer neuen Uusgabe exfdienen bigher:

113 Blane und 38 Geiine

Pon Wilh. Fronemann: ,Ter Unterricht obne Defebud), ein

Sdulliterarifdes 'Bwqtnmm ijt eben bie vdllig umpeaxbeitete

3. Nuflage iEtllﬁﬂ&{t{[i — Etofiglieberung fitr alle Sduljabre
(M laffenvereidhinid) foftenlos.

filn 0. %b. Baditr. 1 f. Emuﬂﬁelﬂs nmuu

Miillerjfrafe in

%eridjt- :

Det | [2

Berichte bes Geyriftleiters, bes Settungsverwalters| |
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8 32.-, Ideal Voll¢ I.Wnun 41.-, Gefiilite Tuchenten von 3 20.-, Polster von

h G~ anfwiirts. Muster und Preisliste auch fiber M: Ltratz:::u und St*PE-
decken gratis. Versand per Nachnahme. Nichtpassendes retour!
Fiir offentliche Angestelite 5%, Rabatt oder auf Monatsraten.

Sachsel & Co., Wien, XIV., Geibelgasse 9 386.
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| sum Wenben, beiderfeitd beniisbar, einfach und doppelt

Sihulbinte, Biivo- u. Simobel

Fa. 2unid linterlediner
Innébrud, Heiliggetftitrafe 16, ehemaliges Adambriu-
reftaurant, Telephon 511
006000800000 00P00202008004002F9000080000C
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Dofe fiir 20 1 Tinte S 2.5
Eduard Frank, Wien IV. Vikiorgasse 20.

balbe Dofefiir 101 Tinte S1.3
Tintenjabrif und Sdhulartilel en gros.

£oger Oer Swmwammiidereien Themeles @. Diomonfis Golnmnos.
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Drucksachen au
Wunschkostenlos




Tiroler Sdyuljzeitung

Periwaltung :
Jnnabrud, Sdjidladfteaie MNe. 5
Grjdpeint eden Donat, — Preid
per Nummer 4 Ediilling. Fix
Snibtirol 15 five. — Mmeigen
mwerben nad) Larif billigft bevechnet

Heraudgegeben vom

Tivoler Landedlehrerverein
(Ofterr. Cebrerbund)
®Geleitet v. Fahl., Heinvich Langbammer.

Sdyrifileitung:
Jnndbrud, Paceplag 3, 1. Stod
Aufiipe, Mitteilungen u, jonitige
Bufchriften find an bdie Sdjrifts
leitung ju fenben. — Trud Der
D utfdyen Buchoruckerei nndbeud

——
Nummer 2

Bon Stufe su Stule.
LBon Abg. Fr. Jaeger.

Jn allen diterreichifchen Ldndern bat die Ernennmung der
Qebrfrdfte in aeitlicher und jtellvertretender Gigenjchaft dev
Bezirfsjdulrat vorjunebmen. Audh in Tirol war
¢d einmal fo, daf man fich genaw an dag RNeichgvolfs:
jchulageiet bielt.

Doch bxi ber Grneuerung Ddes Landesichulgefetes im
Jabre 1923 wurbe der Unterausidhuf des Landesicbulrates
aebildet, der die Lebriraft an die verichiedenen Veyirfs-
(Stadt)jchulrite ur 2njtellung verteilte. Unterjucdhen wir
dieje , 2nftellung” ndber. Vom. Landesfchulvate (Lnter:
augfuf) werdben die Lebrfrdfte ,in Voridhlag ger
bradt’, der Begirfefdhulrat ;vollziebt" die Vnftel-
fung. So jtebt eg im Befse vom Jabre 1923 gefchrieben,
in bem ber Unterausichup das Licht ber Welt erblidt hatte,

_ awicflch nur e Beoridiag

~ worden Wwdren, jo bitte doch der BeirtS(Stadt):
jchulvat diefe auch ablebnen foinnen. Ober, fhlichen wir
aud dem (Geaenteil: Sonnte der Vezirkejthulrat Cobr.
frdfte anftellen, die nicht ,in Voricdhlag gebradt” wurben?
Der Conbedidulvat jaat: MNein! BVeweis: Die Unitellung
einer Lebrerin vom Otadtjdhulrate Jrnsbrud, bdie vom
Lanbedjchulrat: nicht in Vorjdlag aebracdht und deren 2Un-
jtellung nicbt anerfannt wurbe. :

Yatte alje der Vezirksjdhulrat das Anjtellungsredht? Er
fonnte weder die Tebrfrdfte ausfudhen (wie ¢3 frither der
Fall war), noch fonnte er nicht in Voridlag gebrachte
Qebrfrdite anjtellen. Cr durfte ledialich die vorgeichlagenen
Lebrer und Lebrovinnen imerbalb des Vezirfed verteilen,
Dem Stadtjchulrate blieb aber vom 2nftellungsredhte itbers
baupt nmur der Sdhein, benn die vom Enterausfdhuiie
poracjchlagenen Lebrirvdite muften in der Stabt angeftellt
werben.

Das Wort ,Borjdlag” bitte doch nodh einen Sweis
jel bergen Fnnen. £hm nun gang deutlih augzudriiden, daf
ver Vepirf3(Stadt)jcbulrat die vom Unterausdicdhuffe ,in
DBorjchlag Gebrachten” itbernehmen mup, obne anbere ver:
lenaen ju Eonnen, jagt die Dovelle vom Jabre 1926, bdie
Qobrfrdfte werben ,pugewiejen’. Damit it dodh
flar gefagt, daf nicht der Wille ded Bepirts(Stadt)jcul-
vates, jondern nur der des Landesfdulrated maggebend ijt.
Daran dndert audh dad Wort ,3ur Auswabl” nidts, bagd
im Gefeie neu erfcheint. Denn wenn fiir 8 freigeworbene
Stellen 10 BVewerber ,sur Auswabl” jugewiefen” werben,
io miiffen Davon 6, die der Landesjcdhulrat will, angeftellt
methet.

Nun leuchtete bem Landesfchulrate ein, daf jene Stelle,
pie die Unftellung ,vollzieht”, (vas war der BVesirtsjchul:
rat) nur dbas Lehte, dag Cnde noch au fun bat, ndmlic
pas Unjtellungsdefret au fhreibon, nachdem durch die Ju-
weifung vom Landesjdulrate die njtellung jhon ,vor-
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6. Sabrgang
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genommen war. Degbalb wurben mun  flugs 1m neuen
Bejesie die Winter ,mimmet vor” und ,pollziebht”
verfaufdht und man glaubte, fo nach aufenbin dbem Reichs-
volfsjchulaeieie Geniige getan ju babem.

Dod) dnbert dies an der Tatfacdbe nichts, daf fich dber
Landesichulrat durch den einfeitig ujommengefetiten in-
teraugichufp von Stufe ju Stufe bag Nedht angemafpt bat,
bad bem Vezirfejchulrate auffebt. Cine frele Vewerbuna
ber Lebrer ift gerade fo ausgejdhloffen wie ein freies 2n-
ftellungdrecht der Vezirfsichulrdte. Ja, auch Lebrirdfte, die
bie Stadbt iiber das gefebliche Lusmaf binaus felbit zablt,
barf ber Gtadtfchulrat nicht auswliblen, er muf nebmen,
mwag ibm der LUnterausichuf juweift. Wag wiirde gejcheben,
wenn der Stadtjchulvat die nadh) dem fritberen Befesie ,in
Dorichlag gebrachten”, nach dem neuen ,zur Auswabl u-
gewiefenen” Cebrfrdfte ablebnte?

Qm § 21, 2Abq. 8, beifst e2: ,Jebe Lobrfraft ift verpflich.
tet, Die Stelle,  jur die fie bejtinunt wird, angunebmen.
Don wem wird fie beftimmet?  In weifer Vorausficht de
Folaen diejes Paragrapben wird gar nicht ausgsiproden,
wer die Cebrbraft beftinunt, der WVegirks- oder Landbesfchul:
rat. CGin edter Rautichudparagraph. Jm Stadtjchulbesicke
ift unawetfelbaft die ,Vejtimmung” durch den Lans
begichulvat aegeben.

flm gang flar auszubriiden, vaf der Veyirts(Stadt)jchuls
rat fein freied 2nijtellungdrecht bat, ift folonder 2bjak neu
aufgenommen wordén:

#2le entgegen Dbiefen Veitimmunaen
Grnennungen find rechtlich uwmwirfjam.”

Da nun dag Land fiir mebr als ein Jabr nadtriglich fiir
eine Lebriraft dad Gebalt durdh eine Entjcheibung 28 Ver-
waltnadaerichtabofes zablen mup, bdie der Stadticdhulrat
Fmmsbrud angeftellt batte, ber Lanbesichulrat aber in
Innsbrud nicht Dienjt machent liefs, weil er fie nicht pu-
gewiefen batte, obtwobl fie fchon in Junsbrud angeftellt
foar und vom Stadbtfchulvate wieder verlanagt iwurde, fo
iollen nun dbie TMajden bes Gejehes durch jolgenden Arti-
fel nod) enger gepogen werben: | Fiie Entjcheidungen bder
Schulbedrbe, die auf Grund bdiejes Gefehes eraeben, baben
bie Veftimmungen ves Verwaltungsveriabrensaefebes mit
der Mafjgabe Umwpendung su finden, daf NechtSmittel in
Anagelegenbeiten des Disnjtverbilinifies auffcdhiebenbde
QWirfung auch bann aberfannt werden fann, wenn
Interefiendes Landes dbadurch beritbrt werden.”

Sauptveriomminng der Gewertidhall der
fehrer an gewerblithen Fortbildbungs-
[huten in Tirols.

Oim 7. Februar 1926 jand in der Knabenbiirgerjdule in
per Miillerfrafe in Jnnsbrud die Hoauptverfaomming der
®Gewerfichajt der Cebrer an gewerblichen Fortbildungsicdhu-
fen in Tirol ftatt,

vorgenommenein
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Der Tidtigleitsbericht der Vereinsleitung aab ¢in Bild
vieljeitiger, reger umd erjolgreicher 2rbeit. v umfaht den
Bericht {iber die lanawierigen Vomiibungen ur Lofung der
Nefoldungsiraage und itber die bisher leider erfolg-
{ofert Vemiibunigen um die AUngleidhung der Be-
31 g ¢ der Tiroler Bejoldungsordnung vomi 25, Mirg 1925
an die Vejoldbungsoronung wr Salzburger Ldnderfonfereny
pom 24. Dlovember 1924, die Sdajfung eines Fortbhil-
punasiculaefepses fiir Tirol, dre Fordberung nach
Cinberufung der aui Grund des vom Landtage 1924 be-
reits befdylofienen und von der Lanbdedregierung wiedr au-
1'{5&3#309.&11::11 Gejeies nambaft gemachfen Vertreter zu
ettem proviforifdhen Landesfortbildbungs:-
fdbulrat, dic rechtzeitige Auszablung der iUn-
tervichtsbonorare und Leifergebiibren und bie Auns-
jehreibung neu ju befesender obder evlebigter Leiter-
ftellen. Gr qibf weiters 2ufjchluf iiber die rbeiten Ddes
NReichsverbandes der Forthilbunasichullebrer in Vegug auf
tiz Veratung und Genebmigung der newen Verbands-Sat:
aungen (verdfientlicht in der Folae 1 der Jeitjchrift , Der
Gortbilbunagjchullebrer” vom Jduner 1926), iiber bdie
Sdhaffung einer Dienftordbmmg filr die Lebrer an den ge-
werblichen Fortbilbungsichulen Oefterveihs, jowie {iber bie
Forderuna nadh einer 20progentigen Crbdbung des durch
bir Salzburger Vejolbungsordbnung feffaeiehten Grund-
honorares. =

®eaen die aus Criparnisriidjichten beabjidhtigte Ver-
flirgung ver Unterridtszeit anj 6 Monate
wurbe bei ber Lanbdesregicrung Einjprache erboben. Die
Tn;mmr{id)c Dauer ded Fortbilbunasdjcdhuljohres bleibt auf.
recht,

Die diegjdbrige Landiagsieffion wird abermals voriiber:
aehen, obne baf dag fo Dringend notwendig: Fortbil-
pungdicdhulgefess gefchaffen werben wiirbe, Der lei-
bige Parteionfampf ift dag cingige Hindernis, Der Pat-
terftanbpuntt fheint namentlich den Fwei aroften Parteien
bes Lanbtaged widtiaer als di: gefesliche Neaelung bes
Fortbitdunasichulwefens Tirols, Die Urbeiterfammer und
mit ibr die jozialdemobratijche Parfei webrt fich gegen eine
burch ben Landfag gefeblich  fejtaelegte Weitragsleiffung
aur Grbaltung der cwerblichen Fortbilbungsfchulen, jowie
geaen einelne von ben Chriftlichjosialen actwiinjchten, die
fittlich-religidje Graicbung und bdie ufnabme bdeg Neli-
aiondunterrichtes in den Cebrplan diefer Schule betreffende
Peftimmunaen des Gejetes, wdbrond die driftlichioziale
Partei ald Mebrbeit im Landtage auch wn  den Preig
ibren Standpunft nicht aufaibt, baf die Schafjung eines
Firoler Fortbilbungsichulaeieses auf abjebbare 3eit un-
maglid ift.

Umjo notwenbdiger ift ein feftes Iujammenftchben Dder
Frdger bes Bilbunasgedantens fiir die grwerbliche Jugend
und ein avbeitafreudiges, jtarlfed Ginjetien derfelben filr die
Schule deg gewerblichen Nachwuchies.

Herr Fadhlebrer Dr. Haberyett(-Innsbrud erjtat:
tete bon Raffebericht, Dder am 4. Feber 1926 wmit einem
Saffeffand pon S 32696 abjdbliept. Der RNaffebericht
murbe von den Redhnungspriifern, Herrn Dirveftor Strider-
Woral und Herrn Lobrer Erbart-Kuijtein gepriift, richtig
befunbent und dem Kaimwart die Entlaftung erteilt.

fleber Die Gebaltdfrage veferierte der Vorfigende.
Der Leibendmwea. den dbie Tireler Forthilbunasicdhullehrer-
febaft in biefer 2Ungelegenbeit geben mufte, ift durch die
Gingaben um Gebaltgxhibunaen vom 1. Dezember 1923,
12. Feber, 26. April und 11, September 1924 und durch|
bie ultimative Forderung nach endlicher Reaelung diejer

Frage vom 30, Sinner 1925, fjowie bdie Cingabe vom
16. RApril 1925 gefennaeichnat.

. o v

Die Verechtigung der unternommenen Schritte fiinben
deutlicher als alle Worte die Honorare von 1923 bis beute
i Hunbdertidgen der Fricdensbezilge fitr  cine Monats-
wochenjtunde. Sie betrigen am 1. November 1923 24%,
am 1. 2pril 1924 29%, am 1. November 1924 39% und
nach dem Jnfraitiveten der Vejoldbungsorpnung fjiir bdie
Cebrer an gewerblichen Fortbilbdungsicbulen Tirols vom
25, Miry 1925 46 bis 639%, im Durdhjdmitte 56% der
im Sabre 1914 bejogenen Honorare und betragen auch beutp
nech nicht mebr, Der jtete Hinweid auj bie Armut bdes
Candes, die Mobtwendigleit intenfivften Sparens und die
Nitdfichinabme auf die ibrigen Stinde und ‘B_olféicﬁi{htm,
mit w2ldhen man den Forberungen der Fortbildbunasjduls
[ebrerjchaft entgegentrat, beyw. jie nidyt voll erfiillte, mwu-
fete um fo eigenarfiger an, wenn man die proyentuclle Gr-
bibung ber BVegiiae g{emﬁbftcr Qanbesfunftiondre sum Ver-
aleiche Derangiebt, dir 1509 ber Fricdensbesiige der ein-
ftigen Landesausichufmitgliever vom Jabre 1914 betragen
und wenit man die 2Ausgaben des Lanbdes fiir feine land-
wirtfchajtlichen Schulen in Vergleidh ftellt, die in die Mil:
liardent geben, wibrend dsr BVeitrag ded Landed flir feine
gewerblichen Fortbildungsjchulen 1922/23 34,232.000 Kro-
nen, 1923/24 58,603.300 Kronen und 1924/25 347,161.700
Sronen befrug. :

Di¢ Tivoler VBefoldungsordnung ift — ab-
gefeben von der ungulinglichen Hibe des Grundbonorares
und anderer Mingel — namentlich in BVegug auf die Ein-
reibung ber Lebrer in die ¢ingelnen Vejoldbungsdjtufen un-
tlar und (ARt verjchicdene 2Ausleaungen ju. Ibre Faffung
[df3t deutlich erfennen, daf man dbem Wunjche ber Forthil:
pungéfchullebrerichajt, ibre Vertreter den Veratungen itber
pen Enfwurf beiguzichen, nicht entfprodhen bat. A
ing Candbaus gerufen, ledialich aber dagu, die ferfige und
pon Der Candestegierung bereits genebmigte Vorlage aur
Semntnis it nebmen. Der orbobene Einfpruch mufte da:
ber wirfungslog bleiben.

Die FTivoler Fortbilbungsjcdhullebrerichaft wird nidht
ruben, bis fie die Gleichjtellung mit den Bejiigen der Fort-
Bilbungsichullebrerichaft ber {ibrigen Vundesldnder ot-
fdmpit bat. Sie wird fich su diejem 3wede mit den ge-
werblichen Spifienorganijationen in Verbinbung jehen.

Die Enbe 1925 cinjetende rajdhe Entwidlung 8 Fort-
bilbungsichuliwefens namenflich in Sunsbrud und  der
Mangel einer Dienftordnung madhte die Aufftellung
pon Nidtlinien, beirjfend die Ausfdhreibung und
Bejeung erlediater ober neu pit errichtender Lebr- und Leis
teritellen notwendig. Yeber dicje Nidytlinien veferiert Herr
Cebrer Simon Treidhl. Sie bewegen fich im allge.
nivinen auf der Bafis der bejonderen Eianung file den
Dienjt an gewerblichen Fortbilbungsjchulen zufolae ber
Qorbildung, der bisherigen Dienftesvervendumg und ber
offeftiven, am bdiefen Schufen sugebrachten Dienftaeit
(Dienftalter), jowie der Qualififation.

Der Mitaglieddbeitrag fitr 1926 wurbe mit 29

per Gejomtbojiige jedes eingelnen Mitalicded Feftaeitellt
und wird vom April- und Degemberbesuge durdy bie Lan-
desbuchbaltung in 2bjug aebradt. '
- Die Wabl der Vereinsleitung batte folaended Cracb-
wig:  Dir. Wilhelm Verninger-Snndbrud, Obmann; Dir,
Hang Strider-Wiral, Obmamm-Stellvertreter; ~ Dir. Mat-
thing Srenmavt-Inunsbrud, Scriftfiibrer; Fadlebrer Dok
tor Hans Habersett-Snndbrud,” Kaffewart; Lebrer Vern-
bard fnab-Hitting, Cudwia Neubauer-Shwaz und Stmon
Freich-Innsbrud, als Veifiker.

Dem Landtag2abgeordneten Dr. Sepp Strafiner
wurde filr fein wiederboltes Cintreten fiir die Forderungen
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ver Eebrer an gewerblichen Fortbilbungsjchulen Tirols und
pem Jnipeftor diefer Schulen, Regierungsrat Ina. Frany
Runmpi fiir feine wobbvollende Vebandlung der Lebrer-
ichait bei der Cinretbung in die einzelnen Vejoldungsitufen
ooy D ant der Hauptveriammlung aum 2Ausdrude aebracht.

Pitteilungen der Landesbudhbhaliung.

1. Huszablung der Wejliae pro Miry 1926.

Fitr die Volfsfchullebrfrijte werden am 1, Mdry, wie
bigber, dir Bepitge nach der Verwendungdgruppe 3 und fiir
pie BVilrgerichullebrtvdite nadh ber Verwendbungsaruppe 4
per Vunbeslebrperfonen ausbejablt, Die Vrutto-3ablung
ift fomit diefelbe, twoie am 1. Gubruar 1926.

Gn Absug fommen: bder Penfionsdbeitrag (2.5 Prozent),
ber Sranfenverfidherungsbeitrag (1.5 Progent), die Einfoms
menjtawer (1 ki3 3 Progent), ferners die 1. Vierteljabres-
rafz pee Lebrerfamumerbeitrages mit § 1.80,

2n die Lebrirdite ded Nubejtandes, Lebrerswifiven und
Waifen gelangen am 1. Miry 1926 dicfelbent Vsplige jur
uszablung, wie am 1. Februar.

ad Tabelle II: Die Verafitungen fiir den
Handarbeitdunferridht find viertljdbrlich im
Nacbbinein unmittelbar bei der Lanbesbudibaltung angu=
fprechen.  Die Handarbeitslebrerinuen baben au  Ddiefem
Jwede im Wege der Schulleitung Audweife vorjulegen,
in benen aufer ber 3abl der erteilten ntervichisjtunden
cudy anguaeben ift, ob die Handarbrifélehrerin das Lebr:
befibigunggzeugnis fitr den Handarbeitsunterricht befitst
ober nicht, ferners wieviele Jabre fie ald Hanbarbeitdlebre-
rin im Schulbienjte bereitd fdtig iff. Die beaiialichen 2Un-
aaben find von bxr Sdulleitung u beftdtigen.

Filr,_den. Hanbabeitsuntervicht an den Limdlichen Fott-
bitoungsjdulen gelten diefelben Verglifungdaniise, wie fiir
allaemeine Dolisfchulen.

ad Tabelle ITI: Die Vergiitungen flirden Un-
terridht in nicdht verbindlichen Gegenftdn-
Den find gur Gdny: von den Schulgemeinden zu beftreiten
und unmittelbar von diefen auszuzablen. :

ad Fabelle IV: Die Veraglitungen flivden Un:
terridht an ben l(dnudlidhen Fovtbilbungdd-
fdhulen find entwedber 3 monatlich ober jiir die gange &n-
terrichtedauer im Nachbinein, und pwar ebenfalls unmittel:
bar bei der Landesbucbbaltung anjujprechen. Hiebei baben
die Sdulleitungen weds ridhtiger Vemejjung der Vevgil:
tungen bei den Klaffenlebrrdffen anguaeben:

‘a) wieviel Wodbenjtunden diefelben an dev allgemeinen
WDolEsfchule (obne Religionsftunben) erteilen;
b) wann der Unfrricht an der ldndlichen Fortbildungs:
" fbule im Sduljabre begonnen bat und wann er ge-
jdhioflen wurde;”
¢) wieviele Stunbden woichentlich an der (Andlichen Fort
- bilbunasjdyule von dber RKlajjenlebrfraft evfeilt werben;
d) ob bie Lebrfraft aus Landwirtichajt ober Hauswirt-
jchaft und Kinderpflege gepriift 1t ober nicht. ;
Die an der lindlichen Fortbilbungsichule von ven Klaj-
jenlebrirdften erteilten Unterrichtsftunden werden im Nab-
men ber Cebrverpflichtung, b, i big ju 30 wichentlichen
flnterrichtsftunden bei den aus Landwirtichaft, Hauswire:
jchajt ober Rinberpilege gepriiffen Lobrirdite 4fach, bei un.
gepriiften Lebrfriften fach beredhmet. Die iiber 30 LWo-
denjtunden  binausgebende, burch Vervierfachung beaic:
bungsweije Verdreifacdhung ermitzlte Stundenzabl wird
fir die Vemefiung der Vergiitung durdh 4 beziebungseife
3 Dividierf und der Quotient jodann mit den in der Tabelle
IV entbaltenen 2UnjdBen multipliziert.

i

Kathreiners
Kneipp alal

Der an bor Lindlichen Fortbilbungdicdhule erteilfe Hand-
arbeitdunterricht wird in ber aleichen Weife bonoriert wie
an der allgemeinen BolEsjchule.

Tabelle 11
Leratifungen fite dben Handarbeirsunterricht ab 1. Jdnner
1926:

1. Fiir Handarbeitslebrerinnen mit Lebrbejibiaung File
ven Handarbeitsunterridht:

Kiibeliche Verglitung pro Wodenjtunve
Orisflafje A: S 56.03;
Ortstlafje C: § 52.62

Wergiitung fity dig eingelne Stunde in der Ortss
flafie A: S 1.40; Ortsilajfe B: S 1.36; Orts-
flaffe C: S 1.32

2. Fiv Hanbavbeitslebrerinnen obne Lebrbefibioung fiiv
den Handarbeitsunterricht

Qibrliche Vorglitung pro Wodenjtunde in  der
Ortsflafje A: S 42.02; Ortstlaffe B: S 40.92;
Ortsflafie C: S 3946

DBergiitung fiir die eingelne Stunde in der Oris-
flajje A: S 1.05; Ortstlafje B: S 1.02; Orts-
flafle C: § —99

3u obigen VUnjden gebitbet ein 209 iger 3ujdhlag, wenn
die Handarbeitslebrerin mindejtens 10 Jabre alg joldhe im
Schutbienjte in Verwenduna f=bt.

Fabelle IIL
Vergiitunaen fite dben Ynterricht in nidht verbindlicdhen
Geaenjtinden ab 1. JIdnner 1926:
I. Giir Cebrlrdite, die fiir Den betreffenden Gegenitand
gepriift finb:

in  Dder
Ortgtlajie B: S 54.57;
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Jédbrliche Vergittung pro Wodenftunde m  Dder
Oristlajie A: S 109.25; Ortstlaffe B: S 106.40;
Ortstlaffe C: S 102,75

Berglitung fiiv die emgelne Stunde in der Ortd:
flaffe A: § 2.73; Ortstlafle B: S 2.66; Orts-
flafle C: 8 257

2. Fitr andere Lebrfrdfte:

Sibrliche Vergiifung pro Wodenitunde in  bdor
Ortetlafie A: S 72.83; Ortstlafje B: S 70.93;
Ortétlafje C: S 68.50

Bergfitung filr die eingelne Stunde in der Orts-
flaffe A: S 1.82; Ortsflajje B: S 1.77; Orté-
flafie C: S 1.71

Fabelle IV.
Bergiitungen fiir ven Untervidyt an (Endlidhen Forthils
dunasjhulen ab 1. Jdnner 1926
DBerglifung fiiv jede dag Hdjtousmaf der Lebrver:

pilihtung (30 Wodenftunden) iiberfteigende ¢ f-

feftive Unterrichtsftunde: Sn der Ortstiafie A:

S 2.35; Ortsilafie B: S 2.29; Ortstafje C: S 2.21

Hus Siidtivel.

@utriijtete Protefte yon Lebrern.

iUnter dicjer ufjchrift brachten italienijche Jeitungen in

[eter 3eit nadftebenve Veroffentlichung:
sl solto descritti maestri allogloiti insegnanti nelle scuola
del circondario dirotfive di Prato in Venosta, resi edofti delle
faisila enorme pubblicate da giornale austiiaci e germanici sulia
politica del glorioso Governo naziopale nell’ Allo Adige e sulla
scuoia allgatesina prolestano, dichiarando spudorale menzogne
1 especssioni ,regimo di terrore” e ,scuola in lagrime", € assi-
surano iranquilla operosith nella popolaziona ¢ progresso nello
ccuola, in base alla riforma Gentile. Assicurany che impiegheranno
lutle le lero forze per il bone e per il progresso defla scuola e
s'adopereranno in tutli | modé affinchd la tranguilla e operosa
popolazione di guesii paesi stia in guardio contro la propaganda

nefasta del torbidi mesta tori politict. Firmate:

Die Ueberjefung lautet:

»Die unterfdhricbenen Lebrer, die in dben Sdmlen bes
Bezirfes Prad in Vintjdhgau untervichten, proteftieren,
fibergeuat von der tiberavofen Falfchbeit, weldhe die diter-
reidpifchen und beutjchert Jeitunaen {iber bie glorreiche
NRegierung in Hodetich und in ben Schulen dafelbjt ver:
breiten und nennen bdie UAusoriide: , Bewaltregierng”
und ,Srinenjdule” gemein: Lligen. Gie erfldren und
verfichern rubige Weiterarbeit bet der Vevdlferung und
in der Scbule nach der Weijung ded Programmes Gen-
tilig. Sie verfihern, alle ibre RKrdfte fiir bas Wobl und
den Fortjchritt der Schule aufroenden u wollen und fidh
in jeder TWeife su verwenden, damit die rubige und ar-
betfjame Vevilterung diefer Gegend auf der Adt fei ge-
gen Die traurige Propaganda ber Ddiljteren Handwerts-
politifer.”

Wir in Nordtirol wifen,
Glibtirol juftande aebracht werbden!

wie jolche Protefte in

Ginige Stundenbilder fiiv den Turmumter: ™

|
richt an Bolfsihulen. |
DBon H.3. R, .. H.
(1. Fortfeung.)

Unfetridhytscinbeit: Die Handwerfer bed Wobnortes.
(Die Hanbwerfer waren befprochen. Gine  gur Durch- |
arbeitung biefer UnterridytSeinbeit nodh yur Verfligung fre- |
bende Stunde war fiir Turnen beftimmt. Diefe Saunde|
fitllten wir nun auj folgende Weife aus): i
+Heute bejuchen wir nochmald die Handwerfer, Die e,

beiten, bie ung am bejten gefallen, madhen wir nady.”

ibm verfteden. Sn ibrer 2ngjt loufen fie gogen ibn, jo daf
or fie leicht fangen fonnte. Wir fpielen auerit bad Spiel
Shwarzer Mann’,

II. Rumpfiibungen, Krajte und Gefjdid-
(ichleits. Gleidhoewidhtstibungen, Laufen.

LABie fist Der Odmneider da?’ (Sdhneiderfis.
Mebrmaliger Wedjel mitdem Stand) ,Aus
diefom €if brebt ober wenbet er fich nadhy rehts und [linfs
wn die Sdhere, den 3witn w a. (Rumpidbreben,
obneben Sig guverlajfen;guet nad einer Seite,
pann nady beiben.) ,Cr beugt fidh iiber bie MNdbarbeit
(Rumpfibeugen vorwdris) und vidhtet fidh wicder
aui.” ,Gr bolf von Den an ber Wand hingenben Riei-
bungditiiden eines nach bdem anderen bher (Rumpf-
jftreden mitbodgebaltenen Urmen) und bringt

fie mit einem © dymwunge wieder an jeinen Nagel urid.”

(Rumpiftreden mif Armaufwdrtejdmin-
gen).

Der Schmied fte bt vor dbem AUmbof. Cr dyvingt den
jchweren Hammer” (Ein jtarter Shlag umd ein
{eidhter); ,Cr triti ben Vlajebalp” (T dtigteit besd
Tretens). ,Er madt fleine und grofie Ndber” Jei-
gen! (Bejdreibenvon fleinenund grofen
Rddern) ,Er bebt jhwere Eijenitiide auf ben Umbof!
(Tdtigteit Des Hebens)

~Der Tifchler bobelt, bobrt und EHopit" (T dtigteis
ten). ,2uf bem Bauplah gebt e jebr lebbaft zu. Die
Simmerleute jdgen mit einer grofen Laldidge” (Sdgen
jujweien), ,Sie dreben an einer Kurbel, um Lajten au
beben.” (T dtiafeit des KQurbeltreibens) ,Die
Maurer werjen jich Jiegel au.” (Mufjtellen [laffer mit
3 Sdritt Abjtand; an Stelle der Jizgel wiren Holzidheite
au nebmen. , Die Maurer ritbren Mortel an”, ,Die Jim-

Lot sl el v B o fich

parauf audh um.” (Valten, Striche, Vodenfugen, Schvebe-
fande).

pDtaurer und Jimmerboute biipfen oft von medrigen Ge-
riijten berunter, jpringen fiber Mbrtelfruben bimweg u. a.
" (Laufen mit Sprung fiber eine niedere Rifte; Sprung
pon einer etiva 50 3entimeter boben Vant berab und twie
ber puriid.)

IIT. Berubigende Uebungen: ,Die Leute auj
dem Vauplase braucdhen viel Shubzeua. Dariiber freut
fih per Schujter. Wir feben dad, weil or bei der UArbeit
fingt:

J:3a, fo wideln wir:], reifen, reifen, bau'n, bau'n,
bawn. [:3a, fo wideln wirsjy reifen, reifgen, bau'n, bow'n,
ba'n. Luftig ift bie Shujterei, Schujter fingt und fprinat
babei; fingt und fprinat immer au, bis die Soble fdllt vom
Shub.” Die Melobic wurde fhon friitber vorgelibt Vei
pen Worten iwideln, retfen, bau'n werben die entfprechens
ven Gojten gemadht. Der aweite Teil von , Lujtig ijt” au
Paaren aebopit, wobei fich die Paaresum ibre Achie dre-

.
Nadtrag: Im erften Stundenbilbe (Tir, Sb.-3ta.,

| Folge 1, Geite 4) ,Der Winter” wiurde im Hauptteil fol-
| gendes ausgelafjen: MNach ,Dabei befamen wir zu falt an
| Hinden und Fifen. LWie widrmen wir ung jeht?”
eimguichalten: Bei diefer Gelegenbeit find die Sebiller
|anfmerﬁum au machen, baf man durchirorene Hinde und

ndre

Fifie nicht an den warmen Ofen balten joll.

Bereinsnadridien.
Heimnadyrichten. — Stibbeim. (Wiederauinabme
bes Betriebesd) Wie bereits mitgeteilt wurbe, wird
ber Vetrieb bes Siivbeima mit 1. Februar 1926 wieder

I. Belebende Uebungen: ,KRaminfebrer morgen!” | voll und gang aufgenommen. Die Gejamtauslagen werben

Hui, wie dba mande Kinder auseinander [aufen unbd fich vor!

fih flir cinen Tag auf rund S 7.50 belaufen. Der Siib-
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beimausichuf bat fich in mebreven Sisungen in eingebend: ' dasjelbe bendtigt, mup er eg felbftrsdend mit einem ein:
fter Weife mit dben eingelauferen Verichten von Heim: bettigen vertaujchen. Sonderwiin{cdhe nmen nur im
gdften bejcbditigt und in miindlicher Berbandlung mit der Nabmen bder bejtebenden Hous- wnd Vetriebsordnung er-
Berwaltung derfelben alle Vejchwerden, Witnjcye und An- jiille werden. Die Verpflegspreife fiir Kinder
requngen aur Kenntnis gebracht und die notwendigen Ver-| find entjprechond den Forderunaen mit der Verwaltung zu
cinbarumgen und Verfiigungen getroffen. So wird  bei«| vereinbaren, die ed an Cntgegenfommen nicht mangeln laf-
ipielSweife bei zeitgerechter Abmeldung an FTagen obne jen wird, Wobnen im Heime und Verpile-

Barpflegung nur mebr ein Negiebeitrag von 3 Lire gu er-|
legen fewm, wdbrend die Viichereiftunden wunjchaemip auf
bie Jeit von %12—12 HUbr und von ud—4 Ubr perlegt
wurden. A n juden baben den vorgefdhriehbenen Weg au
geben, da fie fonft unerledigt bleiben miiften. &8 wire
fonjt ein Ding der Unmiglichfeit, bei ber nzabl von
oft jonberbarjten 2nfragen fich noch mit ver Hins und Hers
jenbung nicht volljtdndig beleater Gejuches ju befafjen. Die
LBambesmitalieder mogen fih in Hinfunft an die Spalte
WDeimnadridten” gewdbnen,
werte auf diefem Gebiete entbalten wird.
find vont nun an unbedingt jene Vorbrudblitter au
verwenden, die bel jdem Veguksvercindobmanm zu baben
find. Dirjelben entbalten in ausfiibrliiden Fufmoten und
einet Schlufbemerfung all das, wag ecin Siidbeimwande-
rer wiffen foll. Crafingend wird biesu noch bemerft, dap
bie Verwaltung die Reinigung der Lifche itbernimmt, jo
taf es nicht notiwendig iff, von bderjelben au biel mitneh-
men ju mitflen.  Aucdh wird ein wirmeres Kieidbungsitiid
nicht ju vergeffen fein, da e$ aud Fibl: Tage und Fiible
2Abendftunden gibt. Amtsfchweftern und Amesbriidern aber,
bie fhon von Lungenblutungen ober gar Blut-
jtiiraen befallen wurden, wird grofte Vorfiht empfob
len. Bfir fie eignet fich das Riima von Lourana nidt,
ba fid bei eintretendber Bora ibr Jujtand jofort verfdhled)-
tert und fie auch gowdbnlich jur Abreife Fwingt. (Cin

' Tall | iabre bat dies iviedes. Denilich betwier
e D e o

tal nach Friume iiberfitbrt twerdben und von dort die Heim-
teife antreten. Tage grifiter Gefabren und  bebeutende
Belbaudlagen waren dasg eingige Crachnid des ufentbals
ted in Laurana). BVei der Unfunijt bat fidh jeber Heimgaft
pem Heimarzte, Herrn Dr. Chianduiji, vorauftellen und bie-

pie alles AWifjens- |
Frilr 2Unfuchen |

gung auferbalb bdedgjelben find ausge-
fehlofien. (it pu verwedhfeln mit fenen Tagen, die
3u Ausfliigen u. dgl. verwendet werden und fiir die man
jich lout Hausordming bii der Verwalfung binjidtlich der
BVerpflegung jeitperecdht abmelden muf, wenn man nicht die
pollen Gebiibren gablen will), Meijevorbereitun:
genund Neife. Pap fiir jede eingelne Derjon (Bien
und mindeftens fitr Jtalien und BJugoflomwien. (Am bejten
fitr alle Staaten Guropas mit Ausnabme Ruplandd), Das
italienifche Vijum vrbalten Lebrperionen Foftenlos.

2. Spendenausweid der Siidtiroler Lebrerbitfe. Diwek-
tor Verninger=Jmsbrud 1 S, MiddHenvolfsichule Gt. Ni-
folaug (7 Lebrperjonen) 36 S, LVolfsichule Hothing-Dor}
(15 Lebrperionen) 45 5, 4 Lebrver. der Volfsjchule Ht-
ting (2Au) 11 S, Snabenbiicgerichule 11, Junsbeud, Samm:
fung 16 S, Knabenvolididiule Hajpingerftrafe, Jnnsbrud
7 S, Hal Alois, Ol NRied, Diveftor Hansd Drofier, Nat-
fenberg, ©n. 1. R. B. Geitner, Innsbrud, je 2 S, Lebr:
tirper der Volfsjchule Chb 8 S, Fadhlebrer Sadienmair,
Sufftein 1 S, Oberlebrer Detter, Vrirleaa 10 S, Fva MNei-

| nifch, Jnnsbrud 1 S, n. A, Rependpursty, Sammeleraed-

nig bei einer Nonferen in Taffenbach bei Sillian S 30.50,
Lebrorper der Volfsjchule Kivchbichl (9 Perfonen) 45 S,
L. Niezler, Sammellifte 70 S, — WVisberiges Sanumeler-
gebnig S 288.50,

Sammelergebunis fiir die Stivtivoler Lebrerhilfe. Nac
emer Wittetlung der Vunbesleituna find bis gum 20. Fe-
britar S 18.500.— fiir die Siidtivoler Lebrerbiffe eingelau-

fen.
Beridiedenes.

Der Nuf nach der Fonfeffionellen Schule wird immer
[auter.

fitr etne einmalige G:blibr von 10 Live ju entrichten. BVei

3In der 1, Foige ber ,Rath, Volfsjchule” 1926, bem

tatidchlich nicdht wabrbeitdgetreuen Angaben finnte unter| Fachblatte ded ,Rath. Trioler Tebrorvereines”, lefen wir in

YUmjtdnden eine Juritdmweifung erfolgen,

preid ift bei Der Unfunft in Lauvana im vorbinein,
per Penfionsdpreis am Schhufie jeber Wode auf
Grund der von der Verwaltung vorgelegten RNecdhnung im
nadbinein ju erlegen. Bt Anfudhen it fets ane
jugeben, ob der Gefuchiteller im Dienjte ftebt ober fich im
Rubejtand befindet, Wei Familienangebdrigen mufF bdie
Familiengugebirigteit ndber begeichnet werdben. Die ge-

wiinjchte Jeit ift jtets in LWoden angugebon, immer ge-|

rechnet ab Montag. Will ein Heimaaft nicht felbit cine
Hirzere Frift, werben jtets vier Wochen gewdbrt. Vet vor-

oenn ¢8|
bas Inferefie S Haujed forbern wiktbe. Der Iimmer=|

pem rtifel ,Ing neue Jabr!™:

+Mebr denn je oblieat unferer 3eitichrift ¢ i n ¢ Anufaabe.
Der Name unjered BVlatted bedeutet ein Programm: Ka -
tholifche Voltsjchule! Gerabe jebt muff wnsd dbas
in befonderer Weifs jum Vewuptiein fommen, Jn ecined
jedén Crinnerung ftebt die Cnifcheidung ded Verfaiiungs:
gerichtgbofed in Wien beafiglich der Konfeffion ded Schul-
leiters, Diefe Cntjcheibung befagt nicht mebr und nicht
weniger, alé daf an Schulen mit rein fatbolijhen Rine
pern ein fonfefjionslofer ober anbdersgliubiger Schulleiter
beftell{ werben fann. Gnbiiel ift, unjerer Suaend in Dder
Gchule fhon bas Heiligjte, den Blauben, ju tauben. Umie

banbenen freien Pligen ift jederaeit eine Verldnge: mebr ift o8 unfere Aujgabs, auf der Hut au jein. Wir find

rung mdglih und goniigt eime rechtaeitiae AUnmeldung bei
per Verwaltung. Gefuche fitr die Hauptfreizeit
bittenidhtvor Maieingujenden! Die Reiben:
iolge ded Gmlaufens ift fiir diefe Jeit nidt mafgebend, da
itber diefe Anfuchen in eimer cigenen Sifung des Heimaus-
jhuifes entichieden werben muph. Rubeftdndler wol-
fen Diefe 3eit fiberbaupt nicht wiblen; ibnen jteben jdhi-
nere Wodhen aur Vertligung. Alle einbettigen Jimmer find |
Canbw, alle aweibettigen Meeredginmer. s ift audh ein
brei= und ein fiinfbettiged Jimmer porbanden und fonnen
aweibettige jeDerzeit in Dreibeftige vperwandelt werden.

bie Wiichter, denen dad Koftbarfte anvertraut ift: die Un-
jould und den Glauben der Kinder au bitten. AUber nicht
blo bas. Unfer Vlatt mup immer wieder den Ruf nach-
ber fonfeffionellen, wach ber Fatholijdien Schule erbeben.
Mebr denn je ijt diejer Nuf beute jeitgemdf. Ift dicjes
Biel erreicht, dann friiat unjer BVlatt mit vollem Recht den
ebrenden Namen ,KRatbolifche VolEsjhule””
uf dem Reihsparteitage ftellte der driftlichiogiale 2b-
geordbnete Pfenneberger folgende Leitfdfe auf:
Ungefichts des  jielbewuft gefiibrien Rampfed unjerer
Gegner ift ¢8 von Widbtigheit, dDaf fidh in der Schulfrage

Sind Meereszimmer frei, fo fann aud) ein Cingelaaft 2in
folhed gegen ufzablung von tdglich 1 Civa baben. Wird

affe fatbolifhen Rveife auf gemeinjamem Woben jujam-
menfinden und {iber 3iel und Taftif deg Shulfampfes bin-
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pende Vereinbarungen treffen. Dieje Konzentration Einnte
auf per Grundlage felaender Michtlinten erfolgen: Sn der
newzren Jeif ift ber Staaf in dber Gritndung und Erbaltung
ber Scbule immer mebr in den Vorberarund gelfreten, da-
niif miiffen wir uné abjinven. Wenn das jtaatliche Schul
monopol ferngebaiten wird, ijt die Trenming der Sdulen
nad der Konjeffion der Lebrer und Schiiler bei aller 2Uner:
fenmung und Wabrung der im Nechisbuch der Kirdhe ge-
iorberfen Hrdlichen ©dultadte audy bet ftaailicher Sdul-
leitung mbalich. Die Partei fann nur im gerechfen Aus-
aleich der Nechfsanjpriiche aller Schulintereflonten und im
perftandnisvollen Jujommempivten jdmtlicher Graichungs-
faftoren Den LWdeg pu ecinem baltbavren und aed:iblichen
Schulredite cebliden, 202 Griiebunasiaftoren und Sdul-
intereflenten fommen in Letracht die Familie, und war
Eltern wie Kinber, bie RKirche, die Verufsfidnbe und ber
Staat.

Die riftlichjoziale Parter Defennt fich aus veligivjen,
nationalen, unterrichtlicdn und ersichlichen Griinben aur
freien [onfefjionellen Schule, twobei nicht dbie Rirchen:
eber biz Nontordatichule gemeint ijt.
fnter der frefen fonfeffionellen Sdule verjtbt die Par-

tei eine Gratebunggaemeinjchajt, in ber Lebrer, Sdiiler und
Eltern burch die lebendigs Supcbirigleit jur fi:lben KRon-
fefiion perbunden find und der fittlich religidfe Cndgwed
alled LUntervichies und bie Mittel der Craichung von dom
Qeébren und Heilmiteln der Sonfeffion befeelt find. Der
blofe ftaatliche 3wang aur Vefhidung der Lonfeffionellen
odtden wird abgelebnt, da die Vejdhidung vielmebr aug
ver religivfen Gewifjenspilicht beraus ¢rfolgen foll. Selbit:
verftdndlich ijt aur $ranbiloung von Lebrern fiic fonfei-
jionelle Schufen audh fiir die Crrichfung einer geniigenden
naabl freier fonfefjioneller Lebrecbilbungdanftalten aug
difentlichen Mitteln au jorgen, Die (En‘i%hl’ng o Fith-
tung religionglofer (atbeiftijcher) und anarchiftiicher Schus=
[en ift binfanzubalten. Die 2Ablebnung ber veligionslofen
Schulen erfolgt einerjeits mit Niidficht auf dbas LWob{ der
Befellfchaft und auf ben BVeftand. ded Staates, anbetfeits
aus der Pilicht sur Wabrung bed Nechtes bed Kinded auf
Cntfaltung jeiner refigidjen Veranlaguna. Solange die
Ginflibrung per fonfeffionellen Schule nicht mialich ift, bat
die Partei die Einfitbrung der gottlofen Schule mit allen
Mitteln su verbinbern und

wenigftens die ftrenge Cinbaltung ber bie fittlich reli-

gitfe Graichung befreffenden Veftimmunaen unferer ge-

gempdrtia nodh bejtebenden Schulaefebe entichicdenit ju

fordern, % .

Den Privatichulen ift Freibeit ju gewdbren und jenen
‘Driuaﬁcbu[clh welche die  durdjchmittliche Sebiilerzabl
difentlicher Schulen aufiweifen, ein gefeslicher Nechtsan-
ipruch auf Subvention aus dffentlichen Mitteln Juzuetfen-
nweit.  2ucdh in den nichtfonfeffionellen difentlichen und Pri-
vatichulen ift den Redbtdanipriichen der Kirdhe Rechmung 3u
tragen. Die Durchflibrung der fonfefjionellen Schule binat
irt erfter Linie vom Volfe ab, basd durd) die Wablen fowobl
die erforberliche 2nzabl von Anbingern der fonfeilionellen
Schule in don Nationalrat und in die Landfage zu entfen-
dent und jeden Gefinnungstervor entfchieden jurlidauroeifen

tte.
Den Vogel fdofi entichieden Dder  Landeshauptmani |

NRaubofer (Burgenfand) ab. Er beweift auf dem dhrijt:
lichfozialen Parteitage, daf im Vuraenlande die Fonf:ifio-
nelle Schule fhon bejtebt, und dafy bier der Voben iwiire
flir ein Crperiment, man Tonne bier Verbefferungen machen
und wenn eine Stufe erveicht ift, bie als gut anerfannt wers
ben fann, dann fonne man fie audy auf Oefterreich iibertra:
gen.  Dad Vurgenland fei mit der Tonfefiionellen Schule
aufrieden.

SHermann Niod-Schiilerlade an der Vundes-Lebrers und
Cobrevinnenbilbimgsanitalt. Die unter der Lebrerfchaft
Tirels und Vorarlbiras durdhaefiibrie Sammbung filr die
Sdyitlerlabe ergab den anjebnlichen Vetrag von 755 S. Det
obrfsrper ber LBundes-Lebrer= und Lebrerinnnenbiloungs-
anjtalt geftattet jich, allen Spendern und Spenderinnen den
wirmjtenr Dant auszuiprechen und gleichzeitia wm weitere
Firberung der wobltdtigen Cinvidtung ju bitten. Vot
TWeibnachion wwrden an bedilrftige 3dglinge 2 Miintel,
1 Hofz, 4 Semben, 4 Paar Soden, 1 Kleid und 6 Paar
Schub» im Gejamtiverte von 460 S und 50 S jur Unjdaf:
fung von Lernbebelfen verteilt. :

Qefterreichijhe Turnfdhule in Ling. In der Ofterwodhe
iinbet vom 28, My big 2. April eint Lbroang file M dd -
denfurnen md Spicle flatt. Die Teilnebmer und
STeilnebmerinnen werden befonders in das (Bebiet der Frei-
iibunaen, von den ebungen fiir die Grundidule angefan:
aeit, fowi? in bie thytbmijchen und reigenartigen Lebungen
eingefitbrt.  Aufprvem werden die Spiele gepflest. Un-
meldumaen fiiv dn Kurs find an Prof. M. Hirt, Ling,
Mujeumitrafe 34, su ridhten. RKurdaebiibr S 2.—.

Wieifierfchaftsrennen eines Liener Lebrevd. Ciner un.
ferer SUollegen Daf in ber virlfeifigen und vieldrtlichen BVers
iwenbbarfeit den Neford gefhlagen. €2 ift ibm gelungen,
fm Cauje von 60 Monaten an 19 Schulen in Vermwendung
au fommen, affo burdhfchnittlich drei Monate an  jeder
@dhule erfolgreich gewirft au baben. Vejonbors ijf  ibm
wibrend der fangen 2rbeit in den ecingelnen Niajffen  bie
Ginfithlung in bie Kinder, die Veridfichtioung der BVeaa:
Dung und die individuelle Vebandlung, die die Schulre:
foem Gefonders befont und verlangt, gelungen. Sein Wett-
fauf bat im Vepirfe ded auserwiblfen Volfed beaonnen,
‘oie ndrbliche Gitctelftvafe fedbeémal etenartin gefreust
jobann bie Geiden Donaubeyirfe in grofiem, langanbalten-
pent Vopen durdhmsfien und fobliehlich den Start im Vil
lenbegict Der Sapitaliffen gefunden. Troftlich blinft jefit
pie grofie goldig glingende Kuppel von Steinbof au ibm
berfiber, als wolite fie fagen: ,Nomm ber su mir, Gefelle,
hier finbeft bu beine Nub!”  (Nadhridhten d. W. L..B.)

Die Polififierung der Schule fhreitet riiftig vorwidrts.
tDas neue oberdjterreichifche Schulauffichtdgefets ift ein wet:
terer Beweisd biefiir, Orts:, Begirfs., Stadt- und Landes.
jdhulrat werden nady rein parteipolitijhen GrundijdBen ju-
fammengefest und der joweil jtdrfiten politifchen Partei
ift bie Mebrbeit gefichert. Man fann diefe Kiorperfchafien
nicht mebr Schulbebdrden nennen, weil die Fachleute der
Schuls febr fhwadh verfreten find; bdoch wiirden fie mit
Recht den Namen Parlament beanfprudhen finnen.
Sn den Origichulvdten figen jeche Partewpolitifer, in den
Begirtejchulvdten podlf, die auf Borjhlag der politijdhen
Parteien unter Verlidfichtigung e Starfeverhiltnifies
derfelben von der Eanbnﬁ'regimm& ernannt werden; in
(pen Stadfjchulrdten vor Ling und Stepr bt der Gemeinde:
rat diefes Nedht aus. Diefe politijhen Vertreter werben
auferdem durd) foviele Vertreter der Mebrbeitdparter vers
jtirft, afs Neligionsvertreter, Veirfsjchulinjpeftoren und
Cebrorabacjandte in der Korperjhaft fich befinden. Aebn.
| {ich ift die Sujammenjeiumg detr oberfjten Schulbe-
Dirbde dDed Lanbesjchulrates. Da werben die Belange
pon Schule und Lebreridajt in guten Hédnden fein! Polis
¢t ift Trumpfl Darnach feden fich die srwlibnten Kbrper-
ichaften jo sufammen: 1. Der Landedjdulrat. 1
Borfigender obnd Stimmredht, 1 Vor].-Stellvertreter, 1
Referent, 2 Schulinjpeftoren, 1 Mitteljhul- und 3 Volfa:
ichulvertreter, 5 Religionslebrer (1) und 19 (mit  pem
Ctellvertreter 20) Parteipolitifr. 2. Stadtihulrat
Qing [Borfigender, 2 Schulinpebtoren, 3 Lebrerabger
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jandte, 4 Religionsveriveter und 21 Parteipolitifer. 3. B ¢-
pgirEsfdulrat (3. B. Gmundn). 1 Vorfiender, 1
. Sdulinjpettor, 2 Lebrer, 2 Neligionsverireter, 17 Partsi-
politifer. 4. Ortsichulrat. Gr bat minbeftens neun
TMitalieder, bavon fechs Polititer, aber nur einen Sehul-
mamie (Leifer) alg ffentlichen Fadbmamn. '
(Nachrichten ded LWiener Lebrervereines.)

Die politifhe Gruppieruna der deutjhen Preffe. Tm
Jabre 1925 erfdheinen in Deutjbland 3152 Ieifuneen,
bavon find (Deutjch-)National 392 (124 v. H.), Deutjch-
Qolteparfeilich 48 (1.6 v. H.), Demofratijch 166 (5.6 v.
H.), Soptalbemofratijch 144 (4.6 v. H.), KRommunijtijch 20
(0.7 v. H.), 3entrum 284 (9.0 v. H.), Baverijch-Volfa.
parteilich 96 (3.4 v. H.), MNational-Sozialiftiich 14 (0.5 v.
$.), foberaliftiich 4 (0.12 v, ), wirtichajtlich 141 (4.5
p, 5.), fenfeffionell 13 (0.5 v. H.), amtlidh 188%(5.9 v, H.),
parfeilog 1md frembdijpradhia 1635 (51.2 ». H.).

(2us bem Jeitunasdienft des D. L..B)

Freibeit, die idh meine! AUm 22, ugujt 1925, einige
Tage vor dsr RKathbolifenverjammiung, fand in Stuttoart
eine Verjammbung des nguitinusvereines, ves Vereins
per Fatholifhen Prefie ftatt. 2Auj diefer Fibrte ein alter
Sampfaenoffe LWindtborjte, Bebeimrat De. VBadem, in
femem Roferat folaendes aus: ,Der Sbuh ber Hirche
hat einft die Rafbolifen im Jentrum  Fujammengefitbrt,
Deute ift die Freibeit der Wirche Fonjolidiert, aber dio
Freibeit der Shule, b, b die Craichung ber Rin.
ber nach bem Willen der CElterm, die mufy noch eritritten
werben, und fie iff Fowm woniger widtia als  bie ber
Rirche. Und pwar miifien wir dbabin fommen, wo bdie hol-
[andijchen RKatbolifen find: dah nidht blofy fonfefionelle
Sdhulen aearfindet werden tonnen, fondern daf diefe auch
- dicjelbe finanaielfe Unterftithung erbalfen wie anbere Shus

fe. DMur das wird bie richtige Freibeit der Schule fein,
und in diefem RLampfe baben wir faum einten BVundos-
genofien: audh nidht anf ber rechten Seite bes Parla:
mente, denn auch bier ift ver Vearifi der Fonjefiionellen
Freibeit ein aany anderer ald bei ung, weil nur die Ka
tholifen cine Snitany baben, bie itber die richtice us-
fequng ibrer Sonfeffion enticheiben faun,”

Aus dem Vuraeniande.

teber die Seanunaen der Eonfefiioncllen Schule belebrt
ung cine Cinaabe deg RKath, Lebrervereines fiir dad V-
aenfand on die buraen(dndiiche Landedregieruna hozitalich
ber Rantorfraae (vom November 1925): |, Der Rathnli-
jche Lanbedlebrarnerein fHir dad Viraenfand beehrt fich
boi ber Hoben Landedregiering folaended Mnjuchen au
ftellen: Die Neaelung der Rantorfrage ift oine der twid:
tiafton Forderuncen ped Kath, Lebrerpereines. Durdh bdie
Dnerfenrvuna Der S0progentiaen Feiluna der Lsbrer- und
Qanforbezitae murbe ein Goofiteil ber Rantorlebrer bes
friepiat. bt ober iene Rantforlebrer, in beren Honovars
briefen foit fdmtliche Dofationen ald Lebrevaebalt aufae-
nommen find, fie daber den fdwiericen Sontordienft ofns
Gnfiobmina perrichten mitfen. Das Anfuchen .und die
Rejchmerdm deor betreffenden Lontorlebrer werdn  bom
ben Sebufftiiklon mit ber Pomerfuna abacwicfen. dafy vor
pem Sabre 1803 ihre Qeiftmaen den RKanfrrlebrerm  qe=

Die Schulverhiitnifie im Vurgenlande, bdie von  den
Schwedrmern fir die fonfefionelle Schule erfebnt werben,
ditften durch die Cingaben, bie die Lebrerfchaft au jtellen
gegmitngen ift, frefjend illuftriert werben. Wir finben 3.
22, folgende vom Herbit 1925: Es$ fann ber Lebrerichaijt
unmdalich augemufet werden, daf fie — iz e in vielen
Gemeinven p2é Buraenfondes bid jest fatjdchlich ber Frall
ijt — Den Rantordienft unentaeltlich ober um ¢in ldcherlich
geringes Entgelt verfiebf, TBir boben mit  beifpiellojer
Geduld gawartef, daf die Kirchenbebirden in ibrem eige
nen Wirfunashieije dieje Frage einer endlichen NRegelung
aufitbren ober mit unjeren Verfretern fidy mwenigitens in
Derhandlungen cinlajien werben, wir haben audy [dHon bi:
teré wm Die Jnterbention der Landesregierung angefudht
ujw., aber nmun find wir gezwunaen, diz Feftiebung eines
Minimalaebaltes s verfangen, iwie folgt: a) Fir Kan-
tore tn Plarrgemeinden pro Jabr jumindejt 600 S; b) Fi:
fiafaemeinde 300 S, mit NReligionsunterricht sumindeft 600
Sehiltina; ¢} an Stolagebitbren:  eine Mefie (canfatum
wquiem) S 130, eine Meffe mit Affifteny ober Nequiem
mit Libera S 250, Veardbuis  bei Crwadbjenen S 3.—,
tasfelbe mif Libera S 5.—, Beariibnis bei Knbern S 2.50,
Suollte obiaer Voricdhlag abjdliaia bebandolt werben oder
abermals wnbeanfwortet bleiben, jo werben ab 1. Sep:
fmber im aanzen Cande alle Gratisfeiffunagen feiteng der
Santore unterbleiben. Wallner, Schrifffitbrer; Miebermayr,
Obmann, — Auf dief: Eingabe langfe jolgende ntwort
per AUpojtoiifchen Udminiftration ein: LWien, 11, Sep-
fember 1925, 2An Herrn Aloid MNicbermayr, Schulleiter in
Rlein-Petersvorf! Die  Apoftolifche Abminiftration ij
jederaeit asrne bereif, die vielfach aujaetretenen Hirten n
oer Cutlobnung der KRantorbeziiae. s milbern und die auf
Erlamaung von cnfiprechenden Veaitaen fich beaiehenden
Beftrebungen 3u jordern, afeubt aber, baf entipredhende
Griofae in diefem Wolange mur durdh Vereinbarung awi:
feben Scheljtubl wund Ranforlebrer von Fall au Fall ju er:
atefen fein iperden. Dr. Hlawati, Provifar.

(Miederditerr, LCebrechlatt.)

1o Riider und Lehrmiitel,

MNene Hauptlijte Giintber Waaner. Die Herausgabe
¢iner SHauptlifte in der Hinjtlerijdhen Unsjtattung wnd in
per itberfichtlichen Otduung ber einaalnen Warengruppen,
wie fie Glintber Wagner vor furaem verjbidt bat, ift, vom
gefchdftlichen und graphijchen Standpuntie betvachfet, ent-
fhieden eine Faf. Tn einem ftattlichen Vanbe von 166
Seiten in dem itberiisferten Giinthber LWaanerjchen Format
find die vielaeftaltigen Pelifan-Craeuanifie: Farben und
Farbtajten. Kreiben, Modellermape, Tujche, SJubshire jum
Malen und 3eichnen durdh fraffvolle Druditode berausae-
boben, in fachlicher QQeife bebanbelf, ieder eingelne Artifel
niithelos auffindbar. Das ariffice Qualifitspapier, bher
i yweifarbiae rofe Druc wmd dann die Hinjtlerifche Ausitat:
|tu=t_q, gefchaifen von bem Grepbifer Cucian Sabel: jdhwars
ser Hmijdlag mit ultramacinblouem Dedel. der Riiden
ainmoberrot mit cepriater Goldjdrift, die Vorfahieiten mit
ateffichrr dabinjchwebenden PDelifanen bebedt; alleg bebt
| bas BPuchwert von den fonftigen Ericheimingen von Preis-

Bitbrfen und fn [abrs 1803 und jpdter 1008 nur durch fifien berans. Wir fehen und yoeifellog einem Hibepuntt
eine unacfenliche Hondlunadwoife und Ynperachtlafung by Ceiftung gepenniiber. Die Verbreifuna ber Velifan-
pod RunbderlaTed dog unoorifchen Minifferinma fiiv Suls Eraenonie iiber die ganx Erde find fhrechende Jenaen
fug wnd Hmtervicht vom 30 Kvni 1803, 2L 29.751. fdmt- fiir beren Gitfe und man fann nur mit arifiter Anerfen-
liche Veatiae anaunften B8 Qohrerg ald Lebrevachalt amf: nung vor der machtvollen Entmidiuma der Pelifan-Lerke,
genommen wirden.  Die Seylitfible bornfen fich weiter por ibrer bewundernsiverfen Oraanijotion und vor allem
anf bie in @raft ftehenbs Eanemifche Qifitadion, welche nwor dor unentiweoaten Srigerin o8 i}lmlifiit&fﬁebaﬂfﬂﬂ@,
fehom feit 1815 und 1836 bie Ginfimite dee Cubimagifters bor Firma Giinther Wagner, die neue Hauptlifte aus ber
(Rantor) in Sorn und Weigen beeichnet ufw,” Hand legert,
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Sauptveriammiung der

Gewertidhaft , Tivoler Lanbes-Lehrerverein”

am Sonntag, ben 14, Miry 1926, 8 b vormittags,
im Beidenfaale der Knabenbiivgerfchule, Millerftrafe in
Snnsbrud.
Fagesordnung:

1. Dag Tiroler Volfslied, Vorfrag des Herrn Profefs
fors P oI
S dtigteitsbericht, Obmamn Riegler;
. Rechmungslequng, Raffier I HT;
. Otellungnabme au der Lebrerfammerfrage, Vericht:

erftatfer ber Obmann Niezler;
. Neuwabl;
3, AMFillies.

Berireterverjomminng

per obigen Gewerfidajt am Samstag, ben 13. Mary

1926, 7 Hbr 30 Min. abends, im $Lonferenpzimmer Dber
Snabenbiirgerjhule in Snnsbrud.

Jagesordnuna:

Recdhenjhafjtsbericht des Obmannes;

Berichte der Imweigvereind-Vertrefer;

Berichte ded Schriftleiterd, bed Jeitungdverwalters

und per “Recdhtsjchuditelle;

LBeratung der YUntrdge ur Houptverjammiung;

2MF&Eges.

= b

=g

G et

Hermann Riegler

Obmann der Gewertichaft ,Tiroler Landes-
Lebrerverein”,

Safiiteins
Blane u. Griine Banddien

An vl 7 Millionew Exemplaven in den Sdnden
ped Jn- umd Nuslandes verbreibet,
Die Blauen Binddien bringen Gebidte, Sagen, B
Mivden, Grydhlungen ufmw, z
R Die Griinen BVanddien Dbringen Ehronifen, Rriegs- B

; tagebiicher, Meifebefdhretbungen ufw.
Tie beiden Audgaben fiud mit Sdpvaryweip-Jeid). B

: nungen erfter finjiler ausgeftatief.
M Preis ber emjochen Schulansdqabe (friftig brofbient) B
: ME 055 bro Nutnmer.

Preis der neuen Bibliothelsausqabe (Daldl. friftiq
fteif fart.) M. 0.95 pro Nummer.
Qn bicfer neuwen MAudgabe grfhienen bigher:
113 Blane und 38 Griine

B Ton 0P Woonemann: T Nnteceidt obne Qefebud), ein
Edwmllts variidhd Yrogramm” {5t eben bre valip wmaearbeitete
&, Huflage fertipoeftelt Stoffalicberung ilix alle Shuljohre

[ laffenverzeidnid) foitenlod;

fioin 0. B§. Bodit. 1 . S@afiteins Derlag
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Ein Kilo grave Schilling 2.. und -, weicho Grauschlaid
5 s uliid 3-y Weilicre T.-, woille feinera 10.- 13.-, prima 8 16, schoseweifie
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SchleiBdaunen 8 20.-, 28.-, hellgrave Daunen 8 22.-, schneswsile Daunen

8 32,-, ldeal Volldaunen 41.-, Gefillite Tuchenten von 8 20.-, Pblster von

8 §.- aufwiirts. Muster und Preialiste auch iiber Matratzen und Stopp-
decken gratis. Veosand per Nachnahme. Nichtpassendes retour!
Fir offentliche Angestelite 5, Raball oder auf Monalsraten.

Sachsel & Co., Wien, XIV., Gelbesigassa B J36.
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Wir liefern '
verbiivrgt naturedjten

Bliitenjdhlenuder:

Honiqg

feinfter Qualitat
in Pojifannen S 3.80 per Silogramm, Dbei
grisherer Ubnahme entiprehend billiger
liefern

Gebriidber Unterweger,
Ihal-Abling, Titol.

G AN S AN G AN G R T EAN
Vatent-Shulivandiafeln
sum  Wenbden, betderfvitd benfigbar, einfady und boppelt

Siulbante, Biiro- n. Sigmobel

Fa. Cuid Unterledner
Jnnsbruct, Heiliggeiftftrafie 16, ehemaliged Abambrine

veftaurant, Telephon 511
POBHIOPEIIVITHES 05T 0002 ICFOGVICTOTOONES

Shul Shwamme

1 &tiict pon 1.4 S big 2 5.

Grofie Eriparnis!
Dofe fiir 20 | Tinte S 2.5
halbe Dojefiir 101 Tinte S1.3

Eduard Frank, Wien IV. Vikiorgasse 20.

Tinteninbeil unb Sdulstiilel ¢n gros.

£ager der Shmamwfifdeceien Iheneles @. Diamantis Galpmnos.
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Siroler Sdhulzettung

Bertvaltung:
Jnndbrud, Sdidbladjtrage RNe. 5
Erfdheint jeden Monat. — Preid
per Nummer 4 Sdjilling. Fiic
&fibtirol 15 Bire. — Yngeigen
mwerben nad) Tarif billigjt berechnet

Heraudgegeben vom

Liroler Landeslehrerverein

(Ofterr. Lebrerbund)
@eleitet v. Fadbl. Heinridh Cangbammer.

Sdyriftleitung:
Jungbrud, Pfareplag 3, 1. Stod
Aufidpe, Mitteilungen u. fonitige
Aujdhriften find an bdie Sdyrift-
leitung su fenben. — Drud der
D2utiden Budpdruderei Snnsbrud

Rummer 3

Smmadbruct, Mdrz 1926

6. Jabrgang

Beridt

{iber bic Hauptverfommiung unferer Gewertichaft
14, Miiry 1926 in Innsbrud.

Slm balb 9 br erdffnefe ber Obmann Niezler die Ver-
fammiung, begriifite alle Cridhienenen und bdlt den feit ber
[egfen Haupiverjammiung verfforbenen Vereinsmitgliebern
OBl Haafer, Vranbenberg, Lebrer H. Hahl, Nikbiibel, und
Dir. R. Reinifch, Innsbrud, einen warmen Nadhruf.

Unfchlichend erftattet der Geldwart Jodhl jeinen Vericht,
Qm Sabre 1924 belicfen fich die Cinnabmen (die Jeitung
wurbe damals nody mit eigenen Crlagidheinen bezablt) auf
10,366.007 $eronen, die Ausgaben 8,130,407 Kromen. Mit
dem verblichenen Rajjarefte von 2,235.600 RKronen fjtiegen
die Cinnabmen im Sabre 1925 auf 34,432.800 Kronen =
3.443.28 S, benen 2Ausgaben von 3.258.70 S  gegeniiber-
ftanden, fo baf ein Raffareft von 184.58 S perblieh, Dem
Raffier wurbe fiir feine mufterbajte Amtafiibrung der Dant
audgefprochen und die Cntlaftung erteilt.

Obmann Niezler {ibergab nun ben Vorjis an den Stell-
vertreter Eumuelam: utgtbgeg?!ﬁ&efe ben Eﬂiigfeitéberidjt Gr
erfcblofy eine reidhe Fillle yum LWohle der freibeitlichen Leb-
rerjchaft geleifteter 2Arbeit und wurbde daber mit Danf und
Ynerfennung jur Nenntnid genommen. (Wir fragen ibn an
anderer Stelle nadh.) Dem Obmann danfte filr feine felbit-
lo$ geleiftete 2rbeit namens der Vereimsmitalicer bejon-
beré Rollege Treidhl, Shwaz, namend des Ausfduifes
Freichl, Snnsbrud.

2.-2bg. Direttor Jdger gab nun einen {ebr intereffan:
fen Vericht fiber dbag Suftandefommen der neuen Schulge-
ehe, iitber bie Frage der Fortbilbungsjdhulen, {iber bie

firforge fiir ftellenlod gerwordene Sunglebrer und iiber den
Klaffenabbau,

Die fich ergebende febr rege Wedhfelvebe, an der fidh
Badymann, ngrninger, Herold, Gantner, Jdger, Lang:
bammer, Niegler, Treihl S. und Jofef und Summerer be~
teiligten, fand ibren Dticberihlag in nadhjtebenden Cnt.
jdhliefungen:

am

Entjchlichung
aum geplanten Rlafjenabbau.

Qont der Lanbesregierung wird erwarfet, daf in Vegug
auj ben Rlajfenabbau fitr dbas Sduljabr 1926/27 in je:
pem eingelnen Falle gepritft wird, ob die Auflaf-
fung ber Rlaffe nur durd) den Riidgang einer fleinen
ESdiileraabl begriinbet wire.

QR¢rn befonderé durdh die Sobliifjelabl 50 ftatt 60
§ 218) eine Riidorganijation nidt eintritt, ijt die Klaffe
als gefeslid nicht notwendige nach § 240 vom Lande ju
iibernebmen. 3ur Annabme gelangte aud ein Antrag, wor-
nach die alte Forberung nach Veftellung von Vezirfsaus:
bilfglebrfrdften wieber erboben wurbe.

Entjdhlicfung. i
jur Lanbesjdhulratsverordnung vom 14, Degember 1920,

Die am 14, Mary 1926 ftattgejundene Hauptverfamm-
lung der Gewertjdhaft Tiroler Landes-Lebrerverein erlaunbt
fich die bobe Landedjdulbebirde auf dic Tatjacdhe bimaumwei:
jen, Dafy in allen anderen BVunbeslindern und bei den Bun.
beslebrperionen ben dienjtiltern Lebrfrdften {chon duird) bag
automatifche Definitivum die vorjugsweife Veriidfichtigung
bei Vejesung der jeitlichen Lebrftellen und dber Gebalts-
beaug gefeslich gefichert ift. €3 ift badburdh vor vornberein
ausgejchloffen, bdafy lehrbefdbigte Lebrfrdfte mit mebhr al8
aebn Dienjtjabren jtellenlos bleiben, wibrend Lebrfrifte mit
nur Reifegeugnis Lebritellen erbalten, ja Jelbft ber Viirger-
fdulen in Verwendung genommon werden, Iwie dies in
Tirol gefchiebt. Befteben in Tirol fiir die Ddienjtdltern,
{ebrbefdbigten Cebrfrifte nicht die gefeslichen Techte des
automatijhen Definitivums, jo beftimmt doch die Verord-
nung beg Lanbesichulrates vom 14, Deyember 1920, daf
bei der aeitlichen Lebritellenbejebung die Lebrfriite nad
ibrem Dienffalfer vorjuasweife ju berfidfichtigen find, |

Leiber mufte die (freibeiflidhe) Lebreridhaft wie-
derbolt erfabren, bafy ber Unterausiduf ves Landesjdhul:
rates felbjt die cigene Verordmung Ddes Lanbesidhulrates
nicht adhtet und bei der Suweifung der Gefuche nidht bie
Qebrfrdfte nach ibrem Dienftalter vorzugsweife berdidiich-
tigt, fondern nach freiem Crmefien und wie vom Vorfisen-
ben diefes Unterausicdhuffes im ojjenen Candtage jugegeben
wurbe, nady politifhen 3ielen vorgebt. Dabdurdy wird bdie
Saule gejchidiaf, die utoritdt der BVebitbe, dag Nechts-
aefithl und Plichtbemuftiein in der Lebrerfchaft fhwer er-
fbiittert und untergraben. Die Hauptverjammlung der
Gewertidaft Tiroler Lanbes-Lebrervercin vertritt jowobl
im Qntereffe der Schule alé audh ber Lebrerfhaft die VAn-
fiht, daf Lebrbejibigung, Dienjtalter und Qualififation
bie eingigen Dei der Sumweifung und beim Abbau beriid-
fihtigungsiwiirdigen Umftdnde find und erjucht daber den
Landesjdulrat als Shulauffichtsbebirde, dben Suweijunas-
unterausjchuf der Verordbnung entfprechend zur Veriidfich-
tigung der Lebrfrifte nady ibrem Dienftalter zu veraniajjen
und au fibermwaden.

Die Tatfache, daf geleaentlich der Veratung ded Landes-
fchulgefesed Landedrat Monfignor Dr. Heidegaer im offe-
nen Hauje die Dienftbejdreibung eines Lebrers bei voller
QNamendnennung verlefen batte, ervegte Flarerweife bden
ardfiten Lntwillen.

Um fidh vor dbnlichen eberariffen au bewabren, wurbde
folgende Entjchliecpung gefapt:

»Die Hauptverfammiung beauftraat die Leitung der Ge-
werfjchaft Tiroler Lambes-Lebrerverein  auf dem Wege
tiber ben Biterreichifchen Lebrerbund, dem Vunbedminifte-
rit;m fitr Jnneres und Lnferricht jolgende Vefchwerde vor-
gulegen:



2. Geitd, M. 3.

Sm Fntereffe ded Anjebens der Lebrerjchaft und in LWabh:
ing  twichtiger Sfandedrechte erbebt bie Hauptveriamms
lung ber Gewertfchaft Tiroler Lanbed-Lehrerverein Protejt
bagegen, bdap Canbfagsabgeordneter, Lanbesrat Monig.
Dr. Wenbelin Heibegaer, Mitalied bded Landesichulrated
und Vorjigender deg Lnferausichujfed bdeg Lanbdesichuls
rated, bet Veratung der Schulgefenovelle Cnde Jinner
1926 im offenen Canbtage bdie Dienftbefchreibung e¢ines
Cebrerd aftemmdfig und bet voller TNamendnen:
nung in aflen Cingelbeiten jur Verlefung bradte,

Dienjtbefchreibungsafte fjteben bden Mitfgliedern bes
Landedjchulvates nur unter dem Amtsgebeimnis jur Ein-
fidht offen. Der Loandesrat Monjg. Dr. Heidegger bdarf
Daber ben Jnbalt jolcher Aften nidht bifentlih ur Verle-
fung bringen. Die Lebrerfchaft fieht in diefem Lorgeben
¢ines Mitgliedes des Landesichulrates eine fhwere Ver=
leung ber fiir die Dienftesbejchreibung beftebende Ver-
[chwiegenbeitspfliht und ift empirt und beunrubiat dars
iiber, bafy bei folhem Vorgeben Finjtig fein Lebrer vor
b:;@ﬁfi:tnﬂicben Preiggabe feiner Dienjtbejchreibung ficher
erfcheint.”

QBeiterbin jpradh Direftor Jdger nodh iiber die geplante
Neuregelung der Cebrerbilbung, die jet linderweije durdy-
gefithrt ywerben foll und deren Vorarbeiten obne Einver.
nebmen mit der Lebrerfhaft aleichjam unter usichlug der
Oeifentlichfeif erfolat und. jo weit gediehen find, dap fie
in cinem feften Programm areifbare Geftalt annebmen
und deuflich erfennen laffen, den arofien Jielen der Leb-
rerfbaft nicht au enfiprechen. .

G folgen nun die filr Tirol geltenden Ridilinien ynd
anfchliefiend unfere Gegenduferung. -

Die Hauptverjammbung nabm dagu folgende Cntjcblie=

ng an.

; o Die Lebrerbilbung ijf eingig und allein eine Angele-
genbeit des Vunbesjtaated und fann daber nur durd) ein
Dunbedgaefess gereaelt werben.

Die Hauptverjammiung des Tiroler Candbes«Lebrerver-
cines [ebnt baber eine ldndermeife Negelung der Lebrer-
biloung im allgemeinen und den Verfuch einer bejonderen
Regelung diefer fiiv den Gejamtitaat auerorbentlich wich-
tigen Brage i Tirol entjchicden. ab. Sie ftebt nach wie
vor auf bem programmatijchen Standpunit, daf bie Lebrer
an Dolfs: und Biirgerjchulen Oejterveichs ibre Ausbil.
bung in einer Mittelihule au erbalten baben, welhe die
Reife aum BVejudhe der Hodhichule als ordentlicher Hiver
verleibt, wibrend die fachwiffenichajtliche usbilbung an
per Hniver|itdt, die jdulprattijche Aushilbung aber an einer

mit der Hodichule in Verbindbung jtebenden vielfeitia ges| A

glicderten Elebungsjchule erworben werben muf.

Der ofterreichijche Lebrerbund wird erjudht, neuerbings
pen unabinbderlichen Standpuntt der freibeitlichen Lebrer-
fchaft Oefferreichs ver NRegierung und dem Mationalrat

n2iroler Shulzeifung”

Enijdhlichuna

sur Jrage der , Cebrerfammer”.

Die Hauptverjammbing der Gewerfjchaft Tiroler Can-
Des=Lebrerverein gibt ber leberzeugung 2Ausdrud, daf eine
Gefamiverfrefung ber Lebrerfchaft mir dann einen praftis
fchen Wert bat, wenn ibr famtliche die Lebrerichaft und
Gchule betreffenden 2ngelegenbeiten aur Verfretung iiber
fragen terben,

Die Criabrungen der lehien [abre baben crwiejen, daf
auch nur dadburdy der unfruchtbare Jntereifenitreit awifchen
ber Kammer und den Gewerfichaften beendet und eine ein-
flupreiche Bertretungstirperichait aefchajjen werden fann.

2us diefem Grunde bejchliefit die Houptverjammbung,
den Mitaliedern der Gewertihaft Tiroler Candes-Lebrer-
[verein bad Werbleiben in der Tiroler Lebrerfammer nur
‘dann empfeblen ju fonmen, wenn bag Urbeitsachief der
Sammer auf alle Shul= und Lebrerfragen ausgedebnt wird.

Anjchliefiend. erfolgte Hie Newwabl des Yusjichuijes.

Nadhftebende Damen und Herven werden fich fiir das
fommende Sabr. in ben Dienft ber freibeitlichen Sadhe jtels
fen; Fel. Vadymann, Fr. Dirvektor, Edbardt, Amos, Hell-
weger, Hitmmerle, Sbchl, Langbammer, Joje] Plankenftei=
ner, Gummerer, Treidl.

Mit den iitblichen Dantesworten jehlieht um 12.30 by
der Borfifiende die anvegend verfaufene Verjantmlung.

Heber Die Aubere Jorm.

#Aeufere Form der jcbriftlichen Arbeiten”  bifpete: [ i
cfiog 30 Sabren eine eigene MNote in. dem Katalogen und
3euanijjen und dibfe in der RNegel auch cinen mebr ober we-
niger befenfen Cinflufy auf die Veurteilung deg Fleifes!
Mit Redt:t, denn aum Inbalt mup fid) die Form gefellon
und erft bann ift bie Yrbeit vollendet, spenn Jnbalf - und
Form feinen TWunfdh #brig Tafen. Freitich magiessvo.
gefommen fein, daft die Form gar oft den Jnbalt Cligen
ftrafte, daf die duperliche Sauberfeit innere Hobhlbeit au
deden verjudhte. Diejes Streben twirve aber immerbin nodh
verzeiblidher, al8 wenn cin wertvoller Sern in einem nach-
[dffigen Mantel jtedte ober gar, ywenn Jnbalt und Form
minderivertig wiiven. JIm erften Falle iff ¢ das innere Ln:
bermbgen des geiftia Sdiwachen, Dder aber mitbevoll ver:
jucht, bag Auge gu erfreuen, wenn der Geift freudlos blei:
ben muf, G3 lieat bier aljo wenigftens auter Wille vor,
Der gine innere Graiebung. verrdf, vielleidht auch einaw une
bewufiten Mefpeft. vor dem Craieher.

Sduldbarer -ijt entjchieden der geiftig: Veaabte, der feine
theiten formlod, jchlampig binwirft und meint, Ddaf die
Qualitdt der Gedanten ibn ber Pilicht ded Unijtandes ent.
hebt, welthe er dem Craicher jchuldig ift. Cin jhmusiges
Heft, ein nadldfjig gefdhriebener Lrief ift twie ein: grobesd
QWort, eine aeringichdfige Vebandlung, eine derbe Mif-

ur Senntnis ju bringen und gegen bdie linderweife Nege. !
[ung diefer Frage su profejtieren.” '

Dbmam NRiezler bdanite dann namens der Hauptvers
fammlung dem Ubg. [dger fiir feine im Landiage gelei-
ftete 2Arbeit und erfudt ibn, audy weiterbin flir die freibeits
lidhen Schulangelegenbeiten mit Rat und Tat ju unter-

en.

3ur Cebrecfammerjrage fpradhen nach einem Werichte deg
Obmannes Riegler, Simon Treichl, Loitner, Gantner, He-
tolb, Eun&%ﬁmmer und Berninger., Die febr fadhlich durdh-
gefitbrte hielvebe fand ibr Cnbe in der YUnnabme nadh-
ftebender Entjdliegunag:

achfung, dbie purdh die innere geiftige Qualitit nur nod un-

| entjculdbarer wirkft. Freilich, wo Form und Jnbalt wert:
Il’oé find, ba muf die Cnejchuldigung wobl in der geiftigen

rmut liegen.

Sn ber Seit vor dem Krieq galt die dufere Form, bdie
fich in ber Scrift in ber 2nordbnung der Aufgaben, im
Simfchlag, in ber Glitte und Sauberfeit der Hefte duperte,
immerbin alg bemerfenswertes 3eichen bes Fleifes, bas
ben inmeren Wert der Arbeit jtark - au erhiben  vermodite.
Dorf, wo Elternbaus und Schule in crzieberlichen Puj-

aben Hand in Hand arbeitete, da wuchs auch bas Nrdut
ein Autoritit, Nefpeft von der Schule, dem Lebrer, ja NRe-
fpeft vor dem Schulbeft, weldhed dem Lebrer in die Hand

gejet und vetbreitet die ,, Jiroler SMulzeifung™

gelegt wurde. Gin Fedfiges Heft galt al8 sine Schmad,
bie man gany gewif nicht in die Schule 3 bringen wagte.
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tnb dlg der Nriea und der 3ujammenbruch Fam, und als
vie Not i Gier und Brutalitit mur nach Vrot rief, da
wurbe jepes Gefes von Schonbeit, auch nur von dilrftiger
Sauberteit jur Seife gewborfen; in der beillofen Vertvir-

rurg, die iiber die Menjchen, nicht jum mindeften fiber die|

Schute bereinbrach, blieb fiir die Schonbeit der Formen, fiir
Reinlichteit und Glifte des Blattes, fiir éine vermiinjtige,
woblfuende Einfeilung Fein Gefithl und feine Cinjddsung
mebr fibrig. WobI zeigten fidh nady wie vor reide YUnlagen
wunb Taléwte in den Sungen und den 2lten, aber bie Craeb:
itiffe fraftoollen @entens und auch rbeitens werben mit
allen Sdladen bes Cntftehens, mit Klede~ und Strichen,
mit Fingerabdritden und Verjdreibungen bingeworfen; was
fo niit Genialitdt Degeichnet tird, ift cigentlih nihts an-
veves, alg eine arofaciogene Yeberveinidd sung, ver-
Bunbern mif einem Guiteil von Nefpeltlofigleit.

&nd bodh verlanat das fpiters Leben von Febem Ge-
nauigfeit, Cinteilung, Sauberfeit in ber
Form, Refpett vor dem Criabrenen, bem Fiibrenben; Ge-
wialif@t vermag Piinftlichfeit nidht su erfesen,

Dic obigen Vefrachfungen gelten wobl fiie alle Schulen,
fiit bas mdnnliche tvie filr bas weibliche Gejchlecht; idh
mochte aber”’ beute gang befonders die Middyenichule ind
Pluge faffen 1und die Frage der Eraichung gur duferen Form
als eine fiir Mddchen geravesn grundlegende begeidh-
nen.  Hier muf ich den RKreis allerdings um ein Bebeutens
Des erweitern; unfer duferer Form verftebe idh nidht nur
SHejte unb ' WViicher, Jondern auch Die Hanbdbarbeiten, ben
Gruf, die Art, fid) au fleiden, ben Gang, dbie Spradhe, dad
Opiel ber Miiddhen. Jbr Venebmen im Scdhulbaus, in det
Rirde, auf difentlichen Wegen, im Theater, im Kongert=
jaal, alles ijt dufjere Form, die aber ein grelles Lidht auf
pen wmneren Menjden wirft. Diefen inneren Menfden
awe bilben, das iff unfere Yujgabe, wit Lebrerinuen baben

Trauen, wieder au jener Form, ju  jenen Gefeen bder
Schonbett suriidauleiten, die einmal einerr Grofen au dem
usiprud) veranlaften: Willjt Du wiffen, was fich febidt,
fo frag bei edlen Frrauen an.

$infere weiblidhe Suaend fvird ¢$ ung einft banfen, wenn
wir audy jeht da ober borf, von ben Jungen und gelegents
lich auch von den lten Fleinlich, einfeitig gefcholten wer-
dem, nur milflen it mit jorglichen Hinden and Wet
aeben.  MNicht das jdmubige Heft, die Stridhe und Kledfe
diirfen erbittern, jondern die Erfenntnis, daf einer foldhen
Gleichaiiltigleit ein tiefer innerer DMangel juarunde liegen
mufi. Der Hinmweisd, baf dbie oberflidliche, nadliifige
Hanbarbeit verzit, wie ungajtiich und unjauber o8 einmal
int Haufe ber Hinftigen Fraw ausfeben wird, dafy ber un-
bisfliche ober burjchofofe Grufy innere inbilbung, Robeit
aufzeigt, bag im Gang, in der Sprache der Middhen joviel
@dpiinbeit liegen, bafy ibr Spiel fiir ben Sujchaner jum
Gemuf werdven fann. Freilich ijt dabei aber eine feine in:
nere Sitte Vorausjebung, die fich audy iiberall bort perrit,
wo Runft gebotén, Sdonbeit genofjen twird.

Die ldcherliche Gefibminigteit, Nitdfichtslofiateit gegen
andere im Verfebr, unverniinftige Mobeforbeiten maden
pag Midchen, bie Frau zum Gegenftand der Geting{c{;&#
sung, fie' nebmen  ber weiblidhen Sugend den  dftlichen
Sehimmer folidter Ammut; ¢8 lige in den Hinden der
Mivden und Frauen, bEfliche Auswiichie der Mobe abit-
[ebnen und bas Strafenbild unjerer Stidte von monbdidnen
Jerrbilbern ju reinigen. Alesd bdies ijt dupére Form, aber
Jer  dufieren Sdonbeit Stand ift ber inmeren’ iUnfer-
piand®; wir Lebrerinnen baben die Aufgabe, dieje inmere
Sdipnbeit au formen, bicfes Eryiebunggsiel muf bober ge-
wertet werden alg Wiffenjchaft und Kenntnife.

ber der cigenen

Dfus gufer feiner ONddHenbaftigheit wachft fpdtere Frans
lichEeit, und ein BVolf, dbas gute Frauen bat, Tann nidt uns

feraeben,
Fakdpg BVerta Maper.,

Ein Boll, cin Staat, eine Sdule.

- Wenn der Menfdh nadh eciner jdyweren Krantheit, bdie
ibn bdem Tode nabe aebracht batf, wieber dad Vett ver-
ldft, fo forgen feine Licben dajilr, dap alle Aufreaungen
ferme von ibm bleiben, bafy Frdjtige SRoft, Cicht und Luft
feinem RKirper bald jene Liberftandéfraft aeben, deren er
jum Kampje gegen Ddie lebensjeindlidhen MNdchte bebary.
Nicht anbers follte ein Gemennivefen, ein Staat hanbelw,
den Krieg und Nof und Tod an den AUbgrund gebracdt
baben. Der Natur ndber jtebende Vblfer handeln audh fo.

ie Madfolgeftaaten ber ebemaligen diterreidhijch-ungari:

en Monardhie arbeiten mit Kraft und Fleif am Ausbau
por ftantlichen Madht, fie bringen alles puriid und britden
nieber, was ibrem Siveben auwider [duft. PUnbders banbeln
Deutjchland und Oejterveich, die gejdhlagenen Dentjdftaa-
ten, bie der LWeltirieg foft aur Verblutung aebracht bat.
Deutichland leiftet fich, feit der erffe Cniwurf ju cinem
Reichsfchulaeies eingebracdht worden iff, den Lurus eines
Rulturftreites, ber im Grunde genommen nidhis anbderes
beifst al8: Soll Dentjchland leben ober fferben? Rot und
Sdpvarg Himpfen um den beberjdhenden Cinfluf auf die
Schule; die einen im ,MNamen der Freibeit”, die anbern,
Jmeil die Rirdhe in Gefabr ift’. Deibe Parteien aber
berufen fich auj bag jogenannte Elternredht, von dem Dok
for 2. Fifder jogt:

~E8 gibt fein urfpriinglidhes Nedyt ber Eltern, ibre Kin~
] Willlilr gemdf u erziehen und au bilden;
vielmebr bejtebt die ibmen won einem ardferen Verbanbe
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piefer iibergeorbmeten Gemeinjdhajt dienliche Aufaucht des
Naodpouchies au joraen. — — — Die beamteten Craie-
ber find nicdht Veauftragte der Cltern, fondern Veauj.
fragte der Gefellfhalt, als ausiibende und berechtiate Cr-
aicher den Glfern nicht untet- fondern neb e n georbnet
Mit aller Entidiedenbeit wenbet fich bie Lebrer:
jchaft dagegen, baf Firdblidhe und politifdhe Darteien dasd
Glternredht an ber Schule bazu mifbraudhen, die Schule
in ben Dienjt ibrer einjeitigen Parteibeftrebungen ju jies
ben und bamit bie Cinbeit der deutfhen Volfshbilbung u
fehébigen.”

Den Nofen und Schwargen ijt bei ibrem Beftreben das
@ange, die BVolfseinbeit, ber Staat, Nebenfache. Sie fuchen
die SHerrichait aus parteipolitijhen Griinden und baben den
Grunbdftein ju diejem Sireite gemeinfam in LWeimar geleat.

ing Defterreichern jtebt ein dbnlicher Kampj bevor, ed
wiire denn, die Parteten wiithen fdhliehlidh unter fidh diber
bas Schidial des Voled wilrfeln. Die gleichen politifchen
Parteien wie in Deutjchland fimpfen audy bier um bie
Schule, ordnen auch bier ibre eigenjiichtigen 3iele nidht
dem Dbiberen Vegrifje der Volfseinbeit unter. Streben
nady parteipolitijcher Macht ift auch bei unsd die Triebfeder
ber Handlungen.

Gany offen berujt fih Dr. Seipel auj die abttliche
Gendung ber RKirche alg Craicherin, wobei freilich bdie
Bibeljtelle: ,Bebet bin und lebret alle Vilfer”, eine wills
Firliche 2Auslegung erfibrt. Offen beantragen die driftlich-
fosialen Ubgeorduneten, baf die Tonfefjionelle Sdule des
Burgenlanded auj gang Defterreich zu itberfragen jei. Sie
fdbdmen fich dabei gar nicht ded Vervates, den fie an bem
neuen Bundeslanbe daburdy begangen baben, daf fie das
geltende Reichsvoltsjhulgefess im Burgenlande nidyt ein-
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fitbren [iefer. Enb ber dhrijtlichjosiale Parteitag forbert
die ,freie fonfeffionelle Schule”, wobei Unter
ritcht und Crziebungdmitfel von den Lebren und Heildmit-
feln der Sonfeffion au bejeelen jeien. Sie verlangem Ffer-
ner die fonfeffionellen Lebrerbildungsanjtalten und bdie
Hintanbaltung fonfejjioneller (atbeijtijcher) und anardi
jtijcher Schulen. (Bibt 8 denn fo etwas? D. &d.) Cie
wiinfdhen aber aud) die tirdhlichen Nedhfe in Den nichts
tonfeffiomellen Sffentlichens umb privaten Shulen. GSie
forbernt alje eine Schule, bdie von der RKRonfordatsfhule
nidt mebr weit entfernt ift.

Dieje Forberungen seigen, dafy die Vegriffe Gtaat, Ne-
ligion, Rirche und RKonfefjion mifbraucht werben. Der
Staat, bag Volf, die Cinbeit, der ift um jeden Preisd 3u
erhalten. - Er bebarf au feinem Aufbou der Schule, die die
Grundlage ber Volfseinbeit ijt und die bas Gefilbl fiir
bie neue Staatsform weden und vertiefen mupp. Der Sta
ift als gejdhichtlicher Griinder der Volfsjchule der Iri
ber Graiebung, der Kultur. Seine Aufaabe ijt es, daf bdie
filturelle Durdbildung des Volfsgangen einbeitlih ers
folat. Gt fann und darf nicht dbuldben, daf bie Kulturgiiter
— Diloungsgiiter — parteipolitijch gefdrbt werden. NReli-
aion ift niemalg in Gefabr, bdenn allzu menfdlich ift es,
Begichungen jum Lnfofgbaren, jum Weltall, TNatur, Gott
st fuchen, Seber Lebrgegenjtand fiibrt dbagu. Religion
fann rein gelebrt werben, fie fann aber audy Fonfefjionell
aefdrbt den Rinbernt eingeimpft werben. Konfeffion aber
ift in unferen 2ugen Partei, jie bat nicht die Gotestiim-
lichteit Der Biirger, jondern die Erbenmadt der Kirche jum
Bwede. Gie ijt ebenof bod) ober niebrig eingujddben, wie
jebe anbere Parteipolitif. Parteien und Konfeffionen zu
fordern, fann nicht Vols- und Staatsjade fein. Der
Gtaat muf binden, muf; bad Volldgemeinfame pilegen, das
Trennende abjfofen. “Parfeien find Staafen im Staate,
jhwdden ibn, gerftoren ibn. Unjer entrechteted Volf mup
alle Srdfte dbem LWiederaufbau aufitbren, braudht au feiner
Cinbeit Ddie einbeitliche, bdie gemeinfame Dolfsjchule.

Darum: Cin Voll, ein Staaf, ecine Shule

(R b. W. 8. V)

Bereinsnadridten

Heimnadridten (Siivbeim). Aufgenommen diir-
fen werbden: Bundesmitalieder, deren Ehegatten, Minbes
und Gltern. (Unbere Verwandte ober Vegleitperionen auf
feinen Fall). Weratlidhe Jecugnifje nicht notwen-
big; BVeftitigung des Arates auf dem Gejudysbogen geniigt.
Qn der betrefjenden Spalte ift Raum genug, um Nofroen.
biges anfitgen ju fonmen. BVei Ehegatten, Elfern und Kin-
bern ift der volle M ame angugeben; bei [ehteren aud
pag Alfer in Jabren. Poftauslagen (Niiderfas.)
Da die Poftauslagen eine bebeutende Hisbe erreichen, ift hei
Anfragen und Anjuchen in Hinfunft ftets bag Rildporte
in Marfen beizufchliefen. Mitteilungen, bie bereits
unter den Heimnachridhten erfolgten, Finnen in Cingelfdllen
nicht immer wicderbolt werden. Daber: Siebe Heims
nadridten! — Aufnabmetarte, Der Empfang
perfelben ift bem Heimobmanne umgebend mitteld Poft-
fFarte au beftifigen. Veridht der Heimadfte. Die
Heimadite werben bringendit erfucht, fofort nadh) ibrer Niid.
febr von Laurana dem Heimausjchufje einen Vericht {iber
alle Wabrnebmungen binfichilich Vetriebed und deg Hau-
feg vorgulegen, damit notwendige Verfiigungen rechizeitig
getroffen werben tomnen. Cinzablung der 3im-
mer(RNegie)preifein Wien, Die Leitung des Oe.
L. B. jab fich veranlaft, folgendes anguorbnen: Die Eine
jablung des Jimmergrundpreifes bat in Hinfunit mit dem
sugejandten Criagfdhein u erfolgen, worauf die Aunabme-

farte augemittelt werden wird. Nadhzablungen fiir 2ufent:
baltéperldngerungen, fiir Meeresgimmer u. dergl. erfolgen
bei der Heimverwalfung in Laurana. Diefer ijt nebjt der
Auinabhmetarte aucdh der Nachweis {iber die Einzablung des
Simmergrundpreifes vorzulegen. Sur Kenntnis
Der Heimadite. Der Heimaudichup boffte, heuer eine
Heine Crmifigung einfreten laffen, begw. filr bie Bequems
(ichEeit Der Heimgdite cinige BVorjorgen freffen au Fommen.
Died wird aber leider erft fpdter moglich feim, da bem Oe.
L. B. in den letsten Tagen feitens der italienifden Steuers
beblirden nadytrdaliche Bebithren in der Hibe von 7000
Qire = 2000 Schilling vorgefchrieben wurden, bie bezablt
twerben miifjen.
Porid, Obmann des Heimausichufjes.

Spendenausweisd der Siidfiroler Lebrerbilfe: Sammel-
ergebnifje an Jnndbruder Schulen: Knabenjhule St. Ni-
folaus S 8.—, Knabenjdule Dreibeiligen S 27.—, Knaben:
biirgerfbule 1 S 21.—, Midchenbiirgerjchule I S 50.—,
Miidhenbitrgerjchule 1 S 19.—, Middenvoltsjchule Pradl
S 16.—, Mibdhenfchule Dreibeiligen S 10.—, Midden-
fchule Sillaajfe S 11.—, Oberlebrer Fohl-Kundl, Sammel-
ergebnis, S 41.—, Cebrtiorper der gewerbl, Frortbilbungs.
fdule Schivag S 14.—, Oberlebrer Baubijdh-Matrei S 5.—,
2n, Noffi-Kufitein S 5.—, Sdhule Kirchberg S 15—, Bis.
ber ausaewisien S 550.50.

Berjdiedenes.
Dem Gebentern des LCebrerdichters Otfo Ernit.

2Am 5, ‘JR&:%;. 3. bat im Landbeim ju Fletthed bei
$Hamburg dag 3 eined Lebrers und Sdyriftitellers, def-
fen Werfe au den gelefeniten des deutjhenn Vaterlandes
in der jlingften Vergangenbeit gebirten, ju jdlagen aufge-
birt, Otto Crnjt (Schmidt), der Hamburger Volfjdul-
lebrer, ber in Der 3eit von 1883 Bid 1897 in ber Sdhulftube
wirfte und die Leiden und Freuden des Cebritandes voll
und gang fennen fermte, der aber audy fich in die Seelen
der ibm anverfrauten Kinber vertiefte, 1t nicht mebr. Der
Allbegwinger [Tod mdbte bdiefen Gbdlen im Alter von
64 Sabren von bdiefem irdifdhen Dajein binveq.

Die vor rund 37 Jabren erfchienenen Gebichte, Eifays
und Dramenverjuche blieben juerft unbeacdhtet. 2AlS nun im
Sabre 1901 bag Drama ,Fladhsmann ald Cricher”, ein
Drama, dad ein Jeichen der Jeit war und die faliche und
verfnddherte Scdhulerzicbung freffend geifelte, auf den Biih-
nen pes Deutihen Neidhes und audh in Oefterveih aufae-
fitbrt wurde, da war die Vabn fiir die weitere Entwidlung
bed genialen Sdriftitellers frei geworden . Vefonders in
Wien und Nicberdfterreich, wo die freibeitlihe Lebrerfchaft
fdhwer unter der Herrjdhaft eines Gepmann 3u leiden batte,
fourbe biefe ,Romibdie” von der Kollegenihaft mit brau.
fenbemn Jubel aufgenomen.

Nadydem mun Otto Ernft mebrere Dramen, die bie bas
maligen 3eitverbdltniffe fritifierten — o8 feien ertodbnt die
2 Oeredtigleit” und der ,Bauermann’ — wanbte er fidh
pem Roman und den Novellen zu. Mit diefen wurbe er
ein Qieblingsidriftiteller des deutjchen Volfes. Wer bitte
nicht von ung Lebrern den Craichungsroman Asmug Sem-
per (1. UAsmus Sempers Jugendland. 2. Asmus Semper,
ber Jiingling, 3. Cemper, der Mann) gelefen und fich
an ber Cnhwidlungdgefdidite eines beutichen Idealiffen er=
freut? Welden tiefen Blid in bie Geele biefes Freun-
ded ber Jugend gewdibren feine folgenden Werle: ,Cin
frobes Grarbenjpiel”, ,Bom graufigen Leben”, ,Vom griin-
golbenen Baum”, ,Laft Some bereinl”  Yus biefen
Sdriften lernt ber Lefer Den froben Humor, pen nie be-
leidigenden Gpott und gleidyeitip bie ftets jonnige, optie
miftijche Weltanfdpaung des Didyters fonney,
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QWer fann fich reigendere Kindergejchichten als ,Uppel-
jdmut”, ,Der Finder Shlaraffenland”, ,Gulliver in Lili-
put’ und ,Bugi” denfen?

Mt feiner freuen Lebensgefdbrtin Helmy Sdage, mit
der er faft dbrei [abryebnte gemeinfom durcdhs Leben pil-
gerfe, und feinen vier Rinbern ftebt bie gefamte deutjche
Lebrerjdaft an feiner Vabre und frauert ob ded unerjef-
liden Verluftes, der jie getrofjen. Seine irdijche Hiille
with in deutihe Grbe gebettet. Der Name Otto Crmit
wird aber weiter [eben in aller Deutidhen Munde und die
fommenden Generationen follen fich nodh an den troftbrin-
genben und dagd Leben erleidhernben Werfen des inper-
aeflichen erfreuen! B L.

Albert Greiner.

Schon jeit Tabren bilbet das Schiupfongert der ugs-
burger Singjhule — immer am lehten Sonnfag im Suni
— Den Angziebungspuntt der mufifalijchen KRreife weit fiber
Deutfchlandé Grengen binaus.

Qer, fragt man nady diejem mufifalifchen Erlebnis, hat
bie Augsburger CSingfdule auf die in der gangen TWelt
einjig Dajtebenbe Hobe gefitbrt? Jn wenigen LWorten bie
ntwort:  Albert Greiner, ber Sdhulgefanagspibagoge der
Begenmart.

Wie Greiner ju diefer pbinomenalen Leifjfung fommt,
ift allgemein gejagt: dburd) langjame, jede Eingelbeit be-
riidfichtigende Schulung Des Sdngers, daf diejer allen n-
forberungen dbed modernen Chorgejanged gewachien ift.

®Gang unmerflich, liidenlos, obne Daft, widijt cine Sacdhe
aug der anbern beraus. Vom einfaden Iweibierteltatt bid
3u den jchwierigiten thythmijchen Formen, vom C-bur Drei-
flang big sur Cbhromatif, vom Volalflang bis zur form-
pollenbeten Wiebergabe jchwierigfter Chormwerfe fiibrt er
mif mathematijcher Sicherbeit, obne daf im Schiiler das
®efithl wad wird, er babe Schwierigleiten ju itberwinden.

Dtes bier feftzulegen, jcheint mir desbalb twertooll, weil
man vielfach, namentlich von fachmdnnifcher Seife, bort,
Breiners Stirfe fei bie Stimmbilbung. Dagegen wdre
nun freilid nidis einguoenden, wenn nicht durdhildange, e
fei einfeitig auf Stimmbildung eingejtellt - — wie ein ans
berer auf die Treffficherheit und wieder ein anberer nur auf
paé Lied. Mein, Greiner aebt aujs Gange. Jede Seite
fonumt gu ibrem Redhte und ed jeigt von ungemein tiefer
Sadfenntnid und arofiem pibagogifhen Gejhid, wie er,
jedem Sachaebiet — Trefftunit und Stimmbildung — den
i[;wIn gebiibrenben Plag suweifend, jum Gipfel, bem Lied,
gelanat.

Den Stoff gu jeinem Lebraang bat Greiner aus ber
Riiftfammer der Vergangenbeit mit wabrem Bienenfleip
jufammengefragen, alled Vraudhbare berausaefchdlf, pwed:
pienlidh bergerichtet, mit Gigenem bdurdhorungen und er-
glnat und wefentlich Meues bingugefitat. Aus der tiefen
Grfenmtnid Deraus, baf eine Neform des Shulgefanpes
nur am [ebendigen Veifpiel miglich ift, Tonnte er jid bis
beute nicdht entichliegen, fein bereits brudbereites Terf
berauszugeben, fo baf ¢8 nur fennf, wer das Glild batte,
¢é mift dem Meifter in der Auasburger Singjdule -— dem
Meffe fitr Shulgejang — erfeben ju dilrfen. I faae e 1=
[eben, benn bei Breiner qibts Fein Lebren, er formt den
fpribeffen Stoff au lebenfpriibenden Geffalten.

$Ing Tirolern bat er feine befonbere Suncigung befun-
bet, inbem er bereits vier Lebrperfonen — pom L& -N.
biegu beurlaubt— aushilbete. €8 ift nur au hoffen, daf
biefem Unjange recht bald e¢ine Fortjebung folge.”) Dedh

*i Qn Jnnsbrud bat ber cfibrioe Mufifverein Tdhon feit Jahren
@efang8liaffen nod) bem Augdburger Mufter exridhiel, bod erfaubt b
bie finangielle Notlage nidt, ben Ausbau jur Vollsfingidule im Sinne
@reiners ﬂuliugenulten. 8 wiire eine banfenSwerte NAufgabe ber Stadt

nnbfrud, hier in pleidh groBafaiger Weife elmaugreifen, wie e® in
gug!butg jhom feit 20 Sabren gef@ggbt I i

Das fei dem nddften Gliidlichen vervaten, bei Greiner heift
¢g arbeifen, arbeifen und nodh einmal arbeiten. Von 8 b
friib big 9 Lbr abends8 — audgenommen eine weiftiindige
Mittagspauje — jchafft der nun bobe Fiinjziger mit einer
3ibigteit, 2Ausbauer und Freube, vor der mand) Jlingerer
guriiditeben mufy und wer in jeinen Llmfreis fommt, wirtd
mitgerijjen. :

Dafy Greiner, ber jeiner Vaterftadt frofy ehrenditer Unge=
bote von Berlin und Milndhen treu geblichen ift, aud feine
Neider bat, die gerade in leter Seit riibrig am LWerfe find,
ijt nach dem Spruh vom Propheten im Vaterland Flar.
Wir aber rufen ibm mit Geibel ju: '

© Wer da fibrt nady grofem Jiel,
Lern am Steuer rubig fien,
Hnbetitmmert ob am Riel
Lob und Tadel bod) aufiprifen.

Die tatholijhen Lebrer im BVurgenlande und die fon-
feffionelle Sdhule.

Die burgenlindijchen Lebrer gebirten zum iiberwiegenden
Teile dem Allg. burgenlindifdhen Lebrerbunde an, Ddejjen
Strutfur unferem alten Landeslebrerverein abnlid ift, sum
geringeren dem fatbolijchenr Lebrerbund. DNun beginnt fidh
das Verbdltnis — wer den Vrief des gefchdftafiibrenden
Obmannes RNiedl in der lebfen Folge aelefen bat, weih
warum — au verjdhieben. Die ,Jrregeleiteten”, die lieber
auf das Reidysvoltsicdhulgefes ald auf die alten ungarifdhen
fonfeffionellen Gejeie gefchworen hitten, febren langfam
und reuig auriid, jeit ber 1. Obmann Sdulgewaltiger ijt.
Bas fie fich dabei denfen, erfabren wir leider nidht,

Ontereffant aber ift es, die programmatijchen Crlldrun-
gen — und muten fie faft wie Cntjduldigungen an — bie
per fatbolifdhe Lebrervercin u verdffentlichen fiir notwens
pig bilt, ju verfolgen.

Der Scbrijtleiter Altmutter fhreibt sum Beifpiel: ,Die
fonfeffionelle Schule ift fiiv uns die Schule, die bad Eiwige
und Gottliche, bas Gute und Geijtige, die Metbobe Chrijti
pileat, im Gegenfafie jum Sdulmaterialismus, ber den
RKRindern bogatijhen, Formelfram und Naturpbinomene an
ven Sopj wirft. Die fonjeffionelle Schule foll und will
fein Madbtinjtriment der Kircdhe fein, fondern eine biid)fie,
[ebensdwiirdige, tweltanjchauunggebende Jnjtitution fein.*

nbere ,Fitbrer” (Buramann u. a.) dupern fidh: ,Der
Staat als Scdhulerbalter und Schulgejehgeber wird immer
Mittel und Wege finden, wiberfpenftige Lebrperfonen, die
feine Gonbergiele (!) nicht wverfolgen wollen, aud ber
Sdule ju entfernen. — Die Staatsfchule war und ift und
wird immer ¢in Jnjtrument der jeweiligen Staatdgewaltigen
fein. Qn diefer Schule wird der Cebrer immer dag Werl-
peug bes Willens bes Staatdgewaltigen fein — —

fnfere fonfefjionellen Schulen haben gewif ibre Miin-
ael. G2 wurben Sdritte unternommen, diefe Mingel ju
befeitigen., 2l griptes lebel wurbe bviclfach die beruf:
liche 2bhingigleit von der Beiftlichleit bingeftellf. Phar-
rer, Dechant und Bifchof wurden ald Sdhulauffichtsorgane
abgelebnt. MNidt religidje ober perjonliche Motive waren
maRaebend. Stanbesbewuftjein ift die freibende RKraft.”

Begiiglich der Shulaufficht meinen fie: ,,— Uber audy
die Aufenftebenden wimjchten cine fadyminnijhe Schul-
aufficht. Der Wunjdh wurbe erfiillt. Wir erbrelten einen
Fachmann alé BVorgefesten, wir erbiclten Rreisfdhulinfpel-
toren aus dem Lebrerjtande. Wir freuen und ilber biefen
Grfolg unbd freuen uns aud), dak fidh 16 RKRollegen aué un-
ferer Mitte gefunden baben, Ddie aus [dpealidmus bpiejes
2mt {ibernebmen. Denn fie durften nidt auf Entlobnuna(!)
hoffen, blofy Opfer werben bvon ibmen verfangt unb fie
baben diefe Opfer an Jeit und Arbeit ‘auf fih genommen.
Der Alla. Lebrerbund fdeute fich nidt, biefe 16 Jbealiften
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anpugreifen.  €in junger Lebrer an  eimer Viirgerfdule
wagte au fagen, falld die Herren infpizieren imen, mige
man fie einfach binauswerfen. — —"

fleber die berpeitige Neditslage fpricht der Obmann-
Gtellpertreter Niedl jolgendermagen: ,Im § 11 des Ge-
fefied von 1868 und § 1 ber bifchoflichen Stafuten beift es
ausdriidlich von Fonjefjionellen Schulen: ,Jeded Redt
Eommtdem Bifdofau. () Er fann aud, und awar
obne Genebmigung der Regierung, die Fonfeffionellen Ge-
fee abdnbern.”

Qir tonnten diefe Ansfpriiche und Jitate der Filbrer der

fatholijdhen burgenldndifchen Lebreridaft noch beliebig fort.
feen. 3 ift ein filr und gany unfafbarer Geift, der aus
ibnen atmet und der unsd diterreidhifhen Lebrern, die wir
nur pom Hirenfagen die Shulzuftdnde sur 3eit deg diter-
reidifhen Konfordats fenmen, ioie ein alted grufeliges
Ammenmdrden porfommt, mit dem man dngftliche Kinder
etwagd fdredt. CLeiber ift e8 aber nicht fo, die fatbolijch-
flerifalen Rreife arbeifen adbe an der Weaebereitung fiir
die Ronfordatsihule. Die Ausfiibrungen der Nedner auf
pem Parteitage, die wir an anberer Stelle bringen, lafjen
feinen Sweifel bieriiber. Vorldufig will man jwar nur die
Jireie Fonfeifionelle” Sdule — 8 wdre ungefchidt genug,
pag Endaiel, dag felbjt die drifflihen Lebrer uriid-
fchreden Tonnte, jebt fhon aufzuseigen, aber — — fommt
Jeit, fommt Rat. Das Nodh fann  aber gar wicdht fo
fhmadbaft garniert jein, baf man nidht ben hitteren
Grundge{dhmad berausfiibit. :

QRom ift nidt an ecinem [age erbaut worben, ailt aud
beute nod. Man WlE die Oefjentlichleit und [ullt vor
allem auch die Lebrer ein. Man fdreibt: Die ,Religion”
ift in ®efabr — al8 ob nicht die Kirche durch 70 Jabre ge-
“#&iﬁm., beweifen bitte Founen, baf im Rabmen besd
Reidsvoltsihulgefehes Raum genitgend file die fittlic
religidfe Craiebung gewefen — meint aber, bie ,RKirche" ift
in Gefabr, DMan predigt von dem gefibrdeten Schasie, den
nidgt NRoft und Motten verzebren, meint aber nicht aulest
pen Rronfdhat der politijhen Herrichaft, der Kongrua und
ber Bicbigleiten. Jn  aller Stille aruppieren fih bie
Sturmbataillone. Unb wenn cines jhinen Taged einige
Sdlafmilgen, die fich ald Simultanlebrer nieberleaten und
al fonfefjionelle aufjteben, fich verwunbert bie Augen rei:
ben und fragen: Sa, Midyel, wie 1ft denn dbag gefommen?,
danmnt wollen wir unter jenen fein, die fich Teinen Vorwourf
maden braudhen. o

Qag ung in der fonfefjionellen Schule ervartet, jetat
nadyftebendes  Dofument aus dem LVurgenlande. €3 ijt
eine ,Dermwarnung”, die ciner Lebrfraft jeitens des Plare
verd juteil ward. Sy lafje die Dtamen aus, um der Lebr.
Fraft feine Lnannebmlidfeiten u bereiten. Sch verbilrae
mich jeboch flie die Cchtheit ded Dofumentes, bas idh mit
cigenen 2ugen gefeben, '

DBom tom. fath. Schulftuble . . . .
3. 208 L T W R T e ;

Puntt 2 Sbhrer Verpilichtungen lautet: Fitbrung  der
Sduljiugend in die Kirde und deren Veauffichtigung dort:
jelbft an ben vom Plarrer beftimmien ,Tagen und Tages-
aeiten” — frofbem ijt ¢8 am vorigen Sonntag (11), fowie
auch Freitag und Samstag an den zwei Gemeindevotiv
feiertagen gefcheben, dafp Sie bem Gotteddienjte fernge-
blieben {ind, infolgedeffen bie Kinder, bejonders Sonntag,
wo ber Kantorlebrer abwefend war, und ber Klaffenlebrer
ibn verfreten mufpte, alinalich obne 2Aufficht waren.

Da dieje Sache Gegenjtand eines Difjiplinarverfabrens
jein folite, jo will ih davon in ber Meinung abjeben, daf
died Jbrerfeits aug Lnfenntnis und nicht aus Provofation
ober Widerftand den fatholijhen Sasungen gefcheben ift.

ttich~

Keboch erwarte ich Jbre Redhtfertigung.

Bemerfe aber jchon bier, baf die Lebrer der fatbolijdhen
Gchulen laut der in Kraft jtehenden Safumaen bei Verlujt
Sprer Steffen im Fatbolifen Geifte wirfen 1md' fih den
Satungen dber Fatbolijhen Kirche 3u fitgen, aljo den Got:
tesbienft auch gu bejuchen Daben. Denn, baf an ben swei
leten Tagen Schulferien waren, das gejchab ebem, tweil an
piefen Tagen Gemeinbdefeiertdge jind. Freiertan bringt aber
mit fich obligativen Rirdpenbefuch, befondbers ber nbe-
funastaa.

. . .o @it 17, Suni 1922, . . . ., Sdublftublprijes.

Die Lander und ibre Shullaften: LW ien, Einwobnet
1,863.000, Schulbudget 73 Millionen Schilling; Mieder.
bfterreid, Ginwobner 1,478.000, 14.4 Mill. Sdhilling;
Oberdfterrveid 873.000 Ginwoebner, 12.5 Mill. Sdil-
(ling; Salzburg, 222.000 Cimvobner, 4.1 Mill, Sehil-
(ling; ©teiermark, 977.000 Gimvobner, 15 Mill. Schil-
ling; RKdrnten 370,000 Ginwobner, 6.7 Mill. Sdilling;
Firol, 313.000 Ginwobner, 4.3 Mill. Sdilling; Vor-
arlberga, 139.000 Ginmwobner, 3.4 Ml OSdilling;
Burgenland, 286.000 Cinwobner, 3 Mill. Sdilling.

Ein Wiener Sdhulmann, Ritter des pipftlichen Santt
Georadorbens. Der feineraritige Obmann des Katbolifdhen
Lebrerbundes, Sofef M of ¢, ber in Jeinen jlingeren Jab:
reft eimer anderen Weltanfhaung gebuldigt batte, erbielt
biefe Augzeidhnung, weil er fich dben ,Dant aller Fatholifdh
bewuften Vevdlferunastreife ertvarb.” (,Kérntuer Tag.
Blatt") — Daz alte Lied. Hier Fatholifdhy Vemwufpte, die
ber Rimer belobnt, dort marriftifh Veroufte, die dbad Ge-
fchdft Volfsfrember beforaen. nd die deutidhe Schule, das
beutiche Vol#? Gie follen von beiden zerrieben werden.

Cin driftlidher Cebrerfreund. Ubgeorbneter Leer im
E;irnmer Landtage (27. Februar 1926):6-,5:11[;9: mgm
Die Qebrer wielfach (ﬂqw;%bs{zga ift as
waven Vetdtiqunaen, die den el%%’r&?“%!‘fﬂt thdndet
paben. Daburdy ift die barmonifdhe Veiehung mit der
BVevdlberung hergeftellt worden. Sn der Nadfricadseit ba:
ben befonberd jiingere Lebrer erflict, dah e8 fiir fie umviir.
Dig fei: in der KRivche ald Organift titig su fein. Obwobl
¢3 Pilicht eined Lebrers ift, Orgelfpielen su lernen, fiun
fie ¢3 nidht.” Der Rebner weifh ficherlich Jebr aut, daf
nidht dad Orgelipiel enfiwiirbigt, jondbern bie wirtichajtliche
Ubbinaigleit vom Plarrer, beaw. vom OriSacwaltigen . .
Sind die Orgel ftebt awifchen Lebrer und Vevdlferung?
Nidht bag Kind?  Ei, eil  Heift dasd nidht Hirzer: Partei-

politif?
(N b.W.'E. D)

Sinn und HUnfinn der Eleternvereine. , Die Elternvereine
Eonnfen eine gang bedeufende ujgabe baben, Sie tonn-
ten por allem ben Lebrern aller Rateaorien flar madcben, 'dafy
fie — bie Gltern — Ddie Crbalter ber Rinber und bamit
auch der Lebrer find . . . Die Sdiilerjelbitmorde, bie ab
und au vorfommen, nodh mebr aber bie ZTatjade, bafy die
Sdhule nody viel mebr Schiilerfelbitmorde auf dbem Gemwiffen
bat, werfen ¢in fdharfes Vliglicht baranj, daf die Sdhulen
ibre Pilichten geaen Eltern und Kinder nidt erfiillen . . .
Warum aber vernachliffigen die Eltern o febr ibre Elfern-
pilichten, baf fie ben Lebrern derart freie Hand laffen, ob-
wobl fie wiffen, daf deren Mebrheit den Kindern hlechte
Freunde wnd Berater find? . . .“ Soldhen Unfinn predigt
ein gewifjer Profefior Dr. Robert Nagel in bder welthe:
rilbmten Jeitidrift ,Das Tribunal’. Die Ausfiibrunagen
beweifen, daff Wien mit einem Steinbof auf dbie Dauer
nicdht ausfommen wird und baf dber alabemijche Bilbungs-
grad ben Gebraudy der Vernunft nicht gewdbrieiffet.

Gedeniet der Rettungsabicimg!
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Biider und Lehrmittel.

BVillige BViicher.

QBir nebmen beute Gelegenbeif, unjere Lejer auf den
+DBoltsverband der BViicherfreunde”  (BVerlin und Wdien)
aujmerfjam ju macen, ber e8 fih aum Jiel aefeht bat,
jeinen DMitgliedern gute, modeme, jchine und vor allem
billige Biicher au liefern. Heute, da e¢s dem verarmten
Miitteljtindler bochjtens nodh unter aroflen Opjern moalich
ijt, fich Viicher zu bejchajfen, jollte jeder Wildungsbeilij-
jene Die Belegenbeit ergreifen, jeine Vibliothel auj jebr
billige 2Art um gediegene LWerfe zu bereichern, Die Mit-
glieder bes Volfsverbandes baben weder eine Einfdreid:
aebithr, noch einen TMitgliedsbeitrag u entrichten, jondern
verpilichten fich lebiglih aur vievteljdbrlichen 2Ubnabme
¢ines Vandes bder Tabréesbudreibe. Dieje Pilichtbinde
find Originalwerfe lebender 2ntoren und verjchiedenen He=
Pieten, joweit fie in Den “Rabmen einer allgemeinen Wil
bung geboren, entnommen. Man erbdlf aljo Romane,
Reijewerte, Vitcher {iber Kunijt, IMufif, Literatuy, Natur-
wiffenichaft ujw. Seder biefer Pilichtbinve ift in Halb-
feder gebunden und foftet franfo ind Haus nur jed 8
Sdilling. 2Ab 1. Suli 1926 (BVeginn ved 8. Budhjabres)
erfcheint aufer Den vier Pilihtbinden ein jiinfter BVand,
per nach Wunjch an Stelle ¢ines der Pilichibinde, ober
auch aufervem, zum gleichen “Preije begoaen werden fann.
Die mit dem Pilichtblinden  erjcbeinenden , Bierteljabrss
bldtter bes Volfsverbandes bder Vitcherfreunde” erbdlt je-
pea Mitalied fojtenios.

. Yufper der Jabresbuchreibe gibt der Volfsverband jibr:
fich efwa 60—70 Auswablbiinde beraus, bie zu einem bes
jonbers billigen Preis von jedem Mitglied nach freder
TRabl bejogen werben Fonnen, obne dap aber cine Beaugs-
vilicht beftiinbe. 2Auch dieje LWerfe find verjchiedenen Kunit-
und- QBifjensaebieten entnommen und gebdren feild dem
unveradngliden Literaturgut . der Wergangenbeit an, teils
jind .audy fie erfte Verdfjentlichungent [ebender Schriftitels
‘Die heimungen der 2Auswablreibe werden den
Mitaliedern fallweife rechtaeitig befunntgegeben

Der Volfeverband 3able Deute bereits eine balbe Million
Mitalieder, was allein jhon fiir die LWerbefraft feiner
Shee und feine Leiftungsiabigleit fpricht. Lebtere ju er:
boben,. fann jedes TMitalied durch Lerbung unter feinen
Befannten mithelfen. Schon filr et n neugeworbened Mit:
glied erbdtt man {iber LWunfdh eine Vuchpriimie, fiiy drei
neue Mitglieber bereitd cinen Auswablband nady freier
eabl bis zum FWert von S 6.50.

Cin_jeht erjolgender Veitritt verpjlidhtet fitr dag lou.
feribe aw:fuuh: nut. gur 2Abnabme des im Mai erfcheinen-
pen und vom Vorfibenden dber Deutjchen ornithologifchen
Gefelljebait, Fricdrich von Lucanusg, veriapten Vanded
,,31:1 Jauber Deg Tierlebeng” (mit vielen JMujtraiionen).

.Jm Ludhjabr 1926/27 erfdheinen jolgende AWerle:

1. ,Zas Gralswunbder”, ein beiterer Noman von LWolf-
gmm Gi6, dem Preistriger des gtt:-ﬁen Novellemwettbe:
werbes der , Kolpijdhen Jeitung”; 2. ,Ton Ceplon gum
vimalaya®  (reid) illujtriert) von Erwin mrmncﬁerg,
3. gowijdien awel NRevolutionen” (1783—1848), ¢ine fuls
turbiitertiche Darftellung von Crnjt Halbomm; 4, ,Das
trwaldidii”, illujtr. Reijeroman von Ridard 2. "Bere
mann (Uenoid Hivllviegel).

Beitrittgerfldrung,

S trefe dem Volfsverband bder VDlidherferumbde auf
Grund der nachitebenden Veftimmungen, welde idh aur
Renntis  genommen babe, al8 Mitglicd bei und erjuche
‘o[gcnbm . PVormerfung 3u nebmen:

1. Sh werde ben jeweils filligen Vand in Jbhrer BGe-

fcbditeftelle innerbalb bes 2Abbelungstermines abbolen.

9

2. 3cb wiinjche die Leberfendung des jerveils filligen Vans
beg per Poft geaen Vorauszablung,

3. S¢b wiinjche die Lleberjendung des jeweild jdlligen Van.
pes per Pojt gegen Nadmabme waiiglihy Nadmabme-
aebiibren.

Name:

Beruf:

LWobnjik:

Benaue 2Adreffe:

Datum Unterjchrift:

BVeftimmunaen fiie die Mitaliedidafe beim B, b. B.

Die Mitaliedidhaft ift- volljtindig foftenlog, ein Mits

aliedsbeitrag ift nicht au entridten.

Dag Mitglied verpjlichtet fich sur Abnabme bder im

Laufe eined Budjabres (1. Suli bis 30. Juni) erfdhei-

nenden vier Jabresbinde aum Preife von je S 5.—

erflujive WL St, Porto und Verpadung. — Dem

Mitalied ﬁ'nb fiir jeden Jabresband, ben ¢s abgenom-

men bat, 50 Grojden in Gejtalt eined Gufideines zu
pergfiten, ‘welder beim VUnfouf von uswablbinden,

i%taﬂ:femm‘m Eﬂte;fﬁerbmden und Mappen in 3ab-
Mg genommen ir

. Fallg eimer der bier Jabresreibenbinbe dem Mitglied
nidht . gufagt, ift eg beredhfiaf, an deffen Stelle den
Faufchband der Jabresreibe sum gleihen Preife au be-
aieben. Die diesbeaiialiche Entjchlichung bat dad Mit-
glied innerbalb bes vom V. b. B. in feinen Viertel-
jabresblittern anjugebenden Termined ber Gefddfts:
Tfe[!e mitauteilen, anbernfallé erbdlt ¢3 bie jeweiligen

£
2

mith , Tunf ‘bﬁs“‘.‘dﬂtgﬂebeg aud auﬁer%gt viet
Sabfeﬂmf}eb&nben erworben werden.
4. Seber Vand iff in Dalbleder gebunben und wird in

'- fetem, Futteral verjandt.
itglieder, welche den Vand abjubolen ober voraud:
auzablen wiinjhen, mitfjen dies tmmerbalb bdér m::-eiiﬂ
biefilr beftimmeen Fri gl- (pirfa 3 LWodyen) beforaen, ans
bea;ria![ﬁ erfolgt bie- ufendung des Vanped per Nady«
nabme
Sebed Mitalied erbilt foffenlog bie , Vierteljabrabldts
fg“ bﬁigﬁ tf»fd?:?ﬂ beftebt Jabr 3u Jabr iweiter
. Die ¢ bt bon u el
;r:;ettn f:;, nidht Bmlidjen 15. Suni und 15, Juli g&ﬁn:
" bigt W
" E}rgambwe[d}e DBerpflidytungen, nu&n: den in vorfteben-
Beftimmungen angefithreen, entjteben filr dag Mit:
G‘-'Wb nicht.  Ghenfo bejteht feine Verpflihtung gur
DBoraungzablung; diefe ift jedboch vorteilbafs, .

Eine gediegene pﬁba&Bgﬁdn Rundijdhau erfdeint 1e‘h'm
Domnerstag  in ber iener VolfdsJeifung.
Diefe meiftgelefene wnd Darum billigite Tagedseitung
Oefjterreichs verfiigt fiber einen audgebebnten in- und aus-
[Endijchen Telegrapben=, Telephon. und Radio-Nadrichtene
bienft und berichtet fiber alle widhtigen Vorfommmniffe bed
dffentlichen Cebens rafch und verliflidh. Jbre amt-
©onntagsauflage betrdgt nadiweisbar mebr ald 236.000
Gremplare. $ervorragende Parlamentarier, viele beliebte
Scrijtiteller jdblem u ibren ftindigen Mitarbeitern. Wo-
dentlich erf eine gediegene  illuftrierte. Familiens
Sinterbaltungbeilage, bumoritijh-fatirije Seidhnungen
on angefebmm Riinftlern, die Spegialrubrifen Gefund.
Eﬂtﬂpf[tgﬁ, Die Frauenwelt”, Naturidus, Fijderei:,
Sa d)tefmefen, Snnbeaud)t Land- und forfnui:t.
{chaftliche munbfd;au, Deutiche Siingerzeitung, Schady: und
ERﬂtfeIamumg, atvet fpannende NRomane, Laren-, Markfs
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und BVirjenberichte, Verlofungsliften ujw. Die BVejugs-
preife betragen (fiir die Sebrerfdhaft ermdfigt):
Fiir tialiche Poftsufendung monatlich S 2.88, vierteljdbe-
lich S 8.10, fiir wichentliche Poftaujendung ded Samstag-

blattes (mit Beilagen) vierteljdbelich S 1.75, balbjibrlich | e

S 3.37, fiir 3weimal widentlidhe Poftaujendung ber Sams-
tag: und Donnerstag-Ansgaben (mit Beilagen) vierteljdhr-
fidh S 2.92, balbjidbrlich S 5.45. Probenummern und Crlag-
fcheine werfendet iiberallbin unentgeltlich die Verwalfung
ber , Volfs-Ieitimg”, Wien, 1. 23;_93., Schulerjtrage Nr. 16,

Diel billiger fix s Lehyrerfdaft

1ft bie feit 72 Jahren
beftehenbe

w.. = (vormals . Cefterr,
Tolta-Heitung,)

GefambESonntagsanflape mebe als 236,000 Eremplare.

Eie bietet tdnlidh piele imtereifante Neuigleiten undb untechaltenben unb
belebrenben Lefeftoff. Herborragenbe beutide Politifer unb viele beliebte
Edyriftiteller adblen au ibren [tinbigen Mitarbeitern. Die (Wiener)
Molle:Beitung” bringt feben Donnecdtag eine interefiante
..'!!Htin og_iltldjr Runbiden” unbd jebén Sonntaq eine gebiegene iluftr,

amilien

abiosMubeil, Hinftlecijhe Bumoriftijdsfaticijde Jei
bieyESpejialrubrifen : EcIunh eifdpfege, .Die Frouenivelt”, z|
Banbe und forfimivt{dhafiliche Hunbjdau, Sdadieitung, Deuifde Siinger.

nungen,
aturidug,

aeitung. 3ei fpannende Romane, Waren: unh Warkiberidhte, Derlofungds | p

liften Candiithel. Bicfenturdblait uil,
Pegngbpreife’fiicr Behrer ermafigt:
b i lﬁ?[itht Poftaufenbung monatlid S 2.88, viecteljdhrig S 810, fir
widentlidie Poitzufenbung bed Samétagblatied (mit Beilagen) biexdel].
5 1.75, Balbj. S 3.87, aweimal wHdentl. Poftaufenbuna ber Samblag und
Tonnerftag-Nudgaben (mit pidagogifder Nunbdidom) viectelj. S 2.92,
Balbjdbrig S 5.46.

Probenummer u, Erlagideine unentgeltlid.
Terivaltung b, Dolls:Jeitung” Bien I, Shulerjtr. 16

. Sdaffjteins -
Blane u. Griine Banddjen

9n girfla 7 Millkonen Gremplaven in den Sdplen
Ded Jn- und Muslanded bverbretbet. '
Dig Blauen Banddien  bringen Gebichte, Sagen,
Mivden, Erpdhamgen fo,
Die Griinen Bianddjen  bringen Ehronifen, Rrieqs-
tagebitder, ‘{!i‘ei’[dbe‘[tf}r?f&um ufvd,
Die beiden Wusgaben find mit ScivargoeifFeid)-
memgen evfter Riinftler audgeftatiet,
Peeid der einfadien Sdulausgabe (frdftiq brofdiert)
ME, 0.55 pro Tummer. )
Preis der nenen Bibliotheldausgabe (DHallbl. Friftiy
fieif Eart.) ML 0.95 pro Rummer.
9n biefer neven Nusdgabe éridiienen bigher:
113 Blane und 38 Geiine

Non i, Fromemann: .Der Untercidyt obne Lefebud), ein

Edllitevariides ‘titn?mm.m” ift eben bie pOllia nmgeatbeitete

3. Muflage fertippeftelt. — Stoffalieberung fiic alle uljahre
mln[fmum:imﬁ!) foftenlos.

Rl 0. RQ. Badjtr. 1 §. Shaffiieins Berlag

V.b.b.

ntethaltung8beilage mit literarildh) wertvollen \eitrdgen, | |

p2iroler Sdulzeifung”

W
=& Bohmilche Bettiedern!

- Ein Kilo grans 8chilling 2.- und 3., weiche Grauschleil

8 4.- und 5.-, weibere T, weiBe feinere 10.-, 13- prima 3 16.-, schneaweibe
Schleifidaunen 8 20.-, 23.-, hallgrave Dannen 8 22.-, schneeweifie Daunen

| 8 32~ Ideal Volldnunen 41.-, Gefiillte Tuchenten von 8 20.-, Pilster von

8 5~ aufwiirts. Muster und Preisliste auch iiber Matratzen und Stepp-
decken gratis. Veisand per Nachnahme. Niclitpassendes retour!
Fiir &ffentliche Angestelite 5o, Rabaft oder auf Monatsraten.

Sachsel & Co., Wien, XIV., Gelbelgasse 9/36.
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Wi lefern
verbiirgt naturediten
Bliitenjd)lender:

SHoniq

B 4 LRI

jeinfjter Qualitat
in Pojtfannen S 3.80 per Rilogramm, bei
grilferer Mbnahme entfpredhend billiger
liefern
Gebriidber Unterweger,
Thal-WBling, Titol,

Retd L EAN ey

rj:#

Ry J AR

Ratent-Shulwandiaieln

jum Wenden, beiderfeitd beniighar, einfady™ Umd boppelt

Shulbante, Biivo- u. Sigmobel

Fa. 2uis Unteriediner
Snngbrud, Heiliggeiftftrafie 16, ehemaliged Udbambriu-
reftaurant, Telephon 511
P6300000000000000002080000000000000400000

Siul Sdwamme

1 &tiict pon 1.4 S bis 2—5.

Iint e Groje Erjparnis!

Dofe fiir 20 | Tinte S 2.5
Eduard Frank, Wien IV. Viktorgasse 20.

halbe Dofefiir 101 Tinte S1.3
Tintenjabril und Sdhulartilel en gros.

Cager Der Smmwammfidereien Inemeles @. Diomantis Golpmnos.
90099000000 08000000009090000000080000000

Yorrifig in den
Handlungen

Seliftan

FARBEN TUSCHEN
RADJERGUMMI

Giinther Wagner, Wien X/1.

Drucksachen aul
Wunschkostenlos




Tivoler Sdyulzettung

Bermaltung:
Junsbrud, Sdibladijivafe Ne. 5

Grfdeint jeven Pionat, — *Preis

Heraudgegeben vom

Tivoler Lanbeslehrerverein

Sdyriftleitung :
Snnsbrud, Pfareplag 3, 1. Stod
Hujiipe, Mittetlungen . fonitige

@anzjdhrig 4 Sdhilling. — Fiir x Bujdjriften find an die Sdjrift-
efidtirol 15 Lire. — Unzeigen (Ofterr. Eebrﬂ_'bunh) leitung gu jenden. — Deud bder
werden nad) Tarif billigjt bevedynet Geleitet v. Fahl. Heinrich Langhammer. D utidien Budydruderei Yundbrud
Nummer 4 Sunsbruct, AUpril 1926 6. Sabrgang

Jur Lehretiammeritage.

Fiir den 29, pril bat dic Leitung der Tiroler Cebrers
fammer cine Verfretertagung anberaumt. MNadh dem Auf-
ruf (20 dic Vezirfeobmdanner! Mitteilungen der Tiroler
Lebrerfammer, Folge 2, 8. Jabrgang, Seite 9) joll diefe
Fagung eine cinbeitliche Willensfundaebung der Gefamt-
lebrerichaft bes Qanbdes filr eine jhlagfertige Gejamtvertre-
fung werben.

Wer aber die Ereigniffe in der Kammer im l(ehten Jabre
verfolgt bat, muf fich wobl die Frage jtellen:

Rann dic Rammer unter den geaenwirtioen Verbilinif-
fen unfere Gefamtvertretung darjfellen?” und muf fie bann
[eiber mit einem ,Mein” beanfworten. Fiir eine Organi
jation, die die Gejamivertrefung fein joll, geniigt es nidht,
baf jie alle Standesangebirigen i fidy vereinigt; fie mup
— unb bas ift bas Widhtigjte — ju allen den befreffenben
Stand angebenden Fragen zu vedem baben unb dbas bat gie
Sammer in der lehiten Jeit nidt mebr tun bdiitfen. Sig
Tt e

nur rein wirtjdajtlidhe Fragen und bann durch die Ein-
fithbrung bes Cinfpruhsrechfes und den Gebrauch desfelben
gebinbert.  Daburd), daf fie ju manden widtigen Stans
degangelegenbeifen, wie fie 3. 23. bie Stanbesverfrefung im
Candesfdhulrat wdre, nicht mebr jprechen durfte, mwurde
ibren itbrigen Vorjdldgen und Wiinfdhen von feiten der
mafaebenden BVebirben nicht mebr die Veadhtung aefchentt,
wi¢ es friiber ber Fall war. Und wenn man fie einmal
inoffiatell ald die Gefamivertretung der Lebreridhaft FTirols
angefeben bat, jo war dies zu Veginn der leften Landtags.
periobe auch nicht mebr ber Fall.

2Am Tage nach der jo unbefriedigend verlaufenen Herbit
Dertreterfagung der Wammer erbielt unfere Gewerfidhaft
vom Landesfdhulrat jum erftenmal die Aufforderung,
innerbalb einer furzen Frijt unfere TLWiinjche beitalich ber
neuen CLondesjchulgefeie befannt su geben. 2A@ wir dar:
itber unfere Vermwunderung ausdriidten, wurde und mitge.
teilt, dafy man die Rammer nidht als die Gefamtverfretung
mwerfen fonne, da immerhin eingelne Cebrperfonen und viel-
feicht auch Gruppen nicht dabei jeien, und fie audh in reinen
Sdhulfragen nicht ald Gefamivertretung fprechen foinne. Die
RVefriftung wurde damit beariindet, daf im Vorijabre von
per Lebrerfammer mit dem Ginbringen der 2bdnberunass
anfrdae aum Lanbdesjchulgefesse jo lange aewarfet wurbde,
big im Landtage der urfpriinglidy fefte Wille ur Grnene-
runa des Landedichulaefefed nicht mebr vorbanben war.

Damit wurden audh unjere BVebauptungen im Runbd-
jchreiben vom November 1925 befreffend die SaBungsin:
perungen der Lebrerfammer, daf durd) die Ausitbung ded
Einfpruchsrechtes ‘ung Sdhaden erwadhfen fei, neuertich be-
jatigf. Sn der KRammer Fonnfe die bamalige Gejeseshera-
tung cben wegen bes Einfprucharedhtes su feinem Abfdhiuf

vl Binibnutibung«Ridaiptin

Wenn wir aljo eine Gejamtvertrefung in Der Lebrer:
tammer baben wollen, jo miiffen wir dag eingejdrintte Ar-
beitsfeld erweitern und bas Cinfprudbsredht auibeben; bei-
Des ijt gwar mit Debrbeitsbejchlufy in der leften Vertre-
tertagung der Sammer gefcheben, diesmal muf aber auf der
usiiibrung diefed Vejcdhluffes audy bejtanden werbden.

Nun fdme die jweite Frage sur BVeantwortung: ,3Ij
eine Organifation, wie die Tiroler Lebrecfammer eg fein
folf, mif einem cingefdhrintten Arbeitsgebiefe auf bie Dauer
lebensfibig?” 2uch diefe Frage muf verneinf werden.

Bigher bat es der Tivoler Cebrerfammer an Arbeit nidht
gefeblf. Der fatholifdhe Tiroler Lebrervercin wiirde nady
feiner Jujchrift vom 8. Tlovember 1925 ber Kammer fol-
gende Arbeit juweifen:

»1. Die Redhtsverbilinifie der Lebrer an sffentlidhen und
nugenwinen Bolfs-, BViirger: und Hilfjchulen mit Aus-
nabme jener Gejeesparagrapben, die von der Anffellung
ber Lebrperfonen bandeln (Dienfteinfommen, Rubegentiffe,

1 1ga1phi arangelzges wetten, Schulauj:

2. bie Kranfenfafia;
3. bie lindliche Fortbilbungsidule”.

Diefeg Programm ift flar abgearenyt und erfdeint auf
den eriten Augenblid ziemlich grof su fein, und darin liegt
der Srrtum.  E¢ it gang out mdglih, dbak in der ndchiten
3eit bie Rammer auf die Daver eines Jabres qur n-
tatigleit verurteilt wird, denn die Gebalte und Rubeaniifje
erflieen ung owrd) die Antomatit nad) cinem BVunbedge-
fete unb find flir uns vorlifufig geregett. Vor dem Jabre
1927 wird der Bund eine Neureaelung der Veplige nidh ¢
bornebmen. €4 fann daber bie Kammer big au  diefem
3eitpuntte i Tirol audy feine neue Gebaltsregelung  ane
fireben.

Bei der leten Erneuerung des Landesjdulgefehes wurs
dent die fibrigen Punfte wie: Dienjtbefchreibung, Didzip-
linarangelegenbeiten, Schulaufwand, Sdulerbaltung, Sdhuls
bejuch und die Lindbliche Forthilbunasicule (wenn audh
nicht immer gur Jufriebenbeit ber Lebrer) gsregelt. Crbilt
biefes Gefels die Genebmigung des Nationalrates, jo wird
auch bierin fo jcbnell eine 2enderung nicht mebr porgenoms
men werden.

Die Kranfentaffafrage ift, wenn ficdh die Lebrerichaft ein-
mal fiir Dag eine ober dag andere entichieden bat, mur eine
reine Verwaltunasanagelegenbeit und beriibrt bdann die
Sammer nur blog mittelbar. Selbijt fiir den Fall, baf nody
in nddfter 3eit Gelegenbeit geboten ijt, Abdnderungen au
den fibrigen Teilen ded Lanbesjdulgejehes voraubringen, fo
iff diefe Arbeit bald erlebiat, weil die diesbejitalichen Wiin-
fche jehom Lingit feftaeleat find. Fiir das Arbeitsprogramm,
wie e3 der fatholijhe Tiroler Lebrerverein der Kammer au=
geftebt, ift fein fo grofer und dagu jo teurer Apparat not-
wendig. Da wiithe ¢in Fleiner Ausdfhup, wie er
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etiva in Den {ibrigen Vumdeslindern in der Form  eines
Candesaftionsausiduijes fcbon beftebt, vo (1.
ftdndig geniigen.

o Brauchen wir cine Lebrerfammer mit
AWirfungstreife?”

Die Antwort ijt bald gegeben, ja, wir brauchen fie, und
swar jest mebr als frither. Wir alle Eimpjen neben dem
Sampje um dag Dajein den nicht minder widhtigen um die
Lerfadlichung der Shule. Jad dem Lmjturge,
per ber Schule und dem Lebrer den lingjt erjebnfen Auf:
ftieg bringen follte, evtonte iiberall der Nuf nach Verfach-
lihung der Schule. E£nd mit weldhem Gifer hat fich die
Lebrerjchaft sur Jeit der groften wirtichajtlichen Mot an
das grofe Werf der Reform berangemadht. Sdhon da-
mals, alfo noch s einer 3eit, alé die polifijhen Parteien
cine aefunde Weiterentwidlung des Sdulwefens veripra:
chert, verlangte die Cebrerfchaft nadh Schaffung von aefes-
lihen Lebrerfammern, dbawmit fie durdy diefe Cinrichtung ibr
Werf auch weiterbin entfprechend beeinflufien tonne. AlS
Augenblidseriolg fonnte fie die Crridhtung der provijori
jdhen NReichslebrerfammern buchen, die aber feine wirffanie
Veeinflufjung befafent und bdaber wieder einjchliefen.

Mit dem Augenblide, als fich die politifchen Parteien
bie Herrjchaft auj bem Lanbe und in ber Stabt fo feilten,
daft die Sozialdemofraten die Sfidte und die Chriftlichjo-
slafen bag Cand nabmen, begann auch der Kampi um bie
Verpolitifierung vesd Shubwvejens. Und diefe Po-
[itifierung bat frojtlofe 3ujtinde gejchafjen. [In Kirnten
werden die Unjellunaen der Lebrperfonen von den Partei
politifern bejoraf; in Oberdjterreidh follen die Lebrerver:
trefer im Lanbesjchulrate nach der Stirke der politijchen

pem  eriveitevten

Parteien %g?i-.ﬂi_ werben.  nd ijt ¢8 in Tirol anbers?

Was erjd
joben? .
Das fraurigite an der ganzen Sache ift aber, dafy durch

uns e verfdyiedenen Stellenbefesunasepi-

o Tiroler Schulzeitung® )

Fit es der Lebrerjchaft mit bem Kampie um die Verfach-
lichung und ven Aufijtieg der Volfsjchule 2rnft, dann bringt
fle den feimerjeitigen Bejdblup auf Grweiterung bes
Arbeitsgebietes der Kammer sur Durdfiib:
rung und die politijh eingejtellten Lebrevgewerfichaften
treten im Snterefie der Sache in den Hinferarund. Will
fie bas nicht, bann erfpart fie fidh viet rbeif, MAerger und
Befonders Geld, wenn fie jur Lofuna der rein wirtidhafts
(ichen Fragen einen Heinen Landesaftionsausichufy einfest
und die Kammer aufloft. =3l

Pitteilung der Landesbuthhaltung.

2m 1. Mai (30, April) 1926 werden an bdie aftiven
Volts{dhul-Lebrirdfte, wie bisher, Ddie Vezlige nady der
Derw.-Gr. 3 und fiir bie Biirgerfhul-Lebrfrdfte nadh der
NAermw.:Gr. 4 der Bunbeslebrperfonen ausbezablt,

Sn Absug fommen: der Penfionsbeitrag (2.5 Projent),
ver Sranfenverficherungsbeitrag (1.5 Prozent), die Cinfom-
menftener (1 big¢ 3 Progent), ferners die 2. Rate pro 1926
fiir ben ,Ratbolifhen Tiroler Lebrerverein’ mit S 3.50,

n bie Lebrfrdfte ded Nubeftandes, Lebrerswitiven und
Avaifen gelangen am 1. Mai (30. April) diefelben Vesfige
sur 2uszablung, wie am 1. April.

2n bie Lebrerjchaft der Lanbbezirfe jowie an bic Lebrer«
penfioniften undb Lebrerswitiven wurden in ben criten Ta.
gen des Upril bdie reftlichen 22 Projent der Notftandsun-
terftiitung durd die Poftipartaife anaewiefen. 2n die Leb-
rerfdhaft ber Stadtichulbesirfe (einfdhl. Hitting und Miib:
alu) wurde diefe Dlotftandsunterftitbung aleidbzeitia mit
pemt Gebalfe am 1. April bar ausbesablt,

Siidtivel. e

Bemerhungen ju den ,Enfriifunasfundachungen” ber
Qebrer in Siidtivol,

Die in der Feber-Dummer der ,Tiroler Schulzeitung”

diefe Demofratifierung des Schuloefens  Ddie Cebreridhait | bejprocdhene, italienijdhen Tageshlittern enfnommene Sund-
verbittert und enttdujct witd, bas Kriechertum grofacsoacn  gebung der Lebrer des Direftiondairfels in Prad in BVinfdy-
wird und baf ingbefondere die Urbeitsireudigfeit und dic gau gegen die angebliche LCiigenbaftiafeit wnd Snridhtiofeit
Arbeitsiabigteit gebemumt witd. Dev (2idtragenbe Teil ijt der BVerichte deutjcher Jeitungen iiber bdie Schulverbdlt-
neben ber Lebrerjchaft die Schule. ‘niffe im Ctjchgebiete bedarf einiger aujfldrender TWorte.
Gang boffmungslos ift es, anzunchmen, daf die politi- s ift gang ridhtig, wag die Schriftleitung in der Schiup:
jdhen Parfeien bierin sur Cinficht formmen.  Helfen fann note bemerft: ,Man weifs, wie joldhe Kundgebuitgen 3u-
da mur eine politijfd neutrale StanbeSorqanijation. jtandefommen”.
$nd die miiffen wir ung am 29. April jelbjt fchaifen, wenn! Obne 3weifel liegt eine von den Vorgejedien, in diefem
ung' daran aclegen ijf, daf die Schule dem Volfe 1nd nicht Falle von Seite des in BVetracht fommenden italienijchen
den Darteien dienen joll. Selber jhajien miiffen wir uns Dirvettore, ausgeiibte Prefjion vor, wie ja in der lefiten
diefe Vertretung deswegen, weil uns die Parteien nod  Jeit mit diefem Mittel der moralifhen Preffung vielfach
fange feine gefeslicdhe Lebrerfammer geben mwerben, da fie ja aearbeitet worden ift. Dies jeigte fih jchon im lehten
aenau wiffen, daf eine jolche Cinricbtuna eine Gefabr jiir Herbjte bei Gelegenbeit der LWerbungen ju den jajchiftijhen
ibre unbejchrintte Macht dbavftellt. ' Gyndifaten, wobei Schulinjpeftoren und  aufenitehende
Das Wirfunasaebiet diefer Einrichtuna jdllt dann zu- Agitatoren direft mit der Wendung arbeiteten: , Wer nidht

jamumen mit dem von der Rammerleifung bei ber lefiten
WBertretertagung vorgeichlagenen und von der Mebrbeit aud
angenommenen Arbeitsprogranune, vas lautet:

Die Kammer befapt fich a) mit Gebalts-, Nedts: und
Wirtfchaftsangeleaenbeiten und Nedbisidhuls ber Lebrper-
jomen  é¢infeblieplich ver NRubeftdndler, bder Witwen und
QWaifen; b)Y mit Fragen, die den Unterricht betreifen; o
mit Fragen der Lebrerbilbung und Lebrerjortbilbung.

Alle diefe Puntte fonnen bei dem LWillen, dem Lolfe und

beitritt, muf als Feind der RNegierung und des Reides be-
trachtet werden und bat feinen Unjpruch ouj weitere Ve-
wenbung als Lebrer an den Schulen des neuen Jtaliens

€3 it gewif nicht leicht, ein Futrefjendes Bild von der
gedritdten feelijchen Verfafjung der wm ibre Stellung it
ternden deutjchen Lebreridhafi in Sitdfirol ju seichnen. Die
Angft um die Stellung, die trof allem nicht davernd mebr
au balfen jein wird, die bange Gorge um die Eriftenymsg-

lichteif, fiir welche fo geringe Sufunitsausfichiten vorbanden

nicht der Partei ju dienen, vollfommen gerecht bebandelt| find, baben bei vielen jeglidye TLideritandstrajt  geldbue

werben. Dag eine joldhe Stanbesverfretung miglich

ift, und find Urjache der Vereitwilligheit 1 jo unfagbaren Ges

bervetft der Deutihe Lebrerverein, der in feinen wiffengopfern, wie fie in der hier in Nede jtebenden Kind:

NReiben die verjchiedenjten politijchen Anjchautngen vers
cinigt hat und dodh jebe Schutlfrage sum Woble der Schutle
au [Bfen vermag!

| gebutig, die indeffen audy in andeven Teilen des Gebistes
1bit Snterfbrifé deutjcher Lebrer gefunden bat, jutdae ge
| treten find. Vor allem die vereingelt l(chenden Lebrer-dert

'
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Landgemeinden, die obne gegenjeitige 2Ausiprache gewisbn-
lich ploslich ber mit der gewifjen Bedingungsiofigieit von
andberer Seite jchon vorbereifeten Grdrung gegeniiber-
fteben, die fie oft genug nidt einmal jur Ginge lefen und
verfteben Ednnen, unterfiegen bem Jwange der augenblid-
lichen Gifuation.

Dafs bie Kundgebungen nidht der aus eigener Leberzens
aung- bervorgegangene 2Ausdrud der Meinung find, bedbarf
faum einer bejonberen TMachweijung. Jn der pompbaften,

wortidnwelgerijchen Fajjung driidt fich tein Seutiher Lebrer | [iebenswiicbigen, einfachen italienijden BVauern und

aus. Gerabegu fragifomijch aber wirtt die ZTatfache, dap
die Lebrer fich darin jelber alg dbie ,anbersjprachigen” be:
jeidhnen; bas allein 1ft umpiderleaiicher Veweis, dap die
geiftigen trbeber der GEntritjfung nicht in ibren MNeiben 3u
judhen find.

IMit diejen Hinmweijen joll durchaus wnidht das Vorgeben
ver Unfelbjtinbdigen und Haltlojen entjchuldigt werben; 8
bleibt befriiblidy fiir alle biejenigen Yebrer, die troff aller
Not und Gefabr den Sinn jilr Wiitde noch niché verloren
baben. Jbre 3abl diirfte noch weitaus fiberwiegen und fie
balten es fiir angemeffen, ju erfliren, daf der Geift jener
Kundgebung abgelebnt wird.

4. Jnternationaler Kongref fiir fittliche Ergicbung in Nom.

Bom 16. big 20. 2April jand in RNom der 4., Internatios
nale Songref flir fittliche Crzicbung jtatt. (1908 Conbon,
1912 Haag, 1922 Genf.) Der Kongref ftebt unter dem
»boben Proteftorat” Seiner Majejtiit des Kinigs Biffor
Emanuel 111, und Seiner Craelleny WVenito Mufjolini,
Minijterprifident. Die gewdblten Haupttbemen lauten:

1. Mbalichfeif eined allaemeinen Sittenfode als Grund-
lage der Crgiebung.

2, Die Perjonlichleit: Mittel su. ibrer Cuntialtung in
Familie, Schule und Gejelljchaft. ‘

Ale deutjches Sefretariat fiir den Nongrep bat fich der
~Bund Cntidhiedener Sdulreformer” jur Verfilgung ge-
jtellt. Dem ,SJnternationalen Erefutiovat” gebiven aufper
Projefior F. W. Forfter die Projefioren Cuden und
B, Kerjdhenjteiner an, Die beiden I[estgenannfen
Serren baben etflict, dap fie dem Kongrefy ferngubleiben ge-
denfen.  Rudolf Cuden antwortete aui die Einladung jum
Internationalen Kongrep jiiv jittliche Craiebung in Nom
an Mr. Frederic I. Gould, den Cinberufer des Konaref-
jeé in London: , Haben Sie verbindlichen Dant fiir die lie-
bengwiirdige Cinladbung jum 4. Jnfernationalen Kongrep
jiir fittliche Craiebung in Rom. 2ber ich bedauere, diefer
Cinlabung aus pringipiellen Griinden nicht folgen su fin:
nem. Sn bireffem nﬁﬂibcr[nmd) geaen elementare ®ebote
per Moral with jest die dbeutjche Devdlferung von Siid:
tivol auf dag Schwerite von der italienijchen Regierung un-
terbriidt. — S wdre Jbnen danfbar, wenn Sie diejen
@ruunb meiner Verbinderung offentlich ausfprechen misch=
fen.

Blud Georg Kerjcheniteiner will dag wikige Schaujpiel
cines Moralfongrefies unter der ?I}:n Gonnerjchait Muj-
jolini8 nidht mitmachen. Dag Februarbejt bder ,Meuen
Graiebung” verdffentlicht nachftebenves Schreiben von Pro-
fefior Rerichenjteiner an Prof. Daul Oeftreich:

Miinchen, den 19. Desember 1925.
Mein lieber Herr Oefiveich!

Eben befomme ich Sbre Jujendung mit dem nfruf zum
Vejuch des Moralfongreffes in Rom. Jch batte ibn fdhon
unmittelbar erbalten.

b ivdire febr gern in mein fritber jo aeliebtes Jtalien
gegangen. et aber bilt mich die Vrutalitdt der Fajehi:
jten gegen die armen Deutihen Tiroler ab. [ famn in

cinem joldhen Lande nicht frob werden, das in jolder Weije
der Moral ing Geficht {bldat und aleichzeitig einen Moral-
fongrefy veranjtaltet. Man muf dvie jtummen Klagen der
armen Tiroler erlebt baben, wie ich i Dftober und Sep-
tember; man muf 40 big 50 Kinber aejeben baben, Ddie
fein Wort italiemjch verfteben, und mun einer Lebrerin in
die Hand gegeben find, die fon Wort deutjch fpricht. Da
jind die Sowijetleute wabre Gentlomen aegen diefe Fajdn-
ftem. Dabei lebt in mir meine alfe Licbe um barmloi“&n,

i
beiter, mit Denen i) jo viele jelige Stunden verbradht, babe.
Nein, mein lieber Vejtreich, auf Schritt und Jritt wiicden
mich in Rom, das idy guf fenne, bdie Gedanfen an diefe
Brutalititen verfolgen, die deén Tirolern pen Weibunadyts-
baum perbisten wollen, die Hunderte von deutichen Lebrern
aufs Pilafter fehen, weil fie privatim den Kindern Ddeut:
jchen Unterricht geben, die jeden Winfel nady ginem deut:
jchen Buch in der Schule durdhftobern, und wenn fie einen
alten Sdhmoker finden, ibn auf den Voben werfen und mit
ben Fiifen darauf berumtrampeln, wie ich es erlebt babe.
£lnd wie leicht bitten e die Staliener aebabt, lovale BViir-
ger aus den Tirolern gu machen! Wenn Sie Ednnen, jagen
Sie eg bem Herrn Oreftano, dafy viele Teutjche, die Jta-
fien wie ibr eigenes Vaterland liebten, jo denken wie ich.

Mit berglichem Gruf
bt Rerjchenjteiner.

Nad 'weltiml Grundiiiken die Lehrer-
bilbung in Tirvol erjolgen foll.

Dem Landesjcbulrate wurden dazu folaende Antrdge jur

Unnabme empfoblen und von diefem auch angenommen:
1. Die Notwendigleit und Drinalichfeit der Nejorm der
Cebrerbilbung wird anerfannt. N

2. Da dermalen eine einbeitlidhe gefetiliche Regelung. der
Cebrerbifbung fiiv dag gange Vundesgebiet nicht mbglich
fein biirfte und wobl aud nody Enaer auj fich warten laj:
fen wird, wird bejdhlofjen, die Rejorm der Lebrerbildung
in Tirol mit Beginn des Schuljabres 1926/27 verjudys.
weije aufsunebmen und vom Vundesminijterivm flic n-
tervicht biefiir diec Genehbmigung einjubolen,

3. Der Rejormyperjud joll folgend gejtaltet jemn:

Die Augbilbung der Lebrerjchaft erfolat i der BVil-
bungsanjtalt fiir Lebrer und Lebrerinnen. Dieje bejtebt:

a) aus einer fechs Jabre umfafjenden CLebrermittelichule,
bie die wiffenjchajtliche Ausbildbung su beforaen bat, wobei
auch der jadblichen Nichtung bdurch CEinbegiebung  des
Wertsunterrichtes, des Gefanges und der weiblichen Hand.
arbeifen Rechnung 3u tragen ift.

b) 2ug cinem Lebrerfeminar, das die methobijd proffi-
jche Durdybildung der Schitler vorzunehmen bat, wobei von
wifjenjchajtlichen Fddhern oder von Fertigleiten mur die fii
den befonberen Lebrberuf notwendigen gelebrt werben.

Die gange Unftalt bat unter einer cinbeitlichen Leitung
au fteben. Die Verleauna der Lebrerbildung an die Hodh:
jchule wird abgelebnt.

4, Die Cebrbefitbigungspritfung jitc Voltsichulen foll am
Enbe der adytjdbrigen Ausbiloung an der Akademie wbge-
feat werben fonnen. 3ur Verechtigung der Vejtellung als
definitiver Lebrer aber ift aufer dem errbei&bigungs‘sqeugs
nifje fitr Volfsjcbulen noch der Nachweis itber eing mnde-
jtens gweijdbrige suiriedenjtellende Verwendung im prattis
jchen Schulbienft notwenbig,

5. 3ur Grmoglihung der Cindimmung dex. Ueberpro-
puftion und audh aus padagogifch-didattijhen Gyiinden. joll
die Sdbitlersabl in einer Rlafje der- Mittelichule bichitens
25, betragen. :
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6. Fiir die Aufnabme in die 1. Klajie der LebrersMit
telfchule ift bag Mindeftalter von 12 Sabren und eine Auj-
nabmapriifung erforberlich. Chenjo fiir die ufnabme in
cine bbere Klaffe.

7. Die Fejtjtellung der phojijhen Eianung fiir den Lebr-
beruf bat beim Giniritt in die Lebrermitteljchule und neuer-
bings vor Aufnabme in das Lebrerjeminar ju erfolgen.

7a. Am Gnbe der fedysjdbrigen Lebrermittelidhule miij:
jen die 3dglinge auf Grund einer Neifepriijung ein Jeug:
nig erwerben, bas jum Cintritt in dag Lebrerfeminar be-
recdhtigt ober aud) nacdh Ublegung einer entjprechenben Cre
adngungspriifung jum Hodjcdulftudium befibiat.

8. Bur Durdhfiibrung der praftijhen ebungen ijt
bisberige fiinjtlafjige $lebungdichule in ecine
ausdgubauen und wenn mbalidh, daneben nod eine einflaj-
fige gemifchte ju erftellen,” damit ber bfeilunasunterricht,
wie ¢r am Lande am biufigiten vorfommt, in ausreichens
pem Mafe geilbt werben fann.

9. Mit Veginn des Schuljabres 1926/27 find die 1.
und 3. Riafje der Lebrermitteljchule und der 1. Jabrgang
bes Lebretfeminars zu erdffiien, fodaun aujjteigend alljdbr-
lidh die enfiprechend jolgenden Rlaffen und Sabrginge.
Gleichlaujend damit werden im Schuljabre 1926/27 bdie
derjeitige Vorbereitungstlafje und der erfte Jabrgang A
und ber erjte Jabrgang B unb in den folgenden Schuljab
ten je ein weiterer Sabrgang der Vundes-Lebrer und Leb-
rerinnenbilbungsanjtalt aufgelafjen.

10. Der Eintrift in dbad Seminar ftebt mit Veginn des
Sduljabres 1926/27 allen mit dem Neifegengnis verfebe:
nen Abiturienfen einer Lebrer- vber Lebrerinnenbildungs-
anjtalt offen.

Mitteljchulabifurienten fonnen auj Grund einer Ergdn-
aunggpritffung  aus  plibagogifcher Propliventit,
QMuifif, Werfunterricht (weiblihe SHanbdarbeifen)
Seminar einfreten.

11. Die Uusbilbung hat nach Gejchlechtern getrennt 3u
erfolgen, wobei e jebody auldfjig eridheint, in bas Semis
nar biegu geeignete Lebrgiinge und Lebungen flir beide Ge-
fdhlechter gemeinfam abgubalten. (Hiezu mufy bemerkt wer-
den, bafy ein gemeinfames Seminar natielich grofe Koftens
erfparnifie bebeuten wiirbe.

12. Sm weiteren Ausbau find der Vilbungsanitalt fiir
Qebrer undb Lebrevinnen nody Augbilbungsturie jiir Ar-
beitslebrerinnen, fitr Hauswirtihaft und RKinberpilege, Hir
den Hilfgibuldienft und fir Kindergdrtnerinnen anzufiigen.

Fiir die ieberganasseit bat der Unterridht in der Ober-
ftufe der Mittelfchule, als auch im Seminar nad) eigener,
den Verbdltniffen angepapten Cebrplinen zu erfolgen.

14. Giir bie Abifurienten der Lebrer- und Lebrerinnens
bilbungsanjtalten ded Sduljabred 1925/26 ift, falls fie
cine Unftellung an einer sifentlich allgemeinen VolEsfdule
anftzeben, bie YUbjolvierung deg Lebrerjeminarg und bdie
Grwerbung des Lebrbefibigungszeugnified fiir Volffchu-
len verpflichtend.

15, 2Al8 Lehrer an der Lebrermitteljcbule und Seminar
fommen die dergeitigen Hauptlebrer der Bunbes-Lebrers
und Lebrerinnenbilbungsanjtalt in Innsbrud in Vetradht,
allenfalls Dozenten der Hochicbule. Vei Neubefebung von
Qebrftellen ift die Cebrbefibiaung fiir Mittelihulen 3u
forbern.

16. it bie KRojten des Verjuches bat die Vundesregie-
rung aufufommen, :

17. 3ur Grmoglichung des Verfuches ift  unveraitalich
dag Notwendige su veranlaffen, wobei ju den vorbereifen-
den Arbeifen,  insbejondere jur Critellung der Lebrpline,

vie

in bag

;- Gefang, |

bie geeignet erjcheinenden Fachleute beranuzichen find.

Einige Stundenbilder fiir den
Turn-Untervidht an Bolfsjdulen.

TomH.J. R, L.1. H.
(2. Fortieung.)
Mittelftuje:
Stunbenbild fiir eine Wodhe, in Dder die brperlichen
Hebungen in den Gefamtunterricht nicht eingefliat werden
tonmen. :

I. Belebenbde Uebungen.
Greied Herumlaufen, die dabei fidh begegnenben Sdhitler
madjen mit einem Sprunge febrt und laufen wieber in ent:

fechstlafiige | gegenaeester Ridhtung. Geben binter einem GBerufenen,

niemand darf vorlaufen; Lebergang jum Geben im Sdhritt.
Hiipfen auf einem Vein sur ufjtellung.

1T,
1. Rumpffibungen.

Grunditellung bei gefhlofjenen Beinen (erfolat ber Ein-
baltung der natiiclichen Vedenneigung; Sdulfern find
bod) geftellt gefentt und wangslos juriidgenommen.) Je-
benjtand mit Hodreidhen im Wechjel mit Soblenftand.
Snicbeugen und Sjtreden mit Armijdhwingen (die Finger-
{pien beriibren nabesu ben Voben).

Gratidjtellung:  Rumpfbeugen {eitwirts obne Kniebeu
gen und mif Mniebeugen jum WVoben reichen; Rumpfbeu-
gen vorwdrts und jwijden den WVeinen riidwdrts jdauen.
Rumpfienfen vorwdrts jur wagredhten Stellung mit Hiijt-
und Seithebbalte. Sdulterfreifen mit ausgiebiger Beti-
tigung ber Vrujt- und Schultermusteln. Schulter beben
und fallen laffen (Soderung).

inbjtellina: .

Dderung vet o :

Atmen: Cinatmen im langjamen Seitfiibren der Urme
und Kopfienfen riidwirts, ausatmen im RKopfheben mit
Armjenten.

Riidenlage: Im RNildenliegen jchwungbaftes Heben und
Genfen eines Beines, obne die Niidenlage au verlieren.
Sebent beiber Veine und  feitwdrts fenfen. Ueberdreben
sum Sculterffeben. eberdreben mif geftredten Veinen,
big die Fufipien den Voben beriibren. Niidjichwingen
der LBeine und Sprung jum Stand.

2. Bleihgewidht. ]

m Gteben ein Knie jur Vrujt fitbren, damm iiber die
gefalteten Sinbe fteigen. Jebenftand auj einem BVein,
Bein BVor: und Niidjchwingen obne Armbetitigung und
mit Armfdwingen. Geben auf einem Siriche.

3. Sraftund Gefdhidlichfeit.

Nieberfien und Aufjteben in verjchiedene SiBe obne
Gebrauch der Hinbe. Niederfien und Aujjteben ju weit,
Riiden gegen Niiden mit Cinbinaen bder Urme. Eleber
ben Strich zieben.

4, Caujund Gang. Geben von Ort mit bobem Rnie-
beben. Dasjelbe mit Armjdhywingen (wird das linfe Vein
geboben, fdhwingt der rechte Arm und umgefebrt). Caufen
vorivdrts mit langen Sdyritten, Laufen mit Heberipringen
pon nieberen. Hinbernifjen,

5. Sprung.

Hiipfen an Otf, obne Gerdujdh u machen. 3

Hiipfen mit Vewegungen ves Fliegers,

Hochipriinge nach dreimaligem SKniewippen in Der tie-
fen Hodjtellung mit Armidwingen.

111,

1. Berubigende Yebungen

Dritten abjchlagen.
(Fortiebung folat,)
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Sranfeniafje-Angelegenheiten.

- Befonbere Vebandlungs- und  Unterjudunagsmetboben.
Die porherige 3ujtimmung der LBVA muf in
joldhen Fiillen ¢ingebolt werden. Die Auferachilafiung die-
jfer Vorjdrijt ziebt den Verlujt des Erinhanipruches nad
fidh, fojerns eg jich nicht um Fdlle nadhgewiefener Dring-
lichEeit banbelt.

a) Vefondere Vebandlungsmetboden (pbpfitalijche We-
banblingen afler 2Art, wie 3. B. Vade- und Wafjerfuren,
Lichtbdber, RNintaens, Hibenjonne- und andere Vejtrab:
fungen u. dbal.), ortbopddijches Turnen.

b) Gerieninjeftiondbebandlungen (Urfen:, Tuberfulinin-|

jettionen ufm.).

¢) BVejondere Unterjudyungsmetboden (Méntaen-, fompli-
pierte chemijde, mifrojfopijche und Blutunteriucdhungen,
volljtlindige Harnanalpjen ujw.)

Kontrolle bei Jabnbepandlung. Die Mitalicder und
Ungeborigen baben itber Aufforderung der KB,
sum 3wede der eberpriiffung vorgenommener Jabnarbei-
ten beim Unjtalisarste (Vertrauenszabnarate) oder bei den
Umitsiraten ju erjcheinen. Jn diefem Falle werden die jum
Cricheinen vor bem Unftaltsarste ober Umisarste notiwven-
bigen Fabrtfojten erfest. ’

Regeptachiibr fiir jedbe Veridreibung. — Eingablung.
Fiir jeben Bejug eines Heilmittels auf Rednung der K.~
B, it die Reaeptaebithr von 10 ¢ ju entrichten, Falls
mebrere IMedifamente auj einem Formular verfdrieben
werden, befrdat die RNezeptaebiibr fo ojtmal 10 g, ald Me-
bifamente verjdhrieben wurden. — Griolgt der Vezug des
$Heilmittels aus einer dffentlichen AUpotbefe, jo ijt bie Re-
aeptaebiibr bei ber Llebernabme ded Heilmitteld bar ju er-
legen. Vei BVegug aus der Hausapoibefe bded bebanveln-
den YUrated wird die ’Jtc';%ybrmgfg& fich durch birefte
Borfdhreibung vom gliebe cingeb . :
pifament aber gegen BVarzablung bejogen, fo wird die Ne:
aepbfﬁ;ﬁbr vom angejprochenen Vergittunasiase in Abjug
ae f.

. Borlage der Arjthilfeangeigen. Fir drztliche Leiftun-
gen, die linger al8 ein Sabr, vom 3eitpuntt der Lleberrei-
chung der Ungeige an aeredynet, puriidliegen, wird Feinerlei
DBergittung geleiftet,

3abnlontrolle — Neifeloftenveraiifung. Die K. BV, 2.
bebdlt fidh in allen Fillen die Lleberpriifung der vorgenom:-
menen 3abnarbeiten vor. Die Anfpruchsberechtigten ba-
bert einer ufforderung gum Ericdheinen vor dem 2Anftalts-
ober AUmtsarste jum Jwede Dder Lleberpriifung Folge au
feiften. On Ddiejem Falle werben die jum Cricheinen vor
bem 2rate notwendigen Fabrifoiten von der K. V. A ver-

giitet.
Beveinsnadridien

Tatigleitsbericht der Gewerfjhaft Tiroler Lanbes-Lebrer-
perein.

(Gritattet aui der Hauptverjammiung am 14. Miry 1926.)

Mit dem nun folgenden Vericht fann idh unmbglich —
die Jeit geftattet e nicht und es wire jiir die Jubbrer
audh au ermitbend — Sbnen einen bid ing das tHeinfte ge:
benbe 2Aufzdblung aller Arbeiten ber Gewerfjchajtleitung
bringen. [ bejchrdnte midhy daber auf dag, was mir eben
wichtig genug erjcheint, Jbnen vorgutragen und fitae gleich-
geifig bei, bafy mein Vericht im Laufe der heutigen BVer-
jammiung durch die noh folgenden Mitteilungen und Ent-
jdliefungen ergingt werbden wird. L

1. Die Gemwerfidajtsleitung bat fich in ibrer Jujammen-
febung nur injoweit gednbert, alg Rollege erer im
Suli 1924 neuerlich acamoubtgen war, einen BVereinsurlaub

ird bas Me-| §
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Nur echt Im Criginalpaket
o Pfarrer Kneipp: PRI

Kathreiners
Kneipp Malzkaffee

~:~ Niemals offen ausgewogen, ~.~
Die verehrlichen Hausfraven sind im
eigenen Interesse héflichst ersucht,
Nachahm en, die fast Immer
minderwertig sind, und namentiich
sogenannte offene Ware belm Ein-
kauf zurllckzuweisen. \

G

au nebmen unb er feitber nicht mebr an die Stelle des erjten
Obmannes uriidgefebrt ijt.

2. Geit der leten Hauptverjamuniung trat die Gewert:
jebaftsleitung 3u aweiundywangia BVolfibungen jujammen,
bie pon ener gany ftattlichen 3abl von Veratungen bder
Unterausidiifie entweder eingeleitet oder erglingt wurben.
Bertreterverjammlungen fanben drei jtatt.

Die verbiltnismdpia geringe 3abl von Sifungen er-
fldrt fidh dbaraus, daf der Gebaltstampi durch dbie Kammer
| eflibrt ywourbe und baf im Vollausidhujje und im Redy t &=
laugidufqje derfelben neben gwei Mitarbeitern im Kam-
merausjchufie, die augleich auch Mitglieder unjever Ge-
werfjdaftéleitung waren, meine LWenigleit al8 BVertreter
der Gewerljdhaft Si und Stinune batte.

3. $lm aber die Fitblung mit ben anderen BVrubervereinen
nicht su verlieren, nabmen wir an tunlichjt allen Gebalts-
referententagungen deg Oejterreichijdhen Lebrerbundes teil,
und befdhidten die Ubgeordneten verjammiungen bdesjelben
jowie bie Wertreterverfammiungen deg Deutjchen Lebrer-
pereines.

Die Verbindungen mit unjeren Iweigvereinen alaubten
wir in erjter Linie dadurch bersujtellen, daf wir ibre Ver:
iug;mllungm durch Mitalieder der Gewerfihaftsleitung bes
juchten.

4, Dafp wir in zablreihen Fillen, bauptidchlich in G e -
baltg-undb Nechtsangelegenbeiften Vorjpra-
den bei den mafachbenden Scbulbebirden, bei der Lan.
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desregierung und uns nabe jtebenden Politifern unternab:| qushilfen ecingejest wurden, war unjere Gewertichajtslei-
men, ijt wobl eine Selbftveritdndlichfeit und werde ich midy| tung iwomer vertreten.
daber daritber nidit verbreiten. 10, 2Ats die bgeordmetenverjammiung des Oejterreidyi-
3ur einbeitliden Fiibrung des Gebaltsfampies Dbaben|jchen Cebrerbunbdes eine grofjiigia angelegte Hilfs-
die grofien Neichsgewertichajten Oejterr. Cebrerbund, Kath.|aftion fitr die darbenden RNollegen Siidtirols ins
Qebrerbumd, Frete Lebrevgewertichait u. Bich. B. einen| Leben rief, erwuchion aud der Gewerfhafisleitung eine
Reichsattionsausichupy eingefest, bder von den genanmten | Reibe von Lrbeiten, deren rajcbe und genauejte Ausjitb-
Lerbinden gleichmdpia bejcbidt wurde. Unalog diefed | rung fiic fie Chrenpflicht wat.
NReichsaktionsausidhuiies wurden aud Yandesabtionsaus=| 11, Die planmifige Politifierung s  Sdulwejens
jebiifie in Den Ydnbern gebilbet. brachte es wmit fich, baf vom Reichsvoltsichulgefes ftetia
On Tirol fibernobm diefe Ugenden bder Nechtsausichuf | abgeriidt und die Lebrerichaft inmmer mebr entrechiet wird.
per Lebrerfammer, der ju diefem Swede durch die Veizies| Gang unleidlidhy find die Unjtellungsverbilinijje geworben.
bung von Gewerfjchajtsvertretern erweitert wurde. So | Wiederbolt muften wir bier eingreifen. &8 gelang uns
baben wir auch an der Lofuna der Gebaltsirage|wobl, fiir die Vetroffenen cine enderung ibrer Lage bers
titigen 2nteil genommen. Ein bejonderes Augenmert rvidh-| beizufiibren, nicht aber vermochten wir bis jeht den Unter-
teten wir aber auj dbie jubiinftige Regelung vper Fa=|ausjbufy, der bei der Vefesung in ,3eitlidher Eigenfcbaft”
miliengulagen Cine joldhe fann nur, da wir ein-|jeines Umtes waltet, weganjchajien.
mal die Automatif befiben, durdy ein NeidhSgeiet erjolgen.|  QRir jteben nach wie vor auj dem Standpunfte, daf die -
Wir mujpten da clle Hebel in Bewegung jeben und insbe- | iy die geitliche BVefteliung von Cebrfrdjten nur dasg Neidhs.
jonDere aber auj unjere befreundeten fpvhtlttr eumwirfen, | poffsjchulaejets mapgebend fein fann und jtellten daber auch
Daf jeder auf eine Sonbderregelung diefer Frage absielende | 5, § 22 deg¢ L.:8d.-G., der die Bejtellung der Lebrivifte
Untreg im Landtag entfprechend befdmpit werbe. Dies war|in zeitlicher und Jtellvertretenver Cigenjchajr bebanbelt, die
gang bejonbers npimatibt'g, als befannt wurde, daf LU | Forderung nach Riidfebr jum alten Mobus.
Dr. Gamper eine Regelung der Familiensulage dadurdh| 5 o1 sqmitande, daf wiv i Tirol noch immer fein
erreichen tollte, baf die dazu nitigen Geldmittel den fin : S &aot Fisen. i
{ofeh Rollegitmen 1nib Soliogen: vow Gebialte abfesogen volljtindiges neues w[nufﬁd;}gﬂeﬁ fn'ﬁmn, ijft eg zum
whiiil ( s . ( fitg_tl.e %tat;fd;émbclé, tmiﬁ ubnier E:u;]mrtf “fu uﬁn;;}:ggmﬁu[mf_g
cirgate PR S . : _|feine Vertretung bat, jondern fich s gefallen lafien mug,
ma‘—:? ;&?m-w;l cbi::;er-p'ﬁgf'ggr; f’;f .é";‘*; %f 4 ;‘:} itg’:‘li dap ein Stanbesfrembder fiber ibn urteilf. A& im vergan:
, 0aR 1 ! - genien Friibjabre die Mandate des Herrn Prof. Planten-

sulage das deutjche Vorbild ju gelten habe, das die Kine |z . g S e *
L ce oy | Tteiner und der Frau Proj. Maurzzie im Landesidulvate
peraulagen nadh 2Ulter und Verujsoushbildbung abituft. Wir abasloufen waren, witernabuien ir dlles; m: eine Jeitdes

u : . H % = i = s f ;
gﬁfl;lftg?n::fbrft :ﬂlfd_; pie Bunbesleitung im ,25er-Ausichup ‘"ﬁ%}%mcmg i .-Sch-N. 3u erbalten, doch wvers
6. it bem Nicdergang der Bunbdestranfentaiia, der un=| 475, S S———— et
fere ftandig beffeliten Svollegen Tirols angeboren, foucte|. o R E’“—“g" s Aoy b oo
die Frage der Griindbung ciner fefbjtandigen durdy die vilfijchen Abgeordneten das Schidfal des Ge-
Qephrertrantentaifa etoe nad bem Mufter der jegentiourfes fiber bie Suqut_nnmﬁetjunp. pes L.-BdN,,
Rrantenfafie fiit seitlich bejtelite Cebrer, wobei jelbjtver: ver fhon feit bier Jabren im Lanbtage belafen wurde,
: neuerlich feftitellen und bereiteten daun fiir die nodh wicht

ich mit einer Verjchmel i : ; >

ftift:l ?jln?hcjtgeuerlid} nufi.d} ﬁuﬁﬁugeﬁeﬁﬁﬁfﬁﬁt erncuerfen Teile des Sehulaujiichtsgeieies neue Entiviirie
dariiber. Diefe ngelegendeit ijt felbjtveritdndlich Feine| "™ Ew.r Diretior. Jaeqer. whtd -Dasy Tf"d].'be'm » r"“d”.“'
Sache, die nur unjere Gewerfichait beviibet, fie fann da-| 14 Ein alter Wunjdh der Lebrerfchait ging dabin, wie-
ber auch nicht von uns allein geflirt werden. Anliflich | T Eebrergﬁe;tulbcdliehldh;rqe cingurichten. s
einer Gebalisteferententagung brachté unjer Vertreter diefe| . SM Piai 1924 fraten wir an die Verwirtlichung Ddicjes
Frage audh im Oejterr. Cebrerbund ur Sprache, denn mei-| Wunjches heran. Ein eigener Ausicup leiftete die Bor-
nes Gradhtens wire fitr den Fall, daf fich alle Lebrer von|arbeiten, bi denen er die bereitwilligjte HUnterjtiiung Des
der Vundeskrantentafia (ostijen, die Schafiung von Hei-| Univ-Prof. Kulijy fand. Die Urbeiten waren jdhon jo*
men und Seilftitten gemeinfam ju (6jen. Damit die Ge.|iweit gedichen, dafj man bereits an bdie Aufjtellung Ddes
wertichaftsleitung ftets in diefer Frage auf dem Laufenden| Lorfragendenverseichnis denfen fonnte. Die Ieit war aber
bleibe, wurde Frl. Bacdymann erjucht, die Verichter:|Don joweit vorgeriidt, daj man von einer Crifinung des
ftattung bieviiber au itbernchmen. geplanten Kurjes in den '&er_u:n_ 1924 abjeben ‘mupte. Da

7. Sinjere weiteren Bemitbungen galten ferner der Wie-| M den verjlofienen Ferien ein foldyer Kurs jiiv Wien ge-
dererreichung der jchon eimmal bejefjenen Fabrpreis =!Ip[cmt war und audy durdhgefiibrt wurde, mufte diefe An:
begitnjtigungen. ir blicben da mit der Bundes-| delegenbeit neuerlich verfhoben werden. ;
leitung jtindig in Fiibhung und fprachen einige Male bei 15. Gleidhzeitig leifteten wir die Vovarbeiten fiir eine
ven 2bgeordueten vor. Leider war bisher weder der Vun- | Ubgeordnetenverfjammiung  deg Oejterr. Lebrerbundes n
vesleitung nodh uns bierin ein Erfoly bLejchicben. | Sunsbrud, die aber bann einige Tage vor ihbrem Vegimme

8. Der Oefterr. Lebrerbund baf feit dem Gritbjabe 1925;abgeiugt wurbe. :
jein Cebrerbheim an der YUdria mit grofen Geldopjern| 16, Heftig entbrannt ijt der Kampj um die fonfeffionelle
wieder in Stand gejest und gebt nun daran, das Nojegger-| Schule. Die Gewertichaftsleitung benuste jebe Gelegens
Alpenbeim zu errichien. Hiezu ijt die Mitarbeit jedes ein=| heif, um die Cebrer und die BVevilerung auf die Gefabren
selnen Mitgliedes notwendig. Der Uusjchuf bat iiber bngi- aujmerfjam ju maden, die unjerem Schulwejen von der ge-
»Wie" feine Veratungen nocdh nidht abgejchlofien, wird! planten Jerjplitterung droben. Jn allen Vezirfsverfamm:
aber in allerndchfter Seit mit einem rbeitéplane vor bdie| lungen wurde aud) diejes Thema bebandelt. Snsbefonbdere
Gewertichaftsmitalieder treten. juchen wir aber durd unfere Ieitung da auffldrend zu

9. 3m Holldndifdhen Hiljsausiduiie, dann|iwirfen.
in den Enterausidiiffen, weldhe itber Wunich der Landes-| 16, Cnbdlich lieh e8 jih die Leitung aud) andelegen fein,
regierung von der Kammer jur BVerteilung der Notjtands= | die Begiebunaen dur Lebrerfammer s Pileaen und diefe in
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ibren 2rbeiten tunlichft zu unterjtiiGen,
Cebrerfommer jpreche ich noch fpiter).

Daé wire in groben 3iigen mein Vericht itber die Td-
tigfeit unferer Gewerfjchaftsleitung. Gany aejdhwicaen
babe ich von der vielen Rfeinarbeif, die die Mitalicber der
Qeitung su leiften batfen. Gbe idh ibn aber sur Genebmi-
aung vpotlege, fomme ich einem Herzensbediitinis nad,
wenn ih meinen DMitarboitern den heralichften und aujridh:
figften Danf filr ibre immer gezeigfe Opferwilliafeit und
Arbeitsfreudigleit ausipreche. Lefonders Dervorheben muf
idh, baf die Vollaugichufiigungen mit nur ywei Ansnab-
men immer volldblia bejucht waren.

Heimnadyridyten.

Siidheimanjudhen flir bic 3eit der Hauptferien.
Bundedmitalieber, die in disjer Seit ing Siidbeim ju|
geben beabfidhtigen, wollen ibre Gejuche — vollfommen
ausgefiillt — burd ben Fujtindigen Vezitls und Canbdes:!
lebrerverein big jpdteftensg 15 Mai [ I. an bden
Siibbeimausdjchufy gelangen lajjen. Hicbei wollen fidh die
Gefudhfteller nur der vorgejdhricbenen Drudiorte bedienen,
bie bei den Vereinsobmdnnern angujprechen ift.

Kommen audh KRinder in Vetracht, ijt ftets deren lter
anjugeben. Sn der Spalte ,Filr welde 3eit wird ein
S3immer gewiinfdt”, mbge unbedingt mitaeteilt werden, ob
man agencigt rwdre, aud in cinem anveren Jeitabicnitte
ing Siibheim au geben ale den gewiinjdyien, falls infolae
ciner ju arofien 3abl von Gejuchen fiir den aleichen IJeit-
abjdmite die Juteilung eineg Jimmers nicht moalid wdre.

Die Jimmer werben jugewiefen: 1. Vom 19, Juli bis
15, 2uguijt, 2. vom 16. Augujt big 12. September und 3.
vom 13. September big 10. Oftober 1926. Beftebt bdie
Mialichteit, anderen Wiinjchen  gerecdht werben ju fon:
nen, jo wird dies gefdeben. ke T

Sleber famtlidhe 2njudhen wird dann in  einer cigenen
Sibung - bes Siidheimausidbufies Ende Mai  entjchieden
und weérden die Gejuchfteller bierauf fofort von dem Ergeb-
nig in Nenninis gefelt werden,

Bei alinjtiger Erledigung wird bder Jimmergrundpreis
(90 g tiir den Tag und die Perfon) fofort mit dbem 3uge-
jandten Erlagichen eingnzablen fein, woran die Auinabme-
farfe augemiftelt werden ird.

Die tdglihen Noffen belaujen fich  cinjchlicplich aller
Mebenauglagen fitr eine erwadijene PVerfon auf § 7.50.

Fiir den Siidheimaudichufp:
P o .

Beridhiedenes,

Rehtsanardyie im burgenlindijhen Shulwefen.

Es ift jebon wabr, dag das ungarviide Schulwejen
ein aiemlich Eompliziertes, ja fiir den nicht Eingeweibten
ipgar ein unverjtindliches Ding gewejen ijt. Gas es dodh
fonfefjionnelle, SLommunal-, KRomitats:, $Herrjchaits-, Pri-
vat, Gifenbabn-, Sulionifhe und Staatsjdulen. Die
Sadhe war aber cben nur fompligiert, nicht aber ungeregelt.
m Gegenteil! Es war alles bis in die fleinjten Details
aejeslich ageordbmnet. Weun die Vevdlferuhg und die Leb-
retjchaft dody unzufrieden war, jo [ieat Dies eben nidht ju-
ezt in per Mamnigfaltinfeit ver Schulen. Deor Fadymann
braudht wobl biegu feine nidbere Crildruna.

E2 wire mm nidhtg jelbitverjtindlicher  gewejen, afs
beim Anjdhlufy — wie die Mechtswirtjamieit jaft aller ans
beren fterreichifhen Gejesie — dio Billtigkeit ded Neichs-
volfsjchulaefetes auj bas neuejte, aber gleichberechtiate und
witkliche Vundesland ju erftreden. AWeil aber dies das
Selbjtveritdndliche gewefen wiive, fam ¢ eben  andets.

(3ur Grage der

Snannebmilichbeiten”.

Man bat ¢ fofort cingefeben, daf man bier politifche GBer

jchédfte machen wiid eventuell Kubbanbdel treiben fann., Eine
jolche Belegenbeit aibt fich ja befannilich nur bidhilens ein-
mal im Leben! BVillige Schlagworte, ¢tiwas Demagogie
unb das Gejchiift Gt fich — obne Nififo — lange betrei-
ben.  Unb it das Vurgenland politijd gefddfjtlich — wie
¢s tatjdcblich der Fall ift — audgebentet, fann man mit
etivad yweddienlicher Neflame den Gejchdftsradius  bis
nmach Oberditerveich und Vorarlbera leicht bebnen, bejw.
in ben  anderen Vundeslindern neues Vetdtigunasield
finden.

So fam bann anjtatt gefeslicher Regelung, Flidarbeit,
Die aber mufpte fommen, weil die itbrigen, im Burgen-
lande jdhon geltenden Hiterreichijchen Gejehe mit den un:
garifchen Schulaejetien vielfach in Wiberipruch jteben ober
vodh mit denfelben nicht in Einflang 3u bringen find. G2
regnete GSchulverordnungen nicht nur von der Landesregie-
rung, jondern audh vom Vunbesminifterium, von der apoit.
Abminijtration, von der evang. Rirchenbebdrde u. a, m.

Man famn fich Jebr leicht porftellen, was ba  beraus-
fommt, wenn fich ein jeder diefer Machtfattoren auf un:
aarijche Gejese beruft, auj jein Ddort wurzelndes Necht
pochf, fein 2Amt aber auf Grind biterreichijcher Gejehe auss
itbt! 3umal bodh alle joaar auf lesiere beeidef find!

3t e ba efiva ein LWunber, wenn fich da mebr fein
Menjdh, nody weniger aber ein Jurijt ausfennt? Man
bedenfe! Seit 5 Jabren arbeiten die Vebdrden ftramm -
aegeneinander!

Daju fommt nody der Fludh der Lebrerjchaft, die Un-
cintgfeit, aud im Burgenlanbe. [ehit freilich, in piel
leicht 25. Gtunde find wir einig, weniaffens in der For=
berung ber Schulgefese. LUber nur, weil ¢8 jhon um die
DBrieftajdhe, um bdie cventuelle Einjtellung ber Gebdlter
von Der Landesregicruna aebt. Ware aber diefe CEinigleit
fehor von 2Unfana an vorbanden aetvejen, wiire ¢8 Oejters
teich ficherlich erfpart geblicben, au erleben, daf die biters
reichifthe Vunbesregiorung sum  BVerfaflungsacrichtshof
gebt, um den ungarifchen Gejeien Geltung in Oefterreidh
3t verjchajfen.

$lm was bandelt es fih ba? Die hinter der Vunbdes:
reaterung ftebende Macht wollte einfach erreichen, baf (vor-
erjt allerdings nur der burgenldndijche) ber Lebrer weniar
fteng einen Feil jeines Gebaltes vom Schulturator (Orts-
ardfie) in die Hand bezablt befommt (aljo nicht unmittel=
bar von ber Landestafja), um dag Abbdanaiokeitsaefitbl mun-
bebinat wach zu balten und beruft fich dabei unter anderem
aui das ungarijde Gefess Art. XXVIL vom Sabre 1907,
verjchweigt wobhweidlich, daf laut § 31 dedfelben ungari:
jchen Gefefes die g anjze Stoatsiubvention von dem u-
ftindigen 3ablamt (una. Adbobivatal) unmittelbar zu Han-
den Ded Lebrerd monatlich im vorbinein augzuzablen iff. —

Darum will man dvie MNaturaliomwivtjchait nicht abfom.
men {affen, weil fein Landeszablomt {iber Getreide, Kar:
toffeln, Flache, Cier, Stroh, Heu, WWein unb Schiffbiindel
verfitat und jomif ber Lebrer wenigftens um bdiefe Sachen
beim S ulerbalfer bittlich werber miihte und u be-
fommen bitte, wenn man fie nicht — jhuldig bleibf.

Riedermapr (N0, L..BL)

Fer ift der Stivfere? Sm Vuraenlonde wurbden mebys
rere fonfeffionelle Schulen durdy rechtskriiftigen Gemeinde-
bejcblufy in Gemeindefchulen umgewandelt, fo daf nun auf
die weltlichen Vebdrden bie Nechte der  ,Dorgejessten”
{ibergegangen jind. Trodem bat — wiz die Burgenlin-
dijche Lebrerjeitung melbet — die pojtolijche Adbmmnijtra-
fion bie Leifungen bdiefer Schulen aufaejordert, , Heber:
fihtstabellen der Lebrfrifte einjujenbden, und zwar jur jo-
forfigenn Cnffprechung sweds Vermeidung der mweifersn
Gott fei Dant, dap e3 feine Sdyei-

‘terbaufen mebr aibt!
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Wie andere Ldnder fiiv ibre Lebrer jorgen. In Wit vt - beifen ift und demndchit der Kammer jugebt. Voraefehen
femberg Daben alle Lebrer Unjpruch auf eine Dienjt-|ijt die allgemeine Schulpflidht bis sum vollewdeten 13. Le-
wobnung oder ¢ine Mictentjchddigung, wie fie fiir eine den| bensjabr. Wer jdulpilidhtige Ninder in Fabrifen, Ge:
amtlichen Crijordernifien entjprechende Wobnung ju zablen : fhdfter und fonjtigen BVefrieben bejdydjtigt, madt fich jtraj-
iff. Die Dienftwobnung muf vier Jimmer, eine geaipite bar. Jur Durchfiibrung der Kontrolle in den eimjelnen
Rammer, eine Kiiche, eine Wajdlithe und Keller baben, Stddten und Gemeinden jollen SdHulrdte ing Leben geru-
swet der 3immer miifien je 20—25 Quabdratmeter, die an-; fen werben, die aus Mitgliedern der Gemeindeperwaltung,
deren 15—18 Quabdratmeter arofs fein. Die Wobnung der ! des Lebrfirpers und BVertretern der Eltern befteben. Jnter-
ftdndigen Cebrerin muf; aus 3wei 3immern, einer gegipjten | effant ift die in der Legriindbung des Gefesentivuris ange-
Qammer, einer Qiide und Nebenrdumen beftehen. { fitbrte Tatjache, daf, obwobl die allgemeine Shulpilicht in

Viehtreiber und Viirgerfhuldiretior. Anlaglich einer | Franfreidy feit 1882 gefehlich feftaelegt ift, die Jabl bder
Verjammiung des Reichsverbanbes der BVieh- und Fleijch-| Unalbbabeten noch jebr grof ift. So beaiffert die amiliche
handler am 31. Mty erflirte der Nedner Engel, dafy die| Stafiftif die RNefruten, die geniigende Schulbildung nicht
Gebilfen (Viebireiber) 600 S begichen, | befigen, auf ein Fiinftel jedes eingesogenen Jabraan-

Der Londesparfeitag der Grofdeutidhen Voltspartei | ges.
flir Wien und M.=Oejt. fofgte am 28. Mdry sur Shul-| Jn der lehten Nummer find mebrere Drudiebler und
frage folgende Cnijdhliefung: ,Der Landesparfeifag flellt Auslaffungen voraefommen, von denen wir die finnftorend-
mif Vebauern fejt, dafy fich der Staat nod) immer feine| ften hier richtigftellen:

Sehuulverfafjung gegeben bat. Gr bilt den gegenwdrtigen Jn ber Entjchlichung aur Lanbesicdulratsverorbnung vom

Suftand der Motwendigtit pattierter Gejetse fiir ehenfo un-| 14, Degember 1920 jollte e8 in der erften Jeile ridhtia

baltbar, afs bdie auseinandergebende Schulpolitif des Un- beifjen ,fagende” Hauptverfammiung und nicht jtattaefuns

tervichtSminifteriums und des iener Stadffchulvates”. |[Done. Jm 2. Abjase gebirt die Wlammer bei ,freibeitliche”
(M-O¢. L.-BL.) | Lebrerjchaft wea.

Analphabetismus in Franfreich! Lntervidbtéminijter Da-l Durd) ein BVerfeben wurben die fiir Tirol
labier bat emen Gefefentvnuri jur Sontrolle bder Sdhul-| Nidytlinien jur Meuregelung der Lebhrerbilbung
pilichferfilllung ausgearbeitef, der vom Miniftervat autae- | Tafjen.

geltenben
Wwegaes

Die piecle gednberte Hujlage giir uibibliothefen enthalten alles
ierfe gefinberte Muilage E@?ﬁﬁi

Sdafifteins Dlaue u. Teiine Bandden

An airla 10 Millionen Gremblaven in ben
Sdynlen bed Jn= unb Huslanbed verbreitet
Tie PBloaveniBindden brinpen Eebidyie,
Sapen, Mavden. Ecgdhlungen uim. Die
Briinen Biadden bringen. Ehronilen,
Rriegdtagebidier, Reifebeidreibungen ufm,
Hie beiben Andgaben finb mit Edymargmweif:

aei(qnunq:n erfice Sinftice auSgeftattet.

veid ber einfadien Sdulauspabe (traftig
brofdhieet’ M O6S pro Mummer, bdér neuen
Mibloihelfaudgabe (Dalbl. Fedft. fteif fact.)
M 005 pro Rummer. Jn bicfer neven Muse
: qabe erfchienen DRigher 128 Blaue unb 38
Grilne. Yon MWiljelm Fronemann: ,Ter
lNnfervicht ohne Yciebud), ecin Sdulliters
rarijdes Peogramm” ift chen bie getinberte
4 Hufloge fertigoeftellt Stoffnlieberimg filx
alfe Sdjuljahre (Flaffenverseidin.) foftenlos.

HKoln am Hein, Badfirafe 9r. 1
Servmann SdHaffftein Berlag.

Wilhelm Fromemann
Der Unterridyt ofjne Lefebud

ein [@ullitervarijdies Proaramm
ftelle idy ben

Herven Lefjrern n. ben Sdinlen
big auf weitered
unbevedinet gur BVerfiigung.
Die Peojdyiice enthalt audy cine
genane Stoffeinteilung
fiir alle SHuljahre u. Fader
(Zeutjd: unb Sadjuntercidt)

Aoln am H{ein, Badbfirafe e, 1

$Hermann Sdafjjtein Berlag.

eind Jugend: unb Bollabiider

Format: Rlein-Duart, Halbleinen, mehrs
farbiger Bitnfileciidier Emband, farbia il=
luftriert, Rund 100 Bdnde pon Bm 230 ab.
pieraud empjabl Prenfjijde Aultusds
aubftelung auf ber Weltaudfielung in
ﬂ:ﬂr’nl 1010 allein 71 Liinbe bie in ben
Ratalog fiix eine borhildblide Ediiles
bibliothe! aufpenommen mwurben Neuers
bingd fduf bex Derlag im Ginvernebmen
mit fithrenben Pecioniidileiten bed beutiden
Toltebirdiereimetens eine neue Bangleinens
Bibliothelau biefer Seihe, bie mit ber
borbilbliden. Mudftattung von . Loeiter
ben fiinftlezifdye o Bibliotheldbanb bars
jtelt, fowie eine Bnng:immﬁtmﬂtlnu&
abe mit mehejarbigen RilnjtlecsEinbinben,

ejamtberieidinid und cingehended Sonder:

becaeidinis loftenlon.
fAdin am HRein, Babfivafje Nr. 1

Sermann Sdafjfjtein Berlag.

ek,

B g ) |

B LT A A TR e

Wir liefern
verbiirgt naturediten
Bliitenjdleuder:

Honiq

feinfter Qualitat
in Tojttannen S 3.80 per Kilogramm, bei
atiferer mual;mmluﬂlmmmn billiger
ern

4 S

Diel billiger fir sie Lelyrerfdaft|t
ALt .Uouﬁ-ﬁel‘m“g

Eejamt-SonntagBauilage mefr ald 236.000 Exemplare.

Eie bietet tdglid)y viele intecejfante Menigleiten und untechaltenden unbd
belehrenben Sefeitoff. £ervorrapende beutide Politiler unb viele belicbie
Sdyciftfteller adblen gu ihren jtanbipen DMitarbeitern. Tie (IWiener)
Mplte:Reitung” bringt jeben Donnecdtag eine interefiante
~Pidagegijde Mundidhan” und jeben Sonntagq eine gediegene illuftr.
wamilien=Mntechaliungdbeilaqe mit literaciidy Wwertvollen Beitedgen.
abio=RMubeif, Hinjtlezijle humoriftifd =jativijde {itigmm en,
bi¢e Spesialrubeifen: Gejundeitipfleqe, Die Frauentvelt” atucjdui.
Land- und jorftivictidaitlide Mundjdou, Sdhadidtung, Dentfjde Singers
aeitung. gwei fpannende Romane, Waren: und Wacltberidyte, Derlojungsd:
liften, austithel. Bocjenincdblatt ujlo,
Bejuqipreije jiic Lehrer ecmiafigt:
Hiir tdglide Poflzuienbunpy monailidh S 288, bierteljdbrig S 8.10, fhir
mﬂd;ml?ili;e Poligujenbung bes Samdtagblotted (mit Beilogen) bievtel],
S 1.75, balbj, S 3.87. jweimal widentl. Poftaufenbung der Sambétag unb
Tonnerdtag:Mubgaben (mit pdbagopifder MNundbfjdau) biexielj. 5 2,92,
Balbjahtig S 5.46.
Probenummer u. Exlogjdeine unentgelilid.
Terwaltung b, Bolls=Jeitung” Wien I, Shhulerjir. 16,

(vormals . Oefterr.
Tolfe-Jeitung,.)
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Firoler Sdyulzeitung

Beripaltung :
Sunsbrud, Sdibladjivaje Ne. 5
Grfdjeint jeden MMonat. Preid
Ganmzjabrig 4 Sdyilling. iy
Sitdtirol 1-5 Lire, Anzeigen
werden nad) Tarif billigjt beredynet

Heraudgegeben vom

Tivoler Landedlehrerverein

(Offerr. Lebrerbund)
Geleitet v. Fachl. Helnrich Langbammer.

Sdyriftleitung :
snusbrud, Bjaveplag 3, 1. Stod
Wujfape, Mitteilungen u. fonftige
Aujdhriften find an bdie Sdyrift-
leitung 3u fenben. — Drud der
Dautidien Buchdrudere: Snnsbrud

Snnﬁbrud:

NRummey 5

Mai 1926 6. Sabrgang

Nus dem Landiag.

Frofs der furgen Sefjion bed Candtages wurden drei
Sdulfragen  Dbebanbdelt: RNiaffenabbau, Lanbesichulgejes
und Schulauffichtsaefes betr. ben Lanbesichulrat.

Uba, Dir. Saeger batte jhon im Mdry . I, jolaen-
pen Ynfrag cingebradyt: Die Landesregierung wird aufs
acforbert, bezitglich des AUbbaues von Volksjdulflajien filr
das Scbutljabr 1926727 in jedem e¢inzelnen Falle
ju pritien, ob bie Auflafjung der Niaffe nur durch Niid-
gang einer £leinen Gdiilersabl bedinat ijt.

Qenn bejonders dpurch Annabme ver Sdliiffelzabl 50
jtatt 60 Schitler (§ 238 L.-Sd).-6.) eine Niidorganijation
nidt eintritt, ift die Klajje alg gefeslid nidht notiwendig
(§ 240) vom Cand flir dag Jabr 1926/27 zu iibernebmen.

Diejer Antrag wurde dem Schulausicduiie jur Bebanbd-
fung 3ugewicien, erbielt aber dort feine TMebrbeit. 2bg.
Kof jtellte ben 2Untrag, ,womdglich bie jweitlaffigen

— Dun mufpte Aba. Prof. Gamper
itber diefe beiben Untrdge tm Landtage referieren, aljo den
Ctanopunft der Mebrbeit des Schulausichufies verfreten.
Er frat aber warm fiir die Crhalfung von Klajjen ein und
leate Dem Candtag beide Untrdge ur Cnticheibung vor.
Sm Hauje bradte dann nodh Frau Absg. Ducia einen
abnlichen 2ntrag wie Abg. Faeger ein: Niajjen, denen bei
etnem 3jibrigen Durchidhnitt nicht mebr als: 10 Gdbiiler
pon der gejeslichen Mindeftzabl feblen, Tinnen unter Ve
viidfichtigung der Vermibgensverbdlfniffe der  Gemeinde
einer Nevifion unterogen werden.

Direftor Faeger erwibnte, baf bei einem NRiidgang der
Sdhiilersabl von 38.154 im Schuljabre 192425 auf 36.376
im Jabre 1925/26 ein Abbau mit Niidficht auf die Finany.
lage deé Lanbed nicht i vermeiden ift, ©bodh mibge man
nichf itbermdfia ffrema ju Werke geben. Der Niidgang
pon unaefdbr 2000 Rmdern bringt in einem gefchiofienen
Sdhulgebiet bodhjtens einen Verlufjt von 33 KAaffen. BVeim
2Ubbau wirfen fidy die BVefiedelunasverbiltnifje Tirols zum
Borteil fiir bie Finanzlagedbes Lanbdes, aber
sum grdffen pddagogifhen Madteil fiir
feine Sugemd ausd;, denn nicht weniger als
110 K lafjen witrde der Abbau treffen. Davon will
pas Cand 21 itbernebmen. 38 werden beffimme ab.
gebaut und von 51 Riaffen fonn nur ein FTeil
purd die Gemeinden fibernommen werden. Die
Niidorganifation miifzte auj jeden Fall vermieden werben,
wenn nur ein Minug von 10 Sdhitlern ober weniger ben
2bbau sur Folge bitte,

Das Qand babe im Vorjabre ftarf abgebaut, es mwerden
bewer nodh genug Stlaffen jallen und audh das fommende
[abr wirh im fraurigen Jeidhen bed Schulabbaues ftehen.

Das Land fann alfo an der Schule jebr viel im Ver=
bdltnig au friiberen Jabren erfparen. tener Steuern be-

'dlirfe e da nicht, da der Untrag feine Meuerrichtung vor-
| fieht, fonbern nur dbas Schuhvejen einjelner Orte vor jchwe.
[rer ©Sdhidiqung berwabren twill,

Die Abg. Ko und Prantl jpraden in dbnlichem
lE>imw, wobei N o6 befonders die Erbaltung ber 2flaffigen
| Bolfsjchulen befitvwortete. Monj. Haidegger jpradh
| auert geaen alle drei 2Antriige, bejab bieraut den Untraa
fofs ndber, flammerte fich an das Wort . womialich” und
empjabl jdblicklich diejen als benr billigiten jur YUnmmabme,
bie nun prompt erfolate.

Der Landtag befchdftiate fich dann mit dem Landes-
fchulgefess, das gur erften Reparatur vorfag. Die
Bundesregierung batte dbagegen CEinfpruch erboben, bdafs
bag nterridtsminifterivm  als  Difziplinar-Oberbebirde
ausgejchaltet werden jollte. ]

Dir, Jacger wied quf die Jronie des Shidials bin,
bafy der Landfag gerade am 14. Mai, am Taae des In -
frajttretens bes %Eid)én%[féid}ulgeieegea
bag ntervichtsminijterium als  Difsiplinar:Oberbeborde
anerfermen muf. i bcrq%uﬁh 'ig ‘biejer ‘.Tra;,e nach-
geben, dann ginge es jdhrithweife weiter, o daf in  den
Lindern die Verjdhiedenbeiten imuner avdfer wiitben, je
nachdem Schwarg oder Not Trumpf ijf. Die Vunbesye-
gierung wird nun jwar ein itbereinjtimmendes Gejes im
Nationalrat e¢inbringen, dodh werben im Schulausihuf des
Nationalrates die Febler des Tiroler Landesichulaciehes
in politijcher und tonfefjioneller Hinjicht aufgezeiaf und be-
fimpft werben. LWabrfcheinlich fommt das Gefes bald jur
agweiten Reparatur in den Landtag Furiif,

Abg. Prantl erflirte, dbafy die Sozialdemofraten zur
Ganttion diejes Gefehes ,nicht Maver machen werden”.
2ba. K o B pries die BVorteile diefes Gefeses und wiinjchie
eine baldbige Santfion.

Chenfo fand bag Schulaujfichtsgefess betrefjend dben Lan.
Desjchulrat nid) t die Billijung der Vunbdesregierung. Ve«
jonders bie Vejtellung der Hilfstrifte beim Landesjchulrat
war nitht im Sinne des Unterrichtsminifteriums. — Der
Canbdtag nabm die Fleinen, nidtSjagenben Wenberungen an,
blieh aber bezilglich der Hilfsfrifte bei den alten BVefchliif-
jen, da biefe mur nadh ,langen unangenebmen Verbanblun-
gen und RKRompromifien” innerbalb der drei Ubarten Dder
chriftlichjogialen Partei juftande aefommen warem.

Der leite Gejesentiourf lag 5 Jabre in Wien, worauf
er suritdgesogen wurbe.

QRie fange wird die neue Vorfage i Wien liegen?

Entzichung erworbener Redte.
(Ritrzung der RKricasbefchidiaten-Iulaac.)

Am legten Mirztage bat die Negierung das in Hajt
bejdhlofiene Vermwaltungserfparungsaefes verdffentlicht, das
jomit an diefem FTage rechtswirfiam wurde.

au den §§ 14

Diefes Gefess jiebt in enajter Eesiebun%
und 118 bes Vunbesaefehies vom 18. Juli 1924 (BVefol-



pxitoler Seyuipeitung”

dunasagefess).  Der orfte der angefithrten Paragraphe be-
jtimmt die nady Verwenmdbungsgruppen abaeffujte Iulage

jite Fricogbejchidiagte Bundesanacitelite, der sweife dic Jue
uno |

rechnung von 2%e Dienftjabren fiie die Vorriidung
Penfionsbemefjung. Dicjen Veftimmunaen entipredhen in
pen Gebaltsgefesen der fategorifierten Beamten —

=
ver- m— AT A —

| Den [onne,

S — r——

: 1 _OMif 31, Miiry d. I. bat die Neaierung die:
jens Girundiat felbjt duvchbrachen. Das Eriparungsgejes
ift nichts audered als eine Novellicrung des Gebaltsgeiet-

ges.  Die Abficht, ¢s zu verjchlechtern, ijt aelungen. Jum

cerften Male feblt in cinem Gefeie cine Sicherunagstlaujel.
s

2udy der feinergeitige CStihfag sur Geffendmachuna der

penen audy die Lebrerjchaft su adblen ijt — dbnliche Dara-| Jnvaliditit jcheint nicht mebr balfbar, Die Sleberprituna

araphe, jo im CLebrevaebaltégefess Fiir Steicrmark der § 30,
Punft 1 und 2. Es ift nicht zu erwarten, dafy diefes eben
bejcbloffene Ghefess auf die Weamten der Ldnder nicht an-
getwenbet wiirbe und deshalb wird audy die Irieashejchd-
bigte Cebreridaft einer evworbenen BVeaiinffiguna ver:
Iuftig werben.

Tas Verwaltungserjparungsaejess beftimmt, dafy jenen
Sricashejdhidigten, die feinen redhtsfrijtigen Nen:
tenbejcheid fiber 35¢ Juvaliditdt befigen, die BVeglinjti-
aungen nach 8§§ 14 und 118 cingejtellt werden. Die
Sricgsbejchibigtenulage wird mit dem bdritten “Nonatd-
erften nadh Kundmadhung (31. WMiry 1926), demnacdh mit
. Quni 1926 ciugeftellt. Aer trodem Ddie innegebabte
Begiinftioung anjtrebt, mufy binnen jechs Wohen von
per Verlautbarung an, das ift bid fpdfeftens 15. Mai
1926, fich nenerlich sur nterjudhung melden. Sn Ddiejem,
nur bei der Qnvaliven-Entjchddigungs-Kommifjion Graj
cingubringenden 2Anjuchen erbebt man den Unjpruch auf
neuerliche Unterfuchung nach Artifel IV, Puntt 5, des Ber:
waltungserjparungsgejeses vom 26. Miiry 1926, und es
empfiebit fich, dbie Abjendung der Gefjucdbe pojtdmtlich ein-
jcbreiben su laffen. WBelege find vielleicht et nody nicht,
Deftimmt aber bei der leberpriifung jelbjt beizubrinaen.

2us dem Gejefse, deffen Cnfiourf feit Dovember 1925
verlag, fpricdht eine Eile, die eciner &leberrumpelung ber
Beambenfchajt febr dbnelt. Wicderbolt verficherten ber
Bunbvestangler und der Finangminifter dbem Obmanne des
25er Ausgichufies, daf enfaeaen den Geriichien, cin Juni-
tim biefed Gejeses mit der 229 igen MotitandSaushilfe
nicht beabjubtiat fei; in dem Gefese iliber die 2Aushilfe
werde Fein LWorf diber die Kriegébeidhddigten Tteben. uf
tovtacfeites Drdangen, obne vorangegangener Verbandlung
mit der vom Gejehe betroffenen Veamtenfchaif, wurde bas
@ejefy i drei aufeinanderjolaenden Tagen vom Ausiduije,
vom Dationalvat und vom Vundedrat beraten und  be-
fchloffen.  Sn weiteren drei Tagen war e verlautbart
(31. DMeiiry 1926) und den Krieasbefdhddigten die nodh lau:
jende Wegiinftigung mangels etner falvatorifchen Slaujel
im einen. Monat gefiivgt. Suft sur felben Jeit Fam bie
TNotjtandsaushilfe.

Die Bunbesangejteliten baben durch ibre Spifenver-
fretungen noch unmittelbar vor und nach Dder Gefehiver:
dbung Profefte gegen diefe Verfiivsuna der BVeamtenbejol
dung eingebracht, und find der Erwartung, dafy die nod
ausitindige =~ Durchiithrungsverordnung  Crleichterungen
bringen twerde. © 2Am 10, April wurden dem Minifter fiiv
jostale Verwaliung auf vas Gejesy bezugbabende Forderun:
gen iiberreicht und bdagegen profeftiert, daf entgeaen ber
3ujage des Bundestanzlers, Verbandlungen mit den Ve-
amtenvertretern, den Parfeien und der Neaterung vor Ver-
abjchiedung des Gejesed nicht durchaefiibre wiivden. Der
Miinifter verfprach, die Vorjbldae jur Milderuna ver im
Gejese enfbaltenen $Hirten au beriidjichtigen und bei der
BVeratung der Durdfitbrungsverordmung sum Gejehe  au
vertrefen, Gr ftellte Verbandlunaen mit ben Oraanifations:
perfrefern in. 2usfidt.

Mancherlei Ubfichten laffen fid) aus pem Gejesse herauss
[zien. Wisher bat fidy die Negierung jeder Forderuna nad
ciner. Vefolbungsregelung: mif dem Himweije  entdegens
‘acfesst, daf dag Gebaltdgefets 1924 nicdht durchbrodhen wers

ift erdffnet und nun bejtebt die Moalichleif, fiir jeme, die
feinerzeit die nmeldefrift verfdumten und abgewicfen wur:
ben, fich neuerlidh gu melben.

Mit Sicherbeit wird die Vegiinjtiguna am 1. Juni 1926
cingeftellt. Vei ber friegsbeichddigten Lebrerjdait betrdat
jie pro Kopj S 4.10 bis S 17.40 (30.80); bdas find emp-
rindliche badnge im nappen Haushalte, namentlich bei
Den Familienvdtern. So gewify e mandem Fricasbejchd-
digten Kollegen gelingen wird, fich bei der leberpriifung
purchaufessen, weil ficdh fein Leiden verjchlechfert bat,” fo
wabrjdeinlich ift es, bag am 1. Juni audh feine Sulage ge:
ftrichen wird. Damit die Streichung der 3ulage an Ddie-
jem ZTage nidht erfolge, miiften am 1. Juni alle fnter
juchungen abgejdhlofjen, der Grad der Nriegsbejhidigung
feftacitelll jein. Mun gibt es ungefdbr 20.000 Krieqshe-
ichidiate, welche alle um die Heberpriifung cinfommen Ein-
nen. it ju evwarten iff, daf man diefe 2Arbeit in jechs
Woder: erledigen fann. Der Cinjtellung der Julage
diirffe fomit faum einer enfgeben. :

QWie ftebt ed mit ber Crjparung, die der Staat erielen
will?  Fhidhtige Berechnungen laffen Jweifel auffommen,
die Uecberpriijung felbft. verjchlingt jchiveres Beld, biezu
fonunen nodh Refurfe in erfledliher 2ngabl. Die Protfo:
follinualiden werben die Heilbebandlung befommen miiffen,
unb fo reiben fidh die Ausaabepojten und jebren an ber Er-
fparnis, die fich bedenflidh dem Tullpunfte nabert.

Mifmut aber wird mit diejem Gefese genug cvgeugt, da
der Gtaat woblermworbene Redyte Furaerband durch. ein Ges
fefy wieber aberfennt. Was wird ndditens dranfommen?
So muf aud der durd) diefes Bejess nidht Vetroffene fra-
gen.  Durdy ein derartiges BVoraeben ber Megierung muf
in allen AUngefteliten bes Vundes ein Gefithl  villiger
Nechidunjicherbeit enfjteben. Darum gebt bdiejes Gefeds
alle an. Dem Verlangen einer geetnigten Veamion- unb
Plnaeftelltenichaft nady Mildberung des Verwaltunasderipa-
runagacietes wird fid feine RNegierung . verjdliefen fin-
1en.

Der Handarbeitsunterricht — ein Stieflinbd.

Sein neues SNlagelied will iy ju denen dtber die mangel-
bafte bebordliche Fiirjorge fiir den Handarbeitsunferricht
filgen — ich michte lebiglich einige Gedanfen fiber diejen
Unterricht vom Stanbpuntte der Lebrerin, die an der Hei
nen Landjchuls wickt, feftbalten, angeveat durd) den Artikel
S Der Unterricht in den weiblichen Hanbarbeiten an bder
Candjchule” in MNe. 3 diefer Jeitfchrift.

Fdie mir eracht es vielen Landlebrerinnen, die in Heinen
Orten angejtellt, ein um viel jchwierigeres Wirken und ent-
bebrungsreicheres Dajein friften, alg Lobrerivmen in ardfe:
ren  Outen.

An unjerer dreitlaffigen Schule haben wir feine Hand-
arbeitslebrerin,  Darum. mitfien wir ywei (it. Lebrevinnen
pen Luterricht in der weiblichen Hanbarbeit crteilen. Dies
hebeutef filr meine Kollegin ¢ine Mebrbelajtung von jiinf,
filr mich von drei Stunden widentlich, geaeniiber Lebre-
rinnen an anbderen Schulen, yoo eine rbeitslebrerin be-
ftellt ift.

Gelegentlich einer Jnjpeftion der Schule aefhab es mir
noch niemals, daff der Jnjpigierende nur eimmal iiber den
Stand und Erivlg diejer meiner. Titigkeit  jidh mitreiner
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orage erfundigt bitte. 3u den von der Sdule veranjtal-| (Ortsjchulrat Steinberg); 1 Langesthei (Landesfbulrat);
feten Urbeitéausitelliungers erjchien der Herr Jnfpeftor auch| | Prup (Ortsjidulvat Prusy); 1 See (Orisidhuirat See);
nidht, um fich aus den Leiftungen ber Kinder ein Lvteil bif-| 1 Strengen  (Orisjchulrat  Strengen); Aubervillgraten
dent gu fomnen. Wenn ih mich mit den Nolleginnen an! (Landesihulrat); 1 Groabl (Landesichulrat); 1 Huben
ariferen Sdulen vergleiche, die boch faft alle ¢ine Hand-| bei Obertilliady (Landesicdbulrat); 1 Jnnervillavaten (Orts-

arbeitslebrerin an ibrer Schule angejtellt baben, jo fann id
mich eines unbebaglichen (efiibles nicht erwebren, jebe
mich doch mebr wie dieje belafiet, jaft ausgeniiht, und jiir
bie TMebrarbeit in all den Jabren meiner biejigen njtels
fung nidt entfchddiat. Ilns, die wir obnebin pddagogijche
Schmerarbeit, das ift Ubfetlunaduntervicht, leiften, aiibt die
Sdulbehotde fiberdies durch diefe Mebrbelajtung ausg, und
Died dalternd.

Qer wie ich den LUnterricht in den weiblichen Handbarbei-
ten alg e¢ine fiir die jpdfere bausirauliche Tdtinfeit bdes
Miidehens ungemein wichtige Aushildungsaelegenbeit biilt,
bie fiir ibrée LLirfihajtlicdhbeit und Sparfambeit unbedingt
notwendig ift, der wird mit voller Verantwortlichteit diejen
Sintercicht erfeilen und feine Miibe und Arbeit jcheuen,
Gerabe diefer Lnterridhtégweig it fiir die Mdddhen Ar-
beits- und Lebensfdhule und fann, richtia crteilt, mit jtetem
auf das Praftifdhe und Sparfame. gerichteten Sinu, Fur
Grundldage fiir fegenverbreitended Hausirauenjorgen wer-
den. - Seine in der Shule tdtige Lebrerin wird beutautage
nod) Mufterbinber und fonftigen unniigen Jierat arbeiten
laffen, jombern die praftijhen Vediirfnifje ‘in Haus und
Familie bebenfent und die Mibchen anbalfen, u wedmi:
piger Verwertung und. Erhaltung von Wdiche und RKlei-
bung, jur Crzeugumg alleg beffen, was im Houje billiger
und beffer angefertint, alé beim. Hianbler erftanden mwerben
fann.  Das Midden mufy im Handarbeitsuntervicht aueh
Unlerttung finben, zur Kenmtnis und Wertung guten Ar-
bei_tﬂg%min{_s ujw. Dariiber lieher ein andermal. _

‘Sn_bicfen Jeiten will idh nur davauf bingewiefen baben,
daf der Hanbarbeitsuntervicht ein anfivengender und ver:
antwortungsvoller i, weil ibm voltswirtdaftliche BVedeus
tung jufommt, dafy es aber nidht angebt, dicjen Unterricht
als DNebenjache. gelfen und unentlobnt ju lajfen, unentlohnt
fiir bie, die ibn- in Crmangelung einer Handarbeitslebrerin
erteilen miifjen, neben ibrer Titigleit, die jdhwerer als die
jener. Sebrerinnen ijt, dic an griferen Schulen wirfen, Erit
die &mbmﬁcité%abm, die ither bas Map von 26 Lebr-
?u&n i der TWoche bimausgeben, werben bejcheiden ent:
U. 3 ™

Sehlieplich. jei nody den Herren Jnjpeltoren. der Wmijch
geiiupert, bie Tdtigheit im Hanbarbeitsunterricht dodh eini-
aermafien ju beadhten. Nicdhtbeadhtung angewenbdeten Fleis
fes verjtimmet. Die Herven Injpettoven fovnten fich fodann
ein Bild von diefer UnterridhtSmebrarbeit machen und ber
Behirbe gegendiber . die . nofwendige BVeftellung « cigener
SHandarbeitslebrerinnen. jiiv Sdulen; an dbenen feine beffellt
find, erwirfen. — ober bei Slnmdglichteit folcher Veftellun:
aen, .cine Entlobnung fitr: dbie Mebrarbeit erjtreben helfen.

Amtties.

LebrjtellensAusfdreibuny.
2 dervmachitebenden allacmeinen Volfefchulen, Vitraer-
jchulen find: folgende Lebrjtellen mit. 1. Oftober 1926 in

jbulrat Sunervillgraten); 1 Tefjenbera (Landesichulrat);
I Yntertilliach (Lanbesjchulrat); 1 St Beit 1. Defr. (Lanv
pesjdulrat); 1 3edladh (Lanbesdjehulrat); 1 Vermwang
(Ortgjcbulrat  WVerwang); 1 Grin  (Orisfbulvat Grin;
1 Gerlosberg (Ortsjchulrat Gerlosbera); 1 Schmendtberg
(Candesjchulrat).

Biivrgerjchulen-Fachlebrerftellen: 1 Telis, 2. Fach-
laruppe (Orisjchulrat FTelfs); 1 Ciena, 1. Fadaruppe
(Ortsichulrat Lieng): Sdwaz, 1. Facdgruppe (Orfs-
ichulvat Schwaz); 1 Sdwvay, 3. Facdaruppe {(Ovtsichulrat
Schwag).

Fachlebrerinnen-Stellen: 1 Kigbitbel, 1. Fadhgruppe
(Ortejcdhulrat Rigbiibel); 1 Fnnébrud-Stadt, 1. Facharuppe
(Stabtjhulrat Innsbrud); 1 Junsbrud-Stadt, 2. Fach:
aruppe (Stadtjdoulrat Snnsbeud); 1 Hall, 3. Fadgruppe
(Stabtfcbulrat Hall).

Gefudye wm diefe Stellen find bis zum 30, Mai 1926
bei dem vorgefesfen Vegirfdfchulrnte (Stadtjchulrate), wenn
ber Vewerber aber nidht im Lebrdienfte in Vertvendung
jtebt, unmitfelbar bei ber angegebenen Ginreichunasitelle
bis 5. Juni 1926 entweber im LWege der Poft als einge-
jchriebene Sendung oder perfonlich eingubrinaen.

Die bei den BVezirfs(Stadt=)jchulrdten einaebrachten Ge.
juche um Lebritellen, bei welchen ber Landesibulrat als
Einreichunasitelle angefitbrt ift, find von  den BVeyirfs-
(Stadt-)jdhulrdten bem Lanbdedfdulrate bis  fpiteftens
8 g}uniﬁgﬂzﬁ vorzuleaen. e

ie Gejuche find mit dem Lebrbefibigunadzengnifie jo:
wie mit den 'Bt[ﬁbeﬂgen Beffellungs: wund Enthebunasbe:
jeheiben, bei Minderjdbrigen audy mit der Juftimmungs.
erfldrung bes gefelichen Vertretors u beleaen und baben
aufger den Perfonaldaten andh eine aenane Darjtellung des
Vilbunasganges und der bisberigen Dienjtleijtung au ent:
balten. Die Veleae find in Eridrift ober in beglaubigter
Vbjdhrift anber vorjulegen.
© Giir die Gejuche find ausjdliehlich die beim Lanbesidud-
rat fitr Tivol (Hofbura) und den BVegirts-(Stadt:)jdhulriten
umden Verlaaspreis von 20 g erbiltlichen. Vordbrude Fu
prrivenden.
Lanbedjcuivat fiir Tivol, 31 718 14 p. 29, Ypril 1926

Der Vorfigende: Dr. Stumpfe. b
Ernennungen.

3u definitiven Lebrperfonen wurdew ernanmnt:  2Alten:
weifel Urjula, Lebrevin in Jergens, fir Jerzens, 3(, 441715
Grfer Walter, Lebrer in Mariabil, fiiv DViartabili 1. Dejr,,
3L 13913 Fiorl Franzista, Lebrerin in Finfewbers, fir
Finfouberg, 31 429/1; Foger Frang, Lebrer in Karfitich,
fiir Ractiticy, 30 1702;  Frangoll Karl, Lebrer in Kai-
jers; fitr Qliedergalimign, 3L 427/1; @ajjer Chriftian,
Lebrer in Feld 1. Defr., file Feld i, Defr., 3L 214715 Hu-
ber nton, Lebror m RNum,: fiir Rum, 31, 435/1; - o
Ferdiand, Lebrer in Sundl, fie Kundf, 3 194/3; Rirch

pauernder Cigenfdaft: au befefyen: ; mayr Jofef, Cebrer in Jell a. 3., fiir SeH. 3., 31, 432/1;
Bo (E&fdulen=LCebrevjtellen: 1 Stams (Ortdjcbul- | Knittel Karl; Cebrer in Steeg, fliv Steeg, 3L 316/1; Ku-
rat Stams); 1 Hittinger W' (Ortfhulrat - Histting); | boujchef Herta, Lebrevin m St. Margaretben,  fie St.

| Mavie (Ortsfchulrat Navis); 1 Nanagen (Ortsjchulrat
Rangaen); 1 Sharnily (Ortsfdulvat Scharnis), 1 Santt
Sigmund (Lanvesidulvat); 1 St. Jodof  (Ortsjchulvat
Gt Jovof); 1 Brigew 1. I, (Orfsichulvat Briven i, I);
1 Hopfaurten (CLandesjdiulrat); ' | Schwendt (Candesdjdul
vaf)y 1 Bristeng (Ortsfchulrat Brirfea); 1 CSteinberg

‘Margarethon, 31 489/1; Morjch Marianne; Lebrerin in
Pantragbera, fiiv Panfrazbera, 30 488/1; Obeilaner Ma-
ria, Qebrerin in Meutte, fiiv Netifte, I 455/1; Nieder
Sofef, Lebrer th Vergrip, fiir Vergron, 31.-215/1; Riml
Martin, Lebrer in Soiven, fiir Siloen, I 537/1; Spren.
ger ®ottiried, Lebrerin Hifjelgebr, fitr Hifelaebr, 3L

A
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428/1; Cpenger Hugo, Lebrer in Hopfaarten, fiir St. Jo-
bann, 3L 498/1; GCbhrw. Sdiwejter Tafjenbacher MNito:
pema, Cebrerin in Ehrwald, fliir Ebrwald, 30 369/1; Tren-
fer 2Anna, Cebrerin in Jnnsbrud, fiiv Kundl, 30 194/3;
Ehriv. Sdywejier LWallner Salvatora, Lebrerin in Sillian,

fitr Sillian, 30 348/1; LWeingartner Jofei, Lebrer in Sju.-‘

ben, flir Huben bei Matrei i. O., 3L 141/2; Ebhriwiird,
Sdwejter Jiegler Jofapbala, Lebrerin in Meuftift, fiir
Neujtift, I 379/1; 3ot Jngenuin, Lebrer in Vermwana,
filr BVichibach, IL. 38071,

Mitteilungen der Landesbudybaliung.

Am 1. Juni 1926 werden an die aftiven BVoltsjchullehr-
frifte, wie bisber, die Vejiige nach der Verw.-Gruppe 3
und fite die Biivearjchullebrrdfte nadh der Verw.:Gruppe 4
per Bundeslebrperfonen ausbezablt.

3n 2bzug fommen: Der Penfionsbeitrag (2.5 Pro-
pent), der Kranfenverficherungsbeitrag (1.5 Progent), bdie
Cinfommenjteuer (1 big 3 Progent), fermer die 2, Nate
pro 1926 bes Lebrerfammer-Veifrages mit 3 S (bievon
0.6 S MNachzabliumg pro 1. Bierteljabr).

2An die Lebrfrdfte des Rubejtandes, Lebrerdwitwen und
avaijen gelangen am 1. Juni diefelben Veziige sur Ausg-
3ablung wie am 1. Mai.

Die Shulleitungen wollen bafiic Sorge tragen, daf bdie
Ausweife itber die an den ldndlichen Fortbildungsichulen
erteilten Snterrichtsftunden baldmdalichft unmittelbar an
bic Landesbuchbaltung vorgeleat werden. (Siche Vemer-
fungen in Qummer 2 auf Seite 3, ad Tabelle IV.)

Das Lehrevelend in Siidtivol.

Bon einem Siibtiroler Lebrer.

Seit der Unterdritdung der deutfhen Schulen in Siid-
tivol ijt vom Schubwejen viel gefchrieben worden. Aber
von ung Lebrern bat man wenig, ja faft gar nichts gebort.
iUnbd doch iff gerade unjer Stand der am meijten betroffene
und ber am meiften verfolgte Stand in Siibtirol.

3 ar voraussujeben, daf der Fajdismus, der mit der
deutjchen Schule aufrdumte, audy Dden deutichen Lebrer
nicht fchonen wiirbe; Ddenn der erfte wed der italienijchen
Sdyule ijt aewify nidt die Crlermung Dder italienijchen
Sypradye, fondern die Umformung der Demfungsart Ddes
Kindes, die Craichung u einem italienijdh-nationalen
Menjchen. Dap man biefiir uns deutiche Lebrer nicht
brauchen fonnte, fieat auf der Hand. 2Aber die rt und
Weife, wie man die Lebrer ,abbaute”, war dod) vedht un:
wiirdig. So wurben am 27, September 1925 gany plos-
lich nicht weniger afs 80 Lebrer bes Dienftes enthoben.
Unter diefen waren Manner, die durdhy 20—30 Jabre im
Shulfache titig waren und jich als Pivagogen cin An-
jeben jobufen. Sie batten ibre Pilichten ftets mit aller-
arofiter Gewifjenbaftinleit erfiillt.

Billia unvorbereitet, fafjungslos traj fie bder jdere
Sdhlag, dba fie vorber nicht die geringfte Verjtdndigung et
balten butten, ¢S waren meijt Familienviter, die von einem
Tage jum anderen ohne Abjertigung, obne Pen-
jion auf oie Strafie gefest wurden. Ta man ver-
weigerte felbjt die Auszablung der Vesitge des lehiten Mo.
nates vielfach. End dies aejchab audh folchen Lebrperjo-
nen, welche der italienijchen Spracdhe in Wort und Sdrijt
mddtig waren, aber bas Vertrauen ver newen Madthaber
nicht eviverben fonnfen.  Sm Cnflafjungsbetret ffanben die
vieljagenden Worte: ,Sena fiducta” (nicht verldjlich).
Sobin feine Schuld, tein Vergeben, feine Disqualififation
im Lebrfache, eingig ¢in MNidithineinfinden in die politijde
Gefinnung des Fajcbismus.  Hnd welder Lebres, dem
jeine Pilicht beilig iff, bringt es leicht iibers Hers, Ddie
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Seele des Rinbes davernd durch einen nfervicht in freme
ber Sprache zu vergewaltigen?

|  &lir bie Entbobenen biefy es nun, fich auj andere Urt
| Den Lebensunterbalt ju verjchaffen. uswanbern? Ge-
| wif, ¢8 wiire das befte in diefem emtjeslichen Cande, aber
io aujs Geraterobl unb obne die notigen Mittel dagu? —
| Privatunterridt? — Das MNabelicgendite, uber wer bat
nicht von den perjinlihen Verfolgungen der Lebrfrdfte ge-
birt, Ddie fih dem dDeutichen Privatunterrichte widmeten?
Das Sdhidjal bes Lebrers Kaps bdiirfte jur Geniige be-
fannt jein, — Die Gemeinden waren von ernannten Sefre-
tiren — Fafchiften — verwaltet, audh bdiejer Erwerbs:
aveig war baber fiir ung Lebrver verfdblofien. Ein Zrojt
ijt uns im Englitde alferdings geblicben, der uns anfjredht
bilt: bas Vewuftjein, bdaf unjere Standessenofien  im
peutichen Auslande binter uns jteben und uns nicht ver-
{affen baben. G2 war der ¢ingige Troft und die Hilfe bat
mandye Crijteny gerettet.

Alle Lebrfrdfte bat der Fajchismus bis jum  beutigen
Fage allerdings nodh nicht entlaffen, da er fie vorldnfig
nicht entbebren fann. 2Uber diefe Mdnner und Frauen find
in feiner beneidenswerten Cage. Jhre deutjche Gejinmung
witd mit Fiiffen gefreten, fie wiiffen fich fjiir politijche
Sundgebungen ebenjo mifgbrauwchen lafjen wie fiivr Samm:
[ungen fiiv die italiemijden ,Helden und Mirtprer”. End
ftie diirfen bei joldhen Sammiungen wie filv Cejare BVatifti
nicht daran denfen, bdaf der Wann jein biterveichijches
QBaterland verraten bat und als Dejerteur triegsrechtlich
erfchofjen yourde, nadhybem er iibrigensg wegen Verbredens
ber Veruntreuung und des Vteruges von der Neaterung
jtedbrieflidd verfolat worden war. Jm  Gegenteile, fie
miifien gegen ibre fleberjeugung den SRinbern ergdblen.
welche Helbentaten Vaftifti fiir die  ttaliemjcbe Mation
pollbracht und wie er bie Siidfiroler fitv dag newe arofe
Vaterland gerettet babe. TWenm fie aber nicht imjtande
fein jollten, derlei 2Aufgaben ju {ibernebmen, jo wiffen fie,
bafy ibrer jofortige Cntlafjung barrt. Dazu werden fie na-
tirlich geaueftens fibertacht und mitfjen audh noch i ftiin-
diger ngjt fein, dbaf fie durh irgend eine Denungiation
um ibren wenig beneidenswerten Pojten gebracht werben:
Denn erfabrungégemif wird der Denunziation  nidt auf
pent Grund gegangen, fondern die Lebrfraft wird [eber
aleich entjernt. Daf man fich um Familienverbiltnifie der
deutjchen Lebrer micht Himmert, legt wobl auj der Hand;
jo find Frille ju verzeichnen, wo Verbeiratete viermal im
Sabre an andere Pojten perjehit wurben, jo dafy ¢¢ fich aar
nicht [obnt, die Familie mityuitberficden. GEs verjtebt fich,
baf alle befjeren Cebrpoften den Jtalienern vorbebalten
werden, fo daf der beutiche Lebrer jene Orfe Fuaewiefen
erbélt, die boch am Berae liegen und daber von den Jtalie:
nern nicdht gewiinfdt find. Dafy Dder italienijche Lebrer
qualifativ unter dem deutichen ftebt, ijt aun auch ein Ere
fabrungsgrundias, den wir Siidfiroler [Anaft erfannt baben.
Sunge Midchen abjolvieren einen jweijdbrigen Kurs in
Mailand, der von der ,Opera nationale” veranjtaltet wird,
unb treten nady Ablauf diefed Kurfed in eciner bdeutichen
Sdulgemeinde Siidtirols ibren Dienjt an. Daf Ddiefe
QCebrtrifte die deutjhen Kinder natiiclich nicht verjteben und
biefe Verftdndigung auf Koften des LUntervichtes cabt, lieat
auj der Hand, berithrt nber die derjeitigen lachtbaber we-
nig; Denn die Schule bat nadh dem Ueuperungen des Un-
terridhteminijters Cajati in Siidtirol den vornebmlichiten
Swed, die Vevdlferung 3u entnationalifieren. Der Lebrer
witd {ibrigens mit Verwaltungsdienftitiiden devart belajtet,
daf ein deregelter Schuldienit jhon aug Diefem Grunde
jhrwerfillt. Denn wenn man — mwie Dies in Meran in
der 3eit vom 30, September big 20. - Dezember 1925 der
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Fall war —, nicht weniger wie 101 Schulerlifie su beach- ' ev die arofe Freude, mit feiner Schule, die nun 335 Sdii-
ten bat, jo mup etwas derartiges jede geregelte Schultdtin- ler 3dblte, in den jchbnen Meubau in der Wiillerjtrafie ein-

feit bivett labmlegen. 'laieb'en au fdnnen, vefjen Crbauung er feit Jabren betrieben
Auch mit ver Uuszablung der Lebrerpeniionen ijt Stalien' hatte.

recht im Niidjtande; jo aibf es beute noch Lebrperjonen, |

Auch fiir das (Eibliche LWobl der Jugend war Ojtheimer

“Die auj Penfion nach den italienijhen Gejeen Anfprud)| nach Rriften titig. Er arbeitete im Ansichup des Volfs-

e T

baben und, ftrogdem fie 1921 penfioniert wurben, beute| jhul-Gtammyvereines mit, und afs bviejer IWobltitigleits-
nach 5 Jabren noch feinen Centefimo an Penjion erhielten! | porein durch die aednderten Gefehe die Vedeutung verloren
Alle Dringlichteitsbejchwerden, alle Vorjtellungen blie=| patte und fich auflsite, verftand Oftbeimer, den Hauptitod
ben fruchtlos, die Rlagejhreie verballten von Jtalien wn-| por Mitalieder beijammen 3u balten und jiir die Griindung
aebort; s wufte, daf der Lebrer machtlos war und jein| peg Fertenfolonmien-Vereines yu gewinnen, defien eifriger
Yos fragen mufte, wie es ibm geboten ward. | Borjtand er bis awm Iode blich. Mit Hiffe edler Men-
., Das fajdiftije Jtalien bat fich um die feierlichen BVer-| jchenjreunde jopuj er das Ferienbeim in Wildmeos, dasd
jprechungen ver fritberen Regierungen nady E!Iuired]te’ci)a[=| jefit im BVefibe des Hottinger Ferienfolonte-Vereines ift,
tung der deutihen Schulen nidht gefitmmert, ¢S bat den|bad Heim in Mefehen, das weaen der neuen Grenge ver:
deutfchen Lebrerjtand beute sum Grofteil ausgerottet. Lnd| faujt werden mufte, und das Heim in Weitenborf. TWie
es wird nur mebr furge Jeit dauern, fo wird der fefite dewte | visle Vinder verdanten der Fiirjorge Ojtheimers Grholung
jche Lebrer feines Dienfles entb;.:rheu fein. iunb Gejunbung! Seine Verbienjte um die Schule und
Und bag Weltenvad vollt weiter —, was verfchliats, | bag dffentliche LWobl wurden audy amtlich wiederholt durdh
wenn deutfche CLebrer drunter fommen?. .. .. | fbriftliche Welobungen und durch die Verleibung des Ti-

ﬁﬁ[geﬂmu[mtgnln Lulas ﬂﬁﬂtimet % irclé Raijerlicher Nat anerfannt.

. : : Als Staatsbitrger war Oftheimer AUnbdnaer der deutjch-
Freitag, den 23. April L T, verjchied nach (dngerem, | jreibeitlichen Partei, ded Defterr. Cobrerbundes und unfe-
jchmerzoollem Leiden der um die Innsbruder Volfs: und

Biirgerjcdyulen  bochverdiente  Wiirgerjchuldireftor Cufas
Oftbeimer. Cr wurde 1858 ju Mujau im Lechtale ge-!
boren, befuchte nad) ver Volbsichule die Ieichenjchule in|
Reutte und widbmete fih zuerjt vem Vaufache. 2Als er
einjt in der Sdule der Heimatsgemeinde ausbilfsweife un-
terrichtete, entbedte ber WVezirfsichulinipettor fein angebo-
renes Lebrtalent und bewog ibn, die Lebrerbildungsanitalt’
ju befuchen. 1881 erwarb jich Ofjtheimer in Innsbrud die

31 o

em Criolg. pweijabrigem Dienfte in Jwmit

in den Jnusbruder Schuldienjt sin.  Juerft wirfte.
et an der BVolfsichule in St, Mifolaus, dann an der BVolfs:
jchule in dper Gilmitrage und von 1893 ab an ber Biirger-
jcbule, deren Leiter er 1900 wurbe. 1913 iibernabm ¢r bie|
Ceitung der Mddchenbiivgerihule und 1920 jwang vas
barte Gejefs dem noch tatbrdfticen und arbeitSfreudigen
Manne den NRubejtand auf.

Ojtheimer war vor allem ein vorpiialicher Cebrer. Von
MNatur aus mit der Gabe ded Lebrens in bobem Grade
ausgejtattet, 3oq er den ganzen Schitler sur Tdtigkeit heran
und erpog ibn zum Denfen und zur Arbeit. LUnablafiig
avbeitete er an der beruflichen Fortbildung und die Friichte!
jeingt Ghudien und ber ecigenen Crfabrung und  eber-|
lequng feilte er den Verujeaenofien in Konjerenzen, BVer=t
fommfungen und Facheitichriften mit. 28 Leiter war er
unermiidlich tdtia und- vernachldfjiate feine Seite der GCr-
siebung und des Lnferrichtes. 2UlS die Blirgerfchule in die
Fallmeraverftrafze iiberfiedelte und lAngere Jeit den Sonn-| |
tagsgottesdienit entbebren mufte, rubte Oftbeimer nichi,

big die Spitalfirche aud jeiner Schule gedffnet rourde. 17 7 T 5
Seine veligidje Hebung wurde obne Direftor Oifbeimc:rg& - @ur ;lt? lIPh_PI‘E E[P“‘l?ﬂ
balfen. it das girhtigfhe Getrink oute Mildy mit

3n den MNeungigerjabren batte die Biirgerjchule fajt alle - S &

ﬁ;;:nbe ver[cgm unbhftgajg ?or ber mﬂ%f[iiiuél?. {Dif!}eimfgr Kﬂﬂ].tﬂnl’-tﬁ KHP[]JI! !ﬂialzhaﬁ'm‘
orbeitete in LWorf un tift mit arofiem Criolge, daf fie befonders, in i inni

au neuem Leben g,eIang._te und einen ungeabnten Anffdhmwung Hf mP ml-h l;mﬁ?ﬁﬂg] e t.“tm In'rhr mi.ig"k
nghm. BVon 102 Schitlern “in  drei Kiaflen im Jabre on Caufenden bon Arsten ift | Kathreiver
1899/1900 fjtieg die 3abl bis 1910711 auf 275 Sehitler in  fiir fng und alt als gefind, nihrkriftio wd
6 Sfaffen. 1906 erbielt Ojtbeimer den chrenvollen Auf- unbedingt bekdmmlich empfohlen. Millionen
trag, Lebrplan, Cinridhhung und nsgejtaltung der neu zu ; gt b

errichtenden jiddtijchen Miidchenbitrgerjchule anszuarbeiten, bonKiudern berdanken den . .echten Kathreiner"
devent Leitung er jwwet Jabre lang nebent ber Leitung der ihre biliihende Gefundheit
Rnabenbiirgerjdyule beforgte. 3Im September 1911 erlebte ¢
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res Landes-Lebrervereines. Jm Sabre 1898  fandte ibn!in diefen Verufen Tdtigen wetden nody von ibren véllig
bag Vertrauen der Mitglieder in ven Gemoinderat, wo er | ftellungs: und cvwerbsiojen Kollegen wvieljady  beneidet,
big 1914 al8 Mitglied bes Waijenbaustomitees, deg Ver«| denn durchjchnittlich find 75 Progent aller Junglebrer cbne
waltungsausicuijes der biberen Tochterichule, ver Dienjt-| alle Crwverbsmbalichfeit, jo dah im Lebrervereinsbaus zu
und NRechtsjeftion und der Woblfabrisiettion jeine Tdtig-| Verlin eine interfunijt gefdafjfen werden mufte, um den
feit Den ngelegenbeiten dor Schule und der Woblfabris: | Aermiten unfer ibnen wenigjtend den LWeg ng Obbadh-

pilege wibmete.

Den Verujdaenofjen war Oftbeimer ein freuer, jtets
biljébeveiter Ramerad, den jiingeren e¢in viterlicher Werater
und Mujter von Phlichttrene, jeiner Familie ein lichevol-
ler Bater. So lebfe er als Ehrenmamn und Chrijt, nicht
mit dem Dlunde, jondern im Hergen. Diretior Oftbeimer
ift jefit aus der Furgen Vliitenpracht dicfer Telt in den un-
verwelflichen Fritbling des Jenjeits gejogen. Dort wird
er ben wabren Danf fiir  jeine trewe Arbeit empjangen.
Ebhre feinem 2Unbdenten! .

Die Not der Funglehretimajt in Preuben.
DBon Cenjt Wilbelm N o mm.

Fn Deutjcpland und namentlich in Preufen bejtebt ein
folofjaler Sleberflufy an Sdulamtstandidaten. Nady ciner
amtlichen Statijtit vom Fabre 1924 bejanden fich ju diejer
3eit 27.000 junge Voltsjcbullebrer obne Anjtellung. BVe=
benft man, dafy es in Preufren etwa 112.000 Loltsjdul-
febrftellen aibt, jo miiffen diefe ftellenlofen jungen Cebrer
nod) mindeftens 5 bis 10 Jabre warten, um auf eine Ein-
jtellung in den Schuldienft rechnen zu Fonnen.

Die Anjinge der Stellennot datieren aus  dem J[abre
1920, und feitber ijt ver Ileberluf an Lebrfrdften ftdndig
im Sfeigen. begrifien. Dap ein derartig ungefundes Ver-
biltnis in ¢inem dev wichtigiten Verufe der Voltserzicbuny
auf die Dauer nicht geduldet werden fann, lieat auf bder
Hand und desbalb gelangte der Dreufijche Lebrorversin
jdhon imy Geptember vorigen Sabres mit einer Denfjcbriit
an Re g and Landtagsabgeordmete, um auf diefe be-
deutiame Sehuls and Kulturfrage binpwweijen und aleid-
eitig pad Jnterefie der Oeffentlichieit ju weden.

Sn einer [dngeren 2Ubbandlung fhitdert U Sdulze
bie Erijtenymiglichfeiten eines jungen Lebrerd, die ibn bis

[ [ofen=Yjnl ju erfparen. €8 erfcheint darum begreiflich, daf
{ die beflagenswerten Fdlle von Veryweiflungstaten jtindig
| sumebmen,

Slm mun die Sunglebrerjchait von diefer [Ehmenden BVe:
dringni€ su bejreien, fordert der Preupijche Lebrerverein
in jeiner Denfjchrift vermebrte Unjtellung der Lebramts-
fanbidaten durch bas Mittel der Herabjesung der Nlaffen-
bejuchsaiffer auf die 3abl 40. Es wiirben bdamit eine
arofie 3abl MNeuanjtellunegn notwendig, da in vielen Schu=
len eine erbeblich gropere Sebiilerzabl bisber von einem
Cebrer unterridhtet wird. Ferner wird die Einfitbrung der
Staatsfchule an Stelke der Vegirfs- und Gomeindejhuten
verlanat (in Vavern und Sadhfen ift diefe Forderung be-
reité verwirflicht), um damit den bejchdftigungslofen unbd
i fremden WVerufen fitigen Lebrernadivuds bder Sdul:
und Kulfurarbeit usufiibren und gleichaeitia die drobemd:
Gefabr, ben berujsbegeijterten Lebrernachwucdhs verfiime
mern ju [affen, deren Uuswirfung Volf und Staat am
meijten trefien wiitde, abjwwenden.

Biiher und Lehrmittel.

Wajchzettel. JFbr Viiter und Miitter, ibr Lebrer, Ju-
gendfitbrer und Volfsbiloner, [(efet bie voraiigliche Jeifs
jebrijt ,Die Meifter” und egbt fie in rvecht viele Hinde.
Das ift Aujbauarbeit! ,Diefe Jeitjcbrift triat gur Lius -
terung des Gejcomades mebr bei als pebun dftbetifche Jeit-
jchriften”, jo jagt ote Deutfche Hodchubwarte. — Wer
Mitalicd des Deutjche-Meifter-Lundes witd, erhilt ,Die
Meijter” unentgeltlich wibrend awolf Monate.  Mits
aliebsbeitrag fite ein Jabr Mart 3.70. Das Mitalted bat
Lauch noch dag Nedht — aber nicht die Verpilichtung —,
(die vom Vund berausgebradhten Deutjche-Meijter-Biicher
imit ungefdbr 25 Progent Crmipigung su begichen. Jr-

sur Ginberufungenw in den Schuldienit jein Leben friften  gendweldh: weiteren Verpjlichtungen entjteben durch die
laffen. Dem praftifipen Crwerbsleben jtebt ber junae Mitgliedjchajt nicht. Pojtichedtonton ift Nr. 10633, An-
Mann ziemlich bilflos gegeniiber, da ibn die jechs Jabre jdrift Deutiche-Meijter-Vumb €. V., Minchen 2 € 1,
lang genofiene Veruisansbildung jum Sugendergicher jiir! Refidengjtrage 10. TWerbematerial wird auf Verlangen
jeben andent Ermerbsberuf nicht weiter als big um ,un- unentgeltlich geliefert.

gelernten Arbeiter” brachten. Cr ftebt alio in diefer Hin-
jicht aufiber unterften Stuje und jeder andere jeiner Alters-
genofjen; et fich naturnotwendig mebr auf diec Gejchidlich-

Die Nepublit Oejterreich. Ein BVebeli fiir den Lnter-
ticht in der Vaterlandshunde von Dr. Karl Goll, 136 &.
ftarf, Preis achejtet S 3.30. (Dejterveichijher BVunbesver-

feit ober die Krajt jeiner Hinde alg auj die Verwertung lag jiiv Unterricht, Wiffenjchaft und Kunjt, Wien 1925,
jeinerc@aeiftesgaben einftellte, it befier daran. Die fiar| — Das Vudy, das in erfter Aujlage jebr verariffen twar,
liche Pragis beweift dies genfigend. o ift ¢s babin ges| lieat nun in ftart vevmebrter pweiter 2Auflage vor. Es ents
fomumen; Daf-in den Kreijen der Junglebrerichait, die aum|bdlt junichit die Vundesverfafiung der Nepublif Oejter~

Feil fehom dimger ale fitnf Sabre vergebens auf: Anjtel:
lung warten, beute bitterjte Mot berrjcht. Schulze erfldrt,
pafy dag Crgebnis eciner Lmfrage iiber die Totlage der
jungen Lebrer tief erjhiitternd ijt. € wwde eimwand-

frei feftaeitellt, daf Sunalebrer beute als ‘Duﬁaeibeam,'

Feucrwehrminner, Pojtbelfer, Kubbliter, Holzfabrer, Tor:
wichter, Laufburjchen, Dandlanger, Milchluticher ufw.
titig find und. fich diejergejtalt. ibr Vrot verbienen. . Jn
Fabrifen und Vergwerfen verridhten viele die fdroerjten
Arbeitery, gu denew ibr Kirper oft nicht die nitige Wiber-
jtandsbraft befit, jo daf Eorpecliche Schidiaungen und
lebenslingliche Rranfbeit die unausbleibliche Folae find.
Neben' diefen BVejchidftigungen find Junalebrer in: arofer
3abl als: Kinos: oder Raffecbausmuijifer, Chorijten; Sta-
tiften, roandernde Sddaujpieler, Kolporteure fiir Sedund-
literatur, Provifionsreifende und Houfterer titig. Lnd die

teid), bie Verfafiung dor Vunbesbauptitadt Wien, Auss
dlige aus ben Landesveriofjumgen der Vundesldnder und
|die Berfaffung des Deutjchen Neiches. s bringt aber
Die Berfafjungsaejee nicht in frodener Unizdbhung und
ftreng fojtematijcher Anordnung, jondern in  biftorijcher
CEntwidlung, jo daf ber Sebiiler an der Hand deé Budes
bag Berben der Verfajiung erlebt. Darum bedari ¢8 mdbt
erft fanger BVegriindung der eingelnen Veftimmungen, weil
aus ibrem egjchichelichen TWerben ibre MNofwendigleit or-
fichtlich wird, Dazu bringt das Vuch eine trefiliche Ve
leuchtung der wirtichaftlihen Verbiltnifie, der Lands und
Forjtwirtichajt, des Bergbaues, der JIndujirie, des Aufen:
bandels und des Verkehrsweiens, die unterftiibt wird durch
eine ebenfall ftarf vermebrte Neibe ftatiftifcher Tabellen,
welche die neueften (‘EII%ebniﬁe der @rbebumgen entbalten.
Al dag zujammen ergibt cinen Cinblid in das politifde
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Leben Oejterveichs, wie eor nmimmer Dbejjer vermitfelt wer-|
‘ben fann und Wwie er jedem notwendig ijt, der cin werktdti-
ger und erjprieplich wirfender Biliraer dicfes Staates wer-
pen joll. Darum ift pas Vudy ein unentbebrlicher Bebelf|
jite ben YUnterricht i der Staatsbiiraerfunde und im zeit=|

gemifien nterricht!

Cicd und Spiel. Von Paul Hofimann Oftav, 56/

Pilze in natitelichen Farben und Grogen. WVand 2: 152
farbiea Abbilbungen von Vldtterpilzen, aushibrliche Ve-
jchreibung berjefben nebjt 2Unagbe itber ibre wirtjchaftliche
Berendung, 25, bis 28, Taulend. Iwidau Sa. 1926,

Drud und Verlag von Forfter & Voiries. Gangleinen
mit farbigem Scdubumidlog Reidhsmarf 7.50. — Nad

einer Paufe von wenig iiber einem Jabr crjdheint nun aud

Seiten, bolzfreies Papier, Farfoniert IME. 1.50 {E‘Bud}bqn'osllbc-r siweite Vand der Duchausgabe B in vollftindig neuer

fung bes LWatfenbaujes in Halle a. d. Saale).

i ber Kmberivelt erfreuen.

im LWalbe verliefen, ,Die Heingehminnden”, , Die Iltif'gcui

Mufitanten”, ,Die jleifigen Meifter” find Lieblinge dev
Rileinen aeworden, die ,Mittleren fingen und jpielen ficher
gern , Nupbiifhchen im Walde” und ., Taujendidondens
Geburtstag”, bdie ,Grofen” aber ,Jch modht mir ein
Krdngelein winden”, ,Heimfabrt” und ,Frifdh auj zur
Jagd”, Von YHuffage s Auflage find es mebr geworden,
fie find aus ber Kdbule auf die Spielpldse und Sinderfejte
binausgezogen und werben viel Freude aemacht baben. udh
pie jest neu Dinjugefommenen Spiele, 3. B. ein ,Sdat
fenjpiel” und ein ,Was mein' ich wobl”, jdheinen den redh-
ten Spielfon getroffen au babmm. Gin  Lebrer bat die
Spicldhen — eins nach bem andern — gemadht, bat fie mit
feinen Rinbern gejpielt, denen und andern fhienen fie zu
gefallen, und fo liegen fie durch den Drud auch weiteren
Sreijen jur BVenubung bereit.  ,Diejes BViwhlein umjaft
in jeiner vierten Anjlage 26 fleine Singjpiele, die fich aanj
bejonders gut jitr die Grundidule eignen. Der tinbliche
Tert und die anjprechenden Melodien find [leicht fafbar
und in der natiiclichiten Weifz in Vetwegungen umaujesen,
mwie der Verfafjer dies ja jhon mit tiefem Verftdnomis und
Sidbbinginverjenfen in ben fiudlichen Phantajiefreis getan
bat. ®ier in Dalle find die Spiele aern und mit Freude
i den Schulen aufgenommen worben, aud) in der Umge-
aend find fie fchon lange nicht mebr unbefannt. Wir fon-
nen ja eine ufjrijchung und Crweiterung der Sinafjpiele
filr unfere Kleinen fo gut gebrauchen. Und idh fann wobl
fogen, Dag audy wir Grofen den Singjpielen jreudige
Stunden verdanten, die wir in forglojer Froblichfeit beim
Spiel verlebten. Sch witnfche ben Singipielen, daf 28 ibnen
pergénnt fein mége, audy in weiteren Nreifen, den Sing:
fpietichat unferer Kicinen ju bereichern.” €. Schridder, Se-
minarfebrerin.

Heinrich Rendl, Lefebuch  der deutichen Cinbeitslury-
jbrift aum Sdul- und Selbjtunterricht. 2. Teil: Nebe:
jehrift.  Selbjtverlag Inngbrud, Shulftrage 6. Dem
erften Teile des Mendelfchen Lebrbuches der Einbeitsfury:
jdhrift, der bei Lebrern und Scbillern und in der Fachprefie
ungeteilt giinftige Auinabme fand, folgt nunmebr der jweite
Feil (Medefchrift) in awel Heften. Dag erfte Heft bievon
lieat bereite vor und fann jeBt fehon sum Unterricht ver-
wenbet werden.. E$ bebandelt auf 35 Seiten bdie feften
Riirpungen und die Wiirgungsregeln. TRie im erjfen, jo ijt
auch im gwoeiten Teile die Sdrift mufjterbhaift. Vel
niberer PDriifung vorliegenden Lebrbuches michte man un:
willfiirlich bie Geaner der Einbeitsturaichrift berbeiwiin-
jdben, um fie von ibrem Vorurteil befreten au Eonmen. —
ficber den metbobijchen ufbau ded Lebroanaes au reben,
ift {iberfliifiig. Gr ijt jo, wie man ibn eben mur von ecinem
erfabrenen Praftifer und Pibagogen erwarfen darf. Alled
in allem: DPas Viidhlein ijt erftflaffia und verbient in
Sdule und Hous bie weitejte Rerbreiting.

Dr, Haberjettl.

Widael-Echulz, Fithrer Fiir Pilzfreunde. Beariindet von
Ebm. Midhael, volljtindia neubearbeitet von Roman
Sdhuly. 2Ausdgabe B, 3 BVinde mit 386 Abbildungen der

Dag| Bearbeitung. !
Bichlein darf Jich wobl fchon eines gewifien Heimatrechts| bungen von 152 weiteren Wldtterpilzen,
#Dinjel und Gretel”, die fich | nicht im 1. BVand, der géwiffermafen einen Vorhurjug der

Cr enthilt die 2bbilbunaen und Vejdrei:
foreit fie nod

voltstiimlichen Pilztunde darftellt, aufgenommen find. Jn
beiden Vdnden sufammen find fet 234 (darunter 41 neue)
in ibrer Naturtrene und Schinbeit unitbertreffliche 2AbHiL-
dingen von Bldfterpilzen entbalten. Vand 3 befindet fich
noch in Neubearbeifung und wird 1927 redhtaeitia erfchei-
nen.  Die Befehreibunaen find von éinem flibrenden Myko-
fogen mit aridfter Sorafalf nady eigenen langjdbrigen Stus
bien und Veobachhungen in den verjchicdeniten Gegenbden
Deutjchlands verfafpt. © Vefonderer Wert wurde  wieder
auf die Darftellung der Verdnderlichfeit der Pilze geleat.
Bone der normalen Form auffallend abwetdhende Biloun-
aen find, der Natur entfpredend, wie fhon im 1. Banb als
bejonders benannte Varietiten berausaeftellt worben. Daf
bie 3abl biefer Varietdfen griper ift, als mander Pils-
jreund aloubf, jeugt von der ju gerinaen Veadhtung, die
pen Pilzformen bisber zuteil geworden ift. Die Vetonung
biefer Ubeichungen wirdh die  fichere Veftimmung der
Pilge wefentlich erleichtern.

BVolfsichullchrer als WVerficherunasvermitiler. Hieriiber
entnimmt die |, 3eitjchrift fiir Verfiherunaswefen” einer
wiffenjchaitlichen Arbeit fiber den ,, MNebenberuj der baperi-
fehen VolEsjdullebrer” jolegnde Vemerfungen und 3ablen:
Die Lage des boperijchen Lanblebrers war big in bie Mitte
ves 19. Jabrbunberts duferft diirftia. 3Im Jabre 1842
verfiigte etne grofie 3abl baperijcher Volisichullehrer nodh
nicht iiber ein Jabresemnfonunen von 200 Guiben, jo daf
fie Mabrungsjorgen Fwangen, fich jeitweije einem Hanb-
werf juswwenden over durdh Aufipiclen bei difentlichen
Fingen ober alg Mesner, Hodzeitslader und Tofengrdber
einent Fleinen Dlebenverdienft zu jdajjen. BVei diejer wirts
jchaftlichen Vedrdngnis war e¢s fein Wunbder, wenn fich
bie Cehrerjchajt recht bald wm die Vorteile fiimmerte, die
ibnen das bamalige Verficherungswefen au  bieten ver-
jprach. Emd alg in der jweiten Hilite des 19. Jabrbun-
perts diefes immer mebr qufblithfe, betrug das Nebenein:
fommen eincg Landlebrers  durch Verficherunasabidhliifie
nicht jelten ¢in Mebriaches jeines Lebrereinfommens, MNoch
im Volfsjchullebreraeies von 1919 wird dem Lebrer juge-
jtandben, neben fjeinem Hauptbernj Privatunterricht su er-
teilen, Gefangvereine zu leifen, Hechliche Dienfte und Ver-
ficherungs: und Pojtagenturen ju iibernehmen. Von den
in agny Vapern im Jabre 1912 bejchdftiaten 7291 Volfs.
jchulfebrern fagen 5882, b. b. 81 v. 9., einem Nebenberuf
ob, Qon biejem baften im gangen 430 Voltsichullebrer
DBerficherungsagenturen inne, . b tund 7 v. H. aller
Voltsjchullebrer verjaben ardfiere ober Fleinere 2agenturen.
Auffallend viel davon befanden fich in der Phalz, wo 107
Derfiherungsagenturen in Hinden von Lebrern lagen, in
Ober- unb nterfranfen je 71, in Shwaben 57, in Mittel-
franfen 48, in Oberbavern 28, in der Oberpfaly 27 und in
Niederbavern 21. Im allaemeinen war die Nacdhfrage nadh
Nebenbejchdftiquna fiir die Gemeinde: und Stanbesamis-
jchreiberei am reaften. Von diefen wurden 4531 Volts-
jhullebrer nebenamflich bejchdftiat, ebenjo audh in  ber
Rirdenftiftungsidhreiberei, in der 1471 titia waren, Ne-
chendmter bei Genoffenichaiten ujw. betleideten 871 Volfs.
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jchullebrer nebenamilich. Dann aber fjtebt an vievter Gtelle
430 | beiterpartei angeborende Grifin Warnid fchenkte ibr Schioh

bag WVerficherungswejein mit den bereits erwdbnten
HAgenturen; an funjter Erteilung von Unterricht in gewerb:
fichen Fortbilbunasichulen mit 403, an lanbwirtjchaftlichen
Schulen 261 und an  anderen Lnterrichtsanjtalten 329
Pojtagenturen werden im gangen 220 von Voltsichulleh-
rern im Otebenamt gefiibri.

Reform des Schulmefens in Rumdnien. Lom 30, Jumi
big 5. Suli [ 3. bat unter Vorfig des Minifters in Vufa-
reft eine Konfereny gefaaf, bie den Veainn einer Neform
bes Sdubhvefens einleiten foll. Es war eine rumdnijde
o Reichaichulfonfereny”. Der Unterrichtsminijter plant fol-
genbes:  3ur Vorbereitung jiic den  cigentlidhen Volts-
jchulunterricht dient bie Winderaarfeneriiebuna,  die vom
5. big gum 7. Qchensiabr  mit gewiffen Einjchrinfunaen
verpflichtend iff. Der pilichimdfige unentaeltliche Volfs-
jbubantervicht dauert fieben Jabre an aujjteigenden Klaffen
pom 7. big sum 14. Qebensjabre. Mach der vierten Volks.
jchulflafie fann das Kind in die S:Funbar- (hisbere) Schule
iiberfreten, die fich in einten niedereén unbd einen biberen
KRurs gliedert.  Jener ift dreijdbrig und bildet ben ein:
beitlichen Elnterbaw flir den erft im leBlen Jabraang nad
vetjchiedenen Bilbungsrichtunaen gofeilten Oberbau, bas
cigentliche Cozenm, das aus vier Jabrgingen bejtebt. Pa-
vallel mit diefem Cpzeum geben bie verjchiedenen hibeven
Fachichulen fiir Aderbou, Handel, Gewerbe, Kiinfte, in die
die Schiiler nady vollendefem Vefud) des nieberen Rurjesd
einfreten fonnen, boch finden audy Voltsichiiler reibungs-
[ofen Elebergang in diefe Anjtalten. Dleben dem Lpzeum
aibf ¢s endlich nodh ein ficbenflaffiges Driefterfeminar und
die fiebentlafjige Cebrerbildbunagsanitalt.

Auch in die Hodbihule ift der Ynfftiea von der BVolfs-
jebule aus moakich; entiweder tiber die Setundarfchufe (Hn-=
terbau und Logenm) ober durdh die hitberen Fachichulen ju
pen befreffenden Fachafademien ober durch die Lebrerbil-
ounaganftalt yur Hochfchule fiiv Cebrerbilhing. Jn BVejug
auf die Vollsjdhule ftanden fich jwei Stromungen gegen-
fiber: Dpierjdbriger Sure mit swei= bis dreiflafiigem Gr-
aingungsfurie ober cinbeitlicher, in fieben auffteigenden
@duljabren durchaefitbrter 2Uufban.

Cebrer-Dichter! 2Wie wir boren,

joll Demndchit ein

arofangeleates Gedichiwerf berausgeaeben werben, das nue |- - -

Beitrige folcher Autoren enthdlf, die Mitalieder des Ceb-
rerftandes find oder waren. Die vedaktionelle Leitung ba-

ben der Cprifer und Novellift Hauptlebrer Karl Ehehart,|

Stuttgart, und Neallebrer Karl Vo |, Stuttgart (Ns-
merfchule). Die Manuffripte wollen — unter BVeifiigung
von Riidporto — einfeitia und  deutlich bejcbricben, an
Herrn Karl S Haujer, Stuttgart, Silberburaitraie 95,
eingefandt werden. Dag Vuch foll jcbon auf Oftern
erfcheinen,

Heimifdhe

im Mitbefite bed Landed Tirol ftehende Lebens.
und Sadyverficherungs-Anftalt, fucht fiir die ein-
gelnen Orte Tirol8 noch Mitarbeiter jwectd Liber-

nabme der Vertretung. Herren aud dem Lehrer-
berufe find bevorjugt. JIntereffenten fdyreiben
unter ,,Lebengperfiherung® an bie
Berwaltung ded Blattes.

'nalen Arbeiteruniverfitdt umguaeftalten.

Arbeiterbodhichule in England, CEine ber britijchen Az

Cajton Lodae der Arbeiterfchaft, wm es au einer infernatio-
Das Gejchent 1t
vorldufig angenommen, aber der nichife britijdhe Gewerf:
jdbajtsfonarefy witd daritber nodh beraten. Sollte fich ber
Rongref mit der Unnabme des Gejchentes einverffanden
erfldren, fo wird das Sdlofy der genannten Grifin in eine
Siniperfitdt mit Snternat fiir 200 2 beiter-Sutdenten um-
gewandelt werden. Der Vejuch diejer Lniveriitdt wiirbe
in Diejem Falle LUrbeifern aus dber aanzen elt freifteben.

Pas Lied vom avmen Dorfjchuimeiftericin.

Eg tann nicht qang 3ur woblverdenten MNube  Fonmmen.
Dicsmal waren ¢ adit Jiinglinge vom Lande. die ¢8 auf
ver Pillenveuther KNirchiveib aum beften gaben, jedenjalls
mit der AUbficht, dem mifanwejenden Ortslebrer eine feme
Puldigung au bereiten, womit aber weber diefer nod) feine
pergefoite Dienitesitelle cinverflauben waren, weshalb ez
aur Rlageftellung fam, Das Amisgericht Schwabadh Hellte
i offentlicher Verbandhumg wobl feft, bap dag Lied wobl
geeignet ijt, die QCebrer auf vem Lande ju beleidigen, Dda
jeder Vers jiir fih allein cine Veripottung e Stand:s
darjtelle, fam qber zu einem freifprechenden Erteil, da e
vas fubjeftive Moment vermifite und der Vorfiherung ber
Siinger, feine beleidigende 2bficht gebabt ju baben, Glau-
ben jchenffe. Das Landaericht Niirnberg war anderer Un-
ficht und verurteilte die 2Ungeflagten au ie 25 Mart Gelb-
jtrafe wnd jur FTragung jamtlicher Noften, auch der dem
Nebenfldger erwachjenen Auslagen. Dasd pafte aber wie-
der bem Verfeidiger der Singer nidht, der e¢s jogar ,be-
bauern wiirde, wenn jo ein altes — Voltshicd (1) nidht
mebr aefungen werben diirfe’ und ihlieRlich die  aanae
Schuld per Cmpfindlichleit bes Lebrers beimaf, der-eben
befjer nicht auf die Sivcdhweib geben jolle, wenn er das Lied
und iiberbaupt jolhe Lieder nicht vertragen fonme.

Tas Oberfte Candesgericht Miinchen verwarf in feiner
Sisung vom 6. April 1926 die Nevifionen der Angetlag-
fen. @4 bleibt alfo beim Vejchluf der 1. Strajfammer des
Candgevichtes Miirnberg. Aus dem Lrteil des Oberffen
Candesgericdhtes foll bisr ein Feil vervfientlicht werben:
» Dag Lied enthdlt, wie fih die Anoetlanten bewuft
waren, ¢ine grobe Herabwlirdigung bes Lebrerffandes . . .
Juzuaeben ijt, baf eine Perjonen-Einbeit, ein Stand, ab-
| gefeben vorr Bebbrden und politijdhen Wirperidhaffen, als
| folcher nicht beleidigt werden fanmn. Das jeblieft aber nidt
{aus, pap nach den Umijtinden deg cingelnen Falles eingelne
| Ungebirige des Standes durd) die den ganzen Stand ber-
| abwiirdigende Auslaffung betrofion und fo beleidigt wer:
iheu ujm. (B. 2.:3))
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6. Jabrgang

| Der erjte Reidhsidulgefesentourf, in weldhem bie fonfef-

3m: Taguig hes neltert Lehrerbundes in ﬁm.i

Die Leitung des Oefterr. Lebrerbunbes bat nady Fwolf-
jabriger fnterbredhung, die durd) den Krieg und die Nadh=
friegsjeit berfdulbet wurbe, wieder eine

Hauptoerjommiung filiv ben 20. Juli 1. J. nod Gray
einberufen.

In dicfer Hauptverjommiung wnd gegen dic WVerpoli=
niteruug und BVerlinderung des SHulwejens Defterreichs,
acqaent bie Verfdleppung der Lebrerbildungsceform, gegen
bie Gefabr der tonfefjionellen Sdhule und geden den Definis
tiven Grundjcyul-Lebrplan vom 1. Funi 1926 in eindruds-
voller und wiirdiger Weife Stellung genommen,

mesjdymweftern und AUmisbriiver! Vejucher die Tagung
ber arbften Lebrerorganijation Oefterreichs; Ibr  werbdet

ni-z! ncminncn. :

lnqenbc ‘Hnmelbeb[att tretm:ien wir bcinuhct& ’.'Illc jene,
pie bie Grager Tagung bejuchen, wuﬂm pas ausaefitlite 2n=|
melpeblatt bis ldnajtens 1. Suli ». J. an Hermn Jad](i.'l;ltcr

Frang Summerer, 3nnsbmd. Meinbarditrafe 12, 1eni:-ctt

Das Emuid;uns.

(Yuszug aus der Rede des Aba. Faeger am Reidsdpar-
teitage der Grofdeutichen Volfepartei.)

Das grofie politijhe Jiel der Grofdeutiden Partei ijt|

ber Unfchlufy Oefterreichs an das Deutihe Reidh. Wenn
per Taa der Vereinigung fommen wird, dann miiffen ivir
gerliftet fein, audh geiftig. Der deutich- diterreichiiche Buad
will die Ungleihung der beiden Staaten auf verjchiedenen
Bebicten vorbersiten: Gefehacbung, Rechtiprediung, 3o,
Sahule ujw. Jft dies zu erreichen, dann with nicht nur cin

Ynidluh Oejterreihé an das Deutiche Reidh, dann wird|

ein 3ufammenidlup beider Staaten erfolgen fon-
nen. Wir gedenfonr unferer BVriider in Slidtirol und grii=
fien beute bie dDeutichen Umisgenoffen fjitblidh bdes VBren-
ners, bie unter ber Snebelung der beutihen Sdule barf
feiben.

Man fand und findet noch beute grofe Gegenfise auf
demm (Bebiete ded Sdulwejens in Oefterreihs und  im
Dentjdhent Reiche. Oejterreich batte fhon vor Bem Kriege
eine grofe Bereinbeitlihung im Shulwefen, wib-
tend die VBorjhulen au den Mittelidulen in Deutjch-
land den Schulbabniibertritt erjdwerten, ja faum ermég-
lidbten. Die Fonfeffionelle Frage wurde in
Deutfdhland durdy den proteftantifhen Norbem und den
fatholijhen Siiben anders aufgefaft ale in Oeijterreidh.

flonelle Schule neben ber Simultanfchule erjdhien, wurbe
puriidaesoaen, big beute jedoch fein neues Gejes einges
bracht. Mittlerweile bat die Frage ber Lebrerbil-
dung eine Verwirrung in Deutjchland bervorgerufjen; die
Lebrerbilbung erfubr v den verjdicbenen BVunbesitaaten
eine verjchicdene WVebandlung: LUtademie, Seminar, Hody-
jchule. Wibrend in Oefterreidh) die Edrperliche I iichs
tigung in der Shule abgejchafft ift, evwiat man erft in
Deutichland das Verbot der torperlichen Jiidhtigung.

Sn Oejterreich ijt vom Vurgenlande fiber TWien nad
Tirol und Vorarlberg ¢in Weq voll arofrer Unebenbeiten
auf dem Gebiete bes Shulwejens. 3In der Vunbdesdper:
fafjunng wurden von der fozialdemotratijd-chrijtlichiozialen
Spalition die 2Artifel iiber die Schule offen gelafien. Ein
Derfajjungsitbergangsaeiess, bdem fidh eine Dlovelle an-
jiblofs, wurde gemadbt, wornady ibereinftimmende Gejehe
awifden den Lindern und dem BVunde Geltung erbalten
erjfinnen.  Polifijher Subbandel bat aber Geje Laije wittjam
'lvtrbtﬂ laffent, die arofje @egmtﬁf}e in den Lindern auf-
wetfen. Die Q]mmrmng wird immer grifer, mande
| Qdnder fun, was fie wollen und das L{ufetrid)tﬁmiuiiterium
jchaut fajt untdtig ju. Gehen Cinjlifje von aupen ein,
bmm etiolgt wieder cine Cnijdeidung, twie jiingjt beim

Ratecheten=Crlafje” in Wien. Ein Cbhaog it auf dem

e Ueb:cfe bes Shulivejen entffanden und diejes Chaod wird

immer grofer.

Ginige Veijpiele mogen diejen Jujtand beleudten: Das
[Burgenland befit nody Fonjefiionzlle Shulen von
Ungarn ber; aeaen die Cinfiibrung deg Neichsvoltsidhul-
| aefeties jtrduben fidhy die Chrijtlichiozialen.

Wien bat allgemeine wund doutiche Mitteljchulen auj
Grund der Schulreforms e¢s bat audh die LCebrerbildbung
weu geregelt. Jn der Candesbauptitadt tobt ber KRampf
awijchen dem jozialdemofratijhen Stabdtjcdhulrate und dem
drijftlihjozialen  nterridteminifterium.  Lefteres gab
einen Crlap binaus, woburch bie Katecheten die Schiller
twegen Des BVefudhes der religivjen Lebungen befragen fin:
nen. Glodel wupte durch Criduterungen in einem Stadt
jchulrats=Crlafje fiir LWienm jenen bis Intervichtsminiftes
titms 3u umgaeben,. QNun bob das Unterrichtsminifterium
uu? Jpidagogijchen Griinden” diefen Stadtjchulrats-Crlaf
auf.

In lefter Jeit wurben jwijchen Stadtidulrat und &n-
terrichtsminifterium  BVerbandlungen wegen Fortfilbrung
ber Mitteljchulrejorm gepflogen. Der Wiener Stadtjchul-
rat gab einz amtlid ¢ Rundbmadung hinaus, in der fejts
geleat wurde, weldhe Mitteljbulen (Oberfchulen) im fom-
menden Schuljabre jur Verfitgung fleben werben und was
mit den fritberen Cebrerbifbunganitalten gejcheben foll.
Gleich darauj [@hHt bdag Unterrichtsminifterium  verlaut:
baren: Die Kundmacdhung des Stadtidhulrated entjpreche
nidt den Tatfachen.
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Und in den iibrigen Ldndern? Der Grundjdul-
lebrplan wird feils durchgefilbr, teils bopfottiert. Die
Biirgerfchulfrage fann nidt eher in Angrifi genommen
werden, bevor nicht die Frage entjhieden ift, ob  Dbie
Grundjcoule 4- oder SHaffig wird. Damit bingt au-
jammen, ob bie 4. Klajje Biirgerfchule Pilichtlafie wird
ober nicht. Undeutungen baben vir jwar bie und da ge-
bort, der Worte find genug gewechjelt. TMun wollen wir
endlich Taten feben. (VUnmerfung der  Schriftleitung:
Mittlermveile ift nun der definitive Grundicdullebrplan cr-
jchienmen, mit dem nur die Chrijtlichiostialen thre Freude A
baben jcheinen). {

Die Mitteljehulreform jehreitet in den Lindern (angjom |
jort. 2Aufer einigen deutichen Mittelfchulen «ibt ed nirs
gends allgemeine. Sie Hinmen auch nicht gut eher ervichfet|
werden, bevor es in Den befrefienden Orfen micht Ober-|
fcbulen gibt, in die der 2U=-3ug der allgemeinen Mittelfbule|
einfreten fann. |

Sur Frage der DMeugeftaltung der Lebrerbildung erflirt
bas HUnterridhtsminifterium: ,E5 fann eine endaiiltige Ne-|
gelung infolange nicht aetroffen werden, als die Vertrefor
der iibrigen Vunvesiiinder micht au diefer in ibren Aus-

biet Heimat- und Lebenstunde fallen gelaffen und auj die
alten Dethoden der Cernjebule jutiidgegriffen, wobei Un-
weifungen geaeben wurben, aud). firhlihe Kunjt und tirdh-
liche Perjonlichfeiten in den Unterricht eingubegichen. Die
Soplaldemotraten proteftierten dagegen, und fo fam am
11, Suni ¢in Berfrag sujtande, nach welhem fiir
AW ien und anbere Jnduftriejtdbte ein nener
Cebrplan feftgelegt wurde. Nach Ddiefem mwurbe der
Gefamtunterricht big gum dritten Shuljabre feftaefest und
ber lnterricht nach Fddbern nur fiir die viette und jiinjte
Nlaffe. 2us biejem Plan wurden die  Firdlichen AUus-
briide bejeitigt und ftatt Heimat= und Lebensfunbde nur der
Snterricht unter dem Fitel Der Heimat feftaefehit; aljo die
Cebenstunde ftilljchweigend dem Religionsunterricht iiber-
{affen. Dicjen WVergleich unterjeichneten der Untferrichts:
winifter, fermer von den Cbriftlichjozialen der Obmann-
ftellvertreter der Partei Leopold Kunfchat, Stadfrat Rum-
melbardf, 2Abg. Nichard LWolel, von den Sojialdbemotraten
Ctabfrat Speifer und Unterffaatsiefretir a. . Glbdel,
jchlieRlich als Vertreter der Neaterung nterrichtaminifier
D, Schneiber.

Diefes Hebereinfommen vief den jddrfiten AWiderftand

witfungen dag ganze Vunbesgebist betrefienden Ungele:| cines Teiles dor drijtlichiozialen Partei bervor, deren Ob-
genbeit Stellung genommen baben. Die beiialichen Berz|mann Vundestamzler a. D. Dr. Seipel fih m Amerifa
banblungen nebmen cinen derartigen Fortgang, daf nod | befindet. Wiener Vertrauensmdinner der Partei, die ten
vor bjhlufy des Schuljabres rechtjeitig (1) alle notwen=| Vertrag unterjchrieben batten, bezeichneten ibn nady wie
digen Verfitgungen getroffen werden.” |vor al$ cinen Griolg, aber in ber Parteifonfereny wurbe

®retfen wir nodh Tivol beraus! GE< ift bas eingiae|der Wiberruf bejdblofjen. BVunbesfaniler Dr. Mamel
Bundesland, in dem der Jwang ju den religitfen lebun:| erfldrte, den Vertrag nicht ansuerfennen, da der

gen fiir Bolfs- und BViirgerjchiiler nicht aufgeboben wurde. | Lebrplan nur durdh ein Gejes vom Parlament feftaeleat

E’;lib %ﬁﬂnlgmgggmdjﬁtr;; tﬂ‘:’newg auf den Schul- merbmqgﬁnne. Dag erflirten die Sozialbemotraten als
bejudh beute nodh nicht durchgefiibrt. ' einen Vertrauensbruch. Die NRegierung fjei nidy
| ¢ %ér’%é'g.f ' Wﬁwﬁ "fgﬁ‘ﬁ“h“ﬁ’

Abg. Faeger ftelite noch Die Jiele ber drei grofien’ verbandhmasfdbia, va v 5 X :
politijoen PDarteien jeft und wimjdhte, daf die Grofdents| jeinem Unterrichtsminijter getroffene Bereinbarung wicht
fhe Parkei bei den fommenden Nationalratswablen fo ge- | balte. &7
frdftigt Dervorgebe, baf fie bei der Schafiung der Sdhul-| Der blopaejtelite Minijter Dr. Sdneider war wib:
verfaffung in Crinnerung an die grofie Jeit Des biirgers | vend biejer Vorglinge bei der Oefterreichijchen Wodhe in
lichen Sreifinns (Reidsvolfsjculgeiets) bejtimmend unhiﬁﬁfn. Er erfubr von den Dingen auf jeiner Niidreife, die
augjchlaggebend mitwirke, (et in BVegleitung des Oberbiivgermeifters von Kiln, Dok

5 “ ﬂlll. (tor Adenauer, ded chemaligen KRanbdidaten fiir die deutjche
Der dw on | Prifiventichajt, und anderer bober Magiftratsbeamter der

Der SUnterrichtsminijter Dr. Nubolj Schneiver bat dem Nbeinjtadt machte. Dr. Schneider erfchien nach feiner
Bundestanler fein Entbebungdgeiud iiberreicht und awi:| Niidfebr in Wien trof Aufjorderung nicht mebr i den
jhen den Darteien des Parlaments ijt ein jharfer Kampj Parteiberatungen der Chrijtlichiozialen, jondern gab jeine
in der Sohulfrage entbrannt. Die Vorgefdhichte ijt fol. Demiffion. Von mancher Seite wird davan erinnert,
genbe. 2Am 13. Yugujt 1920 bat dag Lnterrichtsamt, defjen DaF er einen Sufommenitoly mit dem Kangler jchon batte,
Ceiter damalg der Sozialemofrat Glddel als Lnterftaats-| als er einmal su einer Galavorjtellung in der Oper einge:
fefretiir war, einen $ntercichtsplan fiir vie Volfajchule nach' (aden wurbe und feinen Minifterialrat Dr. Kofjaf in bdie
SKonjerenzen erlafien, an denen Fachleute aller Parteien Oper jehidte, der in fcharfer Form vom Kansler Aujtlirumg
teilnabmen. Sn diejem Plan bieh es, daf der Neligions- verlangte. = : , b
unterticht jein bisheriges Gtundenausmaf beibebalten joll,| €S wird bebauptet, daf in der Schulirage in der drijt-
Qm Gefamtunterricht bitte die Unjftellung eigener Stunden: | Hchjosialen Partei verfchicdene Meinungen berrjchen. Die
pline ju unterbleiben. Man verlangte einen Gefambunter- | Diebraabl der Wiener Lebrer bat in ciner Verfammiung
ridht obne eingelne Gacher. fuih tourde angeffrebt, daf fiir die neuen Vereinbarumaen Partei genommen. Eine

bag Rind fidh die Vegriffe durdh eigene Gedanfenarbeit er:|
werben joll. Fiir die Uuswabl ves Lebritofies jollte die
Wedenjtindialeit mapgebend jein. Das Kind jollte qus|
feiner lmivelt fernen, audh Heimat- und Lebenshunde be-
freiben und viel 3eit und Unleibung jur Hanbarbeit und
forperlichen flebungen erbalten. Fir diefen Plan wurbe
erit eine fiinfidbrige “Probejeit und bdenn ein  ieiteres
Probejabr fejtaefesst.

- St Tam am 7. Mai 1926 ein endaiiltiger Lebrplan un:
ter bem leften Sntervichtéminifter Dr. Shneiber. Die-
jen batten nur chrijtlichjosiale Grachleute beraten, und die
anderen Parteien wuften nichts davon. Jn diefem Plan

wurde wieder der Unterricht in Fdchern feftaciest, das Ge-

arofe Verjommlung der Katbolifen im Sopbienfaal und
ven benadhbarten Gilen bat geaen die Sozialdemolraten
acjprochen. Diefe baben fiir Freitag eine Mafjenver-
fammiung und Demenfjtration auf dem Schwarzenberaplas
einberujen.

Sujommenftofe im Parlament.

Jm Darlament verlangten bdie Sozialoemofraten eine
Debatte fiber die Ungelegenbeit, in deren Verlouf e ju
fumultudjen Szenen awijchen den Ubgeordneten fam. Der
driftlichiosiale Abgeordnete Dr. Giirtler follte am Reben
verbindert werden. Man rif den Sfenograpben die Pa-
piere weg und o gab Iiitlichfeiten, Bis die Orbdner bdie
Stiimpfer tremmen Fonmfen.  3wei Sogialoemofraten Fonnten
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jprechen und zogen leidenfchaftlich deaen ben QBnnbeé’fimr anjagen miifien ftatt su unterbandeln.
beflen Lage alg jdhwieria Beamd)net | Beifpiel ibrer badijchen Genofjen im Deutichen Reich nadh-

fer Dr. RNamel (o8,
with. Das Dortefenille ded Lnterrichtes bat Q[b;;enrbmfet
Candeshbauptmann Dr. Rinfelen dibernommen, und
awar vorbebaltlich per Suftimmung der jfetrijhen Landes-
partei. MNan begeichnet ibn als gufiinftigen Kanaler.

Der Kampi um die Sdule.

Dic diterreihifhen Schulen jtitgen fich beute nod mtf
bas Neichavoltsichtlgeiess vom Jabre 1869, bas bie gemein-
jame allgemeine Volfsjchule vorjieht. Nadh unjerer Ber-
faffung ift die Schule ﬂunbeﬁiacbc eine enderung  Dder
Sdyulverbiltnifie baber eine Bundesangelegenbeit. Cine
fiiple Vetrachtung bes beipen Kampjes awijchen ben beis
ben mddtigften ?Z]T’artetcu lebrt aber, daf die Schulfrage
eine DMachtfrage der politijhen Chmmen geworben iff, die
gefonnen find, um die Sdhule untereinander zu wikrfeln. | b
Dieg zetgt der Kampf um den neuen Lebrplan.

Seit 1920 arbeitet die Sfterreichijche Lebrerjchajt nadh
einem Lebrplane, Der fich auf reidhabeutfche Griabrungen
und aui bie  neuere Crzicbungswiffenjdait ftifif. Der
Plan iff von der Mebrbeit der Lebrerfdhait gutgeheifien
worden, feine Mingel find nicht unbefannt geblicben; mit
ibrer Vebebung widre ein guter, filr gany Ocfterreidh gille
tiger Lebrplan gefchaffen worben.

Da verfiindet die BVolfserzicbung vom 1. Juni £ I, einen
neuen Lebrplan file Volfsfchulen, der gu dem bisberigen in
frafjem LWiberfpruche Jtebt. icht, dafy er den alten agana
iiber ben Haufen wiirfe, nein, aber die YUenderumaen find o
einfdmneibend, daf fie aujreizend wirfens 3. B.: Der Ge-
famtunterricht weichf friibjeitig dem ftarren Stundenplan,

% Ie#re AfE mﬂmn, pie
fchiinen E‘mt; und Wortanalpfen, wie fie vor 37 Jabren
ctiva geftbt worden find, worben im 4. Schuljabre fdhon
wicder mialich und im 5. Schuljabre bereits find die Schits
Ter proftijche Geldmefier; bder Turnuntervicht suguniten von
CSpradlebre und Necdmen gefiirat; ver Gejangsunterricht
befchditiat fih mit bem Rirdhenlicd und die KRinder jollen|§
im Geifte ,ver fittlich religitfen Taterziebung” erzogen
werden. Das find wabtlicdh nody nicht alle Geaenidse, fie
3eigen aber deutlih die jhargen Schpfer bed Lebrplanes.

Diefer Plan bat die Suftinumung ber Sozialbemofraten
nicht finben fonnen und deshalb jehten fih bie Friibrer der
Schivarzen und Noten ujommen und banbelten folgendes
aus: Fn Wien und in  ,anderen gleichartigen” Orfen
bleibf ber bidberige Lebrplan in Geltung, fiir dbas {ibrige
Oefferreich gilt der neuwe; fernmer werden in LWien vom
ndchiten Schuljabre an alle IMitteljchulen die 1. Kfafie als
Deutfche Mittelfchule beginnen, blof die bumaniftijchen
Gpmnafien bleiben; Dbdie Lebrerbildbungsanjtalten werden in
Oberjchulen umgewandelt. Dag alles gilt nur fiir Wien.
Damit baben beide Parteien die Einbeitlichieit der Schule
aerjtoct, jede bat fich fiir ibrew DMadhtbereich ibre Schule ge-
fchaffen. tnd dag Abfommen — wozu feine BVundedgewalt

nbtig war — warde feierlich von den Handlern unterjdries

ben, aud vom EnterrichtSminifter.

Dun fommt in bie ernjte Sadhe etiwas Komifhes: Der
Qangler erfennt den Hanbel nidht an, Jagt vem Unferridits-
miniffer ab, weil die Sdwarzen fagen: 1was die Unfer-
bindler erreidht Daben, ift uné ju wenig, wir dirfén aud
in ben Stibfen nicht obne Einfluf fein; unjer Mufter ift
bas Vurgenland. Die Noten bingeaen verfiinden  den
Kampj bis aujs Meffer geaen ibn. Freilich fommen  fie
etivas fpiit barauj, dag ja die freie, von Vefenntnifien un-
abbingige Schule eines ibrer Parteiziele ift; dah fie aljo,
wenn fie ebrlich geblichen witven, gleih den Kampj Hitten

Sie baben bas bije

gemacht. Beide Parteien miiffen fich mit Recht von FTa-
gesgeitungen den Vorourf gewiffenlofer Abmacdhungen ge-
fallen fafjen. Wibrend Joll= und Arbeitslojengejetse viele
Monate vorberaten werden, wird die Scdulfrage, 3u der
fich bie Deffentlichfeit nicht teilmabmslog verbilt, aleichjam
itber DNacht geldft, geldft auj Kojten der Einbeitlichfart devr
Saoule, auf Koften der Vevolferung, und dag obne Gejes.

Diefe Abmachung ift die Teifng der Schule nadh Ve:
fenntniffen und Weltanjchauungen, jie bringt die burgen-
[indbifchen Verbdltniffe. T Vuraenlande ift die Schule
— aufgefeilf, in vielen Gemeinden befteben aar 4 (vier!)
eintlajjige Sdulen: bdie fatholifche, die proteftanti-
iche, bie jiidijche und die Gemeindejhule. Daf vier ein:
tlaffige Schulen teurer au fteben fommen als eine Schule,
bas leuchtet wobl jedem ein. 2Auf weffen Koften gebt aljo
pie Teilung? Fur auf Nojten ber ‘I!vifsbtlbuuq nd bed
Doltspermigensd! Lind da benft man in Vejterveich iiber
bie Behebung dor Not nadh und will nicht verfteben, baf
nidht mur Sparfamfeit, wn‘nern audy bobe G’Jd}ulbr[buug ben
QWeg in die Jufunft 6ffnen!?

Der Sehultampj in Defterveird.

Der Ovefterreichifche Lebrerbund bat in jeiner von Ver:
fretern aller Bunbeslinder bejdhidten Vertrauensmdnner:
verfammiung am 20. Juni folgende Gntjchlichung anaes
nontHen:

Der Dejterreichifche Lebrerbund, die parfeipolitijh neu-
trale und jugleich ardfte Lebrervercinigung Vefjferreichs, er-
flart den mit Minifterialverorbnung vom 19, Mai 1926
voraefchricbenen Cebrplan fiir die erfte big fimjte Schul
ftuje der aligemeinen Voltsjchulen weaen feiner fonjejjio:
nellen Cinfeitiafeit ald Grunblage in den Sehulen Deffer:
teichs als unbraudbar und unmidalich.

Gr verwirft aber aud) das jwifdhen dem Prifidium des
QWiener Stadtjhulrates wnd dem aewefenen Unferrichis-
minifter befchlofjene Rompromif, wonach fiir bie vjterreichi-
fehen Schulen E.tuﬂ QCebrpline cingefithbrt werden jollten, ba
durdy eine berartige 3weifeilung das Vollsfdhulwefen in-
nerlich gecflitftet und die Schuljugend durch den Partei:
baber veraiftet wiirbe.

Deshalb fordert der Ofterreichifehe Cebrerbund die Schaf:
fung eineg Lebrplanes, der nur diftiert wird von den For=
derungen der Erjichungsiwifienjchait wnd ber im Sinme
einer einbeitlichen Staatsichule von der Juaend jede be:
ferminismiige Tendengerjicbung fernbilt.

Auch auj dem Gebiefe des Mitteljchuliwefons ijt eine un-
erfriglihe Verwirrung einaeriffen, die die Ausbiloung det
Jugend fehwer jehadigt und den Eltern  die Euntfcheidung
fiber Den juBiinftigen Vildungsgang ibrer Kinder aeradeu
unmdglich macht. Darum fordert der Vefterrsidhijche Ceb-
rerbund ecine bunbdesacjetliche Neaclung, die im Sinne der
Einbeitsfchule cine cinbeitliche Mitteljchule fitr alle Arten
ber Obetjchulen jhafft. Der Defterreichijhe Cebrerbund
erhebt jchirfiten Cinfpruch gegen bad Streben, die Lebrer:
bitbung im Verordnungswege fitr die einjelnen Vundes-
linder verfchieben 3u aeftalten. Gr forbert mach wiec vor:
Die Cobrerbilbung ift ausidlichlich Staatsfache, Sie ift
nur auf bundedgefelidhem Wege cinbeitlidh fiir dag gange
BVundesgebiet ju reaeln.

Die Minberheitsichuien in Tidedhien
y und in Wien.

Nach dem Friedensvertrage von St. Germain it Jowobl
Ocfterreich als Tfchechien verpflichtet, Schulen fiir frembd:



1. Seite, Nr. 6/7.

nZiroler Schulzeitung”

fprachige CStaatsangeborige su unterbalten. GBn  beiden
Gtaaten gefdhiehbt dies nun in einer 2Urt, die bem Sinme
b8 Friedensvertrages wiberfpricht undb fih ald SKultur
jhanbe Bffentlich brandmarkt.

Wibrend die Tfhechen, die im ecigenen Staate in der
Minderbeit find, auf teuflifche Weife dag deutiche Schul-
wefen jerftoren, um die deutjche BVevolferung fiir bie Wirt-
fchaft [ebensunfdbig ju machen, eidmet fih Wien — bagd
deutfdhe Wien — durdy eine befondere Vorliebe fiir bdie
Tjchechen aus. Weiden Teilen ijt alfo die Lnterdriidung
bes Deutjdhfums gemeinfam.

Die Tjchechen baben fich fliv diefen 3wed dag KLleine
Schulgefes gefchajfen, das fie felbitverftdndlidh nur fitr die
peutfhe Schule anwenden. Nady diefem Gejehe werben
— im Gegenfat ju Wien — bdeutjche Schulen nur  fiir
Hinber tichedhijcher Staatdzugehirigleit erricdhtet und aud
mir dann, wenn fie nicht weiter ald 4 Kilometer vom
Sdulbaufe entfernt wobnen. Damit find bie Lanbdlinder
vom Vefjuche der ftidtifchen BVitrgerfchulen trofs oft guter
Vabuverbindungen ausgefdloflen; bamit ift ¢3 aud ber
berrjchenden  Minberbeit — bden  Tfchechen — miglidh,
veutihe Biiraeridhulen wegen geringer Schiilersabl einfach
s fcblicgen, die beuffche Cand= und Stabibevilferung
aleichaeitia au Vilbungspariad berabjudriiden. Audh bad
iterreichifche Neichsvolfsichulgejess ijt ben Tjdeden eine
willfommene Veariindung, bdeutfdhe Nlaffen aufzulafien,
bie Grrichtung von Parallziflaffen ju verbinbern, toenn bie
Schiilerpabl unter adhtzig ift. RKRein Lunder, Ddaf ed
bem tfchechijchen Staate gelungen ift, weit mebr ald 4000
(viertaufend) beutjhe Slaffen zu fperren, fein LWunber,
bafy die deutfche Stadt Reichenberg] Feine eingige fiinf
flaffige beutjche Volfsjhule mebr befist. Die Stadt Tep:
(i mufte wegen Crrichtung einer Parallelflafie 6i3 pum
Oberften Verivaltungsgeridhtdbofe geben; ingwifden ur-
pen aber deutiche Rlafien, weil ibre Sdhitlersabl unter 80
war, auj Weifung deg Candesdjchulrates ecinfach aefperrt.
3n ber Stadt Geewitich ourben die Juben aus der deut-
ichen Schule ausgeidhlofien, um bdie deutichen RKlaffen au
jibwdchen. Die deutfche Schulvercindjcbule in JTurau mit
iiber 70 Kindern wurde aufgelafien, weil fie jprengelfremde
Qinder batfe; in QNunary aber nabm man 36 deutjdhen
Rindern den Sdulvercinsaarten weg, um 7 t{hehijchen
Rindbern — wovon 4 aufjerbalb des Sprengels wobnen —
parin Plag su maden. 3Sur Crbaltung der tihedbifchen
Minderbeitsjchule in Sternberg fommen bdie Kinber fogar
aus Prerau, bdas anderfbalb Vabnjfunden entfernt ijt.
SHier gilt der 4-Rilometer-Cprengel nicht! Der deutjde

Martt D. Brodet erbielt Feine deutjche Biirgerfchule, da-|

fiir aber ju Tichechifierungszweden eine tichehifche Volls-
und BViivgerichule, cinen RKinbergarten und eine Fortbil:
pungsjchule. nd wenn alle Mittel verjaaen, der gewalf-
famen nterdriidung unferes Volfes im fhechoflowati
jchen Gfaate den gefeslihen Sdhein zu geben, fo jchlicht
man einfach deutfche Rinder aug den deutihen Sdulen
aus, weil fie aujdllig einen — tichechifchen lamen baben.

Fiir diefes bimmeljdreiende Unrecht bat man in Wien
Fein Gefitbl. Hier wird den Tiheden tfdhedifder
Staatsangebbriglfeit — nicht blof den dfferreichis
fchen Tfchechen — Dbereitwilligft die Schule gegebon, bier
erbalten fie auf alle Fdlle ibre Rlaffen, wenn audy bdie
Sdhiilerangabl ju gering ift, bier werben fie gebdticdhelf unb
aepileat.

ach den ftatijtijhen Mitteilungen ber Stabt Wien,
Sabraang 1926 (1. Sonberbeft: ,Die allgem. Volfs:, Biir-
ger und Sonderjdhulen . . . . am Beginne des Schuljab
res 1924/25") patten die Tidhechen in TWien 13 Schulen
mit 97 Klaffen und 2505 Kindern.  Es entfielen alfo auf

eine Rlaffe burdhichnittlich 26 Schitler. Die jtdrtite Rlafje
batte 32, bie fdhwidite 4 (jage: vier!) Sdhitler. (In Tjche-
dien verweigert man tichechifche mit 4 KNindern.) Nur
46 Progent aller Schiiler (1164) befagen die diterveichijche
Staatabiirgerjchajt, die Miebrbeit (1341 Sehiiler ober 54
Progent) waren 2uslinder. Fiir deren Lnterricht in ber
Mutterfprache su forgen, ift die deutjche Stadt Wien nicht
verpilichtet. €3 ift dieje Fiirjorge ein Gefhenf ber Ge-
meindbevermaltung an die tjchedhifhe Nation, wobl dafiir,
bafi man in ber Tjdhedhoflowalei Dbdie Ddeutfchen Schulen
broffelt und abbaut. Mebr als bie Hilfte ber tichechifchen
Sdulflafien fonnte die Gemeinde Wien fparen, wenn fie
fich an bie — obnebin driidenben — Vejtimmungen bielte,
Aber ¢2 entipricht bem Geifte der Wiener Stadtberrichaft,
pie Tfchechen gu fordern und die eigenen WVriider im Aus:
fand ju fdhidigen, wag fie durch bag Verbot der difentlichen
Sammlung fiir den Deutihen Sdhulverein genugfam bes
wiefen bat.

Ginige Stunbenbilder fiir den Turmuntet-
tidt an Volls!hulen.

Bon Herrn 3. R, €. 1. H.
(3. Fortjesung.)
Mittelftufe.

Jn diefem Stunbenbilde wurde den ebungen, die ju
pwoeien ausgefiibrt werben ober bei denen fich die Sehiiler
gegenfeitis unferftiiffen miiffen ober Ddie bas Jufammen-
arbeiten von Gruppen firdern, bejondere Veadhfung juteil.

I. Belebenbe Uebungen: oo

Sdfiler in Friedhftellung werben fiberforunaen. (Bn Ub-
ftdnben von ungefdbr 8 Sdyritten find bdie Sehiiler in
Sriedhftellung, der lehte beginnt das Ueberjpringen und
nimmt nady bem Eeberjpringen aller wieber bdie fritbere
Stellung ein. Alle Schiiler fiibren fo cinen Lauf mit jabl-
reichen Spriingen durd).) Laufen in einer einfadhen NReibe;
wdbrend degjelben reiben fih immer vier Sdhiiler durch
rechts ober [infs§ Nebenveiben sujammn. Oeffnen ber er:
jten vier burdy jeitlidhes Armbeben, bie iibrigen machen es
auf die jdmelljte Weife nach und gelangen fo sur offenen
Aufftellung.

I. Rumpfitbungen.

Grundjtellung: Fallen in tiefe Kniebeuge mit folgen:
pem Hodjdnellen, wie eine Feber. Knietvippen mit ben
Bewegungen des Fliegens verbunden und mit Armireijen.
allen in die Kniebeuge und jofortiges Siveden, verbunbden
mit Armireifen.

Almen: Cinatmen mit Crheben in den Jebenftand und
Seitbodbfftbren der Urme, Auatmen mit Senfen in die
tiefe - Rniebeuge und Senfen der Urme.

Hebungen ju gweit: Riideneinftellung im Sif ju yweien.
(Riiden gegen Riiden), Diederfien und ujjteben zu
gozien, Riiden gegen Nilden mit Cinbingen der Lnter-
arme. Jieffriedhitellung mit Rumphwippen, die geffredten
rme liegen auf den Schultern, Rumpijenfen bei gegens
jeitigem Auflegen der Hinbe auf die Schultern im Steben.

Gleichgewicht: Niederfnien auj der Vobenjuae (auf
ecinem Sfriche). MNiederfien im Knien auf die ritdgejtellte
Grerfe. Rumpfbeugen vorwdrts und riidwdirts in diejem
Sis. Rumpioreben mit jeitgebobenen Yrmen, obme den
Stridh au verlofjen. Geben vore, feit- und riidwdirts auf
cinem Strih. Sn der Sdrittjtellung fortaejefites Nnie:
beugen -und =jtreden. BVorbeben eined BVeines mit Vor-
balten der YArme. Geitfpreizen und Seitbebebalte.

Keaft und Gejdyidlichfeit: Lleber den Sfrich jdichen
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(Handjldchen aegeneinander). lebungen im Werfen und
Fangen von BVdllen. (Voritbung fiir die Balljpiele.)

Louj und Gang: Eilboten: oder Sfafettenlauf. e
5 Liufer bilden e¢in: Gruppe; 20—25 Sdritte vom Auj-
ftellungsplaty bejit eine Stange (bet mebreren Gruppen vor
jeber Gruppe). Jeber Chufer bat den LWeg mnad)y vorne
um die Stange berum und wieber auriid au burdhlaufen.
@r iibergibt brim Juriidfommen dem Nichften den Stab
ober BVall uff., bis alle ven Lauf gemadt baben. Die
Gruppe, die guerjt alle Ldufe beendet bat, ift Siegerin.
Durch verfchiedene Vebingungen fann der Louf erjchwert
merben.

Cpruna: Springen ju jweien, dreien ober vieren {iber
weiter gejogene Striche (breiter Graben). Springen u
pweien fiber jwei Striche mit jofortigen Weiterlaufen.

Berubigendbe Yebungen.

Hintfampi in der Gafje. (Die Sdbiiler fteben in wei,

Retben 10 big 15 Sritte einander gegenitber. 2uf dasd
3eichen des Cebrers biipjt das erfte Paar jum Hintfampf
vor, Wer befieat wird, gebt alé Gefangener auf die Seite
des Siegers. Hierauf jolgt bas gweite Paar ufw. Fene
Reibe, die mebr Gefangene batf, ift Sieger.)

Unterrichtseinbeit: Der LWaid.

Da im folgenden Stunbdenbild das Turnen in den Ge-
jamiunterricht eingefiigt ijt, jo ift die ftrenge Gliederung
peg Hauptteiles einer Turnftunde verwijdt.
angefiibrten lebungen find der Untferftuje entnommen und
fiir die 9Mittelftuje daburd) angebradt, daf an Stelle der
finvertitmlichen Darbietung eine ftrengere und genauere
ustitbrung, die Schulform, tritt.

L
_ Delebende tebungen: & aus dem Lod. (BVei ber
S g O N BB ek T
Sind viele Spieler und ijt genfigend Plag, fo fonmen wei
Triichje beftimmt werben.)
II.

Rumpfitbungen, Kraft- und Gejchidlichieitsiibungen,
GBleichaewidtsiibungen, Laufj und Sprung: Holzbader,
Holzfammlier. Sdgen mit per fleinen Slge, fdgen
au gweit mit Waldfdae; baden mit ber Art; fpalten;
beben von jdmweren Holzideiten (Rundbolz); geben auf
Baumftdmmen (Striche, Bobenfugen). 3apfen vom Vo-
ben aufbeben und in einen Sad fiillen. 3apfen aufbeben
und teit werfen. Jdger. TWid anfdleifen, Fauern,
werfen. Wild., Hiipfen wie Hajen, Laufen wie ange:
jchoffene Nebe (brei Veine); auffliegen vom Vobden, flie-
aen ber arofen und Fleinen Visgel. Virengang: RKriedhen
(anfchleichen an eine Beute) mit langen Griffen (eine febr
gute LWirbeljduleitbung) und Sprung,.

Ausflitgler. Almen. CEinatmen wibrend langfa-
men Gebens, Veim Cinatmen Hinde feitboch beben, aus:
atmen beim Genten der Arme. Niidenliegen: Veinbeben
und -grdtjdhen, $nie angichen und bodhjtofen, Aujbeben
peé Rumpjes jum Sif obne Stihe am Voben. Abwed-
felnd Heben und Senfen der BVeine und  ded Rumpfes.
Qangfi: Vorbeugen jum 3ebenfafien (Rumpfjtreden und
‘beugen bei volljiindig geftredten Veinen). Fortgefehted
Sichen und Schicben bei 3ebenfaffung (Rumpfwippen).
Ttirfenfig: Stofy und Schlagbalter mit Ausffibren von
Scbleuder- und Widsrjlandsiibungen.  Laufen um Biume
(Sdhiifer bilden die BViume). Laufen mit Purzelbiiumen.
Springen iber fleine BVdume, Steine ober anbere Hinber-
zgl}il'ie. Atmen im Niidenliegen mit Veobachiung durch bdie

nb.

Biele Der]
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Berubigende Uebungen Mitteilungen iiber
erfte Hilfeleiftungen bei Lnfillen im LWalde. Verbinden,
Sragen von  Verungliidten. Vei Beerenvergiffungen.
Brecdhmittel: Finger tief in den Mund fteden, um Bred-
gia au eraeugen, warme Milch, jofortiges Aufjuchen cines

rates.

Abmarjd unter Ubfingen eines Marfehliebes.

(Fortiesung folgt.)

Nmtlidhes.
Perjonalnachrichien,

Der Herr BVunbesprdfident bat (aut Crlajfes des Vuns
vesminifteriumg fiir Lnterricdht vom 25, Mai 1925, Jabl
1413074, am 21. Mai 1926 dem CLandesichulinfpettor
Rubolf Patigler den FTifel eined Hojrates verlizhen.

Reifepriiffung an Lebrer= und Lebrerinnen-Vildungsanital-
ten. Ginbebung einer Priifungsgebiibr.

3ujolge Criafjes des BVundedminijteriums fiir Lnterricht
vom 20. Mai 1926, 3. 12628 11/9, werden im Nadbange
aum MinErlafg vom 24. Dey. 1924, 31 24853, VE.
Nr. 77, die Direftionen der Lebrer- und Lebrevinnen-Bil-
pungsanftalten ermidtigt, vom Sduljabre 1925/26 anaes
fangen big auj tveiteres von jedem ordentlichen 2Ubifurien
ten biejer Unftalten cine Neifepriijungdgebiitbr von 20 S
eingubeben, wobei ben Neifepriifungstommifjionen an dies
fen iUnterridhtsanfjtalten das Nedht aujtebt, minder bemit-
telte 2Abifurienten(innen) von bder Gnfrichtung dicfer Ge-
bitbr gang ober feiliweife au bejreien. Die Pritjungsaebiibr
wird unter feinen Lmijtdnden juriiderftattet. Die Einbe-
bung bicfer Gebilhr bat glrichzertig mit der Ublicjerung der
friftlichen Hausarbeiten fir bie Reifepritfung su erfolaen.

Nady Veenbigung der Reifepriijung werden aus  bden
eingegabliten Priifungsgeldern fimtliche Auslagen ber Prii-
fungSfommiffion bejtritten; ™r Reftbetrag wird unter die
pem Lebrivrper der Lebrev(innen)bilbungsanjtalt angebd-
rendenn  Mitglieder Dder  Reifepritjungsfommifiion  nad
Mapaabe der Miibewaltung der eingelnen Mitalieber ver-
teilt, wobei auj die mit Durchficht der jdriftlichen Haus-
arbeiten fiir die Neifepritiung betrauten Priifungsfommii-
fifre bejonders Vebacht ju nebmen fein roird.

Sleber Die Verteilung der Pritfungsgelder iff dem Lan-
begjchulrate u beridhten. Jm Schuljabre 1925/26 ift die
oben angeffibrte Prithmadaebiibr vor Veginn der miind-
lichen Priifungen zu entrichten.

Die BVeftimmungen ved Puntted 11, Abj. 6, der oben
genannten  Reifepriifungsvorichrijt bleiben biedurd) unbe:
riibrt. (SHR. 31. 885/2 vom 27. Mai 1926.)

Cebraidnge im Verawandern im Heim ded V. M. §. Un-
terridyt in St. Chriftoph am Arlberg; Sommer 1926.
Sufolge Grlafjes des Vunbesminijteriumg fiir LUnterricht

pom 8. DMai 1926, 3(. 12172 II /10/ E, werben in der

3eit vom 12. Juli big cinjdlicplih 21. nguff im Win:
terbeim bes Vunbesminifteriums jiic Lnterridhgt in Sanft

Chriftopd am Arlberg (1800 Meter fi. b. IM.) fiir Lebrex

und Lebrerinnen Qurje veranjtaltet, die eine Cinfitbrung in

bag Vergwandern einfchliehlich der Grundlagen des Fels-
aebeng be%mden. Die Kurfe aeben Gelegenbeif, unter

Fibrung Vergfabrten in bie ndbere und weitere Ymachung

ded Arlberged au unternebmen. Das Heim bdient ald Fal-

unterfunit. Die Qurfe baben die befondere Aujoabe, den

Lebrern jene KRemninifje und Fdbigleiton ju vermitteln, die

?}w g&;;-mng von Sdulivanderungen im Gebirge notwen-

ig find.

Der Maienfee (20 Minuten von St. Chriftoph) bietet

DBabes und Sdhwimmgelegenbeit.
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Die Unterhunjt im Heim ift einfache Hiittenunterfunit:
Leintiicher, Poljeriiberaiige und Handtiicher find von jedem
Teilnehmer mifaubringen.

Die Perpilegung bejtebt aus 4 WMablzeiten - im  ZTag.
Mundvorrat jitr die LWanderungen fann von Heim nicht
beigeftellt werben. Der Verpilegspreis betrldat 4 S im
Tag. Fiir die Unterfunft ift ein Wodhenbetrag von 5 S
au entrichten. Die Kurfe find jiir alle Lebrer und Lebrer
rinnen an Siterreichijchen Schulen offen. Die Aufentbalts:
pauer Famn eine bis zwei LWodhen betragen.

Als Ausriiftung 1jt Bergiwandeverausriiftung obne Pidel
und Steigeijen vorgejchrieben,

Die Kurfe jteben unter der Leitung des Gymnajialpros
fefiord Genjt Janner in Innsbrud, Vienerftrafe 17.

Die AUnmeldungen find unmittelbar an diefen 3u ridhten,
wobei eine Vorauszablung von 10 S zu leijten iff. Ord-
nungggemif;  einberufene Rursteilnebmer geniefen auf
Grund einer befonderen Legitimation gemdf fomm. Dienft-
blatt ber Generaldireftion der Hiterr. Vundesbabnen P, .
10 qus 1926 auf den diterr. Vabnen diz Ermifigung auf
den balben Fabrpreis in der 3. Klaffe der Perfonen. und
G‘:cé;meﬂ,giige bon ibrem Dienftort nach St. Anfon und ju-
riid.

Hrlaube ober vorzeitiger Schuljhiug sum 3wede bes
Bejuches diefer Kurfe fonnen jedodh nicht bewilligt werden,

(2. &ch. M. 31 825/2 yom 30. Mai 1926.)

Hauptferien 1926. Vorgeitige Enflafjung der Sehiiler.

Das Bundesminifferium fiie Handel und BVerfebr bat
aufolge Crlaffes vom 25. Mai 1926, 3. 75614—15, im

Unjcbluf an die vom Vundesminifterium fir  Unterricdht,

fiber den Sdlufy bes Lntferrichted im Schuljobre 1925/26
getroffenen Verfiigungen unter Aujrechterbaltung der be-
jtebenden Fevienordbming auch bie getwberblichen Bunbes:
lebranjtalten evmdchtigt, entiprechend den von den Lanbes-
bebbrden fiir die iibrigen Sdulen getroffenen Mapnabmen
ven 12., 13. und 14, Suli 1926 jhulfrei au geben und die
mit 15. Juli datierten 3eugniffe und Ausweife bereits am
Samstag, den 10. Juli, an die Sdiiler auszugeben, wobei
aber eine Aenderung in den bereits anaejetten Friffen fiir
vie Reifepriifungen nicht erjolgen darf.

Dicje Berfitgung wird biemif auj die privaten ge
werblidhen Lebranjtalten des Dicfigen Dienjtberviches er-
jiredt. (2.Req.-A. 3L Ila 318/6 vom 1, Juni 1926.)

Cebritellen-Ausjchreibung.

Fiir die Dauer ves Shuljabres 1926/27 find die nad-
ftebend begeichneten Cebrjtellen in zeitlicher ober ftellvertres
tenber Cigenjdhaft ju bejesen. Gejuche gepriifter, d. b, mit
bem Lebrbefdbigungsseugnifie ober nur mit bem Neifejeus=
niffe verjfebener Vewerber um disje Stellen, find fpite-
ftens bis 10, Suli 1926 im LWege des vorgefesten Be-
pirfe. (Stadt=) Schulrates, wemn der Vewerber aber micht
im Lebrdienjte in Verwendung ftand, ks jpdtefiens
gum 13, Fuli 1926 unmittzlbar beim Landesjchulrate in
FJmnsbrud, und gwar im LWege der Poit als cingefchricbene
Senbung ober perjonlidh einjubringen.

Lebrfrijte, weldhe nicht rodbrend ded ganzen Sdhuljabres,
jonbern nur voriibergebend in Dienjtoermwendung flanden,
baberr dag Gejudh bei dem Veyirfs- (Stadts) Schulrate eins
aubringen, in deffen Vegirfe fie juleht in Dienfivermendung
jffanden.

Lebrirdfte, die fich um Lebritellen an Viivaerjchulen be-
werben und nodh nicht  diz volle Lebrbefibigung befiien,
aber einen Teil der Lebrbeflibigungspriijung abgeleat ba-
ben ober bisher an Biirgerfdhulen Verwendbung - janden,
baben aleicbzeitia angugeben, fiir welde Fadharuppe fie die

Teilpriifung abgeleat baben, begw. an  der Biirgerjchule
perivenbet wurben. .

Die bei den Vejirfsjchulvdten eingelongten Gejuche find
iojort nach Vegutachtung, jpitejtens aber fo voraulegen,
bag fie beim Landegjcbulrate am 13. Juli einlangen. Nadh
Dem- 13.. Suli beim Landesjchulvate einlangende Gejuche
Eonuten nicht mebr in Bebandlung g23vgen werden.

Es wird ausbriidlidh aujmerfjam gemacht, dafg jeder Ve
werber nur ein Gejuch eingubringen bat und daf fliv bie
Gefjude ausjdlieplid die beim Lanbesidulrate fiiv
Fivol (Hofburg) und den Vejirfs- (Stadt=) Sdhulriten um
den Verlagspreis von 30 g erbiltlichen weuen Vordrude
Au periwenden finbd.

. Bolidgjdhulen (Shulbeyiff Imit): Cebritellen
an einflafjigen Volfsicdhulen: Hochajten, Huben, St. Leon:

bard, -’-J?icbe_rtbei,‘ Obfarreny, Weifland; Lebrerjtelle:
Wenns;  Lebrerinnenjtelle: Wennd., — Schulbegirt
Snnsbrud-Land: Lebrjtellen an cinflafjigen BVolfs-

jchulen: Grladh, Kropbad), Oberberg, Neith, Vogelsherg;
Cebrerjtellen: 2rams, Hatting, Wattens; Lebrevinmen-
ftellen:  2ldrans, Amras, Flaurling, Hotting, Mitblau,
Mutters, Schmirn, Telfs, Wattens. — Schulbezirt Rif -
biibel: Cebrerjtelle Ficherbrunn. — Schulbesirt Ruf-
ftetn=Land: Lebritellen an ecinflafjigen Volfsidulen n
Afcbau, Varnjtatt, Hacdha, Harland, Sefjach, Thierbach,
Summermoos; Lebrerjtelle Elmau; Lehrerinmenjtellen in
CGlmau, Snneralpbach, Kramjach, Kundl, Sdioich. —
Schulbezict Canded: Cebritellen an cintlafjigen BVolfs-
fdulen in Giagl, Ijchal, Langestbei, Perpat, Piller, Plas,
Tojens;s Lebrerftellen in St. Unton, Strengen; Lebrerin.
nenfjtellen in Pjunds, Jams, — Schulbesick Cieng: Lebr-
ftellen an einflafjigen Voltsidilen in Mood i. Defr., Gt.
Beit 1. Dejr., Jedlach; Lebrerftelle Kals. — Schulbesirt
Reufte:  Cebrerffellen in Ehrivald, Meutte; ~Lebrerimmen=
jtelle in Viberwier. — Sdhulbesitt Shwajz:  Lebritels
fen an einflaffigen Volfsjchulen in Stummerberg, 3ellbera;
Lebrerftelle in Jenbacdh; Lebrerimmenjtellen in Senbad),
Maprbofen, Pantragbera, Tur, Jell a. 3. — Schulbezirt
$ all=Stant: Lebrerjtelle in Halll. — Schulbesirt Inng-
brud-Stadt: Cebrerjtelle in Snunsbrud. — Schulbeyict
Kufjtein-Gtadvt: CLebrerinnenftelle in Kujjtein.

—IL Bilirgerjbulen: Schulbeyirt I mit: Imjt: Je
eine Lebrerftelle der Facharuppen 1, 2, 3. — Shulbegirt
Gungbrud-Land: Feljs: Je eine Lebreritelle ber Fad-
gruppe 1 und 2. — Scdulbeyinf Kipbiibel: Kipbiibel:
Qe eine Lebrerjtelle fiir die Facharuppe 2 und 3. Fe eine
Cebrevinnenitelle fiir die Facharuppen 2, 2 und 3. — Schul
bopirf Sufftein=Cand: Wiral: Je eine Lebrerjtelle der
Facharuppen 1, 2 und 3. Je cine Lebrevinnenjtelle bder
Facharuppen 1, 2 und 3. — Schulbezirf Canbdbed: Can-
ped: e eine Lebrerjtelle ver Facharuppen 1, 2 und 3. Je
eine Lebrerimnenitelle der Fadhgruppe 1 und 3. — Sdhul-
beairf Lieng: Lieny: Je eine Lebrerjtelle der Facharuppen
1, 2 und 3. — CShulbegirt Reutte: NReutte: e eine
Qebrerftelle fiir die Facharuppen 1, 2 und 3. Ge eine Leb-
rerinnenjtelle fiir die Facharuppe 1, 2 und 3. — Sdul
besitf ©chwaz-Land: Jell a. 3.0 Je eine Lobrerjtelle
fiir bie Fachgruppen 1, 2 und 3. — Schulbegirt Hall:
Stabt: Gine Lebrerftelle fitr die Facdhgruppe 2. — Sdhul
peaitE Sungbrud-Stadt: Snnsbrud: Filnj Cebrerftellen
fitr die Facharuppe 1, je gwei Lebrerjtellen fiir die Fadh-
gruppen 2 und 3. 3wet Cebrerinnenitellen filr die Fach-
aruppe 2, je eine Lebrerinnenitelle fiir die Fadgruppen 1
und 2. — Cchulbegirt Kufitein-Stadt: Kufitein: Je
eine Lebrevinnenitelle fiir bie Facdharuppe 2 und 3. —
Schulbeitt Schw azGtadt: Schwaz: Je eine Lebrerine
renjtelle fiir die Facdhgruppen 1, 2 und 3.
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ITI. Lebriftellen an Hilfsfdulen: Schulbe-
3itf Snngbrud-Stadt: Jumsbrud: Drei Lebrjtellen.
IV. Ratedetenftellen: Schulbezirt Reutte:
NReutte: Cine (Fatbolijhe). — Schulbezirt Jnun s bruds
Stabt: Jnnsbrud: Cine (evangelifche).
Gebaltsvoridyiifje.

2njuchen um Gewdbrung von Gebaltdvorjchiiffen find
unter ausiiibrlicher Darleaung der Griinbe an dag ,Amt
der Tiroler Lanbesregicrung, Abt. IV in Innsbrud (Land-
baus)” au richten. Mady den beftebenden gefefslichen Vor-
febriften Fonnen Vorjchiiffe nur an dauernd angeftellte
aftive Lebrlrijte, ferners an Lebrfvdfte bes Nubejtanbes,
Lebrerswitiwen und -Waifen big gur Hobe des dreijachen
Monatebezuges gewdbrt werden, wenn die Lebrivajt nad:
weift, daf fie unverfhulbet in Notlage geraten ift. [n
gang bejonberd beriidfidhtigungswitrbigen Fillen _q.muiihrt[
bie Landesregicrung auch UnterftitBungen.

Ferienbeibilfe.

Die Landesregierung bat in der Sisung vom 17. Juni
1926 d{iber Untrag ded Verwaltungsrates der Lebrerfran-
fenfafie in Snngbrud fiir dbag Jabr 1926  binfidtlich der
Gewidbrung von Veibilfen an Lebrirdite, die wdbh-
rend der Sommermonate fein Gebalt be-
ateben, folgende Grundjdfe aufgeftellt:

1. lus pen Mitteln der Lebrerfrantentajje wird ein Be-
trag pon bodfteng 3000 S jur Gewdbrung von Veibilfen
an Lebrfrdjte, die im Sduljobr 1925/26 im atfiven Schul-
dienfte ftanden, bereifgeftellt.

2. Triir die BVeteilung fommen nur gepriifte Lebrs
frdjte in Betradht, die im Laufe bdes Schuljabres bdurd
mindeftens 2 Monate an einer dHffentlichen allgemeinen
DBoltsjchule ober dffentlichen Biirgerjchule in Tirol Schul-
_b..iiﬂgl'“i leijteten und wibrend der Fevien fein Gebalt be-
i g v . b

3. Die BVeibilfe wird nur diber Anjuchen und im Falle
ber BVediirjtigleit gervdbrt.

4, Die Beibilfe wird nur fiir einen 3eitvaum in der bal-
bent Dauer der im Schuljabre 1925/26 zuriidaeleaten Schul-
bie;lﬁte.eit, feinegfalls aber ldnger alg fiir 3 Monate be-
willigt.

5. Die BVeibilfe btvdgt S 1.50 fiir ben Tag; fiir verbei:
ratete Lebririfte erbibt fie fidh in ber Weije, bafy fitr Ddie
Ebegattin des Lebrers eine 3ulage von 50 g tdglidy und
fir jebes Kind eine ebenfo grofe Julage gewibrt wird,

6. Falle mit bem Kredife von 3000 S vas uslangen
nicht gefunden werben fann, bat eine wverbdlinismifiae
Riirgung der BVeibilje Plas au greifen.

7. Dorjtebende Grundjise werben im AUmtsblatte Dded
Lanbesfdulrates funbgemadt.

8. Die jtempelfreien AUnfuchen find bei Verlujt des n-
jpruches binmen 4 YWodhen nady Cricheinen beg Umisblat:
tes bei der Lebrerfranfenfafie in Jnnsbrud, Landbaus, ein-
aubringen.

Mit Riidficht darauf, daf die nddite Folae des ,Amts-
blatte fitr bag LnterrichtSwefen in Tivol” vorausfichtlich
erit Mitte ober Cnde Juli erfdeinen wird, bat fih bie
Lebrerfranfenfaffe bereit erflirt, die vor Crideinen deg
ndditen 2mtsblattes bei ibr einlangenden Gejuche vere
jhufeife su beriidfidhtigen,

Stant—SKivde —Sdule.

(2Auszug aus Ddem Referat bed Negierungsdireftors
Prege - Berlin bei der 34, Dertreterverjammiung bes
Deutfchen Lebrervereines in Dangig.)

Die Uufgabe beift: Staat — Kirdpe — Sdule. C3

find bie LVegicbungen zu unferjuchen nach der Seife, wie

fie geworben find, und nadh der anbern, wie jie fein jollen.
£3 gebt nicht, alle brei au berfidfidhtigen. Sie find nicht
au gleicher 3eit dagewejen. Staat und Kirche waren frii-
ber da al8 die Crzicbung. 2AlS den 1. Teil meiner Auf:
gabe betrachte ich es, bas Verbilinie pwifden Staat und
Rivche parzujtellen. Staat ift die Form der menjcblichen
Gemeinjdaft, der fie die Wabrung bes Rechts, ber Ord-
nung, der geiftigen BVilbung und dbes Wirtfchaftslebens an-
vertraut.  Enfer Kirdhe verjtebe ich nidht nur, oasd ge-
ichichtlich auf diefen Qtamen Unjpruch bat, dbie drijtlichen
Kirchen ober eine von ibnen, jondern jede Gemeinjchafts:
jorm, die fich bie Pilege der Gottverbundenbeit ibrer 2n-
geborigen aur 2Aufgabe gejtellt bat.

Es it ein jalfcher Tdealismus, eine Ordnung der menjd:
lichen Dinge auszudenten, die johlechthbin das Jdeal ift. Eg
qibf cine folhe Sbealjorm ded WVerbdltniffes von Otfaat
und Kivche nicht. Die 3dealjorm wire die vollfommene
Einbeit jwifhen Staat und Kirdhe. Diejer Cinbeit be-
gegnen wir dbas gange Altertum bindurdh und audh im Mt
telalter. Sm Alterfum finden wir die Form der Cinbeit
aumeift fo, baf dpag Staatliche dag lebergewicht bat. So
war ¢8 vor allem im alfen Rimerreich, als die Staatsreli-
gion junddjf dbag Heidentum, dbann das Cbhriffentum war.
€3 bleibt jo im ,beiligen romijchen Neich deuticher Nation
big sur Synobe von Gutri.” Aber mit Der dort erfolaten
Cinjesung eines newten Papited beginnt die Aenberung des
Suftandes; er vertritt den Gedanten, dbafp die Kivrche dem
Staat fibergeordnet jei. So bildet fih der ,Kirchenjtaat”
und jo ergeben fich die Kiampie swijchen Kaifer und Papit.
Die Neformation madhte fpdter den Grundjas ,cujus regio,
ejus religio” mafgebend. Der erfte deutjche TFiirlt, der bas
mit brad, war Kurfiicft Sigigmund von Brandenburg.
Daraus erwuchs nach einem 30jdbrigen Krieg, in dem die
Deutjichen ¢$ unternommen batfen, jich aegenjeitig durdy
Freuer und Shwert von der NMichtigleit ibres Glaubens ju
fibergentaen, der Grundjafy der Jolerani. Diejem Grund.
jat aab dann Friedrich der Grofe in dem befannten TWorte
Qusdrud: ,Die KRonfefjionen miiffen alle foleriert wer-
ben, jeder Tn[[ nady jeiner Fafjon felig werdben.” GEr jtand
mit der Staatsmacht binter diefem Grundias.

$eute ijt bas Verbiltnis anbers. Die Neichsverjaj-
fitng von 1919 bringt die vollftindige Trenmung ded Staa-
teg von ber Rirche; Ddie Cinbeit von Staat und Kirvdhe ijt
ausdriidlich ausgejchlofjen.

DQNun bas Verbiltnis gur Schule! Es ergibt fich die
Frage: 3u weflen Bereid) gebirt die Shule? Diefe
Grage auj der deutjhen Lebrerverjammiung ftellen, beifpt
fie beantworfen. Seit jeber bat ber Deutjdhe Lebrerverein
bie Staaisjchule im Auge acbabt. Er bat damit eine ge-
fesliche Fejtlegung fibernommen, die lange vor ibm da war,
namlich die Fejtlegung ves AUllgemeinen Lanbrechies von
1794,  ,Scdbulen und Univerfititen find Veranjtaltungen
bes CGtaafes, welde ben LUnferricht der Jugend in ‘niigs
(ichen Kenntniffen und Wifjenjchaften zur 2Abficht baben.”
Gs bleibt aber body su unterfuchen, vb das jo feinr muf,
denn e$ find nidht alle diefer Meinung. Die Tatbolifche
Rirche antwortet gany anberd: bie Scdulelift eine Todter
per Rirche und niemale wird bieje ibr Mutterrecht aufpge-
ben. Das ift der Standpuntt, ben die befanmten Schuls
antrdge Windthorjtd ausdriiden: Die Schule muf wieber
werden, was fie war, ndmfich gany und gar firchlich. Heute
fpridht man gwar nicdht mebr von bdiefer Forberung, aber
paraus darf man nidt etwa folgern, dafp fie nicht mebr ge-
tragen wiitde. € ift richtiger ju glauben, daf dieje For-
perung aujrecht erbalten wird. Die fatbolijhe Kirche fiebt
aber mit diefer Auffafjung Feinesiwegs allein. Ein preufi-
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jcher ®eneraljuperintendent bat ibr Eiralich fiir die evange:
liche KRirche Ausdrud geaeben.

LWelche Griimde fiibren nun die Kirchen fiir die Gegen-
fordetung an? Man jagt einmal: Dder Kirdhe aebiibrt das
Recht der Craiebung, der Staat fann nicht erzieben; wnd
gum andern: es ijt ein gejhichtlihes NMedht  ber Kivchen
gegeben. Fiir die erfte AUnficht gelten weniger Veweife ald
tebergeugungen. Die pweite aber unterlicat dar wifien:
jchaitlichen Nacdhpriijung. Diefe ergibt folgendes: In
alter 3eit bat die Kirche Vilbunaseinricdhtungen gefcbafien.
Aber das gilt nur fiir gewifje AUnfinge der Hodhjchulen und
efwa der Doberen Sdulen, auj die fie die Unjpriiche nicht
ober nod) nicht erbebt. Die RKirche bat aber niemals fo
efiwas wie eine Volisjhule gejbaffen vder audy nur jdaj-
fen wollen. Die Volsjchule ift einzig und allein nur eine
Sdipiung ded Staates. Von ecinem gejchichtlichen Necht
per Sirdye auj die Volfsichule fann aljo gar Teine Rebe
jein. &nd wenn wir fordern, daf die Schule dem Staat
weiter aebiren joll, jo fordern wir fein neues Nedht, wir
jorbern nur, daf der Staat diefes zweifellofe Mecht nicht
antajten [dpt.

ber audh eine grundjdsliche Crwdgung fiibre au  bem
aleichen Grgebnis. Man bat dem Staat den Veruj ur
Ergiebung beftritten, bat ibm jeinen umiafjenden Chavaf-
ter abjtreiten wollen. 2Aber die Nolle, die man dem Staat
aernte jwweift, dafp er fidh ndmlich mur wm die Oronung
per duferen Dinge ju Himmern babe, bat ¢ in Deutjdh-
{and nie gebabt. Der Staat bat feine Veifdbigung sum CEr:
sieber lngjt bewiefen! End feben wir ung  bdie Dbeutige
Stellung des Staates und die der Kirchen jur Gejamthert
der Bewobner des StaatSaebiotes an, Der Staat ift beute
der eingige 2Uusdrud ves Gejamtvolfes, ver Husdrud feiner
Einbeit. Der Staat ift auch der Ausdrud ber Sufammen.
aeborigheit nach aufpen. Rivdhen aber umfaffen immer nmur
cinen Teil ded Gejamtvolfed, dabei find fie univerjal, fie
greifen iiber dbas Volf binaug, die ftaatliche Jujommenge:
bovigkeit fpielt fiiv fie Feine Nolle. Die Kirchen finnen des-
bald nicht gum Volisbewuptiein, jum Gemeinjchajtsaecdan:
fci?il, aur Volfsgemeinfdhaft ergicben, bdas famn nur der
otaaf.

Die Schule aebdrt dem Stadte, und pvar dem Slaate
aang allein.

QWenn ein Staat, der diz Srennung von der Kirdhe aus-
aefprochen bat, die Rirche sur Mitarbeit an der Hfjentlichen
Craiebung beranziebt, dann wird aus diejer Mitarbeit eine
Mitberrichajt. Es fann audh nichts dabei beraustommen,
wenn 3wei Herren mit gleichen Nechten reaieren, ald ein
SKampf um die BVorberrjchaft. Dag Wort ,unbejchadet des
HAuifihtsrates des Staates” zeigt, rwie die Dinge Deute
fteben. QWo dag Wort ,unbejchadbet” aujtaucht, bebeutet
eg, dap der eine FTeil leicht Schaben erleiden fann.

Die Schule Tann daber nur dem Staafe aebiren und
wenn fie dem Staate gebbren joll, ijt ein gefehmifig suge:
ftanbenesd Mitwirkungsredht der Kirche nidht mbglich. Diefe
Sdhule ift die fo iibel berufene ,weltliche” Schule. Uber
die beidnifche, widsrchrijtliche Schule, wie fie jo aerne ge-
nannt wird, ift fie nicht. ,Weltliche” Schule bedbeutet
nichis anderes ale eine Schule, die nicht von Geiftlichen
beauffichtigt wird. Wber ,weltlich” ift nicht gleichbedeutend
mit wiberadttlich"”.

it die Staatsfchule religiondfeindlich? It der, der fiir
jie eintritt, ein Feind ber Rirche? Kby befenme mich  als
treneg Glied der RKirche. Uber i bin nicht nur dbas, i
bin Staatbiirgen und dariiber binaus Staatsbeamter, Des-
balb famn i nicht der RKirche alles Nedht aeben und bem
Staat nur nebmen; ich mufy entjcheiden, was ich der Nirche
aeben und bem Staat nicht nebmen laffen will. Der BVor=

£
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wurf der Kivchenfeindlichfeit ift uns ja dauernd gemacht
worden. S wir die ftaatliche Aufficht forderen, nannte
man uns Feinde der Kirche. 2AlS wir ung fiir die Simul-
tanjdule ausgjprachen, nannt: man ung Heden- und relis
giongjeindlich. Die Staatsjchule ift nicht religionslos. Jn
welcher Vegiebung joll aljo die Schule 3u Staat und Kirche
fteben? Dem Staate foll die die Schule gebiren, mit dben
Befenninisgemeinjchajten foll fie gute Kameradfchajt bal-
ten.  Sameradjchajt ift aber feine Mithervichait und exft
recht feine Porberrjchaft!

Bereinsnamridten.

34, Wertreterverfommiung deg Deutjchen LCebrervercines,

Snter auferorbentlich jtarfer Veteiligung fand am 25,
und 26. Mai in Dangig vie 34. Vertreterverjammiung
beg Deutjchen Cebrerverzines jtatt. Aufer den 510 Vers
frefern waren mebrere bundert Lebrer und Lebrerinnen als
Gdfte anwefend. 3u den Ebrengdften gebirten u. a. Mit:
glieder bes Senats, deg Voltstags, der Stadtbiirgeridait,
per Rivche, der Tedhnifhen Hodbjchule, der Schulverwal-
tung, der pddagogifchen Ukadbemiz. Die Vegriifunadan:
(fprachen waren alle auf den Ton geftimmt, dafp nicht mu
die Dangiger Lebrerjchaft, jondern audy die Kreife der Biir-
gericbajt bocherfreut dariiber wdren, einmal die Verfveter
ber groften Gtandesorganijation der Deutichen Lebrer in
Dangigs Mauern begriifien au fonnen. Gleidheriveife Fang
¢s guriid aus dem Munbde des Vorfigenden des Deautfhen
Lebrervereing, Georg Wo [, der mit marfigen LBorfen
darauj bimwies, daf es fich darum bandelt, deutjches LWe-
fert und deutfche Kultur zu pflagen und der deutfchen BVolts.
fdbule su dienen. Senator Strunf, der Leiter der Senaté-
abteilung fiir dag BVilbungswejen, wied darauj bin, wie
eng ber Freiffaat Dangig mit Dentjcbland durch Ggr e
Sitte und Kulfur verbunden fe1, daf es wobl eine Danji-
aer Staatsangeborigleif, aber feine Dangiger Nationali-
tit gdbe, und bejonders die Einbeitsichule eines ven den
Dingen jei, die Dangig mit Deutfchland verbindet. Herx
Kugler, bver poeite BVorfigende des Deutihen Veamten-
bundes, befonte, daf alles dbas, was der Deutjche Cebrer
fiir Die Schule erringe, der gefamien Veamfenjdhaft juaite
fdme, und dafy der Bund daber namentlidy audy die Veftre-
bungen bes Deutjchen Lebrervereines auj befjere Ausge-
ftaltung der Lebrerbildbung durchaus unterjtibe. Ciner Ein-
fabung ber Stadt Diiffeldorj und des Provingialversines
Rbeinland jolgend, wird bejchloffen, die nichite beutjjc!)e
Lebrerverjammiung 1927 in Diiffeldorf absubalten. 2Am
Abend des erften Verjammilungstaged empfingen die flaat-
lichen unbd ftddtijchen Vebdrden bvom Hauptausichuf ves
Wlereines in dem alten ebrwiirdigen Artushof. Senats-
prifivpent Sabm wied bin auf die bobe Fulturelle Vebeu-
fung der Schule und ded Lebrerftandes filr unfer deutjches
Woltstum, der Senat babe es desbalb fite feine Pilicht ge-

.

balten, in diefem gefchichtlichenn Saal bdie Verfreter Dder
deutfchen Eebrer[d}ait befonbers gu begriifien. Der BVors
jigende danfte beralichft und fenmjeichnete in  treffender

QWeije, weldhe Anrequngen die deutichen Lebrer Fiir ibre
Sdhule von Dangig mit nady Hauje nebmen wiirden.
Begenftinde der Veratung der Foeitdaigen Verband:
lung waren: Borfrag des Negierungsdireltors Pregel-
Qerlin ither ,Staat, KRirdye, Schule”; Vortrag des Ober-
fehrers Gleifberg-Dredden iiber die ,Durdfitbrung Dder
neuen Lebrerbilbung”; Bortrag des NReffors KNrauledat-
Ronigsberg iiber ,Cltern und Lebrer”; Vortrag deg Leb-
rers Tichentfcher=Werlin {iber die ,wirtichaftliche Lage bes
Qebrerftandes”. Cine lingere Ausiprache niipfte fich nur
an ben jweiten und dritten Vorfrag an. Die vorgeleaten

Cntjchliefungen wurden durdhweg angenommen.
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Deor Vorfisende Wolff jblof die Tagung mit Worfsn
wirmjten Danfes an alle Teilnebmer und Gijte. E2 babe
jfich mwieber gejeiat, paf der crofie  Deudfcher Lebrerviorein
eine Gemeinjchaft ber Einbeit und Gejchloffenbeif ijt, aber
auch eine Gemeinjchaft, die den Willen ur Tal zeigt. BVe-
fonberen Danf aollt er ber Preffe, die dber Danmziger ZTa-
aung eine bevorrechtete Veadhtung gefchentt habe.

Ginige 3ablen aus dem dfterreichijhen Schulmwefen
1925 26.

Den ftatiftijchen Mitteitungen (Veilage aur , Voliger:
aizhung” 1926 Stiid X) entnebmen wir folaende Yingaben:

Die Unaabl der difentlichen Volfsjcdhulen betrug am
Enbe bes Ghuljabres 192425 in Oefterveich 4441, Die-
berdjterreich bat unter allen Vunpeslindern am  meifien
(1335), am ivenigjfenr Salzburg (182), wenn man unfer
bie 199 Schulen Vorarlbergs Ddie 26 nidtjpitemifierien
Notjchulen 3dblt, deren 49 audy Tirol aufrweilt. Die Ge.
famtzabl aller Klafjen ift 14.856; Niederdjtorreich fteht mit
3830 an ber Cpite, Vorarlberg 3dblt 475.

3n ben meiften Vundesldndern ift die aweitlajfige Schule
bie ftdrtite Gruppe, nidht jo in FTirol, Vorarlberg und im
Burgenland, denn dort ift die einflaffige  fiibrend. J[n
QWdien fibericgen natiiclidh weifaus die Schulen mit fiinj
Slafien, beren jede cinem Sculjabre entjpricht. 2ufer:
bem aibf s in Defterreich 247 Privatvolfsichulen mit 956
Klaffen. 2n jechs Privatichulen ijt die LUntervichtsiprache
tichechijch (Wien), an drei magyarifch (Burgenland). Wien
bat am meiffen (60), Burgenland am wenigiten (6). Bei
den Bffentlichen Sdhulen ift binfichtlich des Vurgenlandes
au bemerfen, dafy bie 362 Sdulen fich sufammeniehen aug
87 BVunbes-, Canbes- und Gemeindejchulen und aug fon:
fefiionellen Gdulen (rimijd-fatbolifdhen 203, evangelifd
65, rejormierte 1, ifraclitifch 6. — Die LUnterrichtdfprache
iit an 14 bffentlichen Gdulen Oejferveichs tichedhiich
(Tien), an 77 beutjd-jlowenijdy (76 in Kédcnfen, eine in
Stetermark), an 34 froatijh und an 6 magparifch (Vue:
aenland). Blirgerfchulen gibt ¢g tm Vunbesaebiete 449
(Wien 166, Vorarlberg 7), offentliche mit 2611 Klajjen,
und 83 private (Wien 34, Vurgenland 2) mit 286 Klajjen,

Salaburg bat 6 Blirgerjchulen flir Knaben und 3 fiir
Mdddhen mif sufanmen 54 Klafjen, die von 1422 Knaben
und 811 Midchen bejucht werben, auferdem 5 Privatbiir-
aerfchulen fiir Midchen mit 17 Nlaffen (Bejucherzabl 503).

Oeffentliche Volfsjchulen 3iEblt Salzburg 182, davon 38
cinflaffige, 54 pweitlaffige, 36 dreiflajfige, 12 vintlaijige,
10 fiinjtlafyige, 20 jechstlaffige, 12 mif 5 qufjteigenden
Stlaifen, jowie 4 Grpojituren mit sujammen 557 Kiofjen,
bie von 11.953 fnaben und 11.083 Miibchen bejucht wer-
pen. BVon den Sdulen find 12 Knaben., 7 Mabdens und
163 gemijchte Schulen;
ud + Schulen Halbtagsunterricht. Privatvolisichulen be:
fteben in Salzburg 17, davon 13 fiir IMidden und 4 ge-
mijchte, die pon 168 Snaben und 1469 Middhen bejucht
werden. 180 Kinber blicben wegen verjdyiedener Gebrechen
obne Unterricht.

Lebrperfonen an den Hjfentlichen Volfsichulen Oejfer-
peichg 15.665, davon minnfich 9153, weiblich 6512; an
-.;%iérzger[d]u[en 2258 mannlich und 1544 weiblich, aujammen

2n den Privatvolfsicdhulen find 388 minunlide und 735
weiblidhe Lebrfrdjfe titia, an den Privatbiivgericdhulen 151
mannliche und 383 weibliche, Gefjamizabl der Lebhrfrdijte
an Privatichulen 1657.

Sn Salzburg wirfen an den sifentlichen BVolfsidhulen 401
minnliche und 167 weibliche Lebrperfonen, an von Hijent
lichen Wiirgerjchulen 48 minnliche und 26 weibliche, an

26 baben ungeteilten Vormittagd.,

ben Privatvolfdfchulen 13 minnliche und 67 weibliche, an
den Privatbiivgerichulen 7 mdnnliche und 37 weiblidhe
Cebrperjonen.

In Borarlberg ift die Jabl der Volfsjchullebrer doppelt
jo arof als dpie ber Lebrerinnen, in Micberdjterreich bei-
nabe dreimal jo bod). Sn ben {ibrigen Vundbeslinbern
fibevwicat die 3abl der Lebrer in dbnlichen Verbiltniffen,
in Tirol ift dag Verbdlinid gleich, nur Steiermart und
Qien baben mebr Cebrevinnen alg Leobrer.

Oejterveich aiblt 16 Wilbungsanjtalten flir Lebrer, du-
vont 6 private, und 24 fitr Lebrerinnen, davon 15 private.
Otur Tivol bat die dreifache 3abl der nftalien flir Leb:
rerinnen alg@ fiiv Lebrer, jo wie Steiermart.

Die Salzburger Vunbeslebrerbilbunagsenjtalt 3ibit in
per BVorbereitungstlafje 27, im 1. Jabrgang 30, im 2. Jabe-
aang 20, im 3. Sabrgang 20, im 4. Jabrgang 25 Sebiiler;
bie Privat-Lebrerinnenbilbungsanjtalt in  der Vorberei-
fungstiajfe 30, im 1. Sabragang 24, im 2. Jabrgang 26, im
3. Sabrgang 21, im 4. Sabraang 22 Schitlevinnen,

Taauna ded Oejterreichifchen Lebrerbundes, Graz, 18, bis
20. Juli.

Sene Teilnebmer am Vundestage in Gres, welhe mit-
felft bes AUnmeldeblattes ein MNacbtauartier Dbeftellen, miif:
jen als 2Ungabe Dbiefiir den Vetrag von S 5.10 mit Poijt:
anteijfung an den Obmann  des  Wobnungsausiduijes,
Heren Diveftor M. Camuyzi, Gray, Gragbacbaafie 33,
big linagftens 10, Suli einfenden.

Der Drtcausichuf.

n viele Zbnebmer des Tiroler Jugend-
jnbrbiidleins.

Bei Durdhficht der Viicher wurbe fejtgejtellt, taf eine
arofie 3abl von Lebrperfonen big jur Stunde die Vetrdge
jflic die verfauften Kalender nidht eingeaablt bat. Da ja
bag MNeinertrdanis ded Unternebmens ben Witwen und
LWaifen nach gefallenen Hollegen auflief(, fjo ift ¢ wobl
Ehrenpilicht, endlich bdie faffierten BVetrdge abjufitbren,

Cebrerbeimehroe-Ausichufy, Innsbrud, Leobolditrafe 45
QWeithaler.
Reridhiedenes.
2ug bem Burgeniand.
AUnszug
aus dom Gebaltsbried bdes rim.-Fath. KRantorlebrerd in

Drafmarti, aufgenommen in der am 23. Dejember 1920
abgebaltenen Sduljtublfibung.
Pilidhten dped Kantorlebrers,

Alg Lebrer ift er verpjlichtet, eine Rlafie jelbjtindig 3u
jitbren und die Schulfinder nadh) dem vom Hodhwiirbigen
Cpijfopat fiiv die rém.-fath. Schulen vorgejchrichenen Lebr
plan religits und fittlich su unterrichten. Die Lnterrichts:
fpradhe ijt deutich, Cr ift verpflichtet, im Religionsunter:
richt, fallg ber Plarver aebinbert ijt, denfelben au vertrefen,
wibrend bdes Neligionsunterrichtes gegemwirtia  zu fein
und den Kinbern den erflirvten Lebritoff einanprigen. €&
it jeine Pjlicht, die Kinbder in die Firde an jiibven, dorl
aufjichen; widbrend ded Gottesdienjted mir ihnen den No-
jenfrang beten oder entjprechende Kirdjenlieder jinaen. Dey
Sontorlebrer verpflidhtet fich, in feinem Dienjte ftets piink(:
[ich 3u fein und feinen Rivchenbienjt su Chren Gotted und
Grbauung der Gliubiager ju verrichfen. &Ex ijt verp:fihfel.
bei lirchlich eingefitbrien 3eremonien und Progefiionca i
und oufer dem Gottesdienite, bei Leichenbeadnanifien, vor-
aubeten und voraujingens im RKirdhengefange die Kinder
imd Glaubigen lebren und iiben. Der Kantorlebres joll
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burdh jein religivfes und fittliches Vetragen flets ein gutes
Leijpiel geben. Cnuolich verpilichiet fich der Kantorleorer,
finver, die fibig find und deren Eltzrn es iwiinfdher, ais
gen entiprechenden Betrag im ,Notengefang und Violin:
fpiel” au unterrichten. Gs¢ ijt die Uuigabe des Kantrrleh-
vers, bie fdbigen Snaben in ber Minijivatur zu unterrimten
und fetbe jum tdglichen Gottesdienife und anberen nrdh:
lihen Jcremonten gu bejtimmen.

; Abjchrit.
Lofaticn der evangelijdhen Kultusgemeind: in Loiperdbad).
LWertefter Herr Lehrer!

MNach der Penfionierung unferss bisherigen Herrm Lebe
rers Scbhana Venebel verfammelfe fich die evanaeliich-huijt-
[idhe Todpcrgemeinde 2 2B, m Yoipersbady, um basd o=
ledigte Lebremi mittels Hifentlicoer Labhl au befesen und
eé fam zum Wablrefultate, daf Sie, geebrier Herr Framp
Fujef Shwerd gum Lebrer und Oraanijien der Kirdpen-
gemeinde ctwdblf wurben.

Obwobl die Lebrgegenitinde und die Unterrichtsitunden
pom Landes: und Kirchengefehie vorgejchrieben find, finden
wir ung boch veranlapyt, Sie an die mit dem Schulamts un-
ferer evangelijch=cbriftlichen Rirchengemeinde 2A. V. verbun-
Denen NRechte und Pilichten gu cvinnern.

Mit der Annabme diefes Verufungsjchreibens verpilich:
ten Sie fidy, in den Jbnen vom Schuljtubl alljibrlich juae-
wiejenen Klaffen fleiffig und gewifjenbajt zu unterrichien
und mit den Kindern von 12 big 15 Jabren im Sinne un:
jerer fen. fonf. BVefdbliiffe in den LWintermonaten in wi-
chentlich 5 Stunben, in den Sommermenaten in widienilich
3 Stunben Wiederbolungsfchule zu balten, wovon jeden
Sennfag nachmittags cine Stunde Chriftenlebre au ver-
wenben iff. 2luch haben fie bei jeber vorjuncbmenden RKir:
chenfunftion ald bei Leichen, Kranfen-Rommunion, bei dem
bier abjubaltenden Gottesbienjt uftv. unferem Herrn Phars
rer mit jedem biezu notigen Lebrerdbienft dienjtireundlich zu
unterftiigen.

Gm Ginne unferer Diftrittstivchenorganifationsitatuten,
§ 133, baben Sie, wenn unfer Herr Plarver fiiv die erften
Fefttage, nacdhymittage, oder fiir jone Sonntage, an weldhen
er in der anderen Filialgemeinde Gottesdienft zu verrichten
bat, feine anberweitige Husbilfe jindet, ibn auf fein Ver:
langen auj der Kangel au vertreten. Cin Gleidhes gilt aud
fiir jene Fdlle, wo der Herr Plarver amis- oder Trantheifs-
weaen verbinbert iff, Gottegdienft ju balten.

Eben audy im Sinne  unferer  Diftrifistirchenorganija:
tionsjtatuten, § 133, find Sie verpflichtet, wenn ber Herr
Piarrer Jhres Veijfandes bedarf, die dovt voraejchrichene
Lebrerarbeif au iiberncbmen.

Ferner verpjlichten Gie jidh durch 2limabme bdiejor Vola-
tion, bag Wirdbennofariat uwnd  alle bdamit verbunbenen
jebriftlichen 2rbeiten zu iibernebmen, fitr welche 2Umisfiibs
rung Sie jedoch feparat in den Gemufy der mit derfelben
perbundenen Bejoldung von 20 Kronen, d. i. swangig Kro-
nen frefen. i

Enblich find Sie verpjlichtet, die Gotteddienjte in un-
ferer Muttertivche nicht nur jefber jleifyig au bejuchen, fon-
dern aud) die Kinber der drei Obertlafien monatlidh wenig-
fteng einmal nady 2Ugfalva zum Vormittagaottesdienft in
pie Kirdhe ju fithren.

Griir diefe in Jbrem Lebramte babenden Vemithungen
verfpricht und verpjlichtet fih die evangelijhe Gemeinbe ju
Loipersbach Jbnen folgende Jablungen, teild in WVarem,
teils in Matura alljdbrlich au leiften, und 3war iiberlafjen
wit Shnen vor allem zum Nubgenup jolgende NRealitdten:

a) Die laftenfreic LWobnung in unfevem neuen Schul-

bauje, Haug Nv. 91, Pargelle Nr. 185 und 186 nebjt ber
Venfigung de¢ unmittelbar binter bem Schulbauje gelege-
nen Hofraumes famt den in demjelben bejindlichen Wau:
lichfeiten. Sedoch wird bemerft, bafy fidh die Gemeinde
fiber bas jur Safriffei erbaute jeparate Jimmer mit dem
Gingang unter dem Turme das freie Verfligungsrecht file
alle eiten vorbebdlt.

b) Die laftenfreie Vendibung des jum Schulbauje gebi-
renden BVaumgartens P.-Nr. 1301 im Ausmape von 428
Quabdratflafter mit einem jabrlichen reinen Nuben von 15
RKronen,

¢) Die laftenfreie Veniibung des gelegentlich der Ubjon:
derung von der gerwejenen Grundberrichajt der evangelijchen
Sdule sugefallenen Stierwiefentveideader P.-Nr. 1932 im
[ 2usmafe von 1 Kataftraljod) und 1400 Quadratflajer, mit
einem jdbrlichen DNuen von 120 Kronen.

b) Die lajtenjreie Veniibung bed von der politifhen Ge.
meinde in Loipersbach in der am 21. Augujt 1902 abge:
baltenen NReprdfentantenfiung sum DluBgenuf diberlajje
nen Hanfaders P.-MNr. 1438 im Ausmaie von 213 Qua:
bratflajter, mit einem jdbrlichen DNusien von 20 Kronen.

3weitens erbalten Sie in BVarem:

a) ug ber Konvenzfafla in vorberigen vierteljibrigen
NRaten 150 Kronen.

b) 2n Weinabldje der Konvensfaffa 160 Kvonen.

¢) 2An Heu= und Grummetablijung aus der politifchen
Gemeindefafja im LWege der Konvenzfafia 80 Kronen,

b) Fiir bie LWieberbolunasichule, refp. Chrijtenlebre 100
Sronen, wovon auf dbie politifche Gemeinde 84 Kronen ent-
fallen, wibrend bag Elebrige die Kirdhengemeinde [(eiftet,
10 Sronen. e

Drittens erbalten Sie an Getfreibe:

a) 15, b. i. fiinfsebn Meben Weizen, bden Mehen Fu
7 Sronen, b. i. fieben Kronen aevedhnet, 105 Kronen.

b) 15, b. i. fiinfgebn Mehen KLorn, den Mefen 3u
6 Sronen, d. i. fehd Kronen gerechnet, 90 Kronen.

Qiertens erbalten Sie an Hols:

Sabrlich 4, fage vier barte Sdeiferflafter, aleich 12

Raummeter, die Niajter gu 20 Kronen, weldhes Jpnen von
per Gemeinde unentaeltlich ing Haus geftellt (4 Kronen),
aufaelegt und nach Vedarf flein gebadt (6 Sromen) wird,
bie Rlajter fo zu 30 Kronen aerechnet, 120 KNronen,

Sollte dbie Gemeinde die bier aufaefitbrien Naturalien als
Getreide und Holz jemals in barem Glb abldfen wollen, jo
bebilt fie fich dbas ungefchmalerte Nechf, died in der Hiobe
ber in diejer Vofation erfolgten Abjchdbung tun ju Ednnen.

Fiinftens erbalfen Sic an Shulgeld von einem jeben
Sinde der Jbhnen jum LUnfervicht jugewicjenen Klaffen wi-
chentlich 6 Heller, was Sie jelber einfaifieren mitffen. Die
Gemeinde rechnet diesbesiiglich jabelich, im Durchichnitt
42 CQebrivodhen genommen, 2 Kronen 52 Heller, d. 1. 3wei
Sronen gweiundfiinfaia Heller per Kopf, was von ben
Sebitlern in vierteljabrlichen Raten per 63 Heller im vor-
binein gabtbar ift, dies betvdat, durdicdnittlih 80 Schiiler
gerechnet, 210 Kronen 60 Heller.

Enblidh erbalten Sie jur BVebeijung des Shulfaales von
eiriem jeden Schulfinde der Shnen vom Schuljtubl zugewie:
fenen Rlaffen jibrfich 1 Krone und 6 Hellor, . 1. cine
Srone und fechs Heller. Von dem angefitbrten Gefamt=
gebalt mit 1161 Kronen 60 Heller, . i, eintaufendeinbun-
perteinundiechzig Kronen und fechzig Heller, bezieben Sie
eintaufendeinbunderteinundvieryig Kronen ald Lebrer, wiib.
rend waniig Nronen fedhaiag Heller fiir Fhre Kantodienite
berachnet werden.

Al KRantor begiehen Sie nodh auferbem von den Par:
feien filr eine Leichenbegleitung 1 Krone, jedod) verbunden
mit einer Leichenrebe 2 Kromen.




pxiroler Sdulzeitung.”

Nr. 6/7, Seife 11.

Sum Sdujje verpilichten wir ung noch im Falle Ibres|

Ablebens, Jbrer etwaigen Witwe und Jhren FWaijen laut
§ 1 des Gef.-Art. XVVI vom Jabre 1893 bdie balbjibriae
Abfertigung bar ausmuzablen.

Da wir Ste nun erfuchen, dasé Lebramt in unferer Mitfe
ebeftens ju itbernebmen, verpflichten wir uns, Jbren e-
balt vom Hebernabmstage de8 Cebramtes berechnet immer
piinttlidy auszujolgen.

Sn der Hoffnung, vafy Sie unjerem oben ausgeiprodenen
Qerlangen vollfommen Geniige leiften und dem Rufe der
Gemeinde folgen, in ibrer Mitte dDurch ein ebrbares, jitts
liches Verbalten ald ein qut BVeifpiel vorfeudhien jum Se-
gen der Gemeinde, an unjerer Jugend mit allem Eifer wir-

Ten werden, verbleiben wir, nodh alle 2chtung und Liebe ba=i

fiir verfprechend, Jbre Freunbde:
Coipersbad, am 19, Oftober 1902.

(Siegel.)
Fobann Venedet, Konventsjefretdr, Hauer Micdbael, Wiir-
germeijter, 2Undreas Ymring, Kirdenvoritand, €. Sdof3,
Plarrer, BVaber Michael, Naumer Matthiag, Sobann

Grafel, Michael Dteubartior..
Dngenommen:
Frany Sofef Schiwars,

Jwei Probedifiate.

Bei dor Pritfung der Untvdrter fitr den Dienit als Ne-
aierungs-Oberjefretdr bat HHirglich eine 3entralbebirde fols
gendes Dittat johreiben lafjen: ,Der aleisnerijche Mesner
Matibiag betam frof jeines Katarrhbs grofen Appetit auf
Grieptlipden. Da nabm jeine ibn jtets jdurigeinde Haus-
bdlterin blofy ein bifichen Galz, ecine Prije Grieh und
Meerrettich. Dag jdhien ibm do redt bremplis. Mach
bem Mable reinigte er feine MNiedndgel mit einem Span=
boly und Bimsjtein, der m Staniol gewidelt war, nabm
Deifchen und Derdide und jdritt thythmijdhen Schrittes
von panfier.”  MNoch mit 10 Feblern qalt die Priifung als
bejtanben!

Gtwas Jolleres Fann wobl bei einer Sammiluna ortbho-
arapbijcher Spisjindigleiten faum geleiftet werben. Wir
diirfen rwobl annebmien, dbaf Pidbagogen bei diejen Diftat
nicht mitgewirkt baban.

QNun bat im Mirg 1925 die Schulbebdrve in Leipzig
von allen 5, Riaffen (4. Schuljabr) audy ein Probedittat
fchreiben lafjen. 3n Sachjen ftebt ja befanntlich die Hege
gegen die Volfsjdule in volljter Vliite. Das betrilblichjte
Dabei ift, daf fie vom jadfijhen Kultusminijter gewifjer
maffen amtlih organifiert worben ift. E$S fann ung da
nicht rwunber nebmen, wenn wir im Lanbtag, n Flugblit-
tern u. a. Anslajjungen, wie den jolaenden begegnan: ,Die
Clternpereine feben fich gezwungen, Sonntagsidulen ein:
auvichten, um die Ninber nur einigermapen Cefen  und
Sdhreiben ju lebren . . . . Die Eltern find nicht mebr u-
frieben, bier gift der Grundial: Rette fich, wer fann, aus
ver Dolfsichule!

Daf e8 mit der Volfsidhule am fhlimmiten in Leipaig
jteben muf, wo der radifale Leipaiger Lebrerverein berricht,
war eine ausgemachte Sadhe.  Durd) dag Miivz=Probe-
biftat ift mit diefem Shavermdirden ariindld aujgerdwmd,

An eimem fehinen Miratage wurden in jeder Leipaiger
Npltsfcbule fimtliche Deutjchlebrer der flinften SKlafjen
vecjammelt 1und- erbielten vom Schulleiter die vollfommen
unetwartete. Mitteilung, daf fie mit ibren Kindern wor-
gen ein Dittat gu liefern hitten, das ibwen unmitielbar vor.
ber ausgebindigf werden wiirde. Dann jolaten Veffim:
mungen ither die Korreftur, die durch ¢inen anbderen Lebrer
voraunchbmen war. Weit {iber 2000 Kinder bhaben dann
am anberen Tage folgendes Diftat gejchrieben:

ben, - mindejtens. eines. jeden. Gebildeten,

Der junge Epas.

Auj einem Vaume faf ein junger Spah. Der fonnte
noch nicht gut flicgen. Da famen die alten Spafen und
bradten ibm Gutter. Der feine Vogel lieh es fih gut
jbmeden. Temn er einen Bifjen verfhludte, fhlug er
(uftig mit den Flitgeln. Dann wartete er ftill, bis vie CL
tern wiederfamen. Nur mancymal piepte er leife vor fich
bin. Dadurd wurde eine Kage anaelodt. Sie 1hlich nadh
pem BDaume und wollte bas Spdslein fangen. Jum Glitd
fam ecin grofer Hund gefprungen. Der bellte (aut und jagte
bie KRage fort

Surg vor den Sommerierien bat nun der Leipatger Schul
rat Webner die Pritfungsergebnifie jened Maffendiftates
in einer YWodenverfammiung deg Leipjiger Cebrervereines

| befannt gegebent. Cin Qeuntel aller Kinder bat obne jeden

Gebler gearbeitet. 53 Prozent babon 0—3 Frebler aemadt.
€3 bat eine gange Neibe RKiafjen gegeben, in der jamiliche
Kinder vollfommen feblerfrei gearbeitet baben. Die ge-
jamte Febleritatijtit zeiat folaendes BVild: 73 Projent aller
Kinder batten 0—10 Gebler, 11 Progent 11 —15 Febler,
7 Progent 16—20 Febler und 9 Progent iiber 20 Frebler.
Der Schulrat jelbff bejeichnete diefes Croebnid ald rvedht

{gut und bat in diefem Sinne audh ans Minifterium  be-
| vichtet.

e
Pileget die deutjhe Mutteriprache! Es it eine Hef be-
pauerliche Cricheinung, dap die Deutjchen im allgemeinen
wenig Sinn filr ibre Mutteriprache baben. Man  wird
faum jeblgeben, ywerm man diefe Tatfjache auj ibr verbalt.
nismifia geringes Volfsbarwuftfein juridfiibet, in weldem
Puntte fie nicht blof den Franzofen, Jtalienern, Englin-
Dern, jondern auch fleinen BVodlfern wie den Tjchechen und
Mabdjaren reit nachiteben. €< ijt aber Pilicht eines je-
jeine  Muiter-
iprache, diefes fojfbare Guf, an dem unaibline Millionen
gearbeitet baben, ju ebren und au pilegen. Die eifrige und
licbevolle Vejchliftigung mit der Sprache bringt aber auch
reichen finjtlerijhen Cobn, ju felbjt Borteile fir bas tdge
liche Ceben, fie bewabrt uns vor dem befchimenden Gefitbl,
bas ung unjehlbar iiberfommen miifite, wenn wir, von einem
RNichtdeutichen itber einen yweifelbaften Sprachiall befraat,
aejteben miiften, wir Eonnten Teine Ausfunft geben, wir
wiifiten ¢s felber nidt. ber wie wenige aedenfen der er:
wibnten Pilicht, wie wenige find fich defien Hewouft, dak
jeder von uns einen Teil der Verantwortung dafiie trdgst,
pafy unfere Mutterfprache unverfitmmert auf unfere Nach-
fommen iibergebe. Die grofe Menge ift flumpf und gleidh-
gitltig, bie G:bildeten find von Sprachdiinfel erfitllt, fie
glauben, jie bitten e nidht notig, auf dem Gebicte Des
Deutichen noch zu lernen, fie fagen, das Deutiche gewdbrt
grofe Jreibeit, ober, ibr Spradaefiibl lafie fie jhon das
Rechte Finben, und was dergleichen leere Phrafen mebr
jfind. Sa, fie wiffen wobl gar niht, dak es jo etwas wie
Deutjche Sprachfunde gibf, die das grofse, foit uniiberjeb:
pare Gebiet des richtigen Deutjch (nebjt der Nechijprechung,
der Jeichenjetung, der ridhtigen Ausiprache und BVeto-
mumg), das fhone und das reine Deuticdhe umfaft, ferner
die Verujsipradhen, die BVebeutung des Worted und bden
BVedeutungswandel, und mandes andere. Sie bedenten
nicht, dafy die deutjche Sprache fo jebwer ijt, daf man fie
in einem gangen Leben nidht auslernt, dafg ¢S niemand aibt,
ber nicht ouf diefem Gebiete nodh su lernen bitte. Vei
bicjer Sachlage muf der Verein sur Phleae der deutjdhen
Sprache in Wien, bder als Jweigverein  des  Deutjdhen
Cyradvereines feit 40 Sabren fiir die RNidhtigleit, Schon-
beit und Reinbeit der deutihen Sprache Fimpit umd mebr
ale 1200 Mitglieder aablt, auj die Bundesgenofjenidait
der Lebrer bejonderes Gewidht legen. Sind fie o doch, die
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bie fommenden Gejdylechter beranjuzichen baben, Die, wenn
jie audy nicht gerabesu Deutiche Spradhfunde [ebren Fin:
nen, bodh durd ein bei pafiendver Gelegenbeit bingeworfe-
ne¢ Wort, etwa fiber das Verbdltmis der Dundart zur
Sdriftiprache oder die Cntftebung gewiffer Wirter, bden
Sinn fiir e MNutterfprache weden, e¢in Samentorn in die
empjdnaliche Seele des KRindes legen fonnen, das jpdter
vielleiht reidblich Frudt bringt. Darum ridhten wir an
alle Cebrer und Lebrerinnen bdie ufjorberung: Frefet
unferem Vereine, der fidh von dem politifhen Getriebe voll-
jtandig fernbdlf, ale IMitglieder bei und werbet Mitglieder
filr ibn, dbamit er eine entiprechende ebremvolle Stellung un=
ter ben 3weigvereinen deé Deutiden Spradvereines ein-
nebme.  HUnjer Verein fchidt feinen TMifglicdern unentgelt-
lich die febr lefenswerte Jeitichrift des Deutichen Sprady-
vereing, Mutterjprache genannt, 3u, die monatlidh erfcheint,
er veranjtaltet Vorfrige, aibt usHinfte in Spradiaden
und fjtellt jeine allerdingg nody Dbejdheidene Biicherjamme
fung feinem Mitgliedern ur Verfiigung. Die Hobe bed
Sabresbeitrages befrigt 3 Sdyilling. YmmelDungen fon-
nen an ben Spradhverein, Wien, 1. Bey., Elijabetbitrafe 9,
oder an den Jablmeifter, Robert Schaller, 18, Bey., Scho-
penbauetftrafpe 42, gerichtet werden. Ffir den Verein aur
“‘Dilege ber deutichen Spradhe in Wien. IJweigverein Desd
Deuttjhenn Spradhvereines, Wien, 1. BVes., Clifabetbftrape
Nr. 9. Dr. Karl Mumelter, Mar Millenfovidy (Morold),
Dr. Adolf BVetter.

Biidger und Lehrmittel.

Dentjde Bolfbeit. (Cugen Diederichs Verlaa in Jena.)
Durd) die Herausgabe und Verbreitung einer Neibe von
Bindehen follen alte germanijche Mérden, Leaenden, Sas
gen, Sdhwdnte, Spriiche u. a. m. jum Gemeinaut desd deuts
fchen Volfes gemadht werden. Cin gewify [oblihes Be-
ginnen, bas unferftitgt werden muf. — Die uns durdh die
biefige Vudbandlung ,Tyrolia” zur Vejprechung  iiber-
mittelte Auslefe von 4 Vindchen eigte aber, daf nicht alle
Biichlein, die unter der Merke , Deutiche Volfbeit” er-
fcheinen, priifungslos an Jugendliche abgegeben werben
finnen. Won den vier uns jur Verfligung ftebenden
Biichlein enthilt dag e¢ine ,MNordijde Helden-
fagen nadh Saro Grammaticus”, berausgeachen von
Paul $Hermann, das anbere. , Blimifhe Mdrchen”, ber
ausgegeben pon Georg Gopert. Veide ftellen iwertvolle
Gradngungen gum deutjchen Mdrchen- und Sagenichas dar
und follen in feiner Gdbiilerbiiherer feblen. Jn ben
Biidhlein ,Alte Landstedhisichminte” und ,Alte BVauern-
jhwdnke” bringen bie Herausgeber Fris LWortelmann und
Hermann Gumbel in einer fojtlichen Sprade ein gutes
Stiid Mutterwis, Schlagfertigleit und Derbbeit, wie ¢S
fchon die leberjbriften jagen. Hnreife Ceute werben aber
manden Sdwant im Sinne einer Jofe auffaffen, mwes-
balb man bieje awei Bidlein, tros vieler andevrer Vor-
alige, Sugendlichen nicht sum Lefen gebe. Teded Viidlein
enthdlt Dachbilbungen von alfen Stiden und Holzjdmnit-
ten, ift auf qutes Papier gedrudt, aber leiber wenig dauer:
baft gebunben, — 3L

NRichard R ot bhe bat der nun nicht mebr geringen 3abl
von Viichern jum mobetnen Jeiden- und Hanbdfertigleits=
wnterricht, die aus jeiner Feder ftammen, ein neues ,Ja=
panifde Rinberfunijt und unjer Jeichenunterricht”
betitelt, bingugefiigt. €g erfdhien im  Verlage Oteprer-
mith(, Wien, 6. Bes., Gumpendorferftrafe, in Halbleinen
gebunven, sum Preife von 6 S. — Die dufers Ausftattung:
Ginband, Papier und Drud (Latein, wie es fich fiir Wien
gebir() ift gut; Raum wurde, wobl um dag BVud) auf
181 Seiten gu bringen, weidhlih verichwendet. Die Wie-
bergabe der firbigen Vilber fnnte befler fjein. Cingeleitet
wird ¢8 von einem Auffage ,Japan und wir”, in wel
dhem die Vebeutung des Jeichnens fiir bas Kunijtgewerbe
treibende Oefterreidh befonders unterftridhen und bie Ja-
paner als ein Finftlerijd bodhftebendes Volf als Mujter-
beijpiel bingeftellt werden. Dasg Vlidhlein foll nadh diefem
Qufjase die Verzopftbeit des alten Jeichenunterridhtes aufs
jeigen, Cinblid geben in die Wertjtdtte des ,boutigen Leb-
rers”. Der Hauptteil enthdlt auper einer Reibe von praf-
tifchen Winfen firs gegemwdrtige Jeidhnen mebrere Un:
terrichtsifizggen. Sn ben Tept eingefiigt jind 24 fdrbige
(japanijde) und 24 jdhwary-weife (Bjterreidijche) Sdiilers
seidhnungen. (Die Originale flir dbie fdrbigen Neproduf:
fionen twaren beim lefiten ,NRothe-Furs” in Sunsbrud ju
jehen.) Dag Biidlein jdlieft mif ciner Vefprechung bder
japanijchen Ieihnungen. Dag BViidhlein wird einigen Ge-
winn jedermann, ob Lebrer, Craieber ober Cltern, bringen,

jeine 2njdaffung wird baber empfoblen. — 3l
Cebensgfreude GFarbenfreude! Dem Verlangen bdesd
Rinbes nady [idhfen, ffarfen Farben witd im  modernen

Zeidhen-tUnterrichte immer mebr und mebr Mednung ge-
tragen. Stetd mit ber 3eit gebend, bat die Firma Biin-
ther YWaaner, Wien, eine neue Serie lidhtachter Farben
Cilido-Tone — gefchafien, die diefem Verlangen s Rin:
bes nach farbfrdftigeren und farbjreudigen Tonen volauf
Medhnuna frdgt. Diefe neue Farbenferic wird vonfeifen
per Firma Giinther Wagner in den befannten BVlechaftew
gelieferf, auperdem nody in einem neugejchafienen Bled)-
fajten Dir. 11 H/12 E, ber aeaeniiber ben bisberigen Mo-
pellen cine febr praftifhe DMeuerung, Ddic der Firma ge=
jchitst ijf, oufweijf. Die Farben liegen nicht mebr, ivie
bisher, in Vertiefungen, fondern auf Crbobungn. Ge-
[5fte Farbe bes einen Gtiides fann baber ein anderes nicht
crreichen.  ller Ueberfbup jammelt fich auj dem RKaftens
boben, wo er leicht entjernt werden fann.

Batent-Shulwandtajeln

sgum TWenben, beiberfeitd beniigbar, einfach und doppelt

Sdulbiinte, Biivo- u. Sigmobel
Fa. uid Unterledjuer

Jnngbrud, SHeiliggeiftitvahe 16, ehemaliged Abambriu-
reftaurant, Telephon 511

Vorritig in den
Handlungen

Selifiearn

FARBEN TUSCHEN
RADIERGUMMI

Giinther Wagner, Wien X/1.
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3um Beginn!

Lir alle ftehen jehit jum Veginn des neuen Schuljabres
aleichaeitia am Gnb: einer mebrjdbrigen Verjuchs: wund
Sampiperiode, Die iiber 2Ablebnung ober Beibebalfung des
bisberigen provijorijchen Lebrplanes entjcheiden jollte.

Fiir uns in T it ol 1jt dieje Frage von wmio grogerer
Piepeutung, alé aerade bier vielfach politijche $rdfte am
FBerfe tdtia waren, diefem Verjuchslebrplan ein partei-
liches, fcbwiraliches Gewand angulegen und durd) bn o
vine Borftufe su der mebr gebeim al8 offen erjtrebien
Sonfeffionsdjdule, dbem Deifjen TWunjche Herifaler
Sdulpelifif, su fhafjen.

Dap diejes Werl gliidlidhermweife nidt gelungen ijf, daf
tiber Digfem Beginnen ein Winifter in der Verfenfung per-
jchwinden mufte, ijf cine Tatjade, die gerade wir Jiroler
Cebrer nidht genua jchden fonnen und die wie ein Lidf

aeaeniiberfenchfet. b

Die lesfen Phajen des Cebrplanjfurmes im Suli [ .
und tbr Verlouf miifien und oaujriitteln und  befinnlich
jtimmen. Wir miifien jeben und denfen lernen auj fbul
pofitifchem Gebiet>, damit wir nidht fiber hurz oder lang
por ber wollendefen Jatjadbe einer polljtdndigen polifi-
jchen uslieferung unferer Bollsidnile jfehen!

Al per Lebrplanentiourf Minifter SdhHneidetr § pom
Cfurm pes Widerftandes Dinmwegaefeat wurbe,
ploglich ein Kompromigvorfchlag awifchen Glidel und
Sunfdal (Driftlidiozial) au?‘ nad) weldem ffir unfere

ifferreichifdhe Volfsjchule 3w e i Cebrpline gefdaffen wer- | be

Den follfen, einer fiir bie Snduftriebeyirfe und einer fir das
flache Sand. Tamit aber war. die 3erreifung der Volka-
jchule gegeben, ibre 3mweifeilung in. die {ozialdemolratifhe
und. flerifale Parteifdhule. Selbjt dem politijdh unberiibre
fen Gemiite wird e3 ainlenditen, daf mit dbem Lebrplan fiir
die Snbuftriegebicte die Schule tm Sinne der proletarifden
LWeltanfdhauuna und des Llaffenf@mpierifhen Geiftes ver-
anferf foerden follte, wibrend der Lebrplan Kunjdais
jilr Dag flache Land alle Herifalen Geliifte auf die Sdule
endlich befriedigen foflte. Wir in Tir ol mwdren felbjt-
verftindlid) dbem ,Sebrplan fir dad flache Land” szum
Qpfer gefallen, in dem dani aller parfeilicher Cigenblintel
pic fdhdniten Bliiten bdtte freiben Fimmen.

Dafs dies nicdht fo fam, iff vor allem dem entjdhiedenen
und fotfedftigen Eingreifen ber Grofdeutjdhen Sa-
tionaledte au banfen. Die widhtine Vorvarbeit der not:
wenbigen 2uffldrungen bicgu leiftete unfere unpolitijche
Gewerfjchajt, der diterreidhijche Lebrerbund. — 2Aber au
die beiden anberen Lebrergewerfichajten, Dder in ftdrfjter
politijcher 2bbdngigfeit jtebende Satholijche Lebrerbund
und die jogenannte F reie Lebrergowertichaft brachten nie-
gends ben frauvigen Mut auf, durd) nterjtiibung obigen
Stompromiffes die cigene Schule ju zerfhlagen. So wurde

it =

tauchte |

fiec aud diefer fdhweren Gefabr geretfef und blieb unge-
teilt jiir ben acfamfen Vundesjtaat bejtehen.

Da der Lebrplan aus Veveinbarungen emporge-
wadhfen ift, frdgt er den Liinfchen aller drei Parteirich
funaen Geltuna und berlidfichfiat aud in  annebmbarem
Mage die Forderungen ded mobernen Schullebens.

oMt ibm FeIbft ift der 2AbfchIuf des neuen Schulanfbaues
nniered Wambesitaates nodh lanae nicht aelegt. Der Aus-
bou der Biiraerfdhule, die Lebrerbilbung, die Einbeitmit-
teljchule find offene Graaen aeblieben.

&4 werden wieber {dhulpolitijhe Kdmpje in Grofformat
auftaudhon und bier mup die Lebrerichaft Gelegenbeit ba-
ben, wenn audh in perfdhicbenen Logern ftebend, dennod
geecintfund gefchleffen am eigemen YWerfe titig au
Bleiben. — Das endgiiltiae TWort jpridht troh allem Ddie
politije Gefebaebunga. Gidh von jeber politijchen BVetiti-
gitng ftreng ferngubalien wnd nur im ,Schulideal”  aufs
qchenb, alles {iber fidh erachen zu lafien, ift ein fdhwerer
rebler ber Cebrerfchaft und fann die verbeerenditen Folgen
fiiv bie eigene Sdule brimgen. —

Biel und 3wed cines jeben von und miifte demnady fein,
politifde WVetlitiaung aller, auf eigenem Boben mit dem
eingigen und agemeinjamen 3iel, diec Hebung und
Befferftellung der Sdhule und des Stan-
ded au erfimpfen!

Damit ift aber dburdjaus nidht gefaat, daf die Politif in
die Schule gefragen fverden darf; benn diefe ift der bei-
Iigi: Boben der Jugend unferes Volfes in jeiner Gejamt-
@ewify ift die polifijche Kampfedmiidigleit vieler, allu
vieler au verjtehen.

LWenn man nur an die Vorgdnge der lehten Monate in
unferen oborften Regierunasdftellen in Wien einen Maf-
ffab anlegen mwollte, wenbet man fih gern mit Graujen.
—ﬁ-ﬁt_gﬁr bie Beamtenfhafjt und Lebrer — fein Sahilling

ig.

Rangler und Finangminifter jchworen: Der Finangielle
Sufammenbrudh frift ein, falld nur ein Teil der Veamien-
forderunaen erfiillt wiirben! Hirteausgleich?, Motftands-
aftionen?, dreizebnter Monatsgebalt? ober gar ein wenn
auch enffernte Valorifiernung? alleg vermeffentliche Liin-
fche, an Deren Grfilllung die Republif jugrunde geben
miifte!!

Sind anberfeits? 650 Milliarden befamen unferjchied-
liche Herren Vantdireftoren in Wien und Graz. Milliar-
ben, pon deren 3wed, Verwendung, Verginfung u. dal.

d | ber Herr Finamgminifter jeht jelbji nur eine dunfle Vor-

ftellung mebr bat!
Hnd doch diirfen wir nicht mit altditerreichifchem Fatalis-
mué alled binnebmen. Wir alle miiflen gerad: foldhen Cr-

idheinungen gegerntitber geeint jujammeniteben in Arbeit und
m ielhermifitem Kampfe. — gb.
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Die Iagung des Defterreidhilhen Lehrer-
bundes in Graj

wat eine der wiirdigit verlaufenen und der madhtvolljien des
Bundeg iiberbaupt. Der Ritterfaal war viel ju Eein, die
Mafien 3u fajfen. Wer fich nicht fchon vor Wodhen an:
gemeldet batte, fonnte feinen Sigplas erbalten, und aud
ein noh fo eng gedrlingtes Steben fonnfe der Naumnot
nicht abbelfen, dbie viele jwang, auferbalb ded Saales 3u
bleiben. Vundesobmann L an g erdfinete und - begritpte
aufier den vielen Nollegen, die aus gang Dejterveich, vor
allem aber aus der Steiermarf und Miebervjterreich herbei-
geeilt waren, die Gdjte aus dem Deutjchen Neiche, bdie
Dertreter der NRegierung und ber BVebirden. Vertreter des
Landtages, bdes Nationalrates und des Neichsverbanbdes
per Bffentlichen 2Unageftellten fprachen Vegrithungsorte.
Aus ber Neibe der Vegriifungsjchreiben feien nur einige
Namen reichsbeuticher Pibagogen, wic Kerjdenitei
ner, Spranger, Mutbejius, Sepjert, Tews,
Linbe erwdibnt, deren Denmung ebenjolche Freube ber-
vorrief twie bie 2Umwefenbeit der Kollegen aus Preugen,
Sachjen, Schlefien und Tjchechien. Jn ernffem Schweigen
gedachte die Verfammilung dreier Minner, die ibr Leben
pem Dienjte dDed Vunded big jum Enbde weibten, Fej-
jen, Herbe, Otter, aber audh der vielen freuen Mit-
alieber, die Diefen Tag nicdht mebr erlebten.

Cangs RNede iiber die jdhulpolitijhe Lage in Vejter
reich fjtellte flar beraus, wie bie Nefjorm der Sdule von
den Sopialpddagogen und durch die Arbeif des Lebrerbun-
bes lingft vorbereitet war, bis beute aber die Grunbdjorde:
rung einer MRejform vom Staate nicht erfiilit wurbe: bie
Rejorm der Lebrerbildbung, die jur Einbeif des Lebrerffan-
peg fitbren joll. Die Gefabren, die durch dbas Parteifom-
promify um den Lebrplan beraufbejchworen twurben, ftan-
ben Elar vor aller 2Augen: Die Jerreifjung der Schule, ibre
Ausliejerung an die Parteien, die in jedem BVesirfe ibren
Qebrplan beftimmen fonmen, die Negelung der diterreidhi-
jchen Schulverbdliniffe nad) bem traurigen burgenldndijdhen
Muijter; daraus erwuchs der einige Wille jur Ubwebr und
sum Kampfe fiie die Schule des Volfes,

Qolff, der erfte Obmann bes Deutichen Lebrervers
eines, gedachte bes Tages, da der Oefterreidhifche Lebrer-
Bund ¢infblug in die Hand ded Deutjchen Lebrervercines.
Sein Grup galt dem Gelingen Dder gemeinfamen Arbeit.
Sein Vortrag, dben wir allen, die ibn nicht biren fonnten,
weniajtens durd den Drud sugdnglich ju machen Dboffen,
war ¢in Crlebnis. Den Gtaat alg Schulbermn perfeidigen
wit alé Staatsbiirger und Cryieher, wir vertreten ibn als
die iffentlihe Oraanijation deg Volfswillens, jein Recht
und feine Madt um der Cinbeit des Volfes und um der
Sufunit des beutichen Geiftes willen. Fiir die Schule des
Sindes, Dded Frithlings im Menjchenleben, erftveben wir
ven Staat alé Sdulberrn, den Gemeinfhaftd- und Kultur:
ftaat, ber gegeniiber den Wiinfchen von Léndern und Par-
feien Herr der Schule der Gefamtbeit bleiben muf. Die
boben GBebanfen in edler Gpradhe, fie waren Erbebung und
Trojt.  Politijhe Machtmittel Tonmen wobl eine Jeitlang
eingelne in BVedridngnis bringen und den Sdhein Des GCr-
folges fiir fich baben, aber den Sieg ergwingen fie nichf, der
bleibt jchlicflich doch der fhaffenden Geiftesmacht. Einig-
feit und Necht unb Freibeit, dieje Worfe ded Deutichland-
licdes Deutete ber Nedmer fiir die Schule, die der Staat
jchaffen mufp. Die BVegeifterung, die jeine Worte bervor-
riefen, jhwang in ben Tonen biefes Liedes, bag nad Ve-
endigung feiner MNede die Verjammbung fang, ober befjer
acfaat, die Gemeinjhaft, in der bie Krajt wuds, eigene An-
aelegenbeiten und Sorgen denen bes Standes unterjuord

nen. LWeit binausgehoben iiber andere Tage war  diejer

1Zag. Mit gejteigertem Lebensdaefiibl und Kraftbewufticin

gingen alfe aus der Verjammlung und reiche Werte der Cr.
fenntnis und des LWollens trug jeder beim.

Yustlang fand die Tagung in gemiitlicher Ausipracdhe und
beiterer Gejelligleit beim , Vrimd(” und am ndchiten Tage
burch den Ausjlug sum Keffeliall und jur Lurgrotte, an dem
fich eine ftaftliche 3abl von Tagungsteilnebmern beteiliate.

Entjdlicungen der Hauptverjammiung.

Fiir die einbeitliche Voltsjdule. Der Oefterreichijche
Qebrerbund erfiillt eine dringliche Gewifjenspilicht, in Ddies
jer 3eit, in der die Klafjen-, Konfefjions. und Parteigegen-
jifie unjer Vol ju perreifpen und unjer Staatsleben ju jer-
riitten droben, die gejamfe Vevdlferung Oefterreichs ur
Grbaltung der durch das Reichvolisjdulgefesy aefchajfenen
cinbeitlicdhen Volisfhule aufpurufen. Die Ju-
gend joll zumindeft in ber Schulzert vor jebem Parteibaffe
und jeber LUndulbjamieit bervabrt und im Geijte der Bolts-
und Staatszujammengebirigleit durd) Bejchdftigung mit
bem gemeinjamen Ddeutjchen RKulturaute erjogen ‘werben.
Darum miifien alle, die fidh fiir das Wobl der Jugend und
bie Jufunjt peg Volfes verantwortlich fithlen, die Vejtre-
bungen, die auf die Sdajjung von Befenntnis- ober LWelf-
anjcharungsichulen abgielen, auf das jehdrfite befdmpfen
und die notwendigen Gegenfrifte weden.

3um CLebrplan. Der Oejterreidhijche Lebrerbund be-
ariifpt die Aufbebung des Lebrplanes vom 19. Mai 1926
forwie der Vereinbarungen zwijdhen dem Unterricdhtsminis
fterivm und dem Prijfidium ded Stadtichulrates fiir TWien,
pie einer Jerreifung dveg djferreicdhifden
Sdulwefens gleihtamen. Der Oefterreichifche Leb-
retbund fordert, Ddafi der neue beraussugebende Lebrplan
cinbeitlich fiir dag gefamte Bunbesaebiet au gelten bat, daf
et freijeivonfonfeffionellen und welfan=
jchaulicdhen Einflitffen und daf in ibm die Grunbd-
fite ber modernen Crzicbungswiffenidaft verwittlicht wer-
pen.  FWeifers verlangt er, bdaf jur Vegutadhfung diejes
Cebrplaneg bie provijorifche Cebrerfammer einberufen werbe
und die Vertreter bes Oeftervreidhifdhen Lebrers
bunbdes ald der ardpten Lebrerorganifation sur Mit-
bearbeitung berangejogen werden.

Derftaatlichung der Sdhule. Das wirfjamite Mittel zur
Griiillung der SKulturanjgaben deg Staates ijt die Schule.
Sie ift augleidh eine der widptigjten Lebensbebinaungen bes
Staates, weil fie der Jugend daé Staatsbewufitiein  ver- "
miftel{ und berufen ijt, die Kinder ju freuen, ibrer Phlich
ten und Rechte berwuften Mitgliedern bed Staates ju et-
sichen. Diefe Aujoaben aber wird die diterreidhijche BVolls-
fhule nie gufriedenftellend erfiillen fonmen, fo lange fie mit
ibren Lebrern dben Cinfliifjen der Konfefjionen, ber Landes-
regierungen und der verjhiedenen politijhen Parfeien aus.
aeliefert ift, benn fo aeriplittert fie die Sugend und frdat
Fonfefiionelle Lnduldfamfeit, Ldnberpartifularismusg und
politifdhen Hader in ibre Reiben. Darum erbebt der Oefter-
reicdhijche Lebrerbund Cinfprud gegen die immer mebr
fiberbandnebmenden, auf die Beberrjbung der Schule ab-
aielenden Bejtrebungen der RKirdhe, der Liinber und der po-
litifchen Parteien und geaen  bdie Vernadlifjigung der
Boltsjchule durch die Bunbesregicrung und VBundesgefes-
aebung. Rultur und ftaatlihe Cntwidlung Defterreidhs
find durch die auf dem Gebiete ded Schulwefens herrjchende
und ftetig wadjende Verwirtung ernftlich bedrobt. Fhre
fann nur ein Ende gemadht werben, wenn ber Staat der un-
umjchriintte Sdbuiberr wirh. Desbald jorbert Dder
Oefterreichijche Lebrerbund mit allem Nachdrude, daf die
Bunbesregierung und die Bunbdesgelehaebung nicht nur die
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purch die Gejesse bereits fejtgeleate Staatsbobeit auj dem
Gebiete deg Schltlwefeng wabre, jondern ausbaue bis jur
villigen Verjtaatlidung der Schule.

Cebrerbilbung. Der Dejterreichifhe Lebrevbund begriift
¢8, dafy die Lntervichtsvermalfung und die polifijchen Par-
teien 1bre Aujmerfjamfeit endlih der Hebung der Lebrer-
bildung au widbmen beginnen, aber er erbebt entjchieden
Einfprud, wenn die bevorftebende RNegelung die Leb-
rerbildbung nicht an die Hodjdule verlegt oder den Lidn-
bernauéliefert. Dem BVerufe des Voltsjchullehrers
entipricht nur bie Vorbildung an einer die volle Hodjdhul-
reife vermittelnden Obermitteljchule und die berujliche Aus-
bilbung an der Hodjdule. Der Oefterreichifche LCebrers
bund forbert nach wie vor: 1. Die Lebrerbildung ift
ausidlieflih Staatsfadye; 2. fie ift mur auf bun-
besgefelichem Wege einbeitlich fiix bas ges
jamte Lunbedgebiet ju regeln.

Lebrevfammer. Dic Abgeordnetenverfammiung der Gex
werfjchait Oefterreichifcher Lebrerbund fordert im Jnterefie
ber Verjadhlidbung und Entpolitijierung
peg Sdulwejens neuerlich die ebejte Schaffung von Leb-
rerfammern mit den vollen Redhten von Perjonalver-
trefungen, die nicht mur der BVeratung der nterrichts.
verwaltung dienen diirfen, jondern audy einen entiprechens
ven Cinfluf auf die gefamte Schulgefetigebung und Ver-
waltung baben miifjen.

BVurgenland. Die im Oefterreichijhen Lebrerbund ver-
cinigte Cebrerjchaft erbebt fdbdrfiten Cinjpruch geaen bdie
Lelajjung der chaotijchen Schulverbiltnifie im Vurgenland
und ber damit perbundenen Nechtsunjicherbeit der burgen-
Windijchen Lebrerfchajt. Sie erblidt in Der ebeften Erftref-
fung des. Neidhsvolfsfdulgefeses auf das
BVurgenland die eingig miglihe Lhjung der burgen.
[indbijdhen Shulfrage. Eermﬂﬂterreimﬂdw g“gﬁiﬁ?ﬁ“ﬁ
perfichert den Eﬂ&zmima enfindifdien Le n
feiner widrmifen nterftiigung 'iﬁ Kampfe fiir die Einfilh-
rung deé Reichsvolfsjdulgefesed und gegen die fonjeijio-
nelle Schule.

Gebalisjrage. Der Oefterreidhijche Lebrerbund bhilt an
der Gieidhjtellung der Lebrperfonen in den Besiigen
mit den vorbildungégleichen odffentliden
Angeftellten fejt. Cr forvert eine den gegenmwdrtigen
Teuerungsverbdliniffen angemefjene Grbsbung der Ge.
baliganjdge, insbejondere der Vejiige der Junglebh-
rerfdhajf und ber erften Vorriidungsbefrdge jowie Der
Familiengulagen. Gr verlangt 100 Progent Pen-
fiongbemefjungéarundlage, bdie Nildwifung aller Vejo-
dungsdnderungen auf die Rubeftandsgebdlter und
bie Bepiige der Hinterblicbenen, das automatifche Definis
tioum mit dem auf die blegung der Lebrbefibigungsyrii-
fung folgenden Mionatderjten, die Huflajfung desd
Ortsflajfenipjtems undb — jo lange bag Ortsflaj-
fenfojtem beftebt — bie Suerfennung des Ortszuidhlaged an
bie Lebrperfonen obne Cebrbefibigunaspriifung, die Gewdb-
mmgvonvierteljdbrlichen Notftandssulagen
im 2usmafe eines balben Monatsbezuges an alle Lebr-
perfonen beé Dienft- und Rubeftandes bid jur erfolaten
Neuregelung der Vegiige und die volljtdndige Gleid -
jfellung dber Lebrerinnen mif den Lebrern

Mintliches.

Perjonalnacdrichten.

Der Vezirtsidbulvat Smit bat mit Sibungsbejchlup vom
4. Suni 1926 den Lebrperjonen Schw, Vrunonia A gerer
in Solben, Frau Armelia Dofjer in Stams, Sehw.

Fabiola Feuerjtein in Jmji, Shw. Refianata Koall

Kathreiners
Kneipp Malzkaffee

: : : s o in Noppen,  Oberlebrer
in &ils, Oberlebrer Alois KoLl M Al s

Q.'Binaﬂ?p. Mo [ in Lingenfefd, Frau MNaria Shnegg in
Jmiterbera, Oberlebrer Anton W4 [ter in Mieming,
S, Philippina W eipopf in Nafjereith, Oberlebrer
Gramy Wintler in Aral fitr ibre pflichteifrige und jebr
srfpriefliche Tdtigleit im Schuldienite, dem Dberlebrer
Safob Heel in Jmijterberg fitr die Durdhfiihrung der Ad:
aptierungen des neuen Sdhulbaufes und die Criverferung
ber Schulzeit den Dant und die Unerfennung ausgejpro-
chen. (2SR, 31, 14/70 vom 1. Juli 1926.)

R

3u befinifiven Lebrperfonen wurben ernannt:

Gmma € eur s, Fadhlebrerin in KRigbiibel, fitr die Biir-
getichule in Kigbithel, 31. 1022/1; Sdw. Gottfriede Ma-
ria Schober, Lebrerin in Hall, fiir die Mavchenbiirgers
jshule in SHall, 31 1052/1; Frany Raler, Lebrer in
Gdnoas, fiir die Knaben-Bivgerihule in Schiwaz, Iabl
1102/1; Otto Wey, Cebrer in Shvay, filr die Knaben-
Biirgerjchule in Schiwag, 30 1102/1; Peter Unter (ug:
gauer, Lebrer in St. Sigmund, fiir St. Sigmund, 3abl
855/2; Marianmg Motid, Lebrerin in Panfragbery,
fiir ©tumm, 3L 450/1; Michael M eirer, Lebrer in
Aufervillavaten, jiix Aupervillgraten, 3 940/2; Jobann
Qardyer, Lebrer in Stams, jiir Stams, 3[. 1032/1; Alpis
T onini, Lebrer in Gt. Jodof, fiir St. Jobof, 3. 1119/1.

Mariammg Mo v, Lebrerin in Panfragbera, bat auf
bie mit 30 488/1 ver(ighene Lebrjtelle in Panfrazberg ver-

|aichtet. 31 488/2.
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Krantenvetfidherung.

Weldye Leijfumgen vergiitet die Kranfenverfidherungs-
anftalt nicht?

Fiir die nachbjtebend angefithrten Leijtungen werben jei-
tensg Der Rranfenverficherungsanftalt Vergiitungen nidt
gewdbrt:

a) Bibro-Jnbalationen, BVergonie, Fobmapparat, Rabdio-
lur, eleftrijche, Licht- und Luftperibiver, Quarslichtbejtvab-
(ungen bei Lungentuberfulofe und Lungenfpientatared,
BVonjcheidtierung und Bienenjtichiuver.

b) Magnetopatbijhe Vebandlungen, Phlogetanbeband:
lung, Jodfataphorejebehandlung des Kropjes und Kropjbe-
bandlungen im Snjtitut Maper (Dr. Stred) in Miinchen,
Suberfulofebebandlung mit dem Gebetmmittel Dr. Koblers
in Vorarlberg, endlidy alle von Nidtdrzten ausgefiihrien
DVehandlungsmethoden (Kneipturen und dergleichen).

¢) Diathermen und Rabiumburen werden nur in Au -
nabmsjallen vegiitet.

0) Krvantbeitsbeftdtigungen, Mildhamveifungen.

¢) Jmpjungen. ; I

) abnregulierungsarbeiten (Veitrdge nur
aus dem auferordentlichen Lnterftiiungsjond).

g) 3abnerjag bei aufierhalb des Mundes ju
Sehaden gefommenen Stiiden, jowie Reparafuven, die nicht

[unit in der Sdule.

Die beutigen Kdmpfe um dbie MNeugeftalfung der Schule
baben auch das Problem der Hinjtlerijchen Darbietung im
Snterridhgt in den Vorberarund gejchoben.

Schon das vorjcbulpflichtige Rind erbilt im Kinbergar-
fen die erjte 2Unleitung gur jchomen Gejtalfung, und dag
Arbeitsprinaip judt jhon oder gerade auf den Un-
terftufen ben Sinm fiir bildliche Darjtellung, jei e8 durch
bag 3eichnen und Wialen ober Mobellieren und weitere
Handarbeiten au weden. Ullerdings aebt damit der An-
jchauungsunterricht parallel, mebr noch, bildliche Darftel-
(ung und Unjchauungsunterricht greifen ineinander wie die
Sibne gweter Jabnriber.

€s ift nun Har, dafy faum in erjter Linie djthetijche
Swede verfolgt werden; eg wird fich aller Lnferridht in
¢iner mbglichit praftijchen Unlebnung an das Leben au ere
jchdpien juchen. So gut wir anerfennen, wie in jeder Rin-
Desfeele irgendivie ¢in wingiger Keimling rubt, der bei der
richtigen Wdrme, bei liebevoller Girtnerbut ins volle
QWadhstum aujquellt, dafy alfo jddpjerifche Krafjt nur auj
das Erweden warte, fo gut dlirfen wir es wagen, der Einjt.
(erifchen dithetijchen Erzicbung den Plag im Unterridhte su
ainmen.

€3 fdeint mir oft, ald fiibre uns die allgufrdjtige
Betonung ded Prattifdhen gar s nabe an die

durch den normalen Gebraud) nitig wurbden.

b) Wertvollere Fiillungen: Syntitif, Email, Porgellan,
Ajcher, Gold, Gold>-Inlay.

i) Jabmerfat in nidt vorbereitdtem

Hfer beg Materialismus, in bad Formengeftriipp
fleinlidher Dorteilsredhnerei. Die geiftige Seite aller Bl
bung, die Gemiitspilege, die Adtung ethifcher LWerte wird

Munbe, insbejondere Prothefen itber niht gegogene
LWurgeln, Kronen, Stiftydbne.

i) Referweaabnitiide, fowie Doppelitide v ife | :
]}I ﬂﬂ?%ﬂhﬁ Erowie oppeli o 3¢ | bie Sonne jdeinen (it und die deshalb in die Schule _b‘in‘

bebelfen. _ -

B) Deilmittelipegialitdten, dDie vom ber Kranfenverfiches
rungsanftalt nidt vergiitet werden.

[) Vorratsverjchreibungen griferer Mengen von Deil:
mitteln und BVerbandftojjen.

m) Dicht erprobte SHeilmittelpriparate, Ndhrmittel, iu-1

wie Mittel gur Korperpilege, wie: Jabnpulver, Tund-
und Haarwajjer, Kodmetifa u. a.

|

entidhieden vernadldffigt. Darum find alle Unregungen,
biejen Unterridhismweigen gu belfen, ju begriifen.
Dor allem aber ift ¢3 die Kunit, die fiber bem Alltag

cingebdrt. e w2 L kMg e A Rl i

Dod) e§ gibt ernjte Gegner Ddiefer Forberung. Carl
Spitteler fritt entfchieden auj gégen die Umwandlung von
funjtgenufy in Runftfron. ,C3 ift fo wenig die DPilicht
bes Menjchen, Schineit und Kungt zu lieben, alsd eg cine
Piticht ijt, den Suder jiify au finden.” Aber aud) er ane
erfennt in gewiffem Sinne eine Univendung der Vunjt ale

n) Soften fitr Desinfettionen jeder Art, inSbejondere von

Craiebungsmittel unter der Vorausjesung, ,dafy man Cr-

Wobnrdumen wnd Eijeften nady anftedenden Serantheiten. |3ichung im Sinne des vorigen Jabrbunderts (Craichung

(Fiir diefe Noften baben die Gemeinden aujzufommen.)
o) Lebertran ju 3mweden ciner- Fettfur.

pienen, wie 3. B. Ficberthermometer, frine
flafchen, Jrrigatoren u. d.

q) Reijeloiten aus Anlaf des Veguges eined Heil-
bebeljes, bei njfuchen eines allaemeinen 2Urztes, wie aud
filr 2bbolung vom Arate vorgejchrichener Nedifamente in
Form eines Vofenlobnes, fike den Gebraudy von Vidbern
und jonftigen Therapien.

r) Weiters BVetteinlagen, Kipfopompe, Sisidajfe,
Sprapapparate, Pulverbllifer, Nebitopiipieael, Riiblappa-
rate, Gisbeutel, Niidenlebnen, Gummitapjeln, Spud- und
Urinjchalen, Rolljtiible, Leibjchitfieln, Leibjtiible, Jimmer:
tlojette, Widrmekijien, Jrrigatoren ujmw.

¢) Vadesujise, jowie Hanb-, Fuf- und Sigbdder, bdie
auch im Hauje ded Patienten bereitet werden Iomnem,

£) Medizinalbider, elefirijde Vebandlungen wmift Lus-
nabme ver Galvanifation und Faradijation, Kromeperlampe

1) Veitrige flic bereitsabijolvierte Kuren.

v) Vewilligung von Heiljtdtten-, Kur- und Londaufent-
balt bet bronijdhen Leiden

Vettitithen,

p) Urtifel der KRranfens ober Nivperpilege, die jowobl 5uri
Borbeugung von Nrantheiten als aud) zur Sranfenpilege |

|u einem vechien Menjdhen) verftebt und daf man nidpt
Pibagogit bineinpiujdhe.” Eg pandelt fidh in erfter Linie
parum, den Bebalt aufunebmen. , Durd) die Sinme redet
bie Sunft sum Snnerften deé Menjchen und  fekt feine
Srdjte in Vewegung. In der Seele ded WVefdhauers wirk
purch Dad MMedium jeines Lerfes der Lebensfampf Dbes
Stiinftlers nadwirfen.” Go urteilt Georg Kfifjer tm LVor-
wort 3u feinem Mappentvert ,Dag BVild in Shule und
Hausd, 1. FTeil: Leben und Tod“, der im Verlag Crnit
Birdher A.-G., BVern und Leipgia, erfchienen iff. Das
Wert joll ermoalichen, in den RKRindern  die Vefradtung
eines WVilbes aus per unterberouften GefiiblSempfindung
atr beroufsten Criénntnis zu firdern. €8 foll miglih fein,
wie der Didhter feine Erfenntnis im Gebicht niederjdreibi,
auch die Cinbdriide dbes Kunfirerfes nicberulegen, obne in
ein Banaujentum 1und Pheafencetlingel u verfallen. Jm
Gegenteil:  Otto von Grepery alaubt, dap fich ber Schiiler
purch bie Vildbeihretbung in einen feelenvolleren Spradh-
geﬁ%‘audh der fich mit der Dichterfprache beritbre, einge-
wiibne.

So jdopit Georg RKitffer aus langer, praftijher Eriab:
rung, wenn er die zebn Bilder ,Ceben und Tod” auf der
®rundlage der durchgebildeten Sprache, die aus dem Runits

w) Nadtrdglide Anjucden um Heilftdttenpilege.
r) Kurtojtenbeitrag im Auslande.

werk felbjt gu Hinftlerijher Wirkung gelangt ift, DHeraus-

s aibt. Unleitwng und Anvequng, vor allem audy flirs Eltern:
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baus, der Kunjt pen Plag ju geben, den fie
parj, ift dad Verbienjt ded Herausgebers. Wir  diirfen
nicht allzujebr der fafaliftifthen Crfenntnig buldigen, dajf
wer's nidt fiible, 8 nie erjagen fonne. 2WRir wollen und
mitfjen anerfennen, was Georg RKiijfer jagt: ,Unjer Kul-
turbewuptizin bebarf audy vornebmlich. in ber Sugenber-
jiehung der Vefonung ber Kunjt als BVereidherung der An-
jchauungs: und Gefitblswelt, als Kulturbeitrag ju unjerer

Dajeinsgeftaltung.” Q. S,
Bereinsnamrithien.
DBerein ber Lebrivifte an gewerblidhen Fortbildungsjdhulen
: in Tirol.
Rundfchreiben,

2m 28. Jumi [ F. fond in LWien im  Forthildungsae-
bitube in der Mollarditrafe eine Hauptausidupfisung des
NReichsverbandes der Fortbilbungsfchullebrer unfer bdem
Borfise des Obmannes Prof. Sonvad F a [¥ ftatt.

Dach einem Verichte des Vorfienden, welder fich nax
mentlidy auj die Gebaltsforberungen der Forthilbungsjdul-
(ebrerjchaft in ben eingelnen Ldnbern, den Kampf wm die Ge-
jese fiir die gewerblichen Fortbildungsjchulen in den ein
jelnen Lindern und bdie drobenbe Einbeziebung der Fort-
bilbungsichullebrer in die Sopialverficherung evitredte, be-
richteten bie Vertreter  eingelner Landesregicrungen und
Frortbilbungsjculnite am 1. und 2. Juni [ J. in Klagen-
furt. Dem Criudpen der Neichs. und Linderorganijatio-
nen um Beigiebung ibrer gerwdblten Vertreter zu  Ddiefen
Veratungen wurde feine Folge geaeben.

Die eingebende BVeratung diefer AUngelegenbeit fiibrt gu
nachjtebenbem, vom Verireter Tirols eingebrachten und be-
griimdeten Vejchlufantrag, Dder einjtimmig angenommen
wurde: e

Unirag: ,Die am 28. Juni 1926 in Wien tagende
Hauptousjupiibung ded Reidhsverbandes Dder Forthil-
bungsfdullebrer Oejterreichs erbebt entfchiedenjien Cin-
fprud) gegen die BVejchlifje der am 1. und 2. Juni L . in
Rlagenjurt jtattgebabten Veratung der Vertreter der Lan:
Desregierungen und Lonbesjortbilbunggjchulrdte, bdie obne
Die Unborung der Vertreter der Reidhs- und Liinderorga~
nijationen der Fortbiloungsidyullebrerichait gefaft wurbden,

Der Hauptausidup ift jelbjtverjtdndlid) weit entjernt,
pen” Bertretern der Landesregienungen und Fortbildungs-
jchulriite das Nedht abjuerfennen, Fortbildbungsjduliragen
unter jich 3u beraten, muf aber mit alfem Naddrude for-
pern, dap die Vertrefer der RNeichs- und Llinderorganifatio-
nien gebort werden, bevor Vejdliifje gefapt werben, welde
fich in der Fortbilbungsjchule und an ibren Lebrern redis-
verbiublidh ousmwirfen. '

Der Hauptausichufp erflirt ferner einmiitia und unver:
rlidbar, Bejcbliifje diefer und etwa nadfolgender Konferens
gent und Beratungen — joweit fie o b ne Sugiebung und
OMitberatung der berujenen gewdblten Vertreter der Orga-
nifationen der Fortbilbungsichullebrerichaft suftande Fom-
men — die Anerfennung und Durdfiibrung su verjagen.”

Nady einem Verichte fiber die Haltung des Jnjpeftors
fiie gewerblidhe Fortbilungsjchulen n Kdrnten, des
Herrn Prof. Dr. Crnjt Kielbaujer, jtellte Firol fol=
genden Vefdhlufantrag:

2t em 28, Juni 1926 in Lien tagende Hauptaus-
jhuftfibung desé Reichsverbandes bder  Fortbildungsjdul-
lebrer Oejterreichs bat mit groftem Befremben die
mumn jchon feit lingerer Jeit an den Tag gelegte Haltung
pes Jnfpettord  fiir gewerbliche Fortbilbungsidhulen in
Sdrnten, Serrn ' Dr. Cruijf Wielbaujer, bie jedes
TWoblwolien und jedes Verjtdndnis fifr vie jhwierige Ar-
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einmehimen | beit der Forthilbunesidullebrerichait vermifjen (dht und bie

fich auf der am 1. und 2. Sunt [ S. ftattgebabten Tagung
der Vertreter ber Landesregierungen und  Fortbiloungs:
jdulrite in Rlagenfurt neuerlich dufperte, beobachten mitf-
jen. :

Sollte fih die Halfung ded Snjpeftors, Herrn Dr. Crnjt
RKielbaujer, welche die Fortbilbungsjdullebrerichait als gany
unverdient empfindet, nicht dnbern, fjibe fich ber NReidhs-
verband und bie Landesorganifationen gendtigt, gegert ibn
mit alfen Ditteln in joivfite Abwebr au treten.” (Cinjtim-
mig angenpmmen.)

Der BVericht der Lindbervertrefer ilber die Vefoldungs-
frage bat eraeben, dbaf aufer Wien das Land Vorarl-
ber g mit den 2njisen fiir eine. MonatsSwoedenflunde im
Betrage vorr S 10.08, 12.96 und 15.12 an erfter, Tirol mit
ben 2nfdfen pon 8 80—, 9.—, 10— und 11.— an lehter
Stelle ftebt. Vorarlberg am niditen ijt derzeit Stelermart
mit S 10—, 12— und 14— fiir eine DMonatdwochen
jtunde, danm folgen DNiederdfterreich und Oberdjterreich,

Die BVejoloung Vorarlberas entipricht einer 75progenti-

ert Balovifierung der Beégiige von 1914, iiber die Dorn-
bitn %?f 80 Progent und Feldfirdy mit 100 Progzent bin-
ausaebt.

| RNach eingebender BVevatung wurde flir alle Linder der
Nichtungsbeihlufy gefapt, fitr das Jabr 1927 die vollftin-
dige Valorifierung zu fordern.

~Begiiglich dor Sogialverficherung wurde nach
cinem ausfiibrlichen Berichte des Direttors Schonbauer
der Neichdverband beauftragt, mit aller Vejchlennigung
jene Sdbritte ju unternebmen, welde geeignet erfcheinen,
die obnebin jhon Franfenverfihert: Fortbilbungsichullehrer-
jdajt Oejterreichs vor der Luswirfung des in Cnfjte
begriffenen Sozialverficherungsacieses au jdiigen und fie
von einer neuerlichen grofgen finangiellen Velaftung ju be-

- DNach der Veratung itber jene Mittel, welche au einer
ftrafforen und jhlagfertigen Ovganijation fitbren, erffattete
Reichsverbandstafiier Haupt dven RKafjabericht, der mit
Bejriedigung aur Kenntnis genommen wurde. 3ur  eins
gebenben Veratung der Gebaltsfrage joll im Herbft eine
eigene Hauptaugjcupiibung ftattiinden.

Das Sdidjal des Tiroler Gejesses fiir gewwerblidhe Forte
bilbungsjchulen,

Der Gefertigte bendifte die Umvefenbeit in Wien, um
dem Sdidiale Des in Der 26. Sifung des Landtages von
Firol am 11, Miry 1926 angenommenen Gejehed iiber die
gewerblichen Fortbildungsjchulen Tirols nachzuaeben.

Er fprach ju diefem 3wede am Samstag, den 26, Suni
[ §. im Bundestangleramte und im Unterrichteminijterium,
ant 28, Buni L I. im HandelSminiferium vor,

Das Crgebnig it jolgendes:

Die Neaierimg erbebt teinen Cinfprudh im Sinwe ded
Qrtifels 98 bes Vundes-Verfafjungsgefetes, fall2 fid die
Landesvegierung Tirole bereit findet, den § 9, AUbjah 2,
Dicjes Gejetses folgende Fajiung su geben: ,Jn bdiefen
Tond fliegen: a) ALLFEIL1ge Beitrdge Ddeg Vunbdes,
freiwillige Spenben, Gtiftungen und Legate, b) Suwen:
pungen von RKRorporationen und Genoffenjdaiten, ) die
Weitrige nach § 10." Bei Nichtberiictfichtiguna diefer neuen
Fafjung des § 9 fonnte die Cinbringung eines gleichlau-
tenben BVunbedaefees nidht in Ausfidht geftellt werden.

Dies der Standpuntt der Vundesregierung.

Das Gefed ging daber am 2. Juni 1926 an die Lanbes-
regierung aubanden bes Herrn Landeshouptmannes Dok
tor Grany Stumypi nady Sumsbrud uriid und befindet
fich derpeit nody dort

| wabren.
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3 ijt aber feine Ausjicht, daf diejes Gefes in den Na-
tionalrat fommt, auch dann micht, wenn die jeitens Ddex
Bundesregierung gewiinjchte Abdnderung des § 9 bald er-
folgt. J eyt Al e

Ybgeieben davon, daf das Kdrntner Schulaufiichtsgeies,
weldes im Sdulausiduijje des Nationalvates von Dden
Sogialbemofraten objtruiert wird, die Arbeiten Ddiefes Aus-
jchufjes verrammelt, bilben der § 1 und ber § 41 bes Ti-
roler Gejees fiir gewerbliche Fortbilbungsichulen ein Po-
litifum, das unitberbriidbar ijt, es wdre demn, daf ein filr
beibe Parteien gufillig notivendig werdbender Paft diejes
Hinbernis aus den LWeg rdumt. ;

Lreten nicht unvorbergejebene Creigniffe ein, baben wir
mif dem Gejese jum Schulbeginn im Herbjte [ I, nicht ju
rechnen und miijjen ung weiterbin an bdie Sdyulausjdiijje
balten, worauj bereits jest aujmerffam gemacht wird.

B ien, ven 29, Suni 1926.
Der Obmann: Wilbelm BVerninger ¢ b

Ein Kongertabend, der durdpvegs Kompofitionen unjeres
bejtbefannten Kollegen Artur Lanetjdeider gu Ge-
bir bringen joll, wird am 2. Oftober im Mufitvercinsjaale
in Snusbrud jtattfinden. Mit der Durchfiibrung des inter~
efjanten Programms jind die ,Wolkenjteiner”, das ,Inng-
bruder Lebrerquarteit”, Rongertjdngerin Frau Dr. Hampl
jowie am RKiavier Herr Dr. ingerle betraut. Fiir diefe
WVervanjtaltung ergebt biemit die freundliche Einladung.

Tie Cinbeitsjhule. Der Lebrplan vom 19. Mai [ I.
ijt gefallen und mit audy die beabjichtigte Aufteilung der
Boltsjchulen auj die eingelnen politijhen Parteien und
Stonfefjionen. Der Kampf um die Schule ijt aber damit
feineswegs abgefdlofjen, die Verbandlungen ber Parteien
erforbern die grifte Wachjamteit ver Vevilferung und ber
Facdhleute. Lie ernjt die Lebrerjchajt die jhulpflichtige
Cage beurteilt, beweijt die midtige Verfammiung des Oe-
fterreichijhen Lebrerbundes, die vor wenigen Tagen Tau-
fende von Lebrern in Graz vercinigte. Tn ernifen BVera:
tungen, die den Stempel ber ftrengen Sachlidhfeit und der
Licbe gum Volfe frugen, wurden Mittel und Wege ge-
acigt, die gur embaiiltigen Ldjung der Schulfrage fitbren,
die ben Veftand des Staates und den Aufijtieg des Voltes
jichern. Hort man den NRuf der Fachleute, jo wird Ddie
Doltsichule die Schule, die gum Volfe fithrt; jo wird die
Ginbeitgjdule die Schule, die jur Cinbeit des Bolfes fithrt
und damit gur befjeren 3ufunit desjelben. Cin newer Lebr-
plan mu%geidmﬁen werden, der nicht nach den Forderurs
gen der “Parteien, jondern nady den Grundlagen der Erjie-
bungéwiffenjchait aufgebaut ift. Micht Parteipolitifer diir-
fen ibn ausarbeiten, die Lebrerjchaft — die Fadleute —
baben ibn 3u {dhajjen. Die rubige Arbeit der Schule, die
jum Gtaats- und Volfsbewuftjein fiibren fjoll, muf der
Derlinderung und Verpolitifierung enfriffen werden, mufp
cine Gtaatsfadpe werben. Der ftaatlichen Volfsjdule ents
fpricht die ftaatliche, fiir Den gangen Bunbd einbeitliche Leh-
rerbilbung, die nur an den Hodjdulen erfolgen fann, Ten
DBertretern der Lebrerjdajt — der Lebrerfammer — ijt ald
fadbliche Rorperfchajt ein beftimmender Cinfluf auf bdie
Schulgejeaebung eingurdumen. Die rechtliche und geld-
liche Lertung muf die Lebrer endlich befdbigen, frei von
driidenden und hemmenden Sorgen ibre gange Kraft in ben
Dienjt ded Voltes au ftellen. So fieht der Weg aus, den
unfer fjdhwer gepriiffes Volf geben muf, wenn e8 feinen
Plas an der Sonne wieder erobern will. Mbgen feine
Frlibrer, mbge Die Negierung jeht jum Loble bed ganzen
Bolfes entjchicden und nicht ju dem ber Parteien.

Jur Frage der Fabrtbegiinjfigungen. Jm Jabre 1923
enfjog man den Lebrern die His dabin gewdbrten Vegiine
ftigungen auj den Bundesbabnen. LWenn man ber gejam-
ten Beamtenjchaft im Jnterefje der Sanierung ves Staa-
ted diefes Opfer auferleat bitte, fo twiirbe die Cebreridhait
bieje Sparmagmabme rubig auf fich aenommen baben, benn
in 3eiten ber Mot de§ Staates muf jeder Stand ein Opjer
bringen. Leiber aber waren nur wir Lebrer allein  die
Opferldmmer; bdenn die Vundesbeamten jablen nadh wie
nur 50 Progent der Eifenbabntarife, die Vabnangeftellten
fabren fajt gratis auf den Vunbesbabnen. Vom Lebrer
verlangt man gwar, daf er den beitmatfundlidhen Unter-
richt miglichft lebensvoll gsftalte, man mad) ed ibm aber
unmglid), die Heimat durd) Neifen felbjt fenmen zu ler-
nen. Der Shulmeijter darf nicht diber die Gemarfung fei-
ner Gemeinde binausfommen, dbamit fein Sinnen und
Tradhten nidht in die Weite jtrebe, er muf an der Sholle
bajten bleiben; verbauern. Der Lebrer darf nur aus Bii-
chern die LWabrbeit jhopfen und Vudhweisheit vermitteln,
am Borne der Natur, im arofen jdinen Heimatlande darf
er nicht AUnctegung und geiftige Forderung fuchen und jins
pen. Der Cijenbabnbeamte jibrt allmonatlih faft unent-
geltlich im D-3uge nady Wien, wm im Apollo-Theater oder
in einer BVar ,Erbolung” ju juchen, dem Lebrer aber ver:
webrt man e8, die Bundesbauptjtadt und ibre Herrlichfei-
fen ju jhauen. ,Cr finnis den RKindern fagen, wie fchin
unjere Heimat ift.Y Die Gewertidaft dfterreidhifcher Leb-
retbund bemiibte fidh unausgefesst, um fiir die Lebrerichaft
pie Frabrtbegiinftigungen wieber ju erlangen, dodh ftieh fie
jtetd auf den LWiderftand der jozialdemofratifdhen Perfo-
nalvertretung der Vunbdesbabnen, obne deren Juftimmung
die Direttion nigrtﬁ untetnel;miitl bgrfbr Aus Anlafy des
Lebrertages in Grag erfuchte die Lebrergewertichajt Dbie
Betriebsdireltion der Lunbesbabnen um ém‘aﬁtﬁng einer
Fabrpreigermifpigung von 33 Progent. Die Direltion
machte die BVewilligung einer folden von der Jujtimmung
der Perjonalvertretung abbingig. Cin  diesbepiigliches
Unjuchen fand aber nur eine glatte 2Ablebnung. Dafiir er-
balten die jugoflawijchen Sofoln fiir die Fabrt nadh Prag
und anbere Korperjchaften, bejonders wenn Beziehungen
mit der jozialdemofratijhen Partei beftehen, Fabrtbegiin-
jtigungen auf den Vabnen. Die vilfijhen Lebrer follen
mur jablen! Die Lebrevichaft jollte fich eine jolhe Beband-
lung nidht gefallen laffen. Wie wir's, wenn wir Lebrer
pen Eifenbabnern gegeniiber aud) einmal eine jolche Jgel-
baut anjieben wiitden? Dentt daviiber nad!

-~ S, BLY

Beridiedenes.

Auslanddeutichtum, Heimat und Volfsjchule. Mit jtin-
big wadhjenbem Criolge atbeitet unter Firderung durdy bie
Bilbungsminifterien bder Lénder ver Verein fiit bas
Deutfchtum im Auslande an der Craiehung des beranwady-
jenben Bejdhlechtes im Geifte der Vollsverbundenbeit aller
Deutichen. 400.000 Mart bat die BDUASueand in den
Sdyulgruppen im leten Sabre fiir die Crbaltung des Aus.
landbdeutichtums aufgebracht. Jn lehter 3eit beginnt diefe
notwendige Vewegung auch in immer jtdrferem Mafge auj
bie BVoltsjdhule itberaugreifen. Die Hirglih in BVerlin ab-
aehaltene Tagung des Neidsverbandes Deutjdher Volfs-
fullebrerinnen geftaltete fich au  einer wirfungsoollen
Qunbgebung filr bas bebrdngte Greng- und Auslandbeutidh.
fum. Die Vorfisende ded Neichdverbandes, Frau von
Rulefsa, M. d. L., dlegte ibren Verujdfdhweftern aufs
wirmjte die Firberung des Wifjens vom Grengs und Aus.
{anddeutichtum 1und die Plege des deutihen Gemeinjchait-
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bewufptieind der Juaend fowie eine enge Sufammenarbeit
mit dem V. DI ang Hery. Friulein Haun, die 2. Vor-
fisende, gab Nichtlinien fiir die Ausaeftaltung ded Unfer-
ridhte in Dem genannten Sinne und ftellte die Forberung
auf, Daf jeber Lebrer und jede Lebrerin Mitglied besd
BVB.DA. fein miifie, um felbjt die Fiiblung mif dem Ge:
aenftande au erbalfen und auferdem nodh dag  bedrinate
Deutidhtum, bad Schulwefen jenfeits der Grenzen, au une
terftiiGen. Sm Mittelpuntt der Kunbgebung jtand bie weit-
ausgreifende und inbaltéreiche Nebe ded Minifters a. D.,
Dr. Boelis. Ausgebend von der Verfdumnis der Durdy-
fiibrung bes arofdeutichen Neichesd beim Sufammenbrud,
betonte ¢r die Dlofwendigleit der Vefdhdftigung mit dem
uslanddeutihtum ald ¢in Hauptelement der politijdhen
Grjiebung. Wir miiffen die notwenbdigen Nenntniffe ers
mwerben, wir miiffen unfer Vol im Gemeinfdaftsberouft-
fein erzichen. Hier bat in erfter Linie als  dltefter und
arofter BVerein der Verein fiir dag Deutfchtum im Vus-
Tand fich die aripten Verdienfte erworben, dem jeder Deut-
fcher al8 Mitalied angebiren miifte. Cr arbeitet sufammen
mit dem Deutjdhen Auslands:-Snjtitut und dem Deutjchen
Schusbunde. Audy die Kolonialvereine leiffen auf ibrem
®ebiet wertvolle Arbeit. Von grofrer Vebeutung ift end-
[ich pie Thtialeit ber Tagesprefie, in deren Shrijtleitungen
facdhfunbige Perfonlichfeiten fich ftindig mit den 40 Mil-
[ionen aufierbalb bes Neiches befchiftigen miiffen. Von
enticheibender Vebeutung ift aber die Erjiebung in Dder
Sdhule, die Craicbung sum deutihen Menjhen. Mit Stoly
befannte fidh Minifter Voelif au dem erften arofen Crlah
jeiner YUmtstitigleit tm Jabre 1921, der bie Schulgruppen
beé V. DA fordern wnd auj die BVedentuna des Grena:

und Yuslanddeutjidtums bimweifen wollte. Vei ber Ne*
 form beé WVilbunasmwefens bat man fiir die in Frage fom-
menben Facher Nidhtlinien iiber die Kunde vom Greny-
und 2uslanddeutihtum erfoffen. 2ud mit ber Sdhafjung
von Lebritiiblen und Lebrauftrigen ift begonnen werden.
Dieje Vorlejungen follten Pilichtvorlefungen fitr alle Lebr-
perfonen werden.  Minifter Voelify fchilberte dann die uns
mittelbaren Veziebungen awifchen Heimat und Ansland-
deutfchtum und die verjchiebenen Arten deg WUuslandbeutich-
fums. Audhy wer dem Staate verloven gebt, muf Kultur-
beuticher bleiben. Die fremben, sum Teil viel Fleineren
Nationen haben bisber gang erbeblich bibere Opfer filr bie
Grbaltung ibred Volfetums gebracdht, 3. V. die Dinen und
FTichechen. Beim Nubrfampf bat fidh bdie opferbereite
Danfbarfeit des Auslandbeutihtums gepeiat. Forbern wir
besbalb ben V. DA, ber die Vejichungen pfleat und bdie
bebrdnaten Vriiber unferftiiht. Ein lebenbiger Sufammen:
bang awifchen dbem aefamten Deutibtum mup bergeftellt
werden. TWir milffen bie Sorgen und Kimpfe unferer
Bolfsaenoffen verjteben, unfere Vriidber draufen miiffen
audh ibrerfeife in immer wadfender Stirfe beareifen. dah
auch ber neue Staat gefeftiat und gebalten werden mup wnd
baf bie aefdhidhtliden Creigniffe der jlingften Veraanaen-
beit ausé dber unerborten Mot eined verbunasernden Volfed
au erfliren find., Sinter ftarfem Veifall befannte fich Dol

mit Lichtbilbervortrigen {hlof fich an.

Sdulzablen aug dem Vuraenland.

Die Anbdinaer der Fonfefiionellen Schule feben ibr Ideal
im Baurgenlond. Wie die Schulverbiltnifie dort ausfeben,
ift Tolaenben 3ablen au entnebmen:

Daé Vurgenland 3idblt 287.000 Einwobner. Die fieben
Sdmulbeitfe umfaijen 309 Orte mit 371 Shulen und 727
Rlaffen. Bon dben Shulen find 50 Staatsichulen, 6 Lan.
beg-, 17 Gemeinde:, 219 Yatbolifhe, 65 evangelifche, 7 mo-
jaijche, 2 private und 5 berrjchaftlihe Schulen. Nicht we-

niger alé 49 Orte leiften fich dben Lurug von mebreren
Volisfchulen (fitr die verjhicdenen Konfeffionen). Enfer
diejen befinben fidh bie Gemeinde Roberddorf (1280 Ein.
wobner) mit 3 Voltsfchulen (eine pweiflaffige fatbolifdhe,
je eine einflafjiae evangelifche und mofaifche), die Gemeinde
Oberwart (3700 Einwobner) mit einer gweitlafjiaen fatho-
lifchen, einer aeiflafiigen evangelifchen 2AB. wund einer
oreiflaffigen evangelijhen H.B. Voltsichule, bann aud die
®Bemeindbe RNechnify (3770 Cinwobner) mit gar fiinf verfdhies
denen Gdhulen: o2 find dies cine jogenannte jechsfaffige
fatholijche Voltsfchule (eigentlich zwei dreiflaffige, tweil
jepem Gefcblecht drei RAaffen suaewicfen find), eine awei-
tlafjige evangelijche, eine einflafjige mofaifche Voltefchule,
eine Candedbiirgerjchule unbd eine Privatblicgerfchule . . .
DNur 41 Gemeinden (von 309!) befiben die gemeinfame
Gtaatsfcbule, die faft admalich die biditentwidelte Schule
bed Canded darftellt, indbefondere die Viirgerihulen, (6.
bis 8. Ghuljabr) umfaft.

Wie wenig die Fonjeffionellen Maditbaber bie Schule
lichen, gebt au$ folaenden Jablen bervor: Morkifd mit
1980 Gimvobnern befit nur eine einflafjiae fatbolifdhe und
eine breiflofiige evangelijhe Sdbule; Coretto bingegen mit
blofy 900 Gimwobnern cine fedhstlaffine Staatdjchule. Der
befannte QReinort Nuijt bl 1360 Cinwobner und befibt
eine aweitlafjige fatholifdhe und eine einflafiige evangelijdhe
Sdule; BVrudneudorf dageaen mit nur 1000 Eimvobnern
bat eine fiinffafjige Staatsjchule; Minibof mit 620 Ein-
wobnern erfreut fich einer einflaffigen fatbolifchen Sdhule,
Stoging mit ebenjovielen Menfchen befist eine aweiflaffiae
Gtantsihule . . . Die Beifpiele liefen fih febr vermeb.
ren.  Die Probe genitgt fiir die Wabrbeit der Sihe: Teile
und berrfche! Se biimmer, defto unfertiniger bie Maffe!

O
Lohnender und folider Nebenverdienit!

$eimifche, im Mitbefi ded Lanbeg Firol ftebende Verfi-

dherungs-Anitalt jucht noch Mitarbeiter yweds Einfitbrung

ber Heimfparfafien-BVerficherung. Herren aug dem Lebrer-

ftande Bevorjuat. RNefleftanten ridhten ibr Anfuden unter

,Fitr SHerbjt und Winter” an die Verwaltung der ,Firoler
Schulzeituna”.

T 0

Biidyer und Lehrmiitel.

Profeffor §. K. Bredhenmad er, defien ,Shwibi-
jche Sprachfunde” diberall mit ardftem Veifall aufgenom-
men wurde, bat foeben eine ,Deutfdhe Spradhfunbe”
vollendet, die im Loufe des Herbited im Verlag von dolf
Vong & Comp. in Stuttaart erfcheinen wird,

Duben, Nedfichreibung der deutfhen Sprache und bder
Trembwirter. Mit Lnterftiiuna ded Alaemeinen Deut-
fdhen Spradvereines, bes Deutfden Vudbrudervereines,
beg RNeidhgverbandes Defterreidhifcher Vuddrudereibefifer,
ped8 Sdhwetzerifhen Vudbbprudervereineg, fowie bder deut-
jchen und siterreichijchen RKRorreftorenvereine nach dben fiir
Deutihland und die Schweis aiilticen amtlichen Negeln
bearbeifef pon Dr. K, CErenjt Wi ITlina und Dr. Alfred
C. Edmibdt, unter Mitwirfung ded Oberforreffors ber
Reichsdbruderei  Ofto Neinede. Meunte, neubearbeifete
Aujlage — XLVII u. 573 Offavjeiten. Sn Leinen acbun-
ben 8 7.20. Berlag bes Vibliographifchen Jnitituts in
Ceipgig. 3u begichen durdh: Schulwifienichaftlicher BVerlag
Haaje, Wien 1., Rennweg 58. (Wir verweifen dies-
begiiglich auf die Beilage in beutiger Folae.)
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Aefthetit als pdbagogijdhe Grundwifienfdhaft, von Dol fauf den verjdhicdenen Bebicten e  Rulturlebens. Bor
for. Crnjt Weber, Verlag Cenjt Wunderlid), Leipgia, allem aber midite er dag Jnnenlebenr befruchten und ben

Sweite,. perbefferte Auflage, Preis: brofch. ME. 5.60, geb.! LCefer sueiner friblidy bejabenden Lebensdauffaiiung,

u

M, 7. 397 Ceiten. — Die pidagogifche Literatur der|jrifhem Schafjen auf dem jedem geaebenen Arbeitsgebiete

Nadrieasseit aleicht cinem breiten Sfrome, ber:ing &ljer-
[oje. fitbrt. Bwar find ibr im allgemeinen jene grofen Li-
nien nichf abzujprechen, die den Sehitler als Ganges erfaf-
fend, feine Seelefrdfte in Cinflang mit dem gefamten Er-
piebungs- und nterrichtsgebiet au bringen judhen. Dodh
aetade darin liegt ibr “Mangel offenbar, ndmlich die 3iel
ftrebigfeif unjeres mobernen padagogifhen Schrijtfums, —
Dag vorlicgende Buch jedoch pereiniat alle Borgiige cines
ficfangeleaten wiffenjdhajtlichen LWerles, das in 3wingen-
ber Logit und bilbbaft larer Spradhe gleichjom ouj jeder
Geite greifbaren Tusen feinem Lefer bictei. Es weif tau-
jend Driiden in- warmpulfierenbded Lebrer- und Sdbiiler-
leben au fdblagen, e verldft nie ben Vobden acjunder Witk
[ichEeit. C$ bringt BVertiefung und Triebfraft augleich, —-
Reiner der Lnferen fann fich diejem Vanue entzieben, ouf
jeden mup eg in feiner Cigenart boffernd und  veredelnd
witfen. . Desbalb jei ¢8 alljeits aufs wirmite empjoblen.

o Lebensborn 19277, Cin Sabnvetfer fiic innere Cr
neuerung, -etjdienen -int  Wilhelm Limpert-Verlag, Dres-
ben-2. 1, berausgegeben von dem bisberigen langjdbrigen
Sebriftleiter bes. Diirerbund-Kalenderd , Gejundbrunnen”,
R, Ulbricht, (Preis ML 1.—, als Gefchentband Mart
1.50). — Was ift pas 3iel diefed Kalenders?
G will unter Augjdaltung oll defien, was auf parteilicher
odet fonfeffiomeller. Grundlage unfer Bolf Tpaltet, dad pile-
gen, wasg um unferer inneren und duferen Volisaeiundbeit

willen gu pileaen ndtig ift. Cr will u aefiimbdever, verniing:|

tigerer. Lebensgeftalfing anregen, will den Sinn fiir Cr-
fafjung bes Sdhinen in Matur und Kunft pilegen und fo
Quellen wabrer jtarfer Greube dfinen.
die unjere Vorjabren fchufen, im Vollsleben erbalten, aber
audh die Augen dffmen fiir- die Aufgaben der Gegembart

Gr will die ‘:'.'Betie,l_..___ st

jithren.

Preisausichreiben fitr dic bejten Sehiiler-Aufjdfe! Der
Derein fiir dbas Dentjchtum im Husland (B. D. L) erlift
ein Preisausicdhreiben fiir den beften ujfas in Schulen
mit deuticher Unfervichtsiprache im Ausland. Die Arbeiten
werden big jum 1. Februar 1927 an die Haupfgejdhdfts-
jtelle, Verlin W 62, Kurfiirftenfirape 105, unter Ungabe
pes Mameng ded DVerfaffers, ver Rlafie, der Sdhule und
pes Tages ber Unfertiaung erbefen. Gleihzeitig bittet ber
B. D. A um cine Vefcheinigung des Leifers, baf die Ut
beit i der Klafie und obwe Hilfémittel anaefertiaf worben
it und um Veileaung ded  lehten Sabresberichtes ber
Sdule. . Die Preisrichter find meiit beutihe Auslands-
lebrer. — 1. Preie: Fir die Sbiilerbiicherei 30 Biicher:
2. Preié: Fiir bie Schitlerbiicherei 20 Biichers 3. Preis:
Fitr die Schiilerbiicherer 10 Viidher. — Ein Budh davon
ift fiir ben Preistrdaer beftimmt und enthilt eine vom BVor-
fienden perfonlich unterichriebene Wibmung. Die Sehu-
{ew erbalfen Gbhrenurfunben. 2Auferbem werden nodhy 10
Eingelpreije mit- Ehrenurfunden  verliehen. Der
Cpruch per Schiedsridhter wird bei Der nddhiten  Haupt:
tagung beg B. D. A, befanntaeaeben. . Fir diejes Fabr
find folgende 2Aufgaben geftellt: 1. Wie meine Vorfabren
cimpanderten. 2. L8Ras ich vorr unferem TWobnort zu er
aliblen weifs. 3. Mein Liebling unter den GBejtalten deut-
jcher Dichtunaen. Die nffdse dilrfen 1500 Sitben nidht
{iberjdhreiten.

SEdiafffteins Blane u. Briine Banbden

Tig viecte gednberte Auilage

Cefet unD verbeitet bie , Tiroler Suyeitung

Giir Sdjulbibliothelen enthalien alles &

n girla 10 Miiflionen Exemplaren in ben

gdjlt[m bed Sn= unb uilanbed berbreitet

Die Blanen'Bandgen bringen Bedidite,
Sagen, Macden. Erydblungen uiw. Die
Griinen Bindden bringen CEhronilen,
- Rriepdtagebiidier, Metfebeichreibungen ujm.
Die beiben Husgaben findb mit Edimargiweifis
Beidinungen exftex Sinftlex auspejtattet.

Preid ber einfodien Sdulausgabe (friftia,

broidhiert) M 0.55 pro Mummer, ber néuen
Bibliothefausgabe (Halbl. Trdft. fteif fact.)
M 0.95 pro Nummer. Jn diefer newen Mud:
pabe crfdicnen bisher 128 Blaue unbd 38
Griine. Bon WilGelm Fronemann: _Tex
HUniercidyt ohne Lefebudy, ein Sduliter:
tarifdied Progeamm” ift-eben bie gednberte
4 Mujlage fertigoeftelt Stofiglicber mg filx

alle Edyuljabre (Flafienverseidin ) fojtenlog, 3

Rdln am Rhein, Badjtrafe Ne. 1
Sermann SdHaffjftein BVerlag.

Wilhelm Froncmann
Der Unterridit ofne Lejebud)
ein [Hullitervarifdies Programm
(ftelle idy ben i
$Herven Leljrern u. hen SdHulen
i auf weiteres
unberedinet jur BVerfiiguug.
Die Drofdyitre emthalt aud) eine
genaue Stoffeinteilung
fiir alle Sduljahre u. Fadjer
{Deutjdye unb Sadyuntercidt)
figln am Rhein, BVabdfivafe Nr. 1
Hermann Sdaffftein Berlag.

Sdafifteind Jugend: unb Dolldbiidpec

§ Format: flein-Luart, HDalbleinen, mehs

farbiger Tunftierifder Emband, farbia tl=

tufteiect, Sund 100 Banbe von Rm 2 80 ab. S

Hicraus empfabl bad Preufijde Rultuds
minifterium fiir bie bentfche Unieveidyis=
augftellung auf der Meltaddftelung in
Befijjel 1910 allein 71 HEabe bic in ben
fatalog fiir eine boxbildblide Ediiler-
ﬁiﬁiinll{!f avfpenommen wurben Newers
binigg fdju] ver Werlag im Finvernchmen
mit filhrenben Perfoniidleiten bed beutiden
Toltgbidieveinefend eine neve Banaleinen=
Bibliothetandgabe bicfer Heibe bie mir ber §
vorbilblidien Husftattung. vow &, Roeiter
ben fiinftierijdye v BViblivthetdband bar:
ftellt, foivie eine @anileinen:Gefdenlauds
gabe mit mehrjarbigen KiinjtlevsEinbinden.
Gejamiver eidnis und eingefended Sonber:

bergeidinié foftenlos. '

Hiin am Rhein, Badftrafe Nr. 1

SHermann Sdaffffein Berlag.
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Jivoler Sdyulzettung

RBerwaltung:
Jnnébrud, Sdjidladijtrage Ne. 5
Erfdeint eden Monat. — Preid
Bangidahrig 4 Sdilling. — Fiir
Sidtieol 16 Lire. — Ungeigen
iwerben nad) Tarif billigft erbeten

Heraudgegeben vom

Tiroler Landesdlehrerverein
(Ofterr. Lebrerbund)
Geleitet v, Fadhl, Heinrich Langhbammer.

Sedyriftletung:
Sungbrud, Piareplag 3, 1. Stod
Mufidke, Mitreilungen u. fonitige
?_.uldjriften finb an bie Sdrift-
leitimg au fenben. — Drud ber
Dutidjen Budydpruderei Jnn8brud

Nummer 10

_Sunsbrud, Ottober 1926
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Bor neuen (Euﬂlheihuuuenl

3n biefen [efyten Oftobertagen richten jich die Blide aller
die als Frefibejoldete died Vundesd oder Landes ein wenig
beneidensiwertes Sdyidial fragen, auf die Verbanblungen
beg ZEer‘!iilfBi:ijuﬁeé mit den verantwortlidien Regierungs-
jtellen in Wien, $nd jo verfolgen audy wir Tiroler Leb-
rer den Gang diefes erbitterten langivierigen KRampfes mit
ardfitsr Cpanmungs denn durcdh die  gefeslich feftacleate
jirenge 2Automatif in der Q.’:efﬂ[bung mit den Vunbeshe-
amten jollen audy uns die etiwaigen Friihte eined Erfolges,
ciner Vefjerjtellung sufallen.

Eg feheint faft, ald ob ¢s den Lebrer= und Veamtenkreijen
nie bejchieden jein biirjte, in der Sovge um ibre Eintiinjte
und pas tigliche Vrot gur Rube zu fommen. Hoffnungen,
Freblichldae, Vorjpracien und Vertrdftungen wedhjeln wie
Jeaen und Somnenjchein; aber ein dauernder Criolg, eine
nur entfernte Wertangleichung der Vbjiige an den ,Le-
beusriurrbart” wie bas id}ﬂne Qﬁov{' bmf;t ﬁf md)t au er

fctm o Eebméfubmng, amng,, it Deraeif im Ver-
aleih aum Vorfriegsorebiltmiffe durcdhwegs mit 30 — 50
Progent unterbefoldet. Die Leidtragenden des verlorenen
Srieges find wir geworden. —

Man bedenfe bei einem durchjchnittlichen Familienjtand
von 4 Perjonen ein Donatsgehalt von faum 300 Schilling!
Der Hialiche Verbraudy fiic eine Perfon fann in dicjem
normalen BVeifpiele, nicht einmal 2 S erreichen, wenn nur
die allerbitrftigiten Vedarfsaudgaben in Befracht gezogen
werben. — IRabrend dem Feftbejolvteten in der Vorfriegs-
seit die MoalichEert geboten war, fitr Anjdaffungen durdy-
jebmittlich 40 Proz. vom ‘Jlinmts'gebalf U verivenden, rei:
chen bie gegemvirtigen Vealige faum dagu bin, die Kojten
flir DNabrung und Wobmuing ju bejtreiten. Von Anjdajj-
ungen aus dem normalen Gebalte Famn feine Nede fein. —
©o it der Lebrer namentlich Familienerhalter geawungen,
Nebenerwerd um jeden Preié ju finben. Gewif ein une
witrdiger und unbaltbarer 3ujtand, der jebodh nur in der
awig ungureichenven BVejolbung  begriinbet ift.

Die Gejamivertretung aller Feftbejolbeten  ftrebt nun
cine allmidbliche, etappemveife Valorificvung ber BVejol-
pungsanjdte an und dies mit vollem Redht. Die Einnab-
men bes Gtaates find dem Fricdensverbdltnis vollauf an-
aealichen. Die Preife jdmtlicher Cebendmittel und Bedarfe-
artifel baben fidy itber bas Valorifierungsverbiltnis binaus
entiwidelt, Denm jie erreichen beute im Durchjchnitt das
20,000 jache bes Vorfriegspreijes. Nur die Einnabmen der
Neamten und Lebrer find nodh big 50 Progent unter der

Valorifierung.

Diefem ungefunden Suftande ein Ende u bereifen, wur-
pen nachjtehende Forberunaen der Vebirde itberrzicht:

1. Fejtiesung
170 Sdilling.

2. Gewidbrung desjelben Mindeftbesuaes an die Ver-
tragsongeftellten und bder ghrichen Mindeft-Penjions-BVe.
meffungsarundlage.

3. Grbobung ber Bezitge durch linearen 2Aufbau auf ven
Minbejtachalt wnd Veibebaltung  der aegenwdrrtigen
Spannungen  jowie Verbejferung der mittleren Dienit-
Elafjen.

4. Feftiesung einer einbeitlichen OrtsElaffe.

5, Grbibung v Ninderjulagen auf 10 3 jiiy jedes Rind
und jeden Monat; Erzicbungsbeifrige fir Kinder, tweldhe
ausbildungsbalber nicht im gemeinjamen Haushalt leben
Fonnen.

6. Bejeittaung der Kategorifierung bei jenen Gruppen,
pie ¢ine jolche anjtveben, und Verbefferuna prg Schemas
von fategorifierten Gruppen.

7. Wiebereinjlibrurg der fiinfundderifig- bis bdreifige
newmigprojentigen Penfions-

eines Mindejtbeuaes von  monatlich

1a.bug|ew Dienjtaeit und der
m g an ﬂ’m‘"' bemeffungsarundlage.

8. Gdadloshaltung der Euwheémrge{teﬂcn durch die
Regierung begliglich ber au ervichtenden Abgaben an Ddie
Linber und Gentamibde (BVegirke).

9. Borlage ¢ines Gefepentouries bis Tpitejtens 1. Juli
1927, durd) den inmerbalb einer abjebbaren Frijt die BVoll-
palorifierung der Begiige der AUngeftellten und Vedienjteten
bes  Bunbdes vorgefeben und alle iibrigen Hdrten des Ge-
baltégefeted befeitigt wirden,

10. Berfafjungsmipige Feftlegung desd Scdubes der ot
worbenen Redte dev Bifentlich Angeftellten.

Die UAntworfen deg ingwijchen abaetretenen Bundesdhefs
Dr. Ramef auf dvie begrimdeten Veamtenforderungen waren
swar augiweichend jedod nicht bofinunasios. Wabrjdheinlich
war die efivas ungemiitliche Situation, in welde die RNe-
gierung durch die Jentralbanfaffire und andere Afjdren
bineingeraten war, fiie jene balben 3ujagen mafpgebend.
Ctwag pdter jebody ywurde von Herrn Vunbestanzler eine
mal auf ¢in ,bubgetires Defizit”, dann ein andermal jur
Dbwechiling auf ein | defizitires Bubaet" jitr 1927 deutlich
bingewiefen. Ja e wurde von bdiejer Seite jogar vie Ve-
rechtioung diefer Forderungen mit Himweis auf den jeit
1924 jtilljtebenden QJuber bejtvitten. €5 wurde weiterbin
bebauemid befeuert, vofy Der Snlandsverbrauch i [aufen.
ben Bejcbdftsiabre um 15—20 Prozent abaenommen babe
und dbafy besbalb an eine grofere Steuerbelajfung der obne-
bin jdwer ringenden Handels- und JInduftviefreife nidht
gebadt werden fonne. Dabet unterlief Herrn D, Ramet
der fleine Srrtum, daf er die Lerfonallajten ded Vundes
mit 80 von Hundert angab, die in Wabrbeit nur 40 von
Hunbert betragen. Der Erfolg su dem jich die Negierung
311 verfteben gerubt, betwiiat wie neuflich errechnest wurde,

%% (!) gegenitber den BVegitgen fitr 1926,
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Daf; bei dem bedeutend gefunfenen Raufwerte cin jold
geringes 2naebot befriedigen Eonnte, ift gang ausdaejdhloffen,

Diesbesilialich wird der neue Vunbestangler jedenfalls
miebr Ginficht und Entaegentommen beweijen und e8 nidht
purdy eine unverjbnliche Haltung, d¥ feinen Voradnger
st Fall gebracht baf, jur 2mmwendung der duperjten gewerk-
ichaftlichen Mitte! Tommen [afjen.

Eine andere fiir uns bodmvichtige Cnijlieidung ift die
arage des Hirteausaleiches. Diefe jufpt auj jolgender ge-
jetslicher Grunblage:

» 208 Bundesminifterium fiiv Unterridht bat mit Ju-
ftinumung der Vunbesregierung am 21. April 1926, Jabl
10.259  11/H, und am 28. Juni 1926, 3. 17.394/M, an
pet. Candesichulrdte Verorbnunaen erlaffen, tn weldhen jum
Jwode bes Hirtenausaleiched den Vunbeslebrperjonen be-
ftimmie Jumendunagen jur Auszablung im Apcil und Juh
angewiefen wurben,

Da bdiefe Verordbnungen ausbritdlid fiir bie Vunbdes-
febrer a [ [ ¢ r Verwendungsaruppen Anmvendung zu fin
den baben, jo gelten fie auf Grund des Lebrergebaltsge-
jefied audh fitr jamflicy: tivolijhen Volfs- und Biirger-
jcbullebrer.

3n allen Bunbeslindern werden in dringenden CEinga-
ben, geftit auf die Uutomatifbejtimmungen, die Gewdb.
rung des Hdrteausaleidhes alfo ein  ber Lebrerjdhait zu-
ftebenbes RNecht verlangt. — Jwar ift big zu diejem Jeit-
punfie in feinem Cande cine endgiltige Entfdheidung er-
folat und e¢ fcheint fajt, als ob eine BVindung unter den
Finangreferenten der  eingelnen Ldnber mit Ausnabme
Wiens in biefem Punfte bejtiinde; doch wurde in Sals-
burg, Sdmten, Steirrmart und BVorarlberg bejdhlofien, die
Gewdbrung Deg Hirvteauggleiches von einem Eanbtugﬁﬁe—
jcbfufie abbdngig u machen. ‘

Sind fo dirfte o8 aud) bei uns in Tirol fommen.

Der cigenen Wirtfchaft und dem jo ara barniederliegen-
den ,Sulandsfonfum” diivjte ecine baldige Vefferftellung
pes grofien Heeres der notleidenden Sejtbejoldeten am dien-
[ichjten fein. Schafft man den BVeamten und Lebrern eine
befjere Criftengmoglichieif, wird fih audy die mlrtrd)nrtltcbe
Cage des Handels- und Gewerbeftandes fowie der Vauern- | >
jcbajt beffern. So wird es denn aud fiiv den Staat vorteil:
bajter jein, wenn er jeine Mlittel bdem grofien Teil bes
Volfes und dem natitelichen Verbrauch aufitbre, jtatt fie in
mifgliidten Bant- und Virjengeichiften au verlieren,

Amtlidhes.

Perjonalnachrichten.

Der Landesichulrat bat dem Biirgermeifter Frang Hopj-
ner, dbem Obmanne Ddes Ortsjdulrates Vingeny Duftner
wnd dem Oberlebrer Cudtvig Ebenbichler in KRramjady fiir
pie grofen Verbienjte, die jie fich um denw Jleubau des ber
aanzen Gemeinde jur 3ierde dienenben Sdhulbaujes er-
worben baben, feinen beften Danf und die volljte 2ners
fennung ausaejproden.

Der Landesicdhulrat bat in feiner Siung vom 24, Sep-
{ember 1926 dem Oberlebrer Jobann Oberforcher in Mapt-
bofen fiir feine vieljdbrige, pflidhteifrige und erfpriefliche
Fitiateit im dffentlichen Volfsfchuldbienite dben Dant und
die Unerfenmung audgefprochen.

3u definitiven Lebrperjonen wurbden ernannt:

Wrbinger Margarethe in Snunsdbrud, fiir die Mddden-
biirgerjchule in Jnnsbrud, LWinfel Olga in Innsbrud, fiir
die Miidchenbiivgerichule in Innsbrud, 31. 1289/2; Spirr
Artbur in Smmsbrud, jiiv die Knabenbitrgerfdule in Telfs
3L 1238/1; Gprenger Gottfried in Hdfelgebr, fiir Ver-
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wang, 31 1123/1; Snnerbofer Thomag in Lavant, jiir
Feffenbera, 3. 910/1; Shmidt Vitug in Imjt jiir Briren
im Zale, 3L 1269/1; 3obl Leopold in Grin, fiir Grdn,
31 1157r1; Brudner Jojef in Strinbera, fiir Steinberg,
30 1152/1; Prantl Norbert in Scharni, fiir Scharnis,
31 1198/1; Linfer Erwin in Schwendt, fiir Schivendt, 3.
921 /4; 5;;; 2nton in Jrmsbrud fiic Natters, 3L 1186/2;
fDaﬁdmher Rarl in Prug, fiic Prug, 3L 1326/ Better
g;gatzm in Qaatjch, fiir -‘él?nfgﬂrfml im Brirentale, Jabl
/.

Sicanfenvetfiderung.

Bei allen Sujchriften an den Referenten wird erfucht,
eine gang Furge Gadhlagefchilderung au geben und genau-
¢fte Daten und 3ablen evenfuell erfolater Enficheibunaen
und 3wijdenerlebigungen angugeben, da jonjt eine rajde
Erl-digung und wirtjame Vertretung nicht mbalich ift.

Die bobe Uerpteaebiibr ermoglicht es der K.-V.- 2., nidt
nur die [aufenden Auslagen ju deden, jondern bringf mo-
natlich grofe Eeberjbiiffe. ©o wurben im Jdnner 1926
171.602.89 S, im Feber 200.402.83 8, Mirs 163.254.82 8
im April 185.826.42 S, im Mai 57.640.86 S, im Suni
21.900.39 S, im Suli 28.389.12 S, im Auguit 95.606.98 S,
aujammen 924.624.31 5 eritbrigt. Dies find, wie jdhon
ausgefitbrt rourde, Befrdae die mur die Verficherten ju be-
sablen baben und nun weiter von diejen geleiftet werben
miifjen, big cin Rrjervefonds in der Hibe einer Monats-
augaabe, (12—14,000.000.000 K = 1.400.000 S) wie dies
der Generaldiveftor andeutete, acfchajfen ifft. (Sm Bejess

der R.-BV.-2L ift allerdings ein Nefervefonds von einer
Sal;reﬂmw“‘gube fu;tert) E"m febr smd) 1euermnmt einieben

gutbeifpen, bm; nun den (ﬁelrbern ber fmu&n Q}erﬁnhetfcu

ein jo gewaltiger E’;nttbé angeleat wird, obne baf die Ne-
pierung audy nur einen Grojchen Dafiir leijte, gang abge-
jeben Davon, baf dir Ceitung der KR.-VB-2A. und mit ibr
auch die Regierung jeit Vefteben der Unjtalt, das ift feit

5 Sabren, die Sdhaffung eined Rejervefonds feine Vor-
jorge getroffen batte.

Tem Kreife der nuipm&péﬁmﬂ}hgtm nijtaltsangehrigen
aebdren nicdht an:

Sinter anderen die Cltern®), Grofeltern®), Gejdwijter
ober jonjtigen Verwandten oder Verfchwigerten der Ver-
ficherten, fermer deflen Lebendgefibrtin®) ober Wirtihajts-
jiibrerin jowie Oie unter IL, Punft 2 und 3, genannfen
Kinder*), wenn fie iiber 18 Jabre alt und nidht injolge
eined torperlichen oder aciftigen Gebrchens (3. B. unbeil-
bare Taubbeit oder Vlindbeit, Manael oder unbeilbare
Cabmungen von Crivemititen, Demeny und dbnliche ftabile,
purch BVebandlung nidht mebr beeinflufbare abnorme 3u-
jtdnde), fondern infolge einer (forperfichen oder geijtigen)
Srantbeit (3. B. dronifche Tuberhulofe, dronijde Gelent-
erfranfungen mit voriiberaebender Einjdrinfung der Funt-
tion, Epilepfie u. dgl) erv nfibig find, oder wenn fie
in feinter offentlichen oder miby, Oeffentlichfeitdrecht ausge-
ftatteten inldndijchen Lebranitalt ibrer Ausbilbung obliegen
(3. B. Privatjhulen fiir Mufif, Sprachen, Handarbeit,
Haushaliung u, dal).

Nicht anjpruchsberedhiait
find ferner jone 2ngrbdrigen, die infolge eigenet %ﬂdﬁi
tigung jelbjt irgendwo jwangsverfichert find (- B. Rinder

*) Seit ben 15. Huguit 1925 (. Yovelle M St. 8. @, vom
28, Suli 1915, B..@.-BI, Nr. 283).
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alg Qebrlinge, Praftifanten, die Gattin alé Veamtin,
Sdmeiderin, Modiftin oder Hausbejorgerin u, dal.).
Ale Sujchriften an die NV, find jtempelfret.
$Hanparbzitslebrerimen in Altersverforgung find jicfa 1
Sabr vollberechtigte Mitalicder der K.-V.-2L.

Peitalozsis Weltrnf.

Am 17. Februar 1927 jibrt fih ber Tobedtag bes
Sdmweiger Piddagogen Jobann Heinrich Peftalogat jum
100. YMatle. 2Auf jeinem Grabjtein in Virr lefen wir die
QWorte: ,CErat:ber der Menjhbeit.” Und Peftaloasi felbit
bat einmal propbezeit: ,Wir glaubten ein Korn 3u jden,
um den Elenben in unjever Nabe su ndbren, und wir baben
einen Vaum gepflangt, defjen efte fich itber den gangen
Crdfreie ausbreiten und die Violfer der Crde obne Aus-
nabme unter feinen Schatten rufen werben”. KNein Jweifel:
Das Gleihnis vom Senfforn bat fih am Lebenswerf des
Siiricher Weltwetfen wunderbar bewdbhrt. Gleichwobl ijt
anaefichtd der Jabrbunbertieier die Frage fo beredhtigt wie
notwendig: Kamn man beute fchon von einem , Weltruj”
Peftalozzis fprechen, und in weldbem Mape find die ein-
selnen RQulturlinder ber Gide vom Geifte feiner Sbeen als
Elementarlebrer und als Soaialpidagog durchdrungen, ja
audh nur evgrifjen?

Eine wiffenjdaflich begriindete 2Untwort auj diefe Frage
fann jur 3eif noch niemand avben. Nur jiiv dbag deutidhe
Spradyaebiet, insbejondere fiir die Schweiy und Deutjd-
fand, erfcheint fie burch bie grofe “Pejtalozzi-Biblivgraphie
von Sjrael 2ugujt (Momimenta Germaniae Laedagoarea
Band 25, 29 und 31) mit der Ergdngung von Willibald
Rlinfe gendigend erbellt. Cine jujommenfajjende  biidyer-
fundliche Darjtellung jiic das iibrigk Curopa, von anderen
@Erbteilen yu fbweigen, Feblf unferes LWiffens jur Jeit nod),
- Die Comenius-Viicherei in Leipsig, die Jfraels nadge-
laffenen Viicherfchat in ibrem BVefi bat und von eimem
Sdhtifer Jjraels geleitet wird, modite eine Weibegabe am
Grabe Peftalozsis niederlegen. Dad joll gsfcheben in der
ibrer YWejensart angemeffenen Form, dag fie ben biblio-
grapbifchen Unterbau bietet, ju einer Gejdhichte dor us-
breifung: der [pee Peftalozais bei ven Kulturvolfern bder
Grde. Gleichzeitin wimfdht dbie Anijtalt ibren BViiderjdhas
durch Griwerb alles nod areifbaren frembdiprachigen Viicher-
materialeg iiber Peftalvaai gur denbar gropten Vollftindig.
feit ausaubauen. Sie midte auf diefe Weije auch ibrer
jeits aur univerfellen Ausbreitung feimes Gedanfengutes
beifragen.

Die Comenius-BViicherei weify genau, daf fie diejen Auj.
aaben nur nadyfommen fann, wenn cine funlichjt arofe An-
sabl von begeijterten Peftalogsi-Freunden fich mit ibr zu
ciner ,Arbeitsgemeinichait su Peftalogzis Weltruf”  ju-
jammenjchliet. Diefe Gemeinjdaft fimbet in dem ver-
offentlichten Frragebogen die Nidtlinien zu gemeinjamer
Forfdrerarbeit. Nur ift e unbedingt nofwendig, fich rajch
sur OMitarbeit 3u entjchliefen und died bder Comenius-
Biicherei begw. der Ceituna. der Pidagogifchen Jentral-
biicherei Der Stadt YWien, [., Lurgring 9, Albert Krafniag,
su melden, damit eine gwedmdfige Arbeitsteilung fojort in
die LWeas aeleitet werben fann.

meteinsuud)tiﬂ)lt.
Dberiehrer Tidhofen +

Mit Sehiuh b8 Schuljabres 1925/26 am 15, Suli 1926
bat ein treues Lebrerbers das Seitlide Fir immer gefegnet.

Dic irdifdhe Hillle diefes waderen Schulmannes, der fich um
bie Sdule und bag wirtidhaitliche LRobl Jeiner Gemeinde
grefe BVerbienfte <rworben, Herr Oberlebrer Frany Sofef
Tichofen, wurde am 17, Suli in Weftendorf ju Grabe ae-
{ragen.

Derfelbe wurde geboren 1868 ju Gafdburn im Monta-
von in Vorarlberg, wirkte alg Aushilislebrer an der ein.
taffigen, dffentlichen allaemeinen BVolfsjchule in Barthenen,
Gemeinde Gajdum in BVorarlberg von 1880—1897 sur
polljten 3ufriedenbeit der Schulbebdrde und jeiner Heimats-
gemeinbde.

Darauf bejuchte Tfdofen die Lebrerbilbungsanjtalt in
Smnsbrud, witft junddit nod 1 Jabr als 2Aushilfslebrer
n Crpfendorf und 1 Sabr in Weftendorf, um dann nad
2blegung Der Lebrbefibigungspritfung jum  definitiven
Lebrer und Schulleiter in Wefjtendorf ernannt ju werben,
wo er im gangen 24 Sabre sur vollften Sujricdenbeit der
Bemeinde und der Vebirde wickte.

Dberlebrer Tjchofen war ein religitfer und pilichteifs
riger Cebrer, oblag feinem Verufe mit Hingebung und Er-
fola, arbeitete emfig an feiner allfeitigen Fortbildung und
jtellte feine Krdft2 nodh weiter als Organift und Gemeinde-
jefretlir Der Gemeinde zur Verfiigung. Durch viele Jabre
leitete er mit Bejbid eine usjpeijung fir Schultindor,
ebenfo fpiter in ber Nacdhlriegsseit die amerifanijche Schul-
finderausipetfung, wobei ibm audy jeine Fran bhilfreich sur
Seite ftand.

ntf dem Bebiete des Objtbaues und der Vienenjucht
bat Oberlebrer Tichofen gang bervorragendes geleiftet und
audy die Feuerwebr verlor in ibm den allzeits getrbuen

Grreund und Helfer. Der Cambesfulturrat bat feime vor-

sliglichen unb beijpielgebenden Leiftungen auf dom Gebiete
ver Landwirtibaft mit Dant und Anerfermmg aum Aus-
orude gebracht. uch die Gemeinde LWeitendorf 1wollt:
ibrem verdienftvollen Herrn Oberlebrer anldflicdh der Voll-
endung feined 25jdbrigen Wirfens m LWeftendorf die bich-
fte, der von ibr gu verleibenden Gbhring erweijen.

Oberlebrer Tichofen war aber wich blof; ein waderer und
vorbifolih wirfender Schulmann, jein allzeit ibn nie ver-
lafiender guter Humor machte ibn beliebt bei allen, die ibn
fannten und werben ingbefondere jeine jablreichen Sehiller
ibrem gewijfenbaften und gerechten Lebrer ein dantbares
YAndenfen bewabren. Aud) unjer Tivoler Landeslebrerver
ein, dem der teuere Verblicdhene als getrencs Mitglicd feit
dem Bereinsbeftande angbirte, wird feiner jete in Chren
aebenten.

Daf der Verblidhene ein  Jebr <brenvolles nbdenfen
binterlieh, bewied am befen die jablreiche Veteiligung am

Reidhenbegdngniffe. Trof der (infolae anbaltend jcblechien

QWetters) bringenden Crntearbeiten war gani Weffendorf
auf ben Veinen um jeinen verehbrfen Hern Oberlebrer sur
letiten Nube au geleiten. Die gefomte Gemeindevertrefung
der Ortsfchulrat, alle Vereine wie Feuerwebr., Schiifen-,.
Trachten-, Deteranen- und Vurfdenverein, bdie Sdul
jugend, die IMufit, der Herr Begirtsjchulingpeitor Peager
von Sdivaz und KRaler von RKRihblibel dbie Orisgeiftlichteit,
der Hodw, Herr Defan Gjtrein von BVriren mit mehreren
®eiftlichen aug der imgebung, die SHerren Veamfen dor
Vabn, Gendarmerie und Poft und zablreiche andere Leid-
fragende nabmen an  ber BVeerbigung feil.  Oberlobrer
Fichofen binterldfpt bdie Witwe mii einer Jiebtodter.
Mdaen fie fich mit dem Vevwuptiein triften, daf ber feupre
Berjtorbene durch fein chrenvolles Wirken die Udbtung
aller Stinde, den Dant vieler Hundberte von Schiilern und
aetoify aud) Den ewigen Lobn im [enfeits finden wird.
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Beridjiedenes.

Auélindvifched Shulwefen. Vor einiger Jeit wurd: in
der Sdweiz eine Nummer s in Vofton  erjcheinenden
,Chriftian Science Monitor” verbreitet, die uns baweift,
baf auch nach vem berlibmtcn , Ajfenprozef” in Teneffe
audh anbernxirts gegen die Schule gerichtote reaftiondre BVe-
ftrebungen am Werfe find. Sn der Stadt Dallag in
Ferag batte die Schulverwaltung 25.000 Dollars ing Bubd-
get eingejtellf, wn die YUnjtellung eines Schularated und bdie
Derbefjerung der Schulbpgiene ju ermibglichen. Dagegen
erbob fich, wie ber ,Monitor” zuftimmend berichtet, eine
« Mafienverjommbung”, n welder die Lojung ausgegeben
wurde: Die Schule joll erziehen und nidht ,medizinieren”
(educate, not medicate). Der Blirgermeiffer (maypor) von
Dallas nannfe die Verwendung diefer Summe fiir bpgie-
nifche Jwede eine ,BVeridleuderung difentlicher Mittel”,
und ¢in anderer Nedner meinte, die Schule nibre ja fhon
teilmeife die Kinder, und wenn es fo weifer gebe, fo werbe
man fie auch bald Heiden miifjen. Sdlieplidy wurde von
diejer Verfammlung eine Kommifjion gerwdblt, die alle ge-
jetslichen IMittel ausfindia machen joll, um den Vejchlufp
pes Sdulrates riidainaig ju madhen. Der Priifident der
angeoriffencn Vebdrde erfidrte aber nadhher in einer Sit-
sung, daf die Schaffung einer befonderen Kommifjion fiie
Schulbypgiene undv die Unjtellung eines Arates in der Ve-
fugnis des Sdhulrates liege und daf die Vorbereitungen
fiir biefe Dlenerungen fortaciehit werden, damit fle mit BVe-
ginn des neuen Schuljabres in diefem Herbjt fdhon ver-
wirflicht werden Eommen. Sn mebreren Gtaaten Siibd-
amevifas geigen fich erfreuliche Bejtrebmaen sur He-
bung der verfchiedenen Jiveige des Sdulwefens. Der gro
fien argentinijchen 3eitung ,Nacion” entnebmen wir, daf
in ber ,Peftalogaijbule” in Rojario eine 3abnllinif
und ¢in Schulfinematograph eingefitbrt wurve, Die Adder-
baujchule der aleichen Proving veranjtaltete leften Friib-
ling (Herbjt in jenen Breiten) originelle TWandervortrdge.
2Auf ben Linien der Zrgentinifchen Ientral- und Pacific
babn zirfulierten Wagaons, die mit Aderbaumajchinen und
Getreide-, Lein- und Grasfaat gefitllt waren. Jn ywvanzia
Aderbauzentren wurben Vorfrdge itber verjhisdene Gegens
jtdnbe gebalten und die Majchinen vorgefitbrt, namentlich
cine neue Sdmajdhine, die 2000 Kilogramm in ber Stunbe
ausftvenen fann, 3u diefen Vortridgen wurben nidht nur
die Bouern, jondern audh die oberen Kiaffen der Landjdhu-
len geladen. Geaenftand ber. Unfetweifung bilbeten nament-
lich die wirflame Schddlingsbefimpfung, fowie die Widh-
tigkeit reinen, gefunden Saafqutes. EHeber 100.000 Klio:
gramm von der Aderbaujbule ausgewdblten Saatgutes
wurben unter die Acderbauer verfeilt, und jwar erbielt Je-
ber Samen fiiv 10 Heftaren. — Ein originelles IMittel, ben
Sdulzwang witffamer ju geftalten, baben die Vebirden
pon Ca Plata (fidlih von Buenos Aires) ausgebedt.

Gi¢ verjpredhen ndmlich eine Velohbnung von 100 Pefog

(iiber 200 Gr.) bemjenigen, der die ardfte 3abl von bebarr-
lichen Schuljchwdngern anjeigt! — In P eru feblt ed im-
met nodh an geeigneten Lebrfrdften fiir die Mitteljchulen.
$lm bdiefem Manael abjubelfen, joll an bder niverfitdt
Qima ¢ines pdadagogijche Abteilung gegriindet
werben, die mit der Jeif, falls die bieguaitigen Mittel auj-
gebracht werden fonnen, au einer cigemen Fafultdt auszu-
geftalten wire. 2Aber aud fiir den Primarunterricht, memt
bie Tagesgeituna ,Comercio”, fei 2ine griindliche Reform
aut Plage. Anch hier bandle es fidh in erfter Linie darum,
tiichtige, mit den Methoden der Meugeit verfraute Lebrer
heranaubilden. Golange das nidht acidhebe, werden bie
Sebiiler, wie bisber, mehanifh mit leerem Geddchinistram
aefitttert. B A

nTiroler Shuljeitung” ;

Ausrottung deg bdeutjchen Spracdhunterrichies in Siid-
tirol. Das ifalienijche Inferrichtéminifterium bat ange-
crdnet, daf vom 1. Oftober ab in den deutichen Unferflafien
der Mealjcbule in BVopen, jowie in den noch bejtebenden
Rlaffen der Lebrerfeminare in Tolmein und BVogen die
italientjche Unterrichtsfprache eingefithrt wird. Damit bisrt
bas deutjche Schulivefen in Siibtirol auf.

Die Delegiertenverjammiung des Lunbesd Enijdhicdener
Sdyulreformer, lebnt jeded Reichsichulpejes b, dag durdy
bie ebertragung desd jchulpolitifhen Gejesaebungsrechtes
auf die Ldnder in aropen Teilen Deutidlands die Schulen
ber Ronfeffionalifierung ausliefert und die weltlichen Schu-
lenredhtlod matht, Der Bund Entidiedener Schulreformer
1ird tie bigher fitr die eine Gejamtvolisichule, die Lebens-
fhule, timpfen und alle Krdfte geaen eine angebliche
RKRinde und VolfSeryiebung einfeten, die die Konfeffions-
und Parteidbogmatif der Alten in den Ninderjeclen ju ver-
anfern fucht. :

Die neue Lebrerbilbung in Hambura,

Die Gejesesvorlage, die der Senat Hamburg bder
Biirgerfchaft augeben lief, bat folgenden Wortlaut:

«3 1. Die an dffentlichen Volfsfchulen bauptamtlich an-
guftellenven Lebrer und Lebrerinmen miifjen vor ibrer Aus-
EL[E‘M fitr bag Lebramt bie Hodjchulreife nadaeriefen

en.

§ 2. Die BVerujsausbildung wird erworben durd) ein
mindeftens dreijdbriges Hodbjchuljtudium, in das die jum
Cintritt in dben Veruj erforberliche praftijch- pddagogijche
Sdhulung eingugliedern ijt. Die Ausbilbung jchliet mit
einer Priifung ab, bie fidh auf die Erai i

und deren Hilfewiffenichaften fowie auf ein wabljreies v

beitdgebiet wiffenjdhaitlicher oder EFinjtlerijch-technijcher 2rt
erjtredt. 2uferdenmu ift die gur Lebernabme eineg Lebramts
notwenbdige proftijh-pibagogifche Vefdbigung und Schu-
[ung nadzumweifen. Dag Nibere beftimmt die Pritfungs.
ordnung. Das BVejteben der Pritfung befdbiat sur Ein-
jtellung in den Voltsjchuldienit als Hiljslebrer. Die Fibia-
feit aur feften 2njtellung im Volfsfchuldienft 1wird nach
Ablequng einer weiteren Priifung juerfannt.

§ 3. Die fiir die Ausbidung nofwendigen Einrichtungen
werben, joweit jie in der Lniverfitit nidht vorbanden find,
ibr gur Verfiigung gefellt. Die Briifunasordnung erlift
die Oberjdulbebirde,

§ 4. Diefes Gefess trift am . . | in Krajt. Mit dem
aleichen 3eitpunft werben allp entgegenitebenden aefetslichen
Beftimmungen und Verordbnungen, insbejonbdere die §§ 59
bis 68 bes (Befeses betr. dag Snterrichtswejen vom 11, 11,
1870 aufgeboben. Ctiva fonft nodhy erforderlich werbende
Borjdriften erldft der Senat.”

Die Begrimdung der Vorlage entlrdftet mit bejonderem
Dtacbbrud den  Jogenannten jozialen Cinwand gegen die
neus Lebrerbilumg. Durd die jtdndige Crbébung der Er-
siehungsbeibilfen fiir begabte RKRinder unbemittelter Eltern
wiitbe den Schichten der Urbeifer, Giewerbefreibenden,
Hanbwerfer, der unteren und mittleren Veamten, der Leb-
ver mebr afl$ bisber der 3ugang jur boberen Schule erdfj-
net. Die Aujbaujchule, die aebnjdbrige Voltsjchule dienten
bem gleichen 3wede. Treffend bemerft bdie Vegriindung
weiter bieru: ,Diefe widtige eine Seite des Lebrerberufs,
dic foziale Ginjtelfung u. Fabigheit sum inaebenden Dienit
an Menjchen ift in gleichem Mage BVorausfesung fiir die”
Titigteit des Seeljorgers, des AUrjfes, veg Ridters. Mie-
mand benft aber baran, um des foziaken Einfhlags willen,
fiic alle diefe BVerufe gur grundlegenden Ausbilbung eine
acdhtjibrige Dolfsfbulbilumg zu fordern. Es ift joaar



» Livoler ' Sdulzeiting™ .

Nr. 10, Seite 5

wiinjdensivert, daf in den Dienft ver Volfsjchule and
Cebret einfreten, Ddie eine anbere Schulart Ffenmengelernt
baben.” :

Jiir ben Lebrfdrper der -Univerfitdt Hamburg find eine
Jteibe von Griveitenimgen vorgefeben, So foll eine a. o.
Dreofeffur fir Padagoaif srridhtet werben. Dag Ergiebungs-
wiffenjchaftliche Seminar erbdlt  einige wiffenichaftliche
SHilfsarbeiter und einen 3wwadhs an technijdhem Perfonal,
Ebenjo wird im Philofopbifden und Pipdologifden Se-
minar je ein wifienjdiaftlicher Hilfsarbeiter eingeftellt. Jn
dbnlicher Weife find fiir Dag Gebiet ber Leibesiibungen
und’ fitr vie Mufibwifienjchaft die erfovderlichen Lebrlrdfte
und Einrichtimgen vorgejehen, 30.000 Mark werden ur
Ethbung des Stipendienjonds  der Univerfitit geforbert.
Die Summe foll fpiter auf 100.000 Mart exbidbt werden.

Sn ber , Biirgerichaft” (jo beifst in Hamburg Ddie ge-
witblte Vollsvertretung) werden vermutlid die Deutjdh-
nationalen und die Deutfche Volfspartei gegen die Neu-
ordmimg auftreten; jollen doch im Senat fimtliche Senatos
ren, bie jur deutjchen Volfspartei gebdren, gegen die Vor-
fag® geftimmt baben. Hoffen wir, daf trogdem audh m der
WViirgerichaft der Wille sum Schulfortjchritt fieat und die
newe Cebrerbildbung in Hamburg redht bald gefeslih ae-
reaelt wird.

Snjer licbes Vutgenland,

Der Srieg bat dies jchone Land an ben gefdlofienen
pentichen Sprachftamm in Oejterveich angealiederf, Bure
aenland. ijt 2in Teil Oejterreiche geworden, obmne fid ber
dfterreichijchen Gefesie erfreven gu diirfen. Die Hiterreid.
MNegieruna. bilt die ajiatijchen Schuljujtdnde fiir o mujter-

ultig, bap, Bundestangler Dr. Seipel auj dem hriftlichio-
-fhﬁh%féa'!e&%m‘fﬁmgmfﬂr bas Vurgenland jagen Fonmte:
»22as fie aus dem fritberen Staate deriibergenommen ba-
ben, bag balten Sie jejt, wenn eg befier ift alé bei ung, [
denfe dabel nsbejondere an die fonfefjionclle Sdule. Wir
boffem, ‘e8 Wwird einmal die 3eit fommen, in der fih das
iibrige Oejterreich in diefom Punfte an dag Vurgenland
angleibt.” AWie nachabmengwert Ddie burgenlindijchen
Schulverbdltnifie find, dag wollen wir unjeren Lefern mit
cinigen Tatfachen verftindlidy madhen. Jm Schuljabr 1925
und 1926 waren von den 367 bifentlidhen Voltsichulen im
Burgenlande 49 Staotsfdulen, 38 Gemeinbejchulen, 208
fatbolijch-fonfejfionell, 66 evangelijfdh-Fonjefjionell und fechs
ifraelitijch-Fonfeffionell! Durdy Sufommenlegung diejer
vielen Splitterjcbulen fnnte ein hodiwertiges Schulfpitem
gefchafien werden  3uom Nubien per Vurgenldndver, Be-
merfenswert iff, Dafy nur 6 Sdulen Turmjile baben und
pie Schiiloraabl ciner Niaffe 49 betrigat.

Sm BVurgenfand werden definitive Lebrer obne YUnpabe
pon Griinden entlaffen und erbalten vom Plarrer nicht ein.
mal cine WVeftdtigung iiber ibre Dienftzeit. Frauen diirfen
monatelang fiir ibren fobfranfen Mann  unentgeltlich
Sdule balten. Ein QLebrer bat fiir bag vergangene Schul
jabr nicht einen Grofchen Gebalt befommen. Wie or fidy
verfdftigt und fleidet, ift en verantwortlidien Stellen gleid)-
gitltia. Das nodh bejtebende ungarifche Schulaefety fieht fiir
picfen Fall die jtrafiveife Umwandlung der fonfejfionellen
CGehule in eine Gemeinde- ober Staatsfchule vor, natitefidy
Fommt ¢ nicht jur nmvendbung. Hunderte von Lebrern or-
biclten am 1. Juli feinen Gebalt ober blof einen Lorjduf,
weit die Crbalter bder fonfeffiomellen Sdhulen  ibre Iap.
lingsperpiliifungen cinftellten. Gin Lebrer muB unent-
celtlid) den Santordienft verfeben, weil itbm der Herr Ba.
flor fondt pie PRobming Hinhigt, Ein anberer, der feinen
Wiener Nollegen bdie burgenlindijhen Juftinde jchilderte,
wittde biefiir in Difziplinarunterfudhung gegogen und mit

Jch bin die Mizzi und bin darum kern-
gefund und twohlauf, foeil irh bmmer
s Friihfiik und Jaufe Dden echten
Kathreiners Kuneipp Malzkaffer trinke.
nicht 2inmal die wetlichen Vebirden ver Verbandlung bet,

befommt ein Cebrer von der Kirchenbebirde jeine Kantor-
gebitbren nicht ausbezablt, fo mufy er jeine Vejchwerde an

Die apojtolifhe AUdminiftration vidpten. 'Erjt wenn  er von

biefer auf swei Cingaben feime Erledigung erbilt, darf er
im Dienjtiveae an die Landesregierung berantreten.
Sind dad nidht erftrebenswerte 3uftimde?  tnd fo joll

¢s in gang Oefterreich werden?
Gin Stiidicin Schulacjdyichte.

Libliche Gemeindevoritebung K v am s a.d.

Nadhdem dem achhungsvoll Gefertiaten auj miindlichen
Dortrag durd) Herrn Gemeindevoriteber  in BVetreff der
ufbefferung des Holzgeldes oder Cradnjung refp. Jufei-
lung e¢ines Schulbolzes in natura gur Dedung des Holy
bebarfes fiir Ddie Vobeigung des Gihullofales Volldipp
feine weiere Criterung rejp. Criebigung bieriiber weder
direft noch indireft sufam und derjelbe bis jest noch in dex
Singewifibeit fehwebt, ob und in weldhem Mage eine Schul-
bolgeradngung jtattfinde, jo aloubt er diejes Unjuchen bies
mit fcriftlich der (861, Gemeinbevorjtehung mit der Witte
vorguleaen, bieriiber die.Entjdeidbung der betr. jum Sdul-
beairf Vollddpp gebirigen Gemeindereprdjentanten dem
Gefertigten jhriftl. gefilligit sufommen au lafjen, wobei
man fich auch erloubt, diejes Unjuchen naditebend betail-
Iietf}au beariinben, und awar: (Detaillierung 4 fl. . LBdb-
rung). ’ .



Werben nun beibe Faftoren miteinander verglichen, fo
braucht eg nur blutwenig Verjtand, wobl aber einen reellen
Lillen, wm eingufeben, dbaf das jibrliche Vedarisquantum
an Brennboly sur Bebetuna des Schullotales in Voldipp
fitr g2gemwdrige Jeit um 1 Wiener Nlajter (108 Kubit-
jug) einfchlieflich der biegu' erforderlichen Fubr-, Abjtiif-
funad- und-Spaltungsipefen fabtijch aeringer in UUnjaf er-
jheint al$ im fritheren Jabren, und diejer Abgang lediglich
bem gefertigten Lebrer yur Lajt fallen muf.

MNidt der Ofem, der dbag grofye Scbullofal erwidrmt, be-
notigt mebr Holy als friiber, wobl aber die gegenwirtigen
Seitverbdltnifje und mit ibnen die cnormen Holypreife er-
jordern einen boberen Geldbetrao aur Veijfelling des et
jorderlichen "Holabedarfes als friiber.

Endlich nad) Veariindung diefer aujaefithrten Vitte er-
laubt fich ber achtungsvoll Gefertingte das Augenmert der
Herren Gemeindrverfreter auf eine andere u lenfen, ndm-
lich die Negelung begiehungsiveife 2ufbefjerung des iem-
lih mageren Sdulgelbes, dbag fiir ten Gefertigten in Cr-

wdgung Der gegemvddrtig emormen Feuerung in weit un-
gimjtigerem VerbiMmis ftebt, und felben um jo empfind-
licher frifjt, wenn man in Vetradht 3iebt, daf nidht nur all-
ein Der in Mariental ale ur felben Gemeinde KNramsad
gebirige Nachbarslebrer, jondern auch alle in weitem Hm-
frei¢ befindlichen Cobrer mit demv doppelten Schulaeld be-
ftellt find, und daber die Schule in Vollddpp und der Leb-
rer im Veraleihe au den Nachbarsichulen und -lebrern an-
jdheinend au einer ebenjdhule und Gebilfen degradiert ift.
ja noch mebr, alé der Lebrer jeines geringen Lobned wegen
alg folder Dem Gemeinbe-Jiegenbirten 1weit nadjteben
muf, da befanntlich lefiterer jiir Jiegenbiiten im Sommer
biburdh filr 1 Siege 1 §l. 75 erbdlt, wibrend bder Cebrer
jiic Abbaltun Der Winter- und Sommerjdhule Ffiir ein
Sdulfind mit 1 fl. — fage einem Guilden entlobut wirb;

Da nun aud) leptere Vitte der Villigheit wegen gewif
einer durchgreifenden Grirterung wiirdia fein diirfte, o
wirh jlieflidh nod bas Crijucen gejtellt, Herr Gemeinde-
vorjteber wolle die bem Toegirf Bolddpp suftindigen
Herren - Gemeinbevertreter fiir die Ungelegenbeit dpé Ge-
fertigten gfinftig ftimmen und demfelben dag Nefultat
biriiber grjdlligit sufommen [affen u wollen.

Bolddpp, am 18. September 1873.

®Babriel Hiirsnagl, Lebrer.

An Herrn B. Hiirenagl, Lebrer, Bolddpp.

‘Huf vag Gejud) vom 18, September p3. Jrs. erlauben
fidy die Enterfertiaten folgenbdes mitsuteilen:

Was dbag Schulboly ur Heizung des Schulzimmers an-
belangt, jo ift man geneigt, jwei Wiener RKlajter Schnitt-
abfall von Jobann Thurwiejer auf Gemeindefoften su be-
sablen, aber mit Dem Vemerfen, dap dbas Schulzimmer in
ver Friibe frith aemug aebeist werben michte, fo bdaf bie
armen Schulfinder bei der grofen Kilfe ein warmes 3im-
mer baben, nicht wie ed bisher der Fall war, daf erft ap-
Peiat wurbe, fobald die erften Rinder in dieSdule gefom-
men find, fo baff ibnen offmale bie Sdube vom Eis und
Sdyne wdbrend der Sdulgeit nidht frei wurden.

Diefer Gegenfjtand wdre gerade nicht notwendia gewejen
foweit ausdeinamber 3u fehen, wir ditten den Willen, fo
auch ben Verftand, wm einjujeben, baf e notwendig ift,
eine Aufbefjerung ju leiften, fhon mit weniger Sdhreiben
aebabf.

Aber was die yweite Vitte anbelanat, fo erlouben fich
bie Enferferfigteny folgendbes barpuftellen:

beteiligt? Sie werben wobl von derjelben cine Aufbeife-

" wm‘

fein, jtatt an Worgl fidh an uns 3u wendem, und warum?

Das bat fich gerade Derausgeftell, als wollten Sie uns
mit einem Stod ben Sfreidh auf bem Genide geben, baf
Wit gegwungen witeden, von b#berer Vebdrde, JFhnen
beffer au bezablen; Denn baf fie von diefen Leufen fcine
Qufbefierung ober 3ulage befommen, hitten Sie im vor-
aug jeben Ennen; ober wenn von dort an ung cine uf.
forderung ergeben follte;dafy wir um feinen Sreuger mebr
bezablen witrden. Ja, wir getrauen uns ju fagen, baf fein
Menjd) auf der TWelt ift, der ung jwingen farm, daf wir
mebr jablen milften; benn wir baben ung dburdh Heren Vew
airtsricdhter von Neuner mit Guern Vater bie Komgrua
hober aeftellt, als derfelbe verlangt. So ift benn dies wie
ber an Shnen iiberpangen, audy Sie baben fih mit Alem
diefem jufrieden geftellt und verfpraden ung, unferem ba-
maligen Verlangen gewif nadzufommen, was aber leidber
viel ju wiinjchen iibrig (ARt Fiirs erjte werden die Sdul-
ftunden lange nidht mach Voridrift eingebalten, um 210
Ubr, jo audy Nadymittag um %2 Ubr geben die Shul-
finber fhon gewibnlih nach Haufe, udem daf fie exft um
%1 br in die Schule fommen, wmd die Kinder big dort
bin allein [iefen. :

Fiirs 2. find Sie, wenn der Hochw. Bicar bden drijts
lichen Sntervicht erteilf, nicht einmal in der Schule, ge-
boren Sie niht auch binein, um die Kinber in diefem Ge-
genjtand audh zu unterrichten?

LWire fein Wunber ,dafy ein Jicaenbirt mebr Lobmmg
bat a8 #in Lebrer; berfelbe mufz Taag und Nacht bei allen
Hnwetter den 3ieaen nadgeben umd biiten, die Vinder aber
achen Shien nach — umd Sie lafjen diejelben, zubem daf
s g?:’mif ;};le furge qggtt g:, ﬂ:::iimei[e nody allein. o

om Mefrer- anijfendienit, wad awar aridht
paber gebbrt, feblt e2 wobl audy weif, mrmm von Die-
jem nidhts mebr ausdeinanderfesien; aber im Gangen 1jt
von diefem fein Cifer vorhanben, befonbderd bei der Mujif.

Sollterr Sie in allen unferen Verlangen, was Sie und
bei ber ufnabme gpfren verfpradhen, nadfommen und
ecinbalten, fo wiirben wir wicht abgeneigt fein, aud JFbrem
Verlangen mi einer Aufbeflerung nadhzutommen.

Boldipp, am 20, Oftober 1873.

(Folgen fimj Unterfibyriften).

(So war ¢8 einmal, als dag N. V. &. G, nody nicht
durchaefithrt, der Lebrer bei und und anderwirtd Lein
menjdeniitbiges Dafein fiibren fonnte. — Sorgen wir
Daf e nicht wieder jo dhnlich wirdf) -

Dag bollindijde Vorbild. ;

2uj bem Cudariftijchen Kongrel in Chifago bielt Erz-
bijchof Van de Wetering von Utredt einen Vortrag fiber
bie Rirden- und Shulverbdltniffe in Holland. Hictnadh
befindet fich das fatholijhe Privatihulwefen Hollands in
einer aeradeu beneidenswerten Lage, Die Koften dor fa-
tholijhen Privatichulen werben nach dem gleichen Maf-
ftab wie der Hifentlichen ©dulen vom GStaafe beftritten;
trogdem find fie hinfidbtid der Ricdhtung ded LUnterrichtes,
der Grnennung der Lebrfrdfte, Der IBabl der Bilcher und
der anderen Lebrmittel volljtindig frei. Sie mitjjen [edige
lich ben Bebingungen entfprechen, weldhe pas Befes mit
DBeaug auj die Schulgebiude, Vefdbiaung und Anzabl der
Lebririijte, Dauey und Umfang deg Lnterrichtes in ben
profanen Lebriichern aufgeftellt bat. Das Jveal der Katbo-
lifen in der Sdulfrage: ,Ale fatbolijchen RKinder in fa-
tholijhen Sculen” ift in Holland nabesu erreicht. Jm

| Sabre 1925 gab ¢$ in Hofjand 1917 fatbolijhe Elementars
Fiirg erfte baben Gie fidh ja bei der Worgler Konferen

jcbulen mit ¢iner Gefamtzabl von mebr al2 330.000 Sdil-
[ern. 2An biefen] Schulen find 10.000 Lebrfrdfte, bdavon

rung erbalten2Ober gebt Shnen foldes au lange her? Sinfer | etwa ecin Drittel geiftlicdhe Perfonen, titig. Die IJabl der

Gradytens wiirde ¢ Shnenm von befferen Nuben gewefen | fatholijchen Lebrerfeminave betrdgt 44

Dag Unterrichis-
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wefen fiir die reifere Sugend ift stoar von den bolliindijchen | Mafje ber ungebildeten Vauern durdy ibre Arbeit. Die

Ratbolifen nody nicht fo ausgebaut wie dbas ded Clemen- Problemitellung beifit nidht wie bei uns, wie bilbet man

tarunterrichtes, aber ¢8 ift frofbem iweit beffer ausgebil- | dben Menfchen, fondern wiz bilbet man den Fommunijtifhen

bet alg in den meiften anbeten europdijchen Staaten. Es
gibt 10 fatbolijhe Gymnafien mit iiber 1400 Cdyilern,
19 Mitteljbulen mit {iber 2300 Sdiilern und 11 Lpzeen
mit 1700 Sdiifern. Dagu fommen 38 Handelsturfe mit
etwa 2500 Gdiilern, Loandvirtidafts- und Gartenbaw
unterricht an 14 Tagesjdhulen mit 800 Schiilern und an
97 bendfchulen mit 2100 Shitlern. Filr den gejamten
Gewerbeunterricht fitr $naben und Mddbden gibt es 35
fatbolifdhe Tagesfdhulen mit 4200 Sditlern und 144
Abendjchulen mit beinabe 12000 Schiilern.

Ueber pibagogifdhe Cindriide in Sowjet-Rufland
berichtete Oberjtudiendireftor Dr. Karfen im Vremifdhen
Lebrerverein. Wir entnebmen dbem Vorfrag folgende Ge-
banfen:

Das 3iel der Criiechung Sowijet-Ruplands ift die Cr-
giebung der Jugendlichen sum Klaffentimpier. Die Re-
gierung ift eingeftellt auf die mgeftalfung bes irdijchen
Dafeins und auf Liquidbierung bder jariftifdhen Siinden.
Sie fdmpft nidt allrin gegen das BVirgertum Nuflands,
jonbern gegen Dbie Fapitaliftifhe Wirtihajtsveriafjung,
wo mmet fie fih befindbet, und fritt ein jiir eine Crneue:
rung der Menfhbeit aue fommumiftijhem Geifte. Sie
ridhtet fidh aegew alle Jenfeitd-NReligion, bdie in ibrer
DBariante befonderg fiir den tujfijhen Vauern alé fopifdh
befannt war. Sbr Cinfas ielt vielmebr auj praftijde
Hilfe im Diedfeits, Dicfe flare Jielfesung innerbalb der
GCraichbung ift eine wefentlide Vorausjeung. Sie with
unferjtiipt burd) dte Llmwelt. Von ber leudhtenden rofen
Fabne auf dem Kreml b8 jum Ceningimmer in jeder
Sdule, in dem die Bilber der grofen Fithrer um dasd
Jentralgejtim Sening gruppiert find, witd. ber Geift bes
neuen Ruflands aebalten, £Ind dic bei uns vol-
lig unbefammten hmgiige Sebntaufender mit ibren Spymbolen
forechen fiir ben Sugendlichen eine wirfungsvolle Spradhe.
Die Hunderttaufende verwaifter Kinber geben fich den
neuen Spealen bin und empfimben ftolz ibre ufaabe ald
Vefreier der Menfdbeit.

Jm Mittelpunft des GejdyichtSunterrichtes ftebt Lenin.
Mit ibm beginnt die Gejdhichte der Menfchbeit. Lind wenn
bas aud im Sinme wefteuropdifhen Denfens Gejhichta-
Hitterung  fein mag, ¢8 wirlf im  gowiinfhten Sinne.
Dorbereitend auf Ddie Eommende jiaatsbiirgerliche r-
beit wirft die Selbjtvermwaltung mit ibren Cingelaufgaben
flic die Seinber. Hirtejte Strafe (Priigelitrafe iit abge-
fhafit) ift b Ausitohung aus der Gemeinjdhajt. Kinder
die jih nidht einordbnen fdnnen, fommen in pjodopatbifde
Qnftitute.

Der Schulaufban mufy im Bergleich su unjerem Ddifje-
rengierten Gpftem alg primitiv beseichnet werben. Bom
5. big 8. Lebengjabre Rinbergarten, 8. big 12. Lebens-
jabre Schule erften Grabes. Sie ift die allgemeine ruffifche
Sdule. Daran jdlieft fich Yvom 12. big 15. Jabre bie
Sdule zweitent Grabed, die aber nur cinen Heinen Teil
ber rufftident Jugend Aufnabme gewdbrt. Darfiber bhine
aug gibt ¢8 nody cinen gweijdbrigen Kurs, der ald BVe-
rujsjdule gebacht, in padagogiidher, verwaltungswifjen
%;f:ﬁd}er undy tecdhnifcher Richtung aur Fadidulreife

T

Dicfer organifatorifhe Aufbau frdgt die BVegeichnun
Arbeitsihule. Aud) fie dient der fommuniftifchen @tﬁiﬁ
bung. Dasd ift die Cryiebung der Maffen durd) ein Leben
der Gemeinfdhaftsarbeit an ber arbeitenden Gemeinjdajt.
Die Schule ordnet fih bem Organigmusd deg wirtidajten-
den Rufland ein und joll hindiberwirferr auf die grofe

Menjchen, aljo den Menjchen und den Funkfiondr der
Gejelljchait. Die Schule auj dem Lande (Schasly-Sdule)
ift ¢ine QMufterfchule, in ber die RKRinder dad Pringip der
wifienjchaftlichent Vetriebsfitbrung lernen und in ibren
Heimatdirfern durch Anlage von Mujfergirvten lehven.
So gewdbnt fich bas Kind an  gegliederte Arbeit. An
Stelle etnes Stofiplang it ein rbeitSplan getreten, der
bie Vefddftigungsmiglidfeit fiir Ddie eingeinen Alters-
jtufen angibt.

00O

Lobnender und Jolider Nebenverdienjt!

Seimifche, im Mitbefiss des Conbdes Tirol ftebende Verfi-

herungs-2njtalt judht nodh Mitarbeiter yweds Einflibrung

per Heimjparfafien-Verficherung, SHerren aus dem Lebrer-

jtande bevorgugt. Reflettanten riditen ibr Anjuchen unter

SFiie Herbit und Winter” an die Verwaltung dber ,Tiroler
Sdulzeitung”,

T
Biicher und Lehrmittel.

Was Wegwart erziblte von Cenjt Nijher. 8 ZTon-
prudbilder und 20 2Abbilbungen von Ernjt Ciebenauer.
220 Geiten, Quart. Preig in Halbleimvand $ 10.—. Oe-
jterreichijcher Bunbdesverlag, LWien. — Wer fenmt nicht die
Gefchichte der wunderbaren NReife bes Fleimen LS mit dben
Wilbgdnjen, die Selma Eaferwf ergiblte? Diebr, alg dies
hunbert Geograpben bitten leijten Eonnen, bat bieje Ge:
igi_ﬂlit,. bie IRirklichEsit und Ermmm&mﬁ meiftert,
jebwedijd Cand und Volf jchauen und n  aelebrt.
Crnjt MNifjcher, der bebeutende Forfder, 3eigt uns in dem
jhonen Buch jeine der Sugend sugewandie Didhterfeele.
Wie Nils, jo macht hier die Feine Wiencrin Chith mit
pem Meerjchmeinchen Wauli und mit Teddy, dem anberen
Gejpielen ibrer Stinderftube, die weite Neije iber Berg und
Fal burch alles Gjterreichijche Land. Jbnen gefellt fich auj
b [uftigen Frabet der Reiter ,Wegwart” bei. I beifte
Wegwart,"” fagt er, ,und bin gefdyidt worben, um eud den
richtigen Wea zu weifen und eudy alled au erfldren, wad
ibr febt.” $ei, ift das eine frobliche, mirchenfelige und dodh
gany der Crde jugefebrte Fabrt! Die Donau  aupwlirts,
itber Tullnerfeld und Wadyau, iiber dag weite Land ob der
Guns, bis nad Salzburg, Tirol und dag Schiwdbifche Meer
aebt der Fhug. Dann in neuen Wbenteuern und Begegmine
gen itber die lpen, nady Kirnten und Steiermart, endlid
itber den Gemmering und  vas Burgenland  heimwdrts.
Grnjt Ciebenauer unterjtiit dag flifjige, jchon aewdblte
AWort durch abwedbjlungsreichen Vildjdmud. Was aber
bejnobers ju beroundern ift, der Dichter und Heimatjorjder
Nijcher, der TWegwart mit den LWolfenroffen binjenbet, bat
in findertiimticher Sprache und in dramatijder Vewegtheit
Bilver beimatlichen Criebend entrollt, die gany unbeabfic-
tigt — wie man ju jagen pfleat — ein reides Wifjendgut
in jich jepliehen. Die Jugendichrift, der man die FTore der
Schulen aweit dffnen mocdte, wird audh dem Crivadjenen
etiwas fagen, Dder die Heimat mif der Seele der Mirdhen-
dichtung fchauen will. .

Sugendrotfreug=Ieitidhrift. Mit demt Oftoberbeft (das
Mitte September erfchienen iff) beginnt ein neuer Jabr-
gang der Jugendrotfreuy-Jeitidrift. In 3 Jabren bat fidh)
vie 2uflage der Jeitjdbrift von 15.000 anf 55.000 erbibt.
@3 gibt Hunberte von Schulen in Oefterreich (und in der
leitenn 3eit audh fhon Duende in Deutjdhland), wo jebes




Rind bie eitichrijt allmonatlicy lieft. In Deuticdhland find Volterwanderung den deutichen TWanderburichen
u. ‘0. 'Spranger und Kerfdenitéiner fitr fie cindetreten. Dag und immer wieber in die Ferne fried —

diterveichifche LUntervichisminijterium bat fie alé Kiafjen:
[efeftoff offiziell genebmigt. Tie ,BVremier Jugendidiriften-
Warte” (Oftober 1925) [drieb von ibr: ,. . . Unter den
vorbandenen Sugendgeitichriften ift fie die befte, und wenn

~fte fich ‘anf biefer Hibe bdlt, befler balten famm, dann ent

fpricht fie rwobl allen billigen Anforderungen, die man an
- cine. Jugendyeitidrift ftellen Fann."

Das Oftoberbeft it
Fabrten und benteuern gewidmet und entbdlt WVeitriige
pon Albrecht Schaefier, Marl Schneller, Ejibulta, Pocti
und Vilder von Lenbacdh, Wacit, Midhl ujw.

Preis eineg Hejtes (Jamt Sujteliung) 20 g, Preis des
aangen Jabraanges (Oftober bid Juli) 10 Hejte, jamt 3u-
ftellung S 1.80. BVeftellungen an dag biterreichiiche Jugend-
Thtfreuy, Wien, 1., Stubenring 1.

Deutjdhes Wanbern 1927, RKiinjtlerijcher Wodhenabreifh-
fafender, beraugaeaeben vom Verband fiir beutjdr Sugend-
berbergen, bearbeitet von Alfred Willgeroth und Paul
altber. Jugendburgen vom Rbein, ernjte Orbensdidlbijer
aué Deutichlands Often, Hidfe aus weltferner jtiller Heide,
gemfitlich Stadttitrme, die fdhinften deutjchen Landichajten
jind auj 128 Geiten auf feinjtem, mattem Kunftbrudpapier
in vollfommenifen 2Uufnabmen iviedergegeben und mit
mundartlichen [ujtigen tertproben in inneren Sujammen-
bang gebradht. Trofs Der febr fhdnen vormebmen Uufmach-
ung betrdgt der Preis nur 2 Mart.  (Wilbelm Limpert-
Berlag, Dregden-2(. 1). €3 gibt in Dentjdhland jebt zwar
fchon ¢ine gange Anzabl guter Wandfalenbder, ich witfte
aber faum einen, ber mir jo gutf aefiele wie diefer, Der ben
goldenen Sommerfonmenjdein frober Fhriens u. Wanber-
tage, den berben Duft der deutichen Tanmenwilder, den

frijchen Sl aws dem Jungborn der frefen Natur und
ber froben Suaend in  jedes Iimmer frdat. Jjt nidht bas
deutiche Wandern efivas, dbas nody nie ein fremditdmmiaes
Voll nach Weferr und Wett begriff, und das dodh feit der

niroler Schuljeitung”

Wwieder
etiwas, das beufe
iz ein frifcdher Quell  die Schiiden unjerer Jeit bimwen:
jpiiblt und und au reinen Hevgen wund frijchem Geift 1w ge-
funbem Kirper bilf? Darum fann man Jfidy fiber das grofe
QRerf Der Deutfdhen Jugendberbergen, die dag  billige
QBandern wieder ermbglichen, gar nicht qenua froen und
jolite eifrig mithelfen.

Sinter bem Titel: , Deutjde Wollsbiibne”  brinat der
riibrige Verlag der Alpenland-Vudhbandlung Siibmart in
Graz eine Gammlung  alter und newer Spicle fiit Stabt
und Landbitbnen beraus, als deren erftes Heft cin Teib-
nadhtsipiel fitr Rinber von Cenjt Fabiani , Ehrijttindl” er-
fdnenen ijt. =

Qn 21 furgen Unftritten verjtebt der Verfafjer mit ge
jhidter Hand den IJauber, der {iber der Ehriftnacht lieat,
mit einer Gpijode aus dem Leben einer Kleinbdujler- und
Grofbauernfomilic im SHodgebirgsdorfe  miteinander zu
perbmden. Die Sgenen, die von Kindern leicht erfafpt und
erfernt werben finmen, jeigen eingeftreute alfe ffeirijche
Volfs: und Rrippenlieder, welde der Sammlung alter
SKrippen- und Hirtenlioder bes jteirifdhen Meifters Viktor
3ad enfnommen find, und Abwedilung in dag Stid brin-
gen.  Sin Stetermarf erlebtlz , Ebrifttindl”  mebriache 2uj-
fiibrungen, o bafg die Unjdafiimg diefes Lerfes wmjo-
mebr empioblen werden famm, als ein Feil des Crlbfes dem
pojeaser Ulpenbeim” umite fommi, D. €.

Die Firma Giinther Wagner brachte vor furzemt einen
neuen Nabivrgummi, Gee-Wee-Spedaunind, in den Hans
Del, Der jebr weich iff, nicht fhmupt und jchmiert und das
Bapier nicht angtreift. Da et fidh wegen dicfer auten Eigen-
chaften audh fiir feinere 3eichnungen bejonders guf ¢ignef,
fann o2 allen Seichnern,. Die aui einen auten, Nabicrgummi
Wert legen, nur bejtens empioblen werben. Cr wit
verjchiebenen Grigen Dbergeftellt und ift verbdlmismifia

billig im Preife. el.

ma

Sdaffjteine Blane u. Griine Binbden

Sn aicka 10 WMillionen Eremblaren in ben
Sdjulen be Jn= unb UuElanbed verbreitet
Tie Blauen Binbdden bringen Gedidite,
Sagen, Mirden. Grydhlungen uimw. Die
Gziinen Bindpden bringen Ehronifen,
Rricgstapebiidier, Reifebeidreibungen ufm,
Die beiven Yuspaben findmit Sdpvarywetf:
Beidnungen erfter Liinftler audgeftatiet
Preid der einfaden Sdyulaudgabe (Erafrig
brofdjieety M 055 pro Mummer, ber neuen
Wibliothelaudpabe (Dalbl. fraft, fretf faxt.)
M 0.85 pro Nummer, Jn diefer neuen Unss
abe cridjienen bifher 128 Blaue unb 38
fine. Pon Wilhelm Fronemann: .Ter
Tnteecicht obne Lejebud), ecin Sduliter:
mttid?et Programm” ift ehen die gednberte
4 MUuftage fertigaeftelll Stofiglicberung fic
ulle Sdyntjahre (Rlaffenverseidyn ) toftenlod,

'Roln ait Rein, Badfirafe Nr. 1

‘Hermann Sdaffftein Berlag.

Die piecte gednberie Uuflage
Wilhelm Fronemann
Der Unterrvidit ofhne Lefebud
ein [Gulliterrarvijdes Program
ftelle.ich ben
Herven Lefirern n. den ShHhulen
bis auf weiteres
unberedinet gur Berfiigung.
Die Brojdyiive enthilt aud) eine
genaue Stoffeinteilung
fiir alle SHuljnhre u. Fader
(Teutfds und Saduniercidi)
fidln am Hiein, Vabfivahe MAr. 1
Sermann Sdaffjtein Berlag.

wiir Sdulbibliothelen enthalten alles
Sdafijteing Jugend: und BVolldbiidier
wormat: MleincDuarct;  Halbleinen, mehes
farbiger Pamftleciider &mband, fatbia il
Luftetert, ®nb 100 BVianbe von Rm 2 80 ab,
Pievaud empfabl bad Preuiijdhe Sultud-
minijterimm fiic die deuijdhe Mntereicyis-
gusftellung auj der Weltrusjfellung in
Brijfel 1910 allein 71 Vdanbe bic. in ben
fatalpg flie eine boeb:(bliche Shiiler-

bibliothel aufpenmnimen wurben Neuer: W

dingd jhuf dber Verlag im  Einverhehimen
mit jilbrenbent PexibnlidyLeiten bed boutiden
Polfgblidieretiwedend cine neue Gangleinens
Bibliothetaudgabe biefer Meibe bie mit ber
borbilblidien Ausftatiung von . Feejlec
bem fiinftlecifdye n Bibliothetsbanb bat:
ftefit, ‘Towie eine 'GangleinensGefdentans:
%nlu' mit mehrjarbigen Riinjtlec=Einbdnden.

efamiverieidinis und eingehenbes Sonber-

Perjeidnis fojtenlos.
Hiln am Rbein, Badjirafje M. 1

Seemann Sdaffjtein Berlag.

Yorritig in den
Handlungen

Giinther Wagner, Wi¢n X/1.

Selifian

FARBEN TUSCHEN
‘RADIERGUMMI

- Drucksachen. auf
Wunsch kostenlos
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Bermaltung:
Jnnsbrud, Sdjidladjjiraie Re. 5
Exfdeint jeden Monat. — Preid
Bangjdhrig 4 Sdyilling. — Fiir
©fivtirol 1'5 Sire. — Unjzeigen
mwerben nad) Tarif billigjt ecbeten

$Heraudgegeben vom

Tiroler Landeslehrerverein

(Ofterr. Lefrerbund)
@eleitet v Fadhl, Heinrih Langbammer.

Sdyeiftlertung:

Jnnsdbrud, Pfareblag 3, 1. Stod
Nufjake, Mitteilungen u. fonftige
Bufdyriften find an die Sdyrift=
leitung ju fenden. — Drud ber
Deutidien Budypruderei Jnnsbrud

NRummer 11

Snundbruct, November 1926

6. Jabrgang

e

Das Fadlehrerinitem an der Bolisjdule.

Bor twenigen Vionaten Hatte ed in Defterreid) ven Unjdein, ald
ob awijden ben politifhen Pavieien ein witenber Sulturfompf
entbrennen tiitbe. Ter Streit ging um den neuen Lehrplon fiir
Boltsjdulen. Einer ber umfjirittenfien Teile bed Rehrplanes war
ber Beginn ber Faderung ded Lebritofjes. Pan einigte
fblieglid) auf den Ghrumdjah bes Glefamiunterridjtes
Hledjjelbegiehung der Lelrjader.

Der Unterridyt der 1. big 3. Sduljtufe ift Gejamtunterridt;
er foll baber von einer fivengen Sdjeidung ded Lehriiofjed nady
beftimmten Stunben und Fadjern Abjtand nehmen, Der Unters
ridit ourgelt im feimatlidien Sadunterridyt, e bringt bad Lehe-
gut in Uusjdmitten aud dem Leben ber 'Deimat (Sadjgebieten,
Lebendgebieten) planmifiig on bad #ind Heran. So lernt bad
findb dad Bild feiner Umivelt und feined Grlebnidtreifes iibex-
fdauen und glievern. Siebei wird ber Unterridt allmabhlidy —
etiva pon dex 8. Schulftuje an — gum BVerftanbdnid fiir bie Bu-

q und IHnterfheibing von Gruppen  gleidjartiger
(Segenftande, Borgange und Gejdehnifje Hinleiten.

nd) die anderen Yehraujgaben ([vie Darjlellung in Sprade,
Sdyrifl, Jeidnung und Hanbiwertlider Fovm, die johlenmifige
unbd raumlide Erjajjung der Umivelt, dad Medymen u. a.) wadjen
aud bem Sodjgebiet heraud. Thne diejen natiixlidgen Bujammen-
bang aufpugeben, ijt bei ihrer YUneignung einzubalten. So wird
ber lntervidht auf diefen Sdulftufen in allen Lehraebieten fdritts
weife bie jochlide Betradyung und Arbeitdiveije vorbereiten. Uuf
ber 4. Sduljtuje vollyieht fidh allmablidh ver Uebergang um ges
jaderten Unterridit, ber dbann auj ber fiinften Sduljtufe boll
burdygefiihrt wirh; fiebei ift die engfte Wedjjelbejiehung bder
ader geboten.

Auf der 1. bis 8. Sdyulfiufe bejdyrantt jid) der Stundenplan auf
bie Ungabe von Beginn und Ende ber taglidien Unterrichtdzeit
joivie berjenigen Wuterriditsftunden, bie nidt vom Klaffenlehrer
erteilt werben (Religion, weiblide Hanbarbeiten). VBom Beginn
ber 4. Sduljtufe an fann ju einem qefacherten, in jeiner Durdy-
fithrung elaftijden Stunbenplan iibergegangen werden, vom oei-
ten Dalbjabhr der 4. Sdulftuje an ift der Unterridht jebenfalld
nady einem gefaderten Stunbenplan ju erteilen.

Eine gefonverte Beureitung der eingelnen Leiftungen der Sehits
ler in ben verfdiebenen Qehrgebieten wird audy auf den unteren
Sduljtufen durd) die oben genamnten Forberungen nidht dibers
liiffia gemadyt.”

Sidjer fann die Lebrevidaft mit diefer Lojung zufrieden fein.
Sie bat lange genug getdmpit gegen bie Dindungen eined ftarren
Stunbenplanes, um bdie lehrplanmafige Feftlequng bed Brund.
fobed bed Glefamiuntervidhted und ijt frof), wenn durd) einen end.
gitltigen Qefrplan, aufgebaut auf den Grunbiagen ded Gejamt.
unterridited, ber Podenftindigleit und Selbjttitiqleit, ecine ge-
wiffe Stabilitdt und Einbeitlichfeit bes Unterrichtes gefidert ift.

%m Rabmen eined jolden [ebrplaned nimmt {id) allerbings
bad an eingelnen ®lafjen ber BVoltdjdulen Tirold eingefiihrie
Fadylehrerfyftem febr fonbderbar aud. Diefe Einvidtung fieht

unp ey

fidy |

| beutzutage entjdhieden eimjigartig dba. &3 ift nur ju wunvern,
baf unjere ,Erfparungsfommijjire” nidy don langjt auj bden
Giedanfen famen, diefed Fadlehreripjtem an ben Volfsjdulen
allgemein eingufiibren, die 30 Pjlidptftunden der Boltsjdullehrer
und Leiter [Leiterinnen) voll audzunipen und ein BViertel der
Yehrperfonen abjubouen. Daf died ginge, eviveifen die Sdul-
[eiter- (Qeiterinnen-) Hafjen in eingelnen Sdulen Jundbruds und
anbevenortd. Wenn in diefen Slaffen 3 und nod) mehr ,Fady’-
Yehrer untervidhten fonmen, ofne bajfy jdenbar die Klafje [eibet,
jo ijt bad bod) aud) in anbderen Slaffen moglidh. €3 qibt ba nicht
nur ,Fady’-Rehrer fiir Tuwnen, ISeidmen, Sdulgejong und
Sdyreiben, jonbern jogar fiir Heimatiunbe und — wenn man and)
ven eigentliden Stlafjenlebrer (<lehrerin) al8 Fadjlehrer onfieht
— aud) fiiv Rednen und Spracdie. Db eine folde Wmgejtalinng
ber Bolldjdule bdiefer jum Nupen ijt, fann mit Redjt bezweifelt
werben. Wollen wit hoffen, dbap biefe Neubeit auf dem Schulge-
biete bald verfdjwindet und feine Beralgemeinering exfafrt.

Dod) wie ijt e3 iberhaupt zu diefer Einfilhrung gefommen?
Sebr ¢infad).  Fur Kriegszeit waven die Qeiter ber Schulen mil
allen mbglidgen nidptfdulijden Wrbeiten, bie nur rdhrend der
normalen Unterridt8zeit erlebigt werden fonmten, iiberlofiet, fo
bap fie vor lauter Sammeln, Erheben, Verteilen u. a. faum mehr
gum Unterridten in ihren Rlaffen famen. Daf da ein Yudiveg
in ber oben angebeuteten Form gefunden wurde, ift nur begreif-
lidh. Weniger verftanbdlidy ift ed allerdingd, bah man trop we-
jentlicher Bervingerung der Leitungdarbeiten in der Radjbriegs-
geit biefe Ginvidiiung bid gum Beutigen Tage weiterbejtehen laf-
jen fonnte, ja fid) jogar bemiifte, einen Redytatitel fiir Grhaltung
biefed Suftanbed gu finben.

§ 114 ber &d). . D. vom 29. September 1905 f[pridht von
einer Bejdrantung der Lehrverpiliditung der Sdulleiter (Leites
vinnen) auf bad Notwendigite, bamit diefen bie erjorberlide Seit
aur Yusiibung ihred Umied freibleibe. Dad ift fiderlid) eine guie
Grunblage, auf ber fidh die Lehroerpflihtung der Sdulleiter
(2eiterin) bon 80 auf weniger Wodjenftunbden im Gejepesivege er-
ftreben liee. SReinedfalld fann aber eine Sdjulleiterfonferen;
bie Riorperjdaft jein, bie eine Ungelegenheit von fo tweitivagender
Bebeutnng gu vegeln berufen ift. Die Wusdlegung, die biefer Ge-
febeSparagraph gefunben Bat, madit e8 entfdjieden notwenbig,
biefe Ungeleqenbeit eciner vollen Klirung jujujibren und Hiebei
u exmigen, ob

1. bie Scdulleitung tvie bidher ein Umt fein joll, bad aufers
halb der lUnterridyidzeit qefiibrt und fitr beffen Fiihrung eine an-
gemeffene finangielle Entjdadigung geleiftet twerben foll, ober ob

2. bie Gdulleitung ein unbejahlted Amt werben joll, dbad im
follegialen Sinne in ber Form qefiihrt werden foll, baf ein Lehrer
ber &dyule bie Leitungdgefddfte filhrt und die Reprafentationss
pfliditen vecfieht und bie anberen Mitglicber bed Lehrforperd
ihn Giefiiv unterviditlidy entlaften,

3. ob e8 eine MNotwendigleit ift, baf Schulleiter (Leiterinnen)
Schulftunden ibrer Klaffe an anbere Lehrperfonen der Sdule
abtreten, damit ibnen ,bdie erforberlidje Jeit” jur Audiibung
ibred Amted freibleibe,
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4. ob e3 anzujtveben ijt, aud vem MNedjte bed Sdulleiters bdie
Stlafjen feiner Schule wihrend des Unterricdhted ju bejudjen, eine
Piliht ju machen, qleidyiiltiq ob der Bejud) notwendiq ift oder
micht, und

5. unter welden Umflanben Bejude ver Heiter (Leiterinuen)
in den Slaffen ibrer Sdulen tatjadlid) einen eyt Haben und
wann fie jiorend wirlen. _

Diefe offenen Fragen gehorten in amtliden BVegividlehrerion-
jerengen, in benen Yeitern und Nidileitern Geleqenbeit jur Ueu-
ferimg gegeben ift, jur Beratung gejtelll.

Sitr alle Jille mufy gejorbert werben, dbaf bie oberjte Scdjul-
befirbe bes Yanbes bie Frage vom erjicherijdien und unterridy-
lidien Stanbpuntie aus einbeitlid), im neuen Jeitgeijt nad) An-
hivung von Leitern und Nidytleitern regle.

Bejoldung.

Rerlantbazung bed Heiddattiondausdjdnijes vom 17. Dttober

1926.

Die Genevalviveftion ver BunbeSbahnen hat in lebter Heit bem
Pereine der Ariiften und den 1.0, Lonbvedbeamien eine H0prozen.
itge Fabrpreidermapigung bewilligh. &8 exhielten jomit Berufs.
jtanse Fabhribeqiinjtigungen, die fie friiber nie hatten. Den Lehr.
pedfonen, die in Turn-, Gejang- und Elternvereinigungen bdurd)
Borirdqe fo viele Propoganda fiir dbad MNeifen maden, jomit jur
frorberimg bes  Unternehmensd | Defterveichijde Bunbedbahnen”
beitvagen, tird fie beharelicdh vorenthalten. Dad vevaulaft ben
Serdaitionsansfduf, in Deireff ber Fahrpreidermifigung bei
allen politifden Pavieten vorgujpreden. Um  feinem Sdyriite
mehr Fadbrud gu vecleiben, erfudii der RedBattiondaudjdug,
bie Lanbedafitondaudidiifie mogen bon  ben Lanbedregierungen
verlangen, fie mogen im Jnterefje eined gedeiblidhen Untervichtes
bad Unfucien ber Lebrerfdoft wm Fabhrpreidermafiqung bei der
Generalvizeltion der Bunbedbahnen unterftiigen.

Jn Befrefj ver Gehnltdfrage werden bie Mitglicder, bed Reicha-
aftionsaudfdiufjed ftetd mit den BVertretern ihrer Spibenorgani-
jation in Verbindung jein. . Damn tourde bejdiloffen, mit ber Dr.
aanijation ber Bunbedlehrperjonen ber Vevwendungdqruppen 3
unb 4 Fithlung ju nelhmen.

iir ben Defterreidjijden Lehrerbund:
U Fretinger

Deutjhe Shulbricigemeinihalt.
Eine reiddbeundjche Anregung.

o5 Gletdfe bed Taged horen wir's rufen guweilen, leife unbd
body madyivoll — Baterftimmen? Ein Selmjudyidjdyrei ded fom.
menden Gefdhledhts? Uud dbem Handedrud bder Briider aud
iprichl e5 3u und mrh lebt im Atmen ber Heiligen Erbe. Dad
Vaterland wirhf, Deutfdland exwadt

Tie wpiv ben Muf vernchmen, wir miiffen einanber die Hionbe
reidien fiber Berg und Tal. Und miiffen wirfen Tag um Tag,
vorjuberciten dbag werdenbe Neidy. Wi wiffen, 8 wird gejdaiien
werpen.  Und ed muf ein Reid) der Heifien fein vorerfi, die von
feiligem Willen qlithen, deren ®lut bie Millionen entfadt. Jnd
fommenbe Gejdledt vor allem miiffen i ben Willen
aum gqroferen, madjtigen Deutjdifand pilongen. Dad fommenbe
Gefdiedit mup ftaclere Liebe haben, Liebe ju allem, wad beutid
if, Gilouben an bad Teutfde, Verbunbenbeit mit ben Briibern
jenjeitd ber , Grengen”, Verbunbenheit mit den Jatern, beven
Blut in und vanjdit und beren Geift aud unjever Sprache fpricht
wnd une und wirft. Diefe Praft ift madtiq, diefe Fraft ift leben-
pig unb fie wollen wir in ben Dienft bed Meidped flellen.

ir wollen in unferen Dentjdhfiunden ftatt oft blutleever Unj-
jage Briefe von Sdule ju Sdule fdiden, von 1ms ju end,
poit eudy au und, von ber fleinen jur enblidygroferen Hei-
mat, Ta teilen die dbentidhen Kinder aller Landjdiaften einanber

.,

—

mit, wad ihre Seelen im Tief{ten beweqt, wad hier und dort in
ibuen exwedt ift. Die Sdule aljo wird ju Hilfe gerujen und
jo twird ber Elnémuid] ont Tdert und Wirfung qewinnen, benn ber
Jnbalt ber Briefe dient einem hiheren Siele. Von Urbeit, Fampf,
@e|chichle twerden wir hioven und Sagen, Yieber, Braude tau-
jen tvir aud. Edled Gold bed Deut|dhiums, burd) Kinderaugen
aejchaut, in Sinderherzen geqliiht, werben wir {diicfen. So bit«
ten wir eud) alle, Lefrer und Lebrerinnen Dentjdifterreid, die
iy durd) folchen Briefwedfel euver Klaffen bad geiftige Band
gotjden und Dentfdjen befennen und feftigen wollt, um ewre Un-
jdyriften. Unterftiibt burd) unferen Streigjdulvat haben wir und
gum Werfe ber ,DeutihenSdulbriefgemeinjfdajt”
(gu Handen von Lebrerin Hebdlvig Mandfeld in WanB8leben
bei Magdeburg) jujommengetan und fuden nun redyt viele
und getreue Helfer fiir diefed Heimsind-NeidpTert ber Tugend,
b. i. ber Bulunft unjered Bolfes.”

Bu biefer banfendiverten 'i!Inreqmtq wiiffen it auf unjeren box
Jahresfrift in der Tiroler @dyulzeitung verbfjentlichten
Auffal hintweifen, der unter bem Titel «SdajjtBegiehun-
gen gum Deutfden Reide” einen Briefwedifel jtoijden
veicgdbeutichen und dfterreidifdien, bejw. tivolijdhen Sehitlertlaf-
fent bringend empfahl.

Biwar waven bieje Anvequugen nidt in die poetifb-jdioungoolle
Spradie obigen Wrtiteld gefleibet, dody enthielten fie eine Meibe
pofitiver Ratjdldge, denen pratftijde Criahring ju Grunde lag.
— Meber die Eraebniffe eined joldyen Briefwedyels, welder von
ber Viivgerfdule 2 in "ﬁnnﬁbrud nach) Widmar, SHolberg wmd
Berlin gepflegt tourde, foll in einer der fofgeuhen Eﬂmmnem ber
z @dj Btq. beridjtet mweérden. - g

ﬁlnllmmelhiel.

Bon einem Sefimbarlehrer.*)

%) Folgende Ausjiihrungen ftammen ausd dex Sdiveizer L. Jtg.,
jeien jedod) aud) bei und jur Beherziaung empfohlen. (D. S

Der Wrtifel iiber bie dentjde Uusjprade wnd jeine Evmwibe-
rumg in Mr. 24 der Lebhrevzeitung veranlajjen midy, auj eine
Sdwade aufmerifom gu moden, welde und Lelrern eigen ift
aunt grofen Nadyteil ber Schule und unferer jozialen Stellung.
%y meine den Mangel an Falt, der {o Haufig jutage tritt, wenn
ein Lefjrer ¢ine neue Rlaffe iibernommen bat und mit einer ges
toifjen @ier nady ,Dingeln in der Borbiloung” [dymiiffelt. €3
gendigt nicht an {pigigen Bemerfungen im Gejprady mit Eltern
iiber bie Yrbeit ber Unterjtuje, wie: ,MWenn der Frip micht aut
rednen fann, ift ex nicht gany felber jdulbd. Man Hat Halt mit
feiner Stlafje etvod ju wenig Gieividit aufs Btedmen gelegi. Tum
ja, bad Berfaumte mufp jept Halt eben nadigeholt werben.” Der
§tlaffe jelbjt wird au verjtehen gegeben, €3 qgehe jefst halt nidyt
mehr an, die Anjfabe jo nadldffia einguidyreibert wie frither. Unbd
wenn in Geoqraphie ober Giejdhichte die Sehiiler etwad langjam
veagieven, tweil fie fidy eben an bie newe Urt der Frageftellung exft
getodhnen miiffen, bann heift e8: ,Wad Habt ihr aud) getan in
pen lepten drei Jabren?” Die Klaffe befolgt aud Gelwohnbeit
npdy gewiffe Boridyeijten ded friiferen Lehrers in bejug anf bie
jhriftliche Davftellung per Medmungen, ber Hufidbe, ber Hore
vefturen ujin. Der neue Lehrer will ed anders Hhaben, und ex er-
flart bad friiher mit qrofer Mithe Ungelernte ald unzivedmifpig.

Xy evinneve mid)y nod) qomy deutlicdy, wie id) midy ald Primar-
jchitler innerlich empbdrte fiber bie Wrt, wie ber neue Yehrer iiber
ven Elementarlehrer urteilte. Mit Wehmut hatten ivir nad) dbem
Gramen Unjdhied genommen vom bigherigen Lehrer, den wir bier
31:[]:2 lang verehrt Datten. Mady den Friihlingdferien begomn
ein qriindliched Umlernen. Ulled war nidht vedht. Die Jugend ift
frititlo8. Der neue Lehrer getvann unfere ﬁluﬂ'e tajdy fiir fidy,
bei vielen Schiilern auf Soften der Wchtung, die fie fiir ben friibe-
Qefrer hatten. Diefer wircbe fithler begriift, wnd im Sdulhof
gab man feinen Anweifungen foum mehr Folge. Perfonlich

-
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jchate ich ben ,Dberlehrer” al@ Diethobifer beute nody Hod).
Aber on innever Bilbung habe idy ihm nichi2 zu verdbanfen. [eh
babe e8 ihm nie vergeffen, iwie ex mit roher Hand bie gavten Fa-
ben gervip, welde anbingliche Liebe ywijcdhen und und unjerem
erjften Schrer geiwoben hatte. Seine gange veligidd-tivd)lid) orien-
tierte Sittenlehre flof an mir wie an einem WadiBtud) hinunter.

Biele Sollegen leiden wnter joldh miflichen follegialen Berhalt-
niffen. Bei jedem Slajfenivechjel erneul fidh dad Problem bex
@efiifebegichungen goijden Erzichern und Schiilern. €3 ijt
borhanben beim R lafjemvedfel innerbalb der gleidien Edultufe,
beim Uebergang oug ber Primar- in bie Sefunbarjdmle, jwijden
Selimbars wnd Mitteljchule, ja e3 ijt da beim Eintritt in  bie
Univerfitat. An ber oberften Bilbungsftdtte habe idy mebhr ald ein
taftlofed Wrteil iiber verdiente Mitteljdiullehrer qehort.

Nls Setundarlehrer bitte ich mid) augftlidh, irqendeinem Solle
geit ant ber Primoarfchule, ber miv Schiiler liefert, am Beug ju
fliden. N darf bonm aud eher ouf Nadficht Hoffen, wenn meine
Wrbeit nach meinen eigenen Schiilern beurteilt wird von Kollegen
ober von  ber WMitteljdule aus. AE Unfinger im Lehrami
glaubte id), beim Beiligjien YUrbeitdeifer miiffe einem alled gelin-
gen in ber Scule. UUnd idy lebte im MWabne, daf meine eigenen
ESdhiiler ficher fo weit wie moglid) geforbert feien, &3 fam ber
ugenblid, wo id) in der Fortbilbungd{cule jum erftenmal eigene
Sdyiiler fomd. Unb fiehe da, jie waven um Tein Haav beffer ald
alle anberen. Tie gunge ®efelljdiaft wukte und fonnte gleid) viel
— ober gleid) wemig!  Ja id) gejtehe, mandier bejdyeivene Acht-
Hagler iiberragie etliche ber ehemaligen Derven Selunbarjdiiler.
etify fonn man nath eintgem Suden in jeder $lajfe nody Min-
gel entbeden, Wer nur Muftertlaffen abliefert, ber melbe fid) in
ber Lehrerzeitung! Xhm twollen wir dann bifentlidy bed Medh
gifprechen, iiber die BVorarbeit feiner Rollegen Rlnge ju fithren.
Er foll haé Eﬂtrn! Befommen 3um ‘?rl{'tﬁeren’

povdy €8 jiir B gu:bt aud bexr ab.
d 'ijer cinanber 3o
mir -:mtmbrr unjere Tdtigfeit nur dffentlid) weiter, aber mwun.
bern wir und nidit, tenn unfere materielle SteMlung nidht beffer
wirh! Angefichtd ber brennenden Schulprobleme der Gegentvart,
oo der Streit um bie Stanidfdule bald in Fampf iberqeht, wo
bie Frage der CLehrerbilbung qeldft werden jol, ba haben wir
twafrlid) feine Heit fitr fleine Jantereien. Wenn Stritif notiwen-
vig ift, dann Bleibe fie wnter uns, fie fei jdomend und nie bey-
allgemeinernd.  Eine Unjumme bon Schajfendfreudialeit in der
Cehrexfdhoft twirh ertotet burd) MNidtanevfennung trener Wrheit.
Betradyten wir und nidt ald Lelhrer verjdiedener Stufen, jon-
bern ais Mitarbeiter am arofen TWerf der Erziehung in  der
Boltefdule.

In der Berafhule.

Bon Hand RamBeher,

Weit abfeitd pon der [Grmenden, hoftenden MWelt lieqt hod) vben
am fonnigen Hang in qrinen Matlen iriedlid) dad Eleine Verg-
porf. [reundlidh quiift dad oviginelle, alte Lirdlein bon der
Hihe, und anbddtiq, traumverfunfen fien die braunen Hiitten
um bad fleine Gottedhausd.

Der holpevige, jdmale Weq fihrt am Shulbous vorbei, bad
jonmenverbrannt wie bie anderen Hiitten bejdeiden am Berghang
Iehnt.  Auf bem engen, fieinigen Plab vor bem Scdulfoufe tum.
melt fich eine frohliche Sdar Bergfinder. Blibfdmell burdyzudt
mich ber Giebante, einmal bie Yrbeit in einer Berajdule zu bes
traditen. Schrill ertont ein helled Glodlein, worauf die jugend.
liche Schar vom Spielplat verjdiindet. T flopfe irqendivo an.
Fine junge Lebrerin mit qrofien dbunflen Uugen und foftenien.
Braunen Hoaven dffnet und idh melde midy ald Hofpitant. Etwad
verlegen, aber freunblid) wird mir der Gintritt geftattet unb ru.
fig, ofjne bak mein Erideinen geftovt hatte, qeht ber Unterridht
weiter. Un langen, alten, mafjiven Sdultijden mit ungahligen

liek, bid audy it langfamiter Sdhiiler nacifam.
en. Bemdngeln AR LAl

Turmlichers jiken j¢ 6 bi8 7 paudbadige, frijde Derglinder.
Die Erfttlafler baben Medmen, Iwdhrend die - dlteren Sdiiiler

fdriftlich bejdyaftigt find. Cmiig fahren bdie viclen Griffel Frei-
:frf_ituh anf der Tafel ouf wnd ab, und bann und wann Hujdt ver-
ftohlen ein Blid au bem fremden Bejuder. Mit Hilfe von vijuel-

fen und afujtijden Borftellungen wirh ben Kleinen bdie Hahl 2
beigebradht.  Machbem alle Saden aud vem Gedanlfenfreid bey
Sinder, weldje ben Beqriff 2 vorftellen, exjdopft find, biivfen die
Schiiler gweimal atjden und dagu auf 2 zablen. 3 maden ed
alfe vecht bid auf ben fleinen Perterli. Er jablt qany vidyiiq 1, 2,
flatjdht aber muv einmal in die Hinbe. Die Lebrevin hat ¢8 be-
merft wnb {dft bie Mebung bon den anderen Sdiilern nody melr:
malé vormadien und Peterli qibt fich die bejie MMiibhe, wie die an-
vern riditiq zu jahlen und ju flatjden. YUber e gehi einfadh nidyt.
Obwohl er jebedmal riditiq auf 2 3ablt, brifigt ev nad) dem exfjten
Sdilon bie Hande nidgt mehr auseimander und jchon vollen Trd.
nen ber Verzweiflung iiber bie frijden runden Wangen bed flei-
nen Berglerd. Er bat wohl den Begril] 2 aeiftia erfoft, abex
gegen einen regelmafigen Mbnthmus bed Bablensd flrauben fid)
feine ungelenfen ermchen. Die [dhine Lehrerin verlieri jedod
die @eduld nicht, Still [adhelnd teitt fie leife Dinfer den fleinen
Snirpd, ftreidelt jeine flad@dblonden Loden, ergreift bdie [ang-
jomen Patjdbandden und §EE ihm aleidfom iHren Mhnthmus
in jeine faft Jteifen Giliedchen. Die anbderen Sdjiiler flotfden
odimal3 mehrmal8 im Ghor und jihlen laut auf jwei und end.
lid) [afst bie Yehrerin Peterlis Handden [o8, umd mun aehis. Sie
hat gewonnen, und ein leifed ., ®ottlod” entjchliipft ihven Lippen.
Weber bie @efichter dber wadeven Erfiflifler bufdit ein froudiqed
Leudyten, denn ed madyt fich bei ihnen, wenn audy unbewift, em
Gefilhl ber Solibarifat geltend. Die Slafjenfameraven fpiiren
afle, wie fie vem jchroadien Peterli qeholfen haben, bie Babl 2 ein-
juprdgen. N freue midh, baf die gebulbige Qehrerin nidit nady
Zie hat emne
fdhwere, aber fdibne Arbeit, und aus Peterlis leudtenden Mugen
erntet fie ftummen, warmen Danf. Sie Hat bad fhine Wort:
+Dem Edywadien joll man helfen” in die Tat umaejebt.

Jdy bleibe nody bid jum Schulfching, denrv biefe Wrbeit inter-
effiert mid). U8 die Schiilex weageben, qibi bie Lehrerin nod
jebenmt etivad mit: Dem einen tweif fie ein (vdjieubes TWort, bem
anbern qibt fie einen Handedrud und aujmunteruben Vlid, cinem
dritten fibrt fie leidht fiber ben Svaudfopf und einem vierten ftrei-
dhelt fie mit weider Dond Finn b Wange. Ny beneive  fie
alle, bie diefe Riebfojungen mitnehmen fonnen, denn idh gebe na-
titelidh Teer audé — — und bod) nicht ganz. A8 ob die Lehrevin
jpiicte, baf oud) id) qern efiwad von ihr hitte, bittet fie midy, mit
ihr bad Mittageffen ju teilen. Sie fagt halb im Grnjt, Halb im
Spaf, wenn id) ihre Einlahung ablefne, jo fode fie heute nid,
venn id) hatte ihr mit meinen vielen Motizen, dbie id) wihrend
be3 Unterridited in mein Togebudh jdried, qany den Appetii ge-
nommert.  Ang Griinben der Hoflicdfeit muf idy leiber die bers
[odenbe Einlabimg bantend ablehuen. Wudy bin ich jo fiir meine
Bergloanderung qeniigend verproviontiert. N entjchuldige midh,
briide ber lieben Sefrerin fefl bie Hand, verlafje bod Torflein
und fdireite berguiaris.

Die Grgebnifie

bed langanbauernden havten Sampfed, dver gwijden ben Bundes.
ongejtellten, bertveten burd) ben Fimfunbywanziger-Ausiduf, und
dem Ehef ber fritheren und endlid) der newen NRegierung Toftor
Seipel erveicht rwurben, bewegen fich auf der mittleven Linie
bed Rompromiffed und {ind weit davon entjexnt, cine duvdhgrei-
fende Befferftellung ber Lebensdlage allex Firbejoldeten herbeijue
fithren.

Do wir Tivoler Lehrer burd) bie Have Fafjung ved Ytomatif-
pavagraphen an bdiefen Ergébniffen teilnehmen, wenbdet fich diefen
umjer gangesd “{ntereﬂ'e entgegen. Sie wirfen fid) folgenbermapen
uuﬁ



Qineare Gehaltderhihung um 123+ Progent.
Epannungdaudqgleid) in den Dienfttlaffen VII—IV. Minbejt-
gebalt von 8 16250 vom erften Dienjtjahre an. Rebifion der

Drtaflaffen. 6 Millonen Sdilling fiir eine Ungleidung der Be.
gtige ber Ult- und Neupenfioniften. Kinbergulage 10 S vom zivei-
ten finde an.
Die Valorifierung im BVergleidie mit den Friebendbeziigen wird
nun betragen:
I Dienfiliafe Wi o cueieis e 54.59
s S Y e, w1 63.96
B L B e 67.93
1 ARG R ey S TR AR Sy B4 (ftatt 63.47)
Yoihrae S iints s 625 ( , 60.87
T3 R ol 625 ( , 61.36)
P R Sl N 64 (, 6364
VIIL ~ ot o R i g 67 52
IX 4 s e M e barie 108.75
"R Rt R ey 117.6

Yus biefer Uufftellung ift su entnehmen, bof unfer Bejamt-
bejug im fommenben Jjafre 1927 im Bergleidie mit jenem vom
Sabre 1926 feine nennendwerte Exhohung erfabrt, ba wir in bie-
jem verflojjenen Jahre durd) die MNotftandBunterftiipungen (ein-
erhielten, wahrend die pom SYdnner 1927 an in Sraft tretende
lineare Erhobung bon 122% Progent allen Abgiigen untermwor-
fer ift.

Unter diefen Wmiftdnben wenbdet fid) bad Jnfereffe der Lehrere
fchajt allen jenen Berhonblungen zu, die in den Bunbesdlindern
um Geihrung bed Harteansgleided mit ben jeweiligen
Frinanzreferenten gefiihrt werben.

Rir lajfen im folgenben bie ,Pad. Jeitfdrift” @ r a3 ju Worte
fommen, bdie iiber ben &tand der bdiedbejiiglichen Verhanblungen
in Steiermart auafiigrlid) beridytet:

Hiarteandgleid.

Unter diefem Titel erficlten die Bunbdedlehrperfonen der BVer-
wendungdaruppen 1 5i3 5 Buwendbungen, welde die Unteridyiede
audgleicdhen follten, um ivelde die Bunbdeslehrperfonen ben Bum-
denbeamten qgleidher BVorbilbung durd) das Bunbedbefolbungs-
qacfes vom Nahre 1924 juriidjiehen. Solde Bumwendungen rour-
ben bereitd viermal gemadyt. Sdon am 27. Juli [ 3. erjuchte
der Altiondaudjduf unter Hinweid auf die betreffenden Erldffe
ved Minijteriums fire Mnterridht und mit Berufung auf ven ein-
beutigen Wortlaut ded § 30 ded Lehrergehaltdgefessed ben Lan-
bedjdhulvat und die Yanbedregierung, bie Audzahlung diefer Fu.
lagen an bie Qehrerfdiaft ber fteirijden Bolf2- und Bitrger|du-
fen 3u verfiigen.

Man hat unferen gefeplichen Anfprudh auf diefe Bulage nidyt
ofnetveiterd anerfannt, fondbern geltend gemadht, baft die Butven-
pung nidt an alle Sategorien ber Bunbesdlehrperjonen erfloffen
fei, weil bie J¥ulizuwendung fiir bie Gruppe 1 feine Betrige bor-
febe. Dieje Gruppe wurbe aber offenfiditlid) nidt audgenommen,
jonbern e3 mwar bei ifr eben ber udgleid) jdhon erfolgt. Uud
baf bie Bulagen burd) Erldffe verfiigt wurben und nidt durd) Ge-
febe und Werorbnungen, fithrte man ald rqument gqeqen ben
reditlichen ¥njprud) der Lehreridaft an. Sdlieplid) verfteifte
man fich auf da@ Wort ,Hérte”, die durd) die Ginreibung der
Lebreridaft in bie Gruppen 1, 3 und 4 jdon befeitiat fei.

Die an bdie Bunbdedlehrperionen audbezabhlten Bumwenbungen
ioiicben, auf bie Berwendungdaruppen iibertragen, in die wir ein-
qereiht find, nadjtehenbe Betrige erqgeben:

Fitr Dezember 1925 unb ebenfo fiir Lpril 1926 jebed.
mal

mit & — 9 Bweijabredzulagen -2 40 VL. 54 Wy 62 §
, 10 —18 . 52 72 8 ,
» 18 — und mehr 70 108 123
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Fiir Fuli und ebenfo fiir Oftober 1926 jededmal:

mit 3 Fwetjabresjulagen — B0 11 Mgl 4 S
L Eanh s - 21 48
PR L — 82 et
v 8 > = 48 1110
==itD . — 55 1985
» 10 unb 11 — 73 166 .
w 12 - = 90 206
o 13 unb 14 = 110 251
- 1§ - = 80 183
n 17 i - It 116

Wiabrend der Sounmermonate fam wegen der Beurlaubungen
eine Entfdeibung der Londedregierung und ded Landedfdulrates
nidyt gujtande. Die eben beenbete Regierungdfrife brachte alle
Berhondlungen ind Stoden. Um 5. Nobember wurben die Mit-
glieder de3 Attionsaudjdiujjes von Londedhauptmann Dr. Giirt-
e v empfangen. Die Lehrerjdaft ift der Unjidt, daf fie nad) dem
Wortlaute bed Gejebed unbedingt Unfprudy auf die Bulagen Habe.
Die Landedregiering jdlieht fich auf Grund juriftijder Gutaditen,
bie perjdjieben lauten, biefer Unjdjamung nidht an. Lanbeshaupt.
mann Tr. Giictler jdhlug daber vor, die Frage nidt durd) Kampf
u Ibfen, jondern ein unparteiijhes Sdjiedsgericht jur Entjdpei-
bung angurufen. Der BVecfaffungBgeridhidho] joll aljo bten ab-
weifenden Bejdjeid der Landedregierumq aufheben ober beftdtis
gen.  Gr fidecte audy u, jeinen Ginfluf aujjubieten, daf dad
Berfabren fid) mit moglidfter BVejdleuniqung abividle, und bad
Yand in jebem Folle bie Kojten trage. Borbehaltlid) diefer Be-
bingungen und nod) ehefier Slarftellung verfdiedener bamit ju-
jammenBhdngender Fragen wird bder Wftiondaudjduf den bom
Lanbedhauptmann voraefdlagenen Weq gehen, ber bie Lojung ber
frage ouf einem ouperhalb jeded Streited jvijden Lanbedregie-
rung und Lefhrerjdaft lieqendben Boben fucht.

Die eine Harvte tritt bei eventueller Gewdhrung dbed ,Harte
audgleidied” fiilhlbar auf, daf eingelne Dienftalterstlaffen, nas
mentlid) jiingere YaBradnge, dabei fehr jdledt abjdmeiben.

Da aber die gnadenbringenbe Weihnadtszeit fehr naberiidt, er-
wadjt fiir unjere Gejamiveriveting bdie bringende Pilidt, durd
pielberoufte Verhandlungen ber fdypwer lampienden Lehreridaft
ted 2anbes tvenigftend im Weihmadytdmonate die Lage zu er-
Teichtern.

| aniﬁ;ﬁuﬂuiiﬁ: Defterreith und die
Sthweis.

Die Berfafungsdaefese Defterveid)d jind vieljady bdenen ber
Sdyweiz nadygebilbet. &3 fonnte mm dod) audy auf Grund biefes
Borbilbed an bie Drbnung bed diterceidyijfien Schuliwefend ges
qangen terden, damil wir endlid audy eine Sdulverfafjung bHat
ten. Und wenn mwir in Defterveid) den Wrtitel 2 bed fjhiweizeris
jdien Bunbedverfafjungsaefeled vom 22. Mai 1874 nur einfad
iibexnefmen, iwaren die fonjefjionellen Sampje in der Sdulpoli-
tit enbaiiltiq audgefdaltet.

Diefer Artifel beftimmi:

1. Der Befuddh ver Primarfdule ift obliqatorijd.

2. Der Befuch ver Primarjdule ift unentaelilich.

8. Die Glaubensd- und Getviffendfreifeit ift unverlehlid. Nie.
mand barf jur Teilnahme an einer Meligiondaenoffenidafi ober
an einem religidfen Unierridit ober jur Bornahme einer veligidfen
Handlung qezimmaen oder wegen Glaubendanjidhten mit Strafe
irgendivelcher Urt beleat rwerden.

4. Neber die relinitfe Grjiehung bid jum vollenbeten 16. Les
bendjafre verfilat der Fnhaber der vaterlidien ober bormundidafts
lidien Getoalt.

Tas haben die Sciveizer fdhon im Jabre 1874 perfaffungs-
mafpig feftaelegt, wir Defterveicher fonmten ung bis heute ju dies
fer eingiq viditigen Regelung nidit aufjdwingen,
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Bundesbahnverwaltung und Lehrer.

Wenn irgend ein Uebelftand in Oefterreidy abgeftellt, wenn
irgend eine Unternefmung gefordert werben joll, immer wird fo-
fort die Sdule — unbd da die Schule niemand anderer ift ald ber
SQefrer — ber Refrer in ben Dienft ber Sadje geftellt. Tod
jiingfte Beijpiel dafiir ift jene jdulbehirdlide Unorbuung, die tm
Friibjonumner biefed Jabhred erfloffen iff und in ber die Lefhrer-
jdhaft aufgefordert tourde, mit allen ibr jur BVerfiiqung ftehenden
Mitteln innerhalb und auferhald ver Sdule ur Hebung ber
Reifeluft, gur Forberung ded Berfehred auf ben Bunbdesbalnen
beijutragen. Daju jei aber gleich) betont, baf bie Rehrerjdajt
foldier Unrequngen gar nidt braudgi. Sie ift fid) felbft jorwohl
ihrer Aufgabe ald audy ihred Einfluffes wobl berwupt und ift jtets
Befliffen, auf allen ®ebieten jur TWohlfahrt bed Gemein|dafts.
lebend beijutragen.

Und bie Deffentlichfeil veriveigert der Lehrerjdaft oaud) bdie
Anerfennung nidgt, freilicdh nur in billigen Worten. Wo e5 aber
gilt, bie Anexfennmung audy in dexr Tat ju bejeugen, ba verfagt
bie Sraft. Ein geradeju empbvender Betweid bafiiv ift die Ent-
siehung ber Fahrpreidermifiqung fiir Qehrer auf ben Bunbed.
bafnen. Dad gefdiab im Jahre 1922, ald bie Bundedbabnen ald
faufmannijdie Betriebdunternehmen ecingeridiet mwurben.

&8 Datte der Gleredhtigfeit entfprodien, wemn alle Begimfti-
qungen eingeftellf worben wdren — audy die dber Bahnangeftellten
— bielleicht hatte bied eine Fahrpreidverbilliqung ermaqlidht ober
ben Gebarungdabaang ber Eifenbabnen  verbinbert. Uber bie
Bunbedbahnveraltung zeigte ihren Taujmannijden Geift
nur ben Qebrern. Sie gewdbric nad) wie vor Falhrpreidermifpi-
qungen, 3 B. dben Taqungen der Hunbebefiber, ber Haudbefiter,
ber Domeinweihung in Ling; ferner den Staatd3beamten, ben
Fourijtenvereiniqunagen, ben Mefjebefjudhern, reiden Undlanbern,
die ®ongrefje bejudjen (Hioniftenfongre), den Eijenbahuern und
peren Mnaehivigen, den Jugendwanberern unb zulehit gar aud
pem |, Jnternationalen Wrtiftenverband in Wien”. Dad joll mun
pie Deffentlidhfeit trop ded qrofien Ubgonged in  ber Saffe ber
Bunbeshafhnbermaltung beqreifen!

Tedenfalld werben bdie Rebrer und Lehrevinnen Defterveids,
bie ftets fiir bie Deffentlidifeit, alfo audy fiix die Babnen, ge-
toictt haben, wiffen, wie fie fidh) in der Frage der Forderung bed
DBerlehred auf den Bundesbabnen ju verbalten Haben.

9ollandifdie Lehrerhilfe-MWidbmung

Die feinergeit bon den hollandijden Sollegen jur Unterftithung
ber unverjculbet in Not geratenen ofterveidijden Lehrerfdaft
gefomumelten Betrage find big auf 10.000 Gulben aufgebraudt.
{ Diefer Reftbetrag wurbe min pon ben Spenbern ald bauernbe
Dilfsquelle fiir bie djterveidhijchen Lebrevinuen ind Lehrer, bie
nidgt im ,Satholifden Lehrerbunbe” orqanifiect find, aefliftet.

Yug diefer Wibmung fonnen wnberfdulvet in Not befindliche
Rollegen unberzinslidhe Daxlehen erhalien. Tie gewdbhrten Dax-
leben tverben buvd) ®ehaltdvormerhing in monatlichen ZLeilzah-
hmgen viiderfinttet. Diefe Darlehen rerben in bringenben Fals
fen Bi8 ju einer Hife bon 600 S audgegeben und miiffen in ling.
ftend giei Jabren getilat fein.

it bie Qehrer unb Lehrerinnen Tivold undb Borarlbergd ebt
bad bidher beftanbene Landedfomitee ber hollandijdhen Lehrerhilfa-
aftion feine Tatigfeit in einer ben Beflimmungen ber oben er-
todbnten Widnumg angepaften Weije fort.

18 bejonderd unterfliibungsbebiicftige Falle find jene angu-
jeben, in denen die Not durd) Franfheit, Operationen und Spi-
taldaufenthalte, bann Sierbefille und Geburten (lehtered in Tin-
berreichen Familien) hervorgerufen mwurbe.

Ben dburd) entfprechende Belege beglaubigten Gefudhen ift eine
genan audgejiillte Beffion, die in feber qroferen Papier- ober
Budhhanblung ju befommen ift, beizufdiliefen.

Gefuche find eingujdeiben und an Herrn Jofef Herdy, Fad-
lefrer, Pradlerfirafe b5, ju vidien.

Bereinsnadhridhten.

Eingabe der Gewertidaftsleitung ded Tiroler Lanbed-Lehrer-
Lereines.

Die Leitung ber Gewertjdaft ,Tiroler Landedlehrerberein”
hat in eingefender Beratung jur Einfilhrung bded  Facdlehrer-
inftemd an eingelnen Sdulleiter-(Leiterinnen-)tlafjen Tirold
Steflung genommen unb die einbeitlide, eitgemife Hegelung
biefer Ungelegenheit burd) nadftehende Eingabe angejtrebi:

Getwertjdaji ZTiroler Lanbeslehrerverein®, Jnndbrud.

3l 64. Inndbrud, am 4. Sept. 1926.
Betrifjt ven § 114 ber Sdul-
und Unterridtd-Ordbnung.

n den

Qandesjhulrat flir Tirol
in ¥nndbrud

Nad) vem § 114 der Sdul- und  Unterrvidtdordnmung vom
20, September 1905 ijt die Rebrverpflidtung ber Bolfajdul.
Teiter (=leiterinnen) auf bad Tottvenbigite ju bejdranfen, damit
ibnen die erfordecliche Beit jur Wudiibung ihred Umied jreibleibe.

Diefe Entlaftung erfolgt nun in fehr verfdiebener Form:

1. &8 geben die Sdulleiter (-leiterinnen) Stunben an anbere
Sehrivifte threv Sdule ab. (Jn Jnnsdbrud fann bie Jahl ber ab-
qepebenen Untervidyt8jtunben an ben obeven Rlaffen fogar 6 be-
tragen.)

2. Der Scyulleiter bezi. bie -leiterin fithrt immer biefelbe und
jway bie erfie ober jweite Slaffe.

3. Die Sdulleiter begiw. «[eiterinnen dibernehmen feine Firv -
denaufiidt, feine Shulbiidher und Sehrmittelvermaltung.

n Unbetradyt bed Wmftanbes, baf die in P. 1 und 2 angeqe-
Benen Entlafiungdverfafhren den neugeitlicdien Nnterviditdqrund.
faben nidyt entfpredien, bafy weiter die Schulleiter der nieder
organifievien Loltafdhulen ihre Leitungdarbeiten neben dem iibri-
aen Unterricht fiihren miiffen unb dap {dlieflich) die Reitungs-
avbeiten aud) eigend entlofnt werden, erfudit bie Gemwertfdhaits-
leitung ded Tiroler Landedlehrervereines, ber Lanbedjdulrat von
Tirol mige diefe Frage einbeitlich und jeitgemdf vegeln,

%n aller Hodjaditung jeidmnen fiir bie Gemwertidaftsleitung

Dermann Miezler,

FrangSummerer,
Ebmann.

Sdrififiibrer.

Beridiedenes.

Edjaujpicler in der Sdute. Jn ber 2. Hilfte ved Movember
melbete fich bei den Leitungen der Jnndbruder Bolfs- und Biiv-
gerfdjulen ein Sdaufpieler ald8 Bortragsliinftler. Er wied ecine
Meibe feht jchoner Empfehlungen iiber jeine hervorragenben Bor.
tragéleiftungen vor und erwdlnte, bof er aud) bie Buftimmung
von Mitgliedern ded Stadbtfdulrated fiiv diefe Vorivdge Habe.
Yuj Grund biefer Jeugniffe wurbe ihm an ver[dicbenen Sdulen
aeftattet, Mavcenvorlefungen ju halten. Die Rehrerfdhaft jam-
melte gemifjenbaft bon jebem Kinde 30 g Eintrittdaebithr ab, jo
baf er fitr die faum 45 Minuten, die er jededmal [ a 8, bad nette
Sitmmden bon givfe 80 8 in feinen {don vborbereifeten Qeber-
beutel gu jtveidien braudte. Dad Dargebotene tvar in jeder Be-
siehung jhlecdht. Die Temperamentlofigleit ded Vortrages, bie
Unfabigteit be8 Crfajfens ber Tiefen und Hiben einer Erzibh-
lung bereditiqt gum Broeifel, e8 hier mit einem iwirtliden Scdhou-
fpieler gu tun ju haben. WAudfehen, Mimif und Gebirben wiefen
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auf die femitijhe Abjtanumung deé Herrn Hin und aller Wahr-
igeinlidsfeit nad) iji dber Herr ,Rimfiler” toohl ein fluger unbd
tiichtiger Gejdiaitdmann, aber fein Sdonjpieler. &3 ift nur zu
tountbern, bafy diejem Heren  taifadlidh von  mehreren Lehrern
Empiehlmgen audgeftellt werden fonnten. Man mufp entidies
bent bapor twarnen, derlei hevumgiehende ,Stinftler” durd) joldpe
Gmpjeblungen su fordern. Falld ein Bebiivfnis nady eigenen
Marden BVortragsftunden vorhanden ift, jo haben wir in  ber
Tivoler Lefireefdajt Leute genug, vie Vorgiglides auf diefem
Giebiete au leiften vermibgen.

Jtalien. Tym italienijdhen Porlament betlagte der Whaeorbuete
Vittorio Cian bad Einbringen der Fram in den hiheren
Wnterridht, Gr gab au, daf died duvd) die berdnberten jozialen
Berbaltnifje bevingl fei; abev fiiv bie Viitteljdulen fei ed ent-
jdhieden cin Fadgteil, wenn beren Lehrperjonal tmmer mehr ver-
weiblidit werde, denn fitr die hevamwadyjende mannlide Jugend
bebiirfe ¢ einer frajtigen, minnliden Yeitung. Die Jahlen, bie
der Medner anfiihrte, find in der Tat fehr lehrreid). 1905 waren
an ben ftaatlichen Giymnajien unter 7500 Lehrivdjten 650 roeib-
liche, im Tahre 1923 fielen auf eine ®efamizabl bon 9880 nidt
weniger afs 2487 Lehrerinnen. Weumn diefe Entwidlung jo wei-
ter gebe, meinie der Abgeordnete, fo iwiirden in wenigen JFahren
pie Frouen die SNebrheit im Lefrperfonal der Gymmafien befiben.
Taf Hier nidat dibertrieben tourde, jeiqen die Hablen der Stubie-
renben, die fid) fiiv bas hohere Beframt, nomentlicd) fiiv bie [prad-
liche bteilung, vorbereiten. Nm Sduljohr 1919/20 jtanden
2011 Stupenten 1319 Studbentinnen geqeniiber, 1922/23 toar das
Verhaltnid 1888:1744, aljo ein Dbedentenbed lebermiegen bed
toeiblichen Glemente8. Wn der Univerfitat Rom allein betrug im
Jabre 1924/25 die Jabl bev ,fjludenti di letteve 132, bie ber ,fiu-
bentefje” 261. Eined vergafy der Ubgeordnete Eiont ju eviwdbnen,
nimlid) bie favglicde Befolbung ver Mitteljdullehrer. Diefe be-
dingt eben, dbaf biele junge Leute fid) eintvdglicheren Berufen ju-
penben.  Gube Juni mwurbe jo pompds verlimbet, bad laujende
Necdypumadjahe babe cinen Ueberfhuf bon 800 Millionen Live
ergeben, aber gugleich tourde bemerft, baf diefer fiir auferorbent-
liche MiifhumgsSawede verwendet twerde. Undb dod) ivdre, nament-
lid) im Siiden, aud) fiiv die BolEaidyule jo ungeheuer biel
au fun. Ein Sorvejponbent bes Mailinder ,Gorriere della Sera”
jagt hievitber folgenves: ,J3n vielen Barfern Calabriend wid,
achizebn Jahre nach dem grofien Exdbeben, in jdymugigen, Halb
serfallesten fenjtexipien Boraden Sdule gebalten, olie Bante,
ofne Wanbiarten, ohne Landtafel, ohne Hreide, ohne Biider; ein
wabhrer Holn auf bie Hyaiene und die Scdulprogramme.”

Gine Padagogijde Toqung, ,Die Vo lldjdiilerin”, wich
vorn Bentralinflitt fiiv Geziehung wid Untervidt am 3. bid jum
6. anmer 1927 in feinem Grofen Saal, Bexlin . 35, Pold.
pomer Strage 120, veranftaltet. Die Taqung leitet die Veran-
ftaltungen bed Peftalogzi-Sahres, bie bad Jentvalinftitut plant,
ettt wnd will — wunter Auxiidjtellung fdlocqanijatorijder Fra-
gen — verfudien, vom Standbpumit der Frouw aud auf Grund bex
Gigenart der weiblidien Pinche und im Hinblid auf die bejon-
beven Lebendaufgoben dev Frou @efichtdpuntte fiiv bie Evziehung
und Bilbung der Volfs fehiilerin aufpuftellen. Teilnehmerfarten
jitv bie Tagqung gu MWart 3.—, fiic ben Eingeltag zu Maxt 1.50,
find burd) die Gejchaftsitelle ded Bentralinjtituts unter Einfen-
bing bed Befraned juzlialidy 20 Pfg. Fiir Porto und Beranjtal-
tunagjolne auj Poftichedlonto BVerlin NW., Nr. 68731 ju be-
aiehen. — Ter Wrheitaplon umfaft aufer einem einfeitenden Vor-
trag von Frau Minifterialrat Dr. Baumer iiber , Peftalozai und
bie weiblidie BVilbung” zebhn Themen iiber die widtiaften mebi-

sinifchen, piudologifdhen und fozialpabagoqijden Fragen ber Mad-

dienerzichung in der Boll3{dule.

Sm Spiegel ber deutjfbihmijden Freien Schulzeitung.
Untervidit@minifter Sdyneiber ift belanntlidy {iber
Sehrplan aeftiivat.  Mun viiftet man anf breitever Front

Der
feinén
aum

Sompfe. Die dyriftlidhen Lelyrer treten fitr bie ?Befenntniﬁi(!jﬂlﬂ

ein; ifre Babl ift nidht bejonberd grof, aber fie haben eine
flacfe politije Partei und bie biuerlide Bevdlferung fHinter
jid). Tie Angehirigen der Freien Gewertidaft Halten Berjamm-
[ungen, in denen fie gegen die fonfejfionelle Sdyule Stellung neh.
men, die Angehorigen der Unpolitijden Gewerlfdaft proteftieven
qeqen die Jerreifjung ded Sculwefend iiberhoupt. Die Lefhrer
find in diefem Sampie nidt nur nidt einig, jondern fie befehben
jidy jelbft febhr Bejtig. Die Unpolitifchen madien ben Freien ben
Bortwurf, dai jie an ber Berreifung dver Sdule fid mitidulbig
madjen, inbem fie fiiv eine Feilung eintvetew, unbd jwar derart,
bafy fitr dad freifinnige Wien ein fortidrittlider, fiie dod fatho-
lifde , Hinter”land dagegen ein fonjervativer Lehrplan gelten joll.
Die Freien ibrerjeitd bejduldigen bie Wnpolitijden ber Laubeit.
Um vubigjten arbeiten bie duiftlichen Drgonifationen, die, wah-
vend jich bie Freien und Unpolitijden das Leben jauer madyen,
von diefen itberjehen werben und ungejdoren bleiben. Die Filh-
rer der eimjelnen Organifationen Balten 8 fitr nbtig, ihre Ge-
jolafcbaften vor bem Befudje von Verjommiungen andever Drga-
nifationen gu warnen. Die Gefabhr ift jebr qrofi. E2 wive ein
furditbarer Sdjlag gegen bie Lehrerjdnft, wenn e gelinge, das
Reidhsvoliajdulgefes ju FJell ju bringen. Vovtelenwillfitv und
Barteienherridhaft in der Sdule wiren die Folaen, die veditliche
Etellung bed Lehrerd miirbe mit jeder neuen Wahl jum Problem.
&% wird einem wirklidh) jdpwer gemadyt, ein beqeijterter Unhinger
diejer bemolratijehen PRepublifen ded 20, Jahrhumbertd su fein,
menn man nidt ein Gelbjadmann, jonbern nur ein Lebhrer ijt.
3 ware benm, man frige die Gelbjadmoral in die Schuljtube —
penn mil ber [Aft fich unter jeder Derridaft leben. Eollte dad
ter TWille bed bentjdien Bolfed in Deflerveid) fein?

Mabio im Dienjte des Yanblehrers.

(Wir glauben jept anldflidy der Wnjjtellung bes  Junsbruder
Senbders nadjjtehende Ausfibrungen unferem Leferfreid bringen
3 miiffen. B Sdy.)

Mumittelbar nady der jdredlidhen Beit ber voltdzermiirbenden
Jnflation jchien die Unjdaffung einer Madio-Empiangdaniage faft
unerfdwinglich. Wher johon tm Dftober 1924, ald nody faum ein
Nabr bed allgemeinen Untexhaltung2-Rundfuntd verfividen war,
erriditete id) die erfte Gmpjongdanlage in weitefter Mmqebung,
A& Empjanqdapporat wihlte idy Telefunfon 8 (3 Robren mit
Miidfopplung) der weltbefanunten BVevliner Telefunfen-Befellichaft,

oad mid) bollouf gufricbenitellte.

Rajdy batte iy jablreidie JInterefjenten joqar von ftunbenmeiter
Entfernung ald Gifte in meiner Eindde um mein Schaplaftden
berfammelt, mehrmald and) im Sdulimmer abenbdd grifere Ein-
fabungen mit 30 bis 50 Crwadfenen ald@ Bubdrer, und innerhalb
weniger Monate wied mein Heiner Yanbpoitbezivt ein halbed Duts
gend  Felefunfenbefiber” aujl  Heute (Mai 1926) find gegen 20
Empfangdanlogen in diejem Gebiete. Gine Anjdjlagtaiel bor dem
Haufe an ber Yanditvake aibt taqlidy den Wetterberidht befannt,
ber indbefonbere toifrend ber Grnieeit von Einfeimijden biel
Beachtung. finbet und aud) von Berajteiqern aud ben Siddten
qern gelefen wird. Widtige Preffemitieilungen werben ebenjalld
befanntgemadt. Welde Freude ift 8, den Schulfindern, toenn
fie seitweife nad) der Edule ein Stindbden dem Radio laufden
diirfen! \

Db id) meinenBunbdertaften vermiffen modite? Rein! [y be-
paure jeben ,Gebilbeten” ivie Laien auf dem Qande, ber aud
Giriinden mivtjdafilidher Urt, infolae unbereditigter Vorurteile
pber aud Unfenutnid nody nicht Befiber eined Nabioempfangerd
murbe. Allerdingd muf evwihnt werben, daf nur ein quted Fa-
brifat fiir die Dauer zufriedenjiellen tann. Rabiofauf ift Ver-
fravendjache! I vate ab von Deteftorempfingern, wenn Der
Sender nidit in unmitielbarer Nibhe ficdy befindet. Den Lamd«
fefrer tann nur ein guter 3.Mohren-Niidipoplungd-Apparat (3.
B. Telefunfon 3/26) mit Wellenbereidh von 250 bis 3000 Meter
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bauernd befriedigen. Soldje exftlafjige Upparate find mun felbfi
von Telefunfen gegen WMonatdraten exhalilid).

Ungejablte Stunben verbradjten meine Frau und id) feit nun
eineinhalb Jabren am Hadio. Eeien ed haudwirvtjdaftlide Vor-
trage fiir bie Handfrau, Bortrage fiber Kleintierzudt, wiffenjdait-
lihe Borlejungen iiber Tecdhnif und Uftronomie, mebizinijde
Themen, iji's leidye ober ermfte Mujif, Nebertragung aud den
Epernhiufern, gilt bie Darbietung bem Humor, bringt Graj Poc-
cié Rafperltheater gwerdfellevidiitternde Ladjjalven jum And.
brud), find'd Preffemeloungen, ijt's ber taglidie Wetterbericht, bie
Heitangabe nod) offvronomijder Novmalubre ufjw., eine Fiille von
Darbietungen funft Rabio oud ben vielen Senbejtadten in alle
Welt, indbejondere ben Lanbdbelwohnern wohltuend, daf ed dem
modernen Menjden unbegreiflid) ex{deinen mup, nod fo viele
Lonbhoushaliungen obne Mobioempfinger gu wiffer.  Jndbejon-
bere follte fein Qandjdulhausd ofne Antenne und Empfinger fein.
Die von ben Lehrervereinigungen alljahrlidy in Univerfitats.
ftabten beranftalteten wiffenidaftlihen Fervienturfe, meift von 14.
tagiger Dauer, geben Jeugnisd von dem Sireben ber Lehreridiait
nady  tiffenfdaitlider Bervollfommnung. Der Befud) bdiefer
Surfe ift aber jeweild nur einer befdrantten Teilnehmerzabl
mbglid), ber Grofiteil ber Lanbdlehrer aber fann aud vielexlei
@riinben unmobqlid) auj 14 Tage in die Groitadt ziehen. [huen
evmbglidit e3 junadjt die , Deutjde Welle”, ohne Mithe und Geld-
opfer padagogijde BVorlejungen eviter Wutoritdten ju Hoven. EB
ware nur ju mwimjden, dafy in der Folae audy die Vorlefungen
ver Minchener Lehrer-Ferienfurfe mitteld Rundfunis allen Land-
lehrern iitbermittelt riicben.

Modyte bdie Jeit nidyt mebhr jern jein, dba neben Sprade und
Mufit aud) dad Bilo ebenfoqui und jdhnell drahtlod gefendel wevs
ben fann, dann jagen wir mit Fug und Redht, ein neued Wun.
derland fei gang evjdyiofjen. Ter ern-Schaubirer bringt dann
Belehrimg, Nuterhaltung, mufitalijde Sunjtoeniiffe, Tagesnenig-
feiten in BWort und Bild cujd Lanb, in die entlegenfte Eindbe;
notwendige Beforqungen aud der fernen Stadt ermiqglidit in ,befs
jerer” Beit bann punddijt nod) bad Auiv, die Flnjt ywijden Stabi
und Lamb ift veftlos iiberbrindt, und — das Leben auj vem Lanbde
with wabrhafi beneibendioert jein! Moz © i d [, Daupilephrer.

(8. 8.8.)
ZTragil cined Lefrers und Gelehrien.

Bor vem ermeiterten Sdoffengeridht rowrde vor Furem ber in
jeiner WUxt wobl eingig daftehende Strafprogels qegen den Lehrer
Friedrid) S cjum a djer von der 24. Gemeindejdyule in Charlot-
tertburg verbanbelf. Er wurde befduldigt, aud dbem Hoologifden
Tufeum in Berlin etiva 15.000 Jnjettenpriparate enttvenbet und
bei fidh in feimer TWobnung juridbehalten ju Haben. Daneben
joll er fid) audy der Mrtunbdenvernidhung jhulbiq gemadyt haben,
inbem er Sartothefblatter vernmichtet hat. Scdon am 20. April
wurbe gegen Schumadher por demfelben Gevidyt verhanbell, der
Termin aber vertagt, weil Schumadier behauptete, baf er in den
gangen  Nabren in einer Urt Dimmerzujtand gehandelf
habe. Er ift ingwijden von Sonitdtdrat Drv. Leppmann unters
jucht tworden, Der Ungellagte, ber im 38. Lebensdjahre jtebt, ift
auf feinem ®ebiete dber Wangen- und Ldaujeartenjor.
jdung ald ein bedbeutender Gelehrier anerfannt und Hat viele
rbeiten verdffentlidht. Der Ungeflagte gab bem eridht eine
umfongreiche Darftellung feiner wiffenjdaftlihen Arbeiten und
feined TWerdeganges.

Bon Jugend auj bejddjtigte er fid) mit Jnjeftentunde und
wurde von bem dbamaligen Direftor ded Mufeumd Prof. Brouer
gefordert.  ¥uf beffen Veranlafjung Hatte ex aud) brei grofe
Forfhungdreifen nad) dbem Balfan gemadt und
30.000 BWamgen= wund Laujepraparate mitgebradyt, die er ohne Ent.
jehabigung vem Mufenm {ibergab. Gr habe 300 bid 400 Sdjrif-
ten verifjentlidht, anch im Wuftrage der Atabemie der Wiffen-
fhaften und vieler gelehrien Gefelljdafjten Ycheiten audgefiibrt.
it bem Tode Brauerd 1917 febten Rivalitdten im Dufeum ein.

Er jei in feine YUrxbeiten fo verjunfen gewejen, dofp ihn ein Ju-
ftand ergriff, den er nicht jdhjilbern fonne. Die Wohnung  ver-
wabrlofte,
ber Sdmup lag fufihod), es wimmelte von Waden in ber
TWohnung,

und er haufte in ber fiidhe, ba alle Jimmer mit Sdyriften unbd
Jnjeltenprdparaten angefiillt waren.  Taufende werivolle Typen,
bie er felbjt bejdrieben, feien zerfefjen wovben. Gr habe fiir bie
Urbeiten natielid) toujende Priparate jum Bergleidh mit nady
Haufe nehmen miifjen. YUuj ber anbderen Seite habe er jeine gane
gen Urbeiten fitr dad Mufewm unentgelilich gemadht und audy die
wovjdungdergebniffe vem Mujewm iiberlaffen. Wit bem Mu-
jewmsabiveftor fei jdlieplid) veveinbart worben, bap exr jum Er
jais. fir bog vernidhteie Material jeine Bibliothet dem Siujeum
iiberlafjen follte. Der Unqellagte bejtritt entjdieben, die Abfichi
qgehabt zu Haben, fich irgenbiveldies Material angueignen.

Al Beuge wurbde dbann der Kujlod dbed Joologijden Mujeums
Dr. Sunge vernonumen.  E3 jeien 183 Biidjer aud vem Eigentum
bed Mufeums bei Sciumadper feftaefiellt worben. Jn der Wol-
nung fob €3 einfady toll ous. Man trat auj ver Erbe anj Piamu-
jfripte von ifnt; alled jtarrte von Sdmut; wertvolle Sanmm-
lungen taren verborben. Die Bibliothel Scdhmadierd enthielt
11.000 b3 12.000 Mummern. Huf feinem Spejiolgebiet der
Wangen, Blattlauje und Jifaden jei Schumadier der Tfenuinid-
reichite Fovjdher, ben ed gegemvictiq auj per Well qebe. Er [abe
gramblegende Urbeiten fiiv die Wiffenjdhaft qefchaifen. Bon fei-
nen Wrbeiten hobe Sdumadjer jajtgar feinen NRupen ge-
babt. Wober er die Wittel fiie die Forjdumgdreijen und bdie
Bibliothel Datte, fei vitjelhajt. Er miiffe ein  trauriged Leben
nefiihrt und gefpart haben. Sdmmader fein ein Iritijd jojtema-
tijchev Arbeiter unbd brauche fir die Heinfte Uebeit ungeheures
Material und NRadjdlagebiider.

Das anfgejpeidieric Materinl fonnte ein Menjd) fanm in

GO0 bis 700 Jafren dpurdarbeiten.
Seit 1919 eiqgte ber Ungetlagie ein jondexbared Wejen, was aber
Dei einem entomologijdhen Sammler nidt befonberd  auifallt.
»Die Briiver find alle etwad fpleeniq.” (Heiterfeit.) Sdon 1920
futrbe entbedt, baf er Sartothefzette]l mitaenommen Hatte, und ¢3
tourbe feine Vewequngsdireibeit bejdvantt. Nad) dem Gutadten
pon Budhaudler Loewe haben bdie vorgejundenen Biider bden
Wert von 930 Marf, ber JFnfunabeln-Vand 600 Marf wnd bdie
aud ber Entomologifhen Gejellidaft entnommenen NDiider 60
Marf. Reftor Safje on der 24, Gemeindejdule in Ehavlottens
burq ftellte dem Yngetlagten bas bejte Jengnis als Lehrer und
Menjd) and. Huj Mittageffen verzidtete er, um jhuell ins Mu-
feum gu jeinen Arbeiten ju eilen.

Edliehlid) exrjtatteten bdie artlichen Sadperjtandigen ihr Gut-
adjier. Dr. med. Leibbrand fam ju dem Sedjluf, bdof bei ihm
diefreieWillensdbeijtimmun g audgejchloffen war. Sa-
nitatdrat T, Leppmann ertlivte, dap €8 fich hier wm einen jdpoie-
vigen Fall handle. Neht jei die Beit der Sranfheit ved Unge-
flagten voriiber. Unfer den Uugen der Wevzte habe er ficdh ev-
bolt. Der Buftand vorher geigte die deutlidien Lenngeidjen eined
jdyizoiben Piydhopathen. Der Ungellagte [itt julest unter Hem-
mimgsd« und Jiwangdzuftinden. Sobald er in jeine Wobhnung
fom, mwurde er exinnerfan all bas, wad ihm im Leben fehlgefdila.
gen twar, nadbem e ihm nidht gelungen twar, eine feinen toifjen-
jhaftlichen Fabigleiten entjprediendve Yebendjtellung gu ervingen.
&3 beftanden fiir die lepten Jabre Sweifel an jeiner Jureduungsé-
fabigteit. uf Grund bdiefer Gutadhten beantragte der Staatdan-

‘walt die Freijpredung ded Angeflagien.

Nadhy furger Beratung jdlof fid) bad Shdffengericht bem An-
trag an und jprady ben Ungellogten frei.
(B. 2. 8)
Ucber padagogijdie Einbriide in Sowjet-Mufland beriditete
Oberftudiendiveftor Dr. Harfen im Bremifdhen Lefhrerverein.
Wir entnehmen dem Borirag folgende Bebanfen: Dad Hiel der
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Erjiehung Sowjet-Nuflandsd ift dbie Erjichung der Jugenbliden
gum Slaffentampfer. Die Regierung ift eingeflellt auj bie LUm-
geftaltung bed irbijdjen Dajeind und auf Liquidierung ber jarifti-
[den Siinben. Sie fampft nidt allein gegen bdas Bitrgertum
Ruplandd, jonbern gegen die fapitaliftijde Wirtihajtdverfajjung,
tep immer fie fid) befindet, unb tritt ein fiiv eine Erneuerung der
Dienjchbeit aud fommuniftijdhem ®eijte. Sie vidtet fidh gegen
alle Jenjeitd-Neligion, die in ihrer BVariante befonderd filv den
tufjijden Bavern ald typijd) befannt war. Jbr ~ Cinjap  ielt
vielmebr auj prottijde Hilfe im Diedfeitd. Diefe flave Jieljet-
aung innerhalb ber Eraiehung ift eine wejentlide Borausfepuny.
Sie wird unterftiit dburd) die Ummelt. Bon der lendjtenden ros
ten Fabne auf bem Seveml bid gum Leningimmer in jever Scjule,
in bem bdie Bilber ber grofen Fihrer um bad Jentralgeftirn Le.
nind gruppiert finb, mwird der Geift ded neuen MRuplandd lebens
big gebalten. Unbd bie bei und vollig unbefannten Wmgiige Febn-
taufender mit ihren Symbolen fpredjen fiir ben Jugenblidyen eine
wirfungdvolle Spradje. Die Hunberttaufende vermwaifter Kinder
geben fid) den neuen Jpealen hin und empfinden ftolz ihre Unj-
gabe ald Befreier ber Menjdbheit. Jm Mittelpuntie bded Ge-
diditduntervidyid fteht Lenin. Mit ihm beginnt bie Geldiidte
ber Menfdbeit. Und wenn dag aud) im Sinne wefteuropaijdyen
Dentens Gejdiditatlitterung jein mag, e8 wirft im gewiinjdten
Einne. Borbereitend auf die fommende ,ftaatdbiirgerlide” Ur.
beit wirft die Selbjiverwaltung mit ihren Eingelaujgaben fiir die
Sinber. DHartejfte Strafe (Prilgelftrafe ift abgefdajft) ift bie
Nusjtofung aud ber Gemeinjdaft. Rinber, bie fidh nidt ein-
orbien fonnen, fommen in pipdopathijde Jnftitute. Ter Sdul-
aujbau muf im Bergleid) su unjerem differengierten Syjtem ald
primitiv begeidnet werben. Bom 5. bid 8. Lebendjolhre Kinbder-
garten, 8. bid 12. Qebendjohre Sdule erften Grapved. Sie ijt
bie allgemeine ruffije Sdule. Davan dliept fid) vom 12. bid
16. Jabre bie Schule gweiten Grades, die aber nur einem flei-
nen Teil ber vuffijfen Jugend Uufnabhme gewdbhrt. Dariiber
binaus gibt €8 nod) einen 2jahrigen Suvs, der ald Berufsjdule
qebadyt, in piadagogifcdher, vermaltungdwiffenjdaftlider unbd tedye
nijdier Ridhtung jur Fodjdulreife fihrt. Diefer organifatorijdpe
Yujbau trigt die Begeidynung Urbeitdjdule. Und) fie bient der
fommuniflijen Erziehung. Dad ijt die Erziehung der Maffen
burd) ein Qeben ber Gemeinjdajtdarbeit an ber arbeitenden Ghe-
meinjdaft. Die Sdule orbnet fid dem Drgonidmus ded iirts
fdaftenben MRufland ein und joll hiniibermirlen auj die grofe
TMaffe ber ungebilbeten Vauern durd) ihre Urbeit. Die Problem-
ftellung beifst nicht mwie bei und, wie bilbet man ben Wenjdyen,
fondbern wie bildet man den Fommuniftijhen Menfden, aljo den
Menjden und den Funltiondr der Gefelljchaji. Die Scmle auf
bem Lanbe (Sdapfy-Sdule) ift eine Mufterjdhule, in der bdie
Sinber bad Pringip ber wiffenjdaftliden Betriebsfithrung lernen
und in ihren eimatvorfern durdy Anlage von Mujtergdrien lehe
ren. Sp getoobnt fid) dad Rind an gegliederte Wrbeit. An Sielle
eined Stoffplaned ift ein Urbeitdplan getreten, ber die Bejdhaiti
qungdmbglichfeit fiir bie eingelmen WlterSjtufen angibt.
(Brem. Lehrerzta.)

Sdyulftrafen anf ben Dalaiijlhen Jnjeln. Der Rohrfiod in
per beutfden Sdule ift ein wahrhafted ,Rinberfpiel” gegen bdie
Sdulftrafen, bie auf ben Malaiijdien Jnjeln verhngt rwerben.
Sn bem zu Singapore erjdeinenden Blatt bed malaiifden Siei-

ik

ged ber Ufiatijden Gefeljdaft beriditet H. Dverbed dariiber fol-
genbed: Wud) auf ver Malatifden Halbinjel gibt ed Shulbuben,
bie jtehlen ober ihre Mitfdiiler verpriigeln. Fiix fie ijt ald Strafe
bie , Upit China" beflimmt, eine djinejifde Slemmoorridtung,
bie jtoifdien den Fingern feflaemadht wivd, jo dap fie jtart gefmif.
fem werben.  Dann gibl e8 bie Siraje ,%ajoe Palat”, ein Straf-
werfzenq, in bad die Fiife eingejdloffen werben, um bdie Fiife ju
geifeln, unb gwar bdie nad) oben geridyteten Fufijoblen. Gin an-
bered JInjtvment ift bie eiferne ¥Unfettung oan einem fdweren
$olzblod, tobei die Steite um ben Hald bed Burjden gehingt
toith unb er dad Holaftid rund wm bad Sdulzimmer tragen muf.
£ft muf ber Sdulbige andy nadfipen, an ben Blod angelettet.
Tiefe Strafe trifft Jungend (Madden gehen ouf der Malaiijden
Salbinfel iiberhaupt nidyt in bie Sdule), bie oft mweglaufen, zu
langfam [ernen (!), Streit mit anberen haben ujlwv. Dluerfipfige
Raturen werben mit bem ,Senglang” gedbhmi, dad jid) etwa mit
Suerbaum iibertvagen lit. Dad Sengfang befteht darin, bap
per Junge gur Strafe mit der rvedhten Hand jein linfed Ohr und
mit ber linfen Hand fein vedied Thr fejihalten mufy und ofme
Unterbrediung eine gange Weile aufjtehen und fid) ivieder {ehen
wup. Uber vas alled ift nod) dad reine finbderfpiel im Bergleid
mit dber Sirafe, bie barin befteht, baf man in  ,ben Raudy ge-
hdngt” mwird. Dogu wird ein qualmenbed Feuer angeziindet, dad
per DHolidale ber Sofosniiffe entnonmmen ift. Und dann twerben
pie Jungend mit dbem opj nad) unten in ben Raudh aujgebingt.
Bei jhlimmen Bergehen fommt nody fpanifdier  Pleffer ind
Fewer. Nady malaiifdhen Schulbegriffen joll aud) dad Uufhangen
an ben Hanben ein quied WMittel jein, bije Buben jum Nadpenten
it bringen. Der Pebrer HervjhHt jouverdn in jeiner Sdule, und
er bat bad Medt, feine Sduljungend jogar blutig u jdlagen;
aleidy, weldien Stanbed fie finb. Linber jiicfilider Wbftammung
madent hierin feine Anusnahme.
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6. Sabrgang

Nbgelehnt.

Allen Kolleginen und Kollegen dienme jur Kemninis, dah
bie Canbesreaierung in ihbrer Siung vom 21. Tegember die
Eingabe per Tiroler Lebrerfammer um Gewdbrung einer
Weibnadteaabe von 509% beg¢ Monatdgehalted a b | d { 4-
gig bejdhieben bat

$ng Tiroler Cebrer trifft diefer ablebnende Vefdheid einer
begritnbeten Forberung umjo fdwerer, alg die wadfende
FTeuerung, die allgemeine ebervalorificrung aller Cebens-
Bebitrfnifie Den Criftensfampf fitr ung immer bdrter geftaltet.

Leiber bejafen bie verantwortliden Minner bes Lanbed
biedmal nicht die ndtige Cinfidht cine Aushilfe der jdwer
fitmpfenten Cebrerfdhaft ju Weibnadhten su aewibren, wie
eg pigber feif Jabren Gepflogenbeit war und wie e8 im
!h:rmitt:zfat Gicjdhifte, jebem Arbeiter gegeniiber BVraud und | =

Sitte i

Tic Lebrerfdhaftfann diefenabjdhlidgiagen
Befdheid nunrmift Profeft jur Keuntnisd nebs

m ibr Befreniben bariiber ausbriiden, dof dben
amfen cine Weibnadytsausbilfe ausbezabl wurbe,

wiibrend bie Lebrerjdaft leer mtégeﬁen mufpte.
Sie crwartet mif poller Veftimmibeit jehit wmfomebr bdie
chefte Audzablung des ibr gebilhrenden derteuuég!eld)cﬁ

Gine Sduldbebatte im Tiroler fanbtage.

2nliflich ber Veratung ded Voranfdilages fehildert Lan
pesrat Dr. Pufdh in Hagenben Worten, dafj die Ausga-
ben fiiv die Volfg: und Viwrgerfchulen ein Drittel des Ge-
jamtbebarfed betragen.

Aba. Dr. Strafiner ftellt biefen Llorten bie Forbe-
rung bter Grofdeutihen Partei auf Verftaatlichung bes
Schulwefens entgegen.

Dr. Pujd: ,Mit dbem, wasd ber Sprecher der Grope
beutfhen Partei {iber Ddie Verftaatlichung der Schule ge-
fagt bat, bin ich nicht einverftanden. Wir milffen erfidiren,
baf wir die Verffaatlichung unjever Shule in Tirol nid;nf
vornehmen wollen u. 3w. bedwegen nicht, weil wir ein fa-
tholifches Cand find. (2Abg. Silder: Bravo!) (Abg. Jaeger:
Sinb benn bie anderen Lhnder beibnifdh?) . . . Wir wol-
{en, baf die ®inber fath. Cliern nad fath. Grunbdidsen er-
jogen werben; wir wollen, baf in der fath. Craiebung unfe.
rer Kinder die Vifhisfe und Seelforger ecin Wort mitau-
fprechen Daben. Wir wollen ferner, Daf unjere Rinber in
ber Schule in feiner anberen Ridfung erpogen werben al3
in jener ‘th}ng in welder bas fath. Clternbaus gebt.
Endlich wollen wir, daf in Tirol unfere Kinder nur Leb-
rern unb Cebrerinnen anverfraut werben, bic unferer Ge.
finmumg und Wettanfdhawung find.”

Abg, Facaer:

. ,&ie wollen alfo bad Mecht nidht verlieren, in der

E&bixlgviehﬂehung mitzuipr und parteibolitfde Anfel.
Iungen maden 3u i.'nnnaen %E%HME ﬂuﬂzu ber Erbaltung ber

Sdhulen anbelannt, 3ablt bvom Gefomtbedbarf bed LanbeSbora

anjdilapged: i
Eteiermart 9509
£ berdfterveich 51,9595,
@aiahnrg L1.669%
farnten o0.13¢;,
Lorarlberg 13,594,
Nicberofterreid 42,734
Tirol 7,965
Byrgenland 4a.61q

Firol bleibt aljo nmf] weit hinter bem Durdidinitt von 46 -
Prpgent zuviid; e3 wilrdbe vom Bunbe fider nidht fo fﬂleﬂ
bebanbelt merben ald ed fid) jelbft behanbelt. Ta bie Tnbu:
ftrielanber bebeutend mehr an Steuer leijten, tviirbe Zirol
purd) bie Werftaatlidung bed Sdulwefend nur gewinnen.

Dad &treben bed Bunbed gebt nad g‘ﬁatd}mnﬁmer Abils

bungy aller dfterreichidien LWollsftamme. Die Werldnbering
fithrt nﬂaﬁlrcld}t aur Rerelenberung. Sie bad Burgen-
land an, bort baben Gie bad Biel ibrer Partei; bort iinhm

Sie bie tonfeffionelle Scdhule. In Orten, wo wir bier in Tirol
4 big © Haffige Sdulen baben, g Et e8 im Burgenlande 2 Haifige
ratﬁu[lfﬂér cinflaffige proteftantijde und em![mﬁd}e {ithifi
Sdiulen. Daf alle bie Kinder in ein= big 2 Hnjjtgen S

leer:. }u:#rtgrgi “ngﬁ ﬂ}n Jﬁnﬂ‘la‘i&g% l&tﬁ% &hmﬁ Har, %t%trﬁi:
genftanbe burchtrantt ml'ﬁm fie m

Diefen Gieift, bagn &unfﬂﬁnneﬂt Bc!;rer unb geiftlidie Sebuls
auffidit, will aud e, Pujdh, Denn mit einer Deutliditeit, bie
nidhtg au wiinfden ﬂﬁngetaﬁi, Bat er ectlart: ,3Wir wollen,
baB in Tivol unfere Linber nuy Lebrern unb ﬁeﬁre:iunm ans
vertraut tverben, bie unierer Gefinnung und Weltanfdauung
jinb.” Diefe Worte fpridt ein Mann ber Lanbedregiernny an
einer fo berantmwortungvollen Stelle ayd. Dat ex fe unl’ulincit
audaciprochen, bann boffe ih, baf exr fie in feinem
worte richttg ftellt. Hat er fie aber bebadyt nuﬁutihrm!}m bm’m
Bat er offentlid) erflirt, baB er mur bie parieimdfkige nflel.
Iung fennt. Perr Dr. Puidh, twollen Sie Reambf,

Tann,
bann Tnllm @ie ihn haben.
ber mit ber Partei: unb
ber weber ©dhonerianer

Denfent Sie an bie Beiten Quegersd,
Rrotettiondwirtidaft begonnen %

nod) Sozialbemofraten anftelite; hen!ett Sie aud jedt an
Thien, oo ber von Lueger entlaffene Lebrer VoA, Deute Pra-
fibent bed 'Etahtfd;mlratrﬁ bie H]Iud}t in Hinben Hat unb ben
Eptefh ymbrebt. Dann miiffen Sie aud) anerfennen, baf jebe
@irmc’mbu mtihre:benh ber Debrbeit bie Lehrer anitellt, bann
ollen Sie and), baR bie Lebrer wieber hinaudfliegen, ivenn
einmal eine anbere Mebrbeit entfteht. Wollen Sie bad? Ron-
nen Sie dof beranthworten?”

Aba. Prantl fprad in dbnlichem Sinme.

Lanbesrat Dr. Pufd: ,Ib muph nody auf bie Beled-
rungen jurfidfommen, welde die beiben Lebrer Direffor
Saeger und Prantl an uns im Laufe ber Debatte geridhtet
baben, Wit brauchen ung von ben gwei Herren, weldhe erft
feit turger 3eif in unferer Mitte weilen, wobl eine Wei-
jungen geben zu laffen. S nebme Fein Word und feinen
DBeiftrich von dem, was ich bier gefaat babe juriid, es bHieibt
fo, wie ih ea aefagt babe. . . . Mbaen Sie meinenr Stand.
puntt intranfigent, Flerifal ober al8 einen geiftlihen Stanb.
puntt bejeichnen, was id durdaus nidt ald8 Veleidigung
ober %eidjtmpflmg auffafie, bon meiner feberjengung laffe
ich mich durdh bie Herren Prantl und Jaeaer ober aud) einen
anberen Herrn in diefem boben Haufe nidht abwendig ma-
den. I laffe mir von biefen Herven aud nicdht vorfdrei
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ben. was i bier im Landtage au jagen und gu verfreten| MNach Fnformationen aus suverldifiger Quelle erfolat die
babe und 'wag ih tediefem Falfe mit Vorbedacht und | Crbobung der Veglige wm 12%2% auf der BVafig ber im
$leberteaur gjﬁsg;ﬁ"‘baﬁe. Ydh yoerbe mir nidht fagen laffen, | Gebaltdnefes vom 18. Suli 1924 normierfen Gebalte und
bak ich Tolge Ausfpriiche nicht tun ditefe, € fommt mir als | nicdht auf dor Grundlage Ws um den Hirteausgleidy ver-
eine etiwag drollige Jumufung vor, wenn i als der dltefte| mebrien Cinfommens. Dagu fommt der Spannungsaus-
Tiroler bier im fe mir erjt mithte bei den Herren Abg. | aleich. Diefer Gefamtbezug wird mit - den Gebalten dber
Saeaer mud Prantl die Erlaubnis einbolen, was ich bier | Bundesbeamten von aleichem Nange verglichen. Vel jenen
au fagen babe und was nicht.” - i Lebrperjonen, deren Cinfommen niebriger ift, alé bag ber
- Begen dieje Ueuferung legte Dr. Strafiner beim Vors | Vundesbeamten, wird ein meuer Hdrteausgleidh die Spans
figenden pes Lanbtages Profeft e¢in und erflirte, daf vz | nung bejeitigen. Die Abordnung ded Neichs-Uttionsaus-

Grofdeuntjchen den weiteren Verbandblungen im Landtage
[TQE}@ bleiben werden, falls diefer Protelt wirfungslog jein
D X "

Landesrat De. Pufd: . . ,Sh alaube, dafy die Grof-
peutiche. Partei fich in eimem Jrrfume bfindet, mwenn fie
meinen Ausfitbrunaen die Auslequng gegeben bat auf ibrer
Ceite, die dann jur Auffiibrung des [dharfen Gefciifies gre
filbrt baben. (ch balte e$ flir jelbjtverftdndlich, daf jebe
Partei, die Grofpeutiche und auch unfere Part2i und auch
bie Sozialbemofratijche den Willen und den Wunjdh und
bas BVejtreben baben muf, ibren Gefinmunadgenoifen den
Plat an der Sonne eingurdumen . . . Jch babe nicht ge-
jagt, baf wir Beine anders cefinnten Lebrer mebr anjtellen
wollen oder die jdhon angeftellten etroa gar bejeitigen werben.
Sch alaube, Ste baben feine Lrjache irgend welde Vefora-
nié ju- haben, Daf ein bereitd angeftellfer freifinniger ober
grofocutichor Cebrer irgendwie aus einer Schuljtelle bejeis
figt wird oder dafi, wenn wir ¢ fonnten, aber wir finnen
.e8 nidht, ein grofipeutich gefinnter Lebrer feine njtellung
mebr finden farm. Diefe Beforanifje jind gany unbeariindef.
Wenn wir jeben, daft vin jdbiger Lehrer, der ibrer Partei
angebort, fid fo auffiibrt, wie ein Lebrer fich auffiibren foll,
dafy er die Parfeipolitit. nicdht in die Schule bineintrdgt,
bann'ift jebe Vejorgnis, die Sie da in Jpren usfithrnugen
anaefiibre baben, pollftindig unbeariindet.

Hnbd iich fage noch ¢in gweites: LWenn abor nun unter
geei gletch aualifizierten Lebrern die 2iswabl da ift, dann
wirpamfere Partei jemen den Vorawg geben, der ung juaes
birf, aevabefo wie Si¢ es “in ber gleichen Weife fun
wiirden.” : (!

Abg. Dr. Strajfner erfldrte, dafy die Gropdentjche Partel
au bt dhriftlichioaialen Negierung ouf Grund der Anusfih-
rngen bes R, D, Pufch fein BVertranen baben fimne,
wettn auch Dr. Pujch viel Waffer in feinen Wein gegof-
fen babe.

Ein cigenes Gejes fiiv bie lindlichen
sortbildbungsidulen.

o Unter Hinweid auf dag Geje fitr die gewerblichen Forts
bilbunggjchulen bradse Abg. Jaeger im Lanbdfage den
ntrag auj-ein eigenes Gefes fiir die lAndlichen Fortbil-
Dmadichulen ein.  Diefer YUnfrag wurde dem Schulaus-
jbufie aur Vefchlupfaffung und AUntraaftellung jugerwviefen.

Retlautbarung des Reidys-Nttionsans-
idhufies der dlterveithifden Lehrerithajt.

Qien, - 18. November 1926,

¢ Dienstag, den 16. November 1926 jand im Parlamente
eine aemeinfame Sigung von Vertvetern ber  politijchen
Parteien mit einer Abordnung ded Neidh-Attionsausiduj-

| fcbufles jorderfe daber die MNadhzablung des Hirteausglei

cheg filr 1926 und die Suerfennung 28 neuten.

Beziialich der Fabrpreisermifigung auf den Vunbes«
babnen wurdbe Bejchwerde dariiber aefitbrt, daf dbie Lebrers
fchaft von der Generaldiveffion jdlechter bebanbdelt werbe,
alg anbers Sfandesaruppen. Man verfagte ibr die Fabrs
preis-Grmdapioung bei ibren Rongrefjen, rdumfe fie aber
anberen Vereinigungen ein. YRan enfiog ibr die dmiernde
Begitnftipung, gewdbrie fie aber Verufstiafien, die fie bis.
ber nidht batten.

Grgebnig der Verafungen:

Gine bordnung von Nationalrdten aller politijhen
“Parfeien wird beim Gemeralireftor Madhat vorfpredhen,
ibm die berechtiaten Befchwerdben ber Lebrerjchaft sur
Renntnis bringen und auf Crfiillung ibrer Forberungen
pringen. Insbefonbere witd fie verfongen, baf bie Lebrs
perfonen binfibtlid ber Fabrpreis-Crmifioung den Lan.
begbeamten gleichgeftellt werdem: &Sie erbittet fich  vom
Reidhg:Attionsausichuf eine ausfiibrliche: Dentihrift in
‘Diefer ‘Grage: :

Der chriftlichioziale Nationalrat Wollet erflirte fich be-
reit, die driftlidjozialen Landtagstubs au erfuchen, Dben
Lobrern ben Hidrteausgleich au bewilligen und fie rwie bis-
ber in jeber Hinfidht aleich mit
st bebanbeln. : i .

Der Nationalrat ted Landbunbed Uman ift bereit,

pen Bunbdeslehrperjonen

in

gleihem Sinne auf feine Parteigenoffen in dben Landfagen

eingumirfon. -

Die Meaierungsvorlage betrefjend dag Altpenfioniften-
gefey fitt MNiedevdjterveih und dad Dienftaefes fiir MNieber-
ofterreich wurben bisher dem Unterrihtsausichuile nodh
nicht gugewiefon. Wollef wird ibre Suweijung jogleich ver-
anlaffen. '

Das Salzburger Lebrergebaltsgefess befinbet fih im Fi-
namgausjchufie. LWollef wird fich bemiiben, bdariiber ¢ine
Parteisneiniguitg suftande au bringen, damit e8 in Hirze-
jter 3eit verabjdiedet werden fdnne.

Fiir den Oefterreichifchen Lebrerbund: A, Freiinger.
Fiir den Ratbolifchen Cebrerbund: I, Lowatichet.
Filr die Freie Lobrergewerfichaft: TH. Neumann

Filr den Neicha-WVitrgerfcbullebrerbund : Knie.

Die Amwort der Negierung auf die Forberung des 25¢r
Ausjcbuiies. Der Vunbeslangler erflicte, dafy die Regie-
rung Dbeveif fet, iiber eine vom 1. Gdnner 1927 an geltende
Bezugsregelung in Verbanblungen eingutreten; dodh miifje
er junidit die Veenbigung der Vorarbeiten fiir die Aujs
jtellung des Vudgets fiir 1927 abwarten. Die BVunbesres
gierung babe itberdies Auffrag gegeben, die materielle Yus.
wirhung der Forderungen genau 3w beredhnen.

Diefe Arbeiten wiirben in  [dngftens 14 Tagen abge-

fchloffen feim, und erft Damnm twerde die Megierung in der

fes ftatt, in welder die Forderungen der Lebrerfchait in| Lage fein, eine beftimmte UAnfwort ju erfeilen, begiehunas-
Vetreff deg Hirvteausaleidhes, der Fabrpreis-ErmiBigungen weife Gegenvorjdldae ju erftatten. Sn den internen Ver-
auf den Linden der Vunbesbabnen und- der rajden Verab- | bandlunagen iiber dag ndditidbrige Bubdgetd fei ibm vore
fchicbung der im Dlationalrate fdhon vor langer 3eit ein [(dufig blof die Sicherjtellung eines Vetrages gelungen, Der
-aebrachion Lcbrerachaltd: und Dienjtaefese jur Spradhe gerrbng Griorbermis  fiir eine DMebrauszablung im BVefrage
langten. | eines Donatsbezuges noch nicht jur Ginge dede.
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Nedhtsithuts

Gutaliubig empfangene und verbraudyte Mebrbesiige.

Ginem Volfsjichullebrer, Dder von Amisd wegen in ben
NRubeftand verfetit worden war und der dagegen Vejdhwer-
be erboben hatte, wurdben die Ultivitdtssbeilige big jum
Cintritt der RNechtstrajt der Penfionierung (infolge 2Ab-
waijung der BVefchwerde durd) das Unferrichtsminifterium)
ausbezablt, panach wurben aber von ibm pier Millionen
Sronen (als Summe der Differengen wijden den Pen-
jtons- und ben (ebaltsberdgen jeit Der Penjionierung
burch den Landefdulrat) suriidgejordert. Da bdie bdagegen
aerichtete Vefdhrverde vom Unferrichtsminijterium abgemies
jen turde erbob Dder Lebrer Vefdhwerde beim Venwale

fungégerichtsbofe, der die Minijterialentideidung mit Cr-

fennnig vom 30. Sni 1925, 3. 20 170, als ungefeslich
aufbob.

Der Vevwaltungsgerichisbof erflirte sundchjt allerdings,
bafs ungeachtet der auffchicbenden Wirfung der BVejdhverde
gegen Dic Penfionibrng die lttivititsbesiige nicht Fuzner=
fenmen find (im Geaenjabe au feinen Erfenntniijen pom 11.
SQuui 1910, 3. 5988, 1. Miiry 1919, 3, 1298, u, a.), Aber
«ebenjo wie ber redliche Vefiber fhon allein aus dem
@runde des redlichen Vefihes die Sache, Ddie er befist,
obne PVeranfrwoorfung auch beliebig verbrawden und audh
vertilgen fann (8§ 328, 329 und 1437 Dbes allgemeinen
biirg:clichen Gejesbuches), Fann auch ein  gutgliubiger
Cmpfinger eines Gebaltsbeguges, der fih nadfriglich als
nidht gefchuldet erweijt. diefen flir feine IJwede benligen
und gum Riiderfae nidht verbalten ywerden, Daf BVe-
fcbwerbefiibrer fih nidht in gutem Glauben befunbden babe,
bat bie WVebdrbe in Feiner E!Beéic Mtge%f:llt; fie bat ibm
bie ktivitdtsbeal me jede Ginjdrinfung wieder ange-
wiejen und esbf%ﬁﬁ%t nf?twén guten %Idﬂﬁm%ﬂfemé‘n Tog'r'e
Berufung auf dltere Crfenntniffe ded Verwaltungsdgerichis.
bojes, nadh welchen der auffchicbenden Wirkung eines Nes
turfes gegen die Penfionierung die Vebeuting jugeiprocdhen
wurbe, dafy durd) fie auch die definitive Verldngerung ded
Genufles der 2Uktivitdtsbeilge bis aur enbaiiltigen Ent.
jcheidbung fiber die Penfiowierung herbeigefiibrt wird. Der
gutp Glaube des BVejdhwerdefitbrers wiirde ausgejchlofen
gewefen jein, wenn die Vebdrde an die Wiederanweifing
bes Aftivitdtsbeguges die Veifiigung gefniipjt bltte, daf
diefe mur refolutiv bedingt durch die Entfdheidung der ober.
ften Snjtang fiber die Penfionietungsveriiigung erfolate.
Da die Vebirde — von der unrichtigen Anjchauung aus.
gebend, daf aus der Rechtstraft der ‘ﬂmnﬁqnimmg i) ber
Ynfpruch’ anf Riideritathing des Leborgenuijes unbedingt
ergebe —- nicht fejtaeitellt bat, ob Befdnverdefilbrer ben
Slebetgerith in gutem Glouben empfingen babe, twar die
Cutjdheidbung als gefesswidrig anjzubeben.”

‘Beftinmmungen deé alla¢meinen  biicgerlihen Gefelibu-
dhes. § 326: Wer aus wabrfdeinlichen Griinden die Sade
die er befigt, fitr bie feinige bAlf, ift ein redlidyer Befifjer.
Ein untedlicher Vefiber ijt derjenige, weldher reif oder
aud ven LUmftinden permuten muf, daf die in feinem Be-
fise befindliche Sadhe eimem anbeven sugebire. Aus Jri-
tum in Satfachen ober ousd Lnwiffendbit bder  gefelichen
Borjdriften fann man ein unredtmificer und dodh ein
redlicher Vejiger jein, § 328: Die Nedlichleit ober $nreds
lichteit deg Vefies mup im Falle eines Nechsitreites
purch richterlichen 2usipruch entjchicden werden. Im Jwei-
fel ift pie Vermutung  fiir bie Neblichieit bdes Vejifes.
§ 329: Cin redblicher Vefiger fann fchon allein  aus dem
Grunde ded vedlichen Vefises die Sadhe, die er befit, obhne
Beerantwortung nad BVeliben braudien, verbrauden, aucd

wobl vertilgen. § 1437: Der Empfinaer einer bezablten
Nichtfchuld wird als ein redlicher oder unredlicher Vefiker
angefeben, je machdem er den Srrtum Des Gebers. gewnfit
bat oter aus pen Umijtinden vermuten muftc — ober nicht.

Gleichartige Fille mit Criola: 1. CGin Poftbeamter, der
ald Militdrgagift mir auf verminberte Jivilbejiige VUn-
jpruch batte, bat bei feiner Grnenmung jum Neferveleut:
nant big Geplember 1918 zuviel an Jiwilbejiigen erbalten.
Crienninis de¢ Verfafjungsgerichtsbojes vom 7. 5, 1919:
. 2ug den 2tten crgibt jich, dag Kidaer den Trrtum der
BVebvrve nicht Derbeigefitbrt bat, fein gufer Glaube, i
ben auch die gefessliche Vermutung jpricht, mufy daber an=.
genenunen werben; aud bie Vebauptung, daf ev die ge-
jamten erbaltenen Veglige verbraucht bat, blizh unbejirits
fen” 2, Gdmtliche Beamten der Staatsanwaltichajt Lienl
wegent 3ulagen fiiv Mebrleiftungen, Crfenntnis deg Vers
waltungsgeridytsbofes vom 5. Degember 1924, 3. Abge-
baute Minifterialvit: wegen Vemeijung ibver Beziige, Cr«
fenninis beg Vevwallungsgerichtsbojes vom 20, 4, 1924:
»Die Richtigitellung der BVeziige Founte fich  nur quf die
Sufunft beaieben, aber nicht mit riichwirfender RKraft erfol-
gen.” 4. Penfionierte Offiziere batten als Vabnbeamte dop=
pelte Teuerungspulagen begogen. HUrteile des Gewerbeges
richtes 1923—25. 5. Gin penfionierter Hauptmann Dbaite
Frauen= und Kindersulage su Unvecht begogen, Crfenntnis
beg Verjafjungsaerichtshofes vom 8, Februar 1922: ,Die
§§ 329 und 1437 find nur Ausdrud allgemein geltender
Redbtsarundide und baben baber audy im Gebicte bes
Bifentlichen Medyis 2Umvendung u finden”, 6. Cine Nift«
meifferéwite batte frof Ubbaugefets ueijache Penfion
begogen; Grfenntnié ded Verfaffungsaerichishofes vom 10.
Degember 1925. 7. Dag Prager Oberjte Verwaltungsges
ridyt auf Grund des dfterveichijchen a. b. G. B., befreffend
die Attivitdtsbeslige eines nabirdglich als minder entjpres

[hend qualifizierten Beamten und 8. 3ulage an eine Leb-

rerin; Crienninifje vom Sabre 1925,

Die Eatlajtung der Sehuileiter (Ceiterinnen).

Bon einem alten Lebrer. !

Die Kricas: und Nachfriegszeit hat mit mandyen iiberleb-
ten Cinvichtungen und Gebriuchen auj bem Sehulgebiete
aufgerdumt, fie bat aber, wie die Cinfiibrung ded Fad=
lebrpftems an manden Scukleiter- und Leiterinnentlafjen
‘3eigt audh mandes Nidigutubeifiende hervorgebradht. Lets
ber jeheint fich auch dev amtsbriiderliche Geijt bei manden
oft tweniger ibrer Berdienjt: um die Schule, ols vielmehr
ibres Ultere ober ibrer Veziebungen wegen u Schulleitern
(Lerferinnén) ernannten Kollegen (Kolleginnen) in enfge-
gengejesiter Nichtung entividelt ju baben.

Mup denn nicht jedes Follegiale Verbilinis untergraben
werden, wenn fich Leiter (Leiterinmen) wobl - fiir ibre Lei-
fungsarbeiten begablen laffen (die Leifungsgebiibren find
auch in die Penjion einvedhenbar) aber ein Vielfaches ber
rbeitsjtunben, weldhe die Leitungsgejchdfte beanjpruchen,
ibren Kollogen (Rolleginnen) an der Schule aufladen? Im
April v. I. baben bie Ceiter (Leitevinnen) Snnébruds uns
ter fidh ausgemadit, pag ibnen LUnfervidhtsifindben nach fjol-
gendem Scbliiffel von ibren Kollegen (Rolleginnen) abae-
nemmen werden miifjen:

in dev 1. Riaffe 2 Wochenjtunbden

2. ', 3 QWodenftunden
gt 6 Wochenjtunden
4. -, 6 Wodrenjtunbden

on

" 6 Wodenjtunben
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_ i]giibtenb eines Schuljabues find das bei 40 Schulwodhen
in der:

L. Klaffe von 720 U-St. 80 b.§. 4 49 Sdulw.
2. Rlafie von 800 i.-St. 120 ».§. 6 Sdulw.
3. SKlafje von 880 U.-St. 240 b.f. 10 10/11 Sdulw.
4, Klaffe von 920 UGt 240 ».1. 10 1023 Sdulw.
5. Klafle von 920 .-Gt 240 b.§. 10 10,23  Gdulw.

Ciner der Griinde, die von den Leitern (Leiterinnen) fiir
bie Tlotrwenbdigleit diefer %%ﬂ'bnw angefiibrt werben. ijt,
baf ibnen genfigend 3eit jur Verfitgung fteben miiffe, um
ibre ,Injpeftionen” vornebmen zu Eonnen. Arme
Lebrer, arme Sdhiiler, die bier ein jolhes IMap von Injpet-
tionen {tber eudh eraeben lafjen miiftet! Dem nach Gefess
beftellten Infpelftor milflen einige Gtunden im
Qabr gendigen, um fich ein gerechted Lrteil itber feinen &Un-
tergebenen bilben zu Fomnen, bie Cvifer (Leiterinnen), die
gar Fein Elrteil abgeben biirfen, tollen biezgu Wodhen gur
DBerfligung baben.

@3 find nicht alle Leiter und Leiterinnen Fnnsbruds und
jebr, febr wenige der anderen Orte Tirols, bdie fich das
qpeal bes Volfsfduldienffes, die barmonijche Cinbeit des
Hnterrichied nubd vie einbeitliche, miglichft ungeftirte evaieb-
lihe Ginwirtung felbjt jerftiren unbd e¢ine fo weitgebende
unterrichtlihe Entlaffung fobrern. Sie wiffen ¢8 gleid je-
bem Lebrer, wie nadhteilig filr ben UnferrichtSeriolg dasd
Gupplieren in einer Rfaffe ift und wik jebr bie Disziplin
parunter leibet. She fennen fidher oudh pie Inluff, mit der
ans diefen Grimben fuppliert wird, und baben eben Hery
filr ibre Schiiler und ibre Kollegen (Rolleginnen) aenug, alg
dap fie diefe obme Notwendighsit st einem dbnlichen LUnters
ridhte godngen.

Bejoldbung.

Familienjulagen.

§ 31. (1) Beambe mit einem odber mebreren Ninbern, die
nach den geltenden Vorfduiften fir einen jfoatlihen BVer-
foraungsgenufy in BVetracht Bimen, dag 21, Lebensjahr nodh
nicdht vollendet baben und alé unverforat angujehen find, er
balten eine jur Rubégenupbemefiunadgrundlage nicht anve-
denbare Rindergulage. Das Audmafh der RKinberjulage be-
triigt fitr Veamte mit 1 Kind 60 S jdbhrlich, fiir Veamte mit
2 Rinbern 180 S jdbrlich und erbodt fich bei einer Doberen
Rinberangabl filr jedes weitere Kind um je 120 8 jdbrlich,

§ 69. (1) Der Gebalt eines wirflichen Lebrers lbgfr&gi
jlibrlich in ber Verwendungsgruppe 1 16443 Sdilling

2 19614 Gdilling
3 21375 Gdilling
4 24807 Sdilling
5 31304 Gdilling

unb erbdbt fih madh fe pwei Jabren um nadjtebende Vor-
rildnugdbefrdae:

1.—4. 658 704 786 881 1175

5.—7. 1233 198,6 2244 243,2 2580

8.—10. 1458 2139 238,1 2675 2738

pon 11 aufmdrts 168,2 2098 2283 257,7 332,8

(2) Die Direftoren erbalten je nacdh BVebeutung und LUms

fang der Vnjtalt et fiir die Vemeffung ded Rubegenufjes

anrechenbare Dienftaulage von 702 8 big 2098,5 8 jibelidh.

§ 70. Der Jabresbegug der widerruflidhen Lebrer betrdoat
in ber Vermendungsaruppe 1 1512 8, 2 1809 S, 3 1971 S,
4 2268 S, 5 2835 Sdyilling,

Nadh Erbringung ded Nadyweifzs fiber die etiva vorge-
jchreibene Lebrbefibioung fteigt deifer Jabresbesug nady 2
Sabren um 60,7; 64,85 72,9; 81,0; 108,0.

Nady Verlautbarung der Novelle im Vunbesgejesblatic
werden wir die Cingelberechnungen Ffiir die  verfdhiedenen
Gruppen und Dienftjabre bringen.

Der § 132 dbes Tirokr Candesjdulaefesies vom 1, Feber
1923 fichert uns die Gleidhjtellung mit den Vunbeslebrper-
jonen, Demnad) gebiibet der Lebrerfdhaft des Dienjt- und
NRubeftanded ab 1. Jdnmer 1927 vie entfprechende Crbi-
bung. Die mung  unferer newen WVegiige  bean-
fprucht joviel 3eit, baf am 1. Sdnner leider nodh die alten
Beglige angewiefen werben muthen. 2m 1. Feber wird der
neue TMonaisbequg supiipglich der Differeny vom alten auf
Den neuen Sdnnerbegug angewiefen.

Dei im § 69 (2) des jitierfen Gefehies vorgejebene Gr-
biobung der Leitungsyulagen flir die Mitteljdhuldiretioren
betriigt 121475, tUm dicfen Hunbertfah mitfjen aud) die det-
eit geltenden Julaigen fiir die Letier der Volfs- und Vi«
gerjchulen erbdbt merben,

Aufer den in bag Gefes aufgenommenen Spannungs-
ausdgleidh follen den Bundeslebrperfonen im Verordnungs-
wege nodh weitere Juwendungen gewdbrt werden, bie dem
Ddrteausdaleich entiprechen, bder im Juni 1926 gewdbrt
wurdbe. Er foll tn Die BVienien eingebaut werden,

Diefe Swwendungen wird auf Grund ber Hutomatif
auch die Volfs- und Vlirgerjchullebrerjchajt fofort beans
fpruchen. Die Tagung der Gebaltsreferenten ded Oejterrei-
difhen Cobrerbunded am 28, DNovember baf einmiitiges
Lorgeben ni deifer Frage Mjchlofien, und der Neichs-At-
tiondausfduf; wird Sorge tragen, dafy unjere in jabraebn-
telangem $Stampfe ermungene VUngleihung an  die Vefol
pung der vorbildungsgleihen Bundesangeftellten nicht nur
auf dem “Papier ftebt.

K[ranfenverjicherung.

Dispensebegattinmen find nur danm bei der Kranfenver-
ficherungs-2njtalt verfidhert, wenn die erfte Ghe aus allei-
nigem Verfchulden der Ebegattin aefhieden ift ober wenn
bie gefdyiedene Chegattin auj di Leiffungen der RKranfens
Derfiderungs-Unitalt vergichtet. E4 bleibt daber ¢ine ein-
verjtanblich gefdhiedene ober aud beiberfeitigem Verfchul-
ben gejchiebene Gattin anftalfSangehirig.

nftaltsangebirigleit von Familienmitgliebern. Die Ju-
aebbrigleit von Familienmifgliebern ber bei der Kranfen-
verfidberungg-Anftalt Verficherten iff im allgemeinen auf
beren Gattinnen und Kinder eingeftellt. Rinder (eheliche
und unebeliche, forwie Stief und Wablfinder) und Enfel
Ded Verfidberten erjfcheinen nur bis gur Vollendung des 18.
Qebendjabres bet der RKranfenverfiherungs-Anjtalt wver-
fichert. Dariiber binaug bleiben die [eftgenannten Porfo-
nen mur dann verfichert, wenn fie enfiveder wegen eines
forperlichen oder geiftigen Gebrediens bauernd aufirritanbe
find, fich felbit den Unterbalt zu verfdhajfen und vom Ver-
ficherten gur Gimge erbalten werben miifjen ober jolang: fie
wegen johulmdfiger Aushildbung an einer dfjentlichen ober
mit Oeffentlichieitsredht ausgeftatteten inldndijchen Lebr«
anftalt, die Selbjterbaltungsjdbigfeit nodh nicht befiben und
vom Verfidperten vorrwiegend erbalten werden, Idngjtens
in leBterem TFralle bid sur Vollenbung deg 24. Lebensjabres.

Melvepflicht beffebt in allen jemen Fillen, weldhe bag
Aufbdren der Unfprucheberechtigung von Familienmitglie-
dern, (welthe bigher Anjtaltsangebirig waren) bewicken
wie: Aniritt einer Vejcbdftioung durch den UnftaltSange-
birigen, 1elche defjen felbjtindige Rranfenverfidherungs-
pilidht begrimbet, Ehejdheidbungen ausd dem Verjdulden ber
Ebheaattin, Vollendbung bdes 18. begwo, 24, Lebensjabres,
beatw. des Studiums, fowde beim Ausfcdheiden aus der vor-
wiegenden Verforgung des Verficherten bei Stiejbindern.
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Aerjtegebithr. €4 fommen vielfach Klagen vor, daf bie
erztegebiibr-BVorjdhreitbungen der Nranfen-Verfiherunas-
2njtalt mit ber tatjddhlicdh voraujdreiben gewejenen Gebiibr
nicht iibereinftimmen. €8 liegt im Jnterejje der Kollegen,
fidy jeve Urztinanipruchnabme genawenjtens aufzuzeichnen,
pamit ungerechte Borjchreibungen jofort wirtjam abgeftellt
werben Ionnen. Nue Jrrengfte Kontrolle fann diefem Elebels
jtandbe abbelfen.

erategebiibridte ab 1. September 1926 bis auf weiteres:

Crjte oder einmalige Ordination 70 g bisber 1 S
Fede weitere Orbination 40 g bisber 50 g
Crjte oder einmalige Vifite 1.30 S bigher 2 S
Sebe weiterr: Vifite 70 g bigher 1 8

Fiir die erftmalige Snanfpruchnabme eines Arztes an
¢inem Sonn- ober Feiertage ift, Da den Weraten vertraglich
an folchen 2 Orbinationen ober 2 Vifiten zuaefichert find,
feitens ber Mitglieder auch die boppelte Aerpteqebiibr u
entrichten, daber fiir die erftmalige Ordbination 1.40 S, fiir
vie erftmalige Bifite 2.60 S.

Grzichung sum Deutimiein.
Mar Hertel, Dresden.

G2 ift etwas ungewibnliches, wenn ein Hodjchullebrer
jdreibt: ,Die dffentlihe Schule fann  nur eine fiir alle
Gtaatsangehdrigen fein; alle deutjhen Voltsgenoffen miif-
jen sum Leben mn Deutichland, jur deutjdhen Staatsgemein-
jhait, gur einbeitlichen Sulfur des finftigen deutjchen Vol-
feg erogen tverben in ¢iner Einbeitsichule, die deutjdh jein
muf nach Sprache umd Stoff, mur eine Spradhe, die Deuts
fche wird in ibr gelebrt, fie muf jeder Deutiche ausjchlief-
Lich lieben und beberrjdhen; mur ein Kulturbedfirinis gibt es
in ibr,bas deutjche, — deutfche Sultur lebrt fie, jremde nur
[oweit fie Die beutjche bedingt bat oder fjiic Deutichlands
Sutunjt bebeutfam revden fann.” Wir jagen, ed ijt etwas
Ungewdbnlides, wemm cin Hodjdullebrer jolde Folge-
rungen aus feiner Theorie zlebt. Hermann Schneider, Pro-
feflor ber Philofophie und Pdbagogit an der Univerfitdt
Leipgia fiebt in feinem BVudbe Erziechung um Deutfdhiein
(Ferdinand Hirt, Breslan, 351 S., Leinenband 12,50 M)
gleidhjam bag Peftalogifhe Hous ded LUnredhis, den un-
gliidjeligen 3wiefpalt in Dor ,beutfhen” BVilbung: bier
cine woblverforgte berrjchende Sdyicht mit pbilofophijch-
bumaniftijcher Vildbung, bdort dag BVolf in Lonjeffioneller
Bindbung obpne Verechtigungen. Er will die deutjhe Cin-
beitgjchule, einbeitlich durch diz MMutterfprache. nur fie ge-
bisrt binein, aber jo wefentlich, fo in den Mittelpuntt al8
SHauptiadh, fo gang betont wie irgend miglidh. Das Kon-
feffionelle bat Feimerfei BVedeufung und die jremden Spra-
den ritden fiir irgend einen Jwed, nidht alg BVilbungsmit-
tel fdblechtbin, in die Crodngungs- und Fadhjchule. Sedes
Sind befucht die Grund- wnd Houptidhule big zum 16. Le-
bensjabr. AUuj ibnen ftebt die Oberfchule, die sur Hiiljte dex
allpgmeinen Bildbung, jur Hilfte der Fachbilbung Ddient.
Die Univerfitdt ift in ber Houptiadhe Fachanijtalt fitr be-
ftimmte BVerufe, Forfdungsanitalt nur su cinem Teile ne-
ben anberen Jnftituten dbnlidyer Art. Die Hodichule hat
— micht wie bigher berrjdhende RKlafien gu orgicben — be-
jheiben gum Leben durch ein Fady au fbulen. ,Fithrer”
fommen aug allen Volfstaffen und aus allen Berufen,
nicht aus den fademifern allein. Die Haupthilbungsjtelle
im Dolf ijt bie Cinbeitsfjchule, die alle bejuden. Die Leb-
rerbiloung ijt einbeitlidh. 3u joldhen praftijhen Folgerun-
gen der deutichen Craiehung fommt ann Sdneider im
legten RKapitel jeines Buches, nachbem er vorber deutjcdhes
Cand und Bolf, deutjchen Glauben, deutidhe Bejdhidhte,
deutiches LWefen und den dbeutichen Staat behandelt bat.
Gr Iniipft an an Fidte und Pejtalogai. Fidhtes [ozialer

Naionalftaat ijt ibm heute nodh IJiel. Pejtalogsi bat dem
bentfchen Volfe eine newe Erzicbungsdlebre gegeben. 2n ibn
bat ja aud Fidie jeine MNationalerziebung angefdlofjen,
ant ibm riibmt er in feinen Reben an bie deutjche Nation
den unverfiegbaren und allmdchtigen deutidhen Irieh, die
Liebe au dem armen verwabrloften Volfe, Aber diefen Re«
Dent gebf es wie fo vielen: fie werden wobl mebr geritbmi
alg gelejen und nod) viel weniger wirth wirklicdhy ernfjt ge-
macht mit Fidhtes Forderung: Wir wollen dburd) die neue
Graiebung die Deutfchen gu einer Gefamtbeit bilven. Der
Streit um ein Neichsjchulgejes wire lingjt erlebigt. Kein
Menjdy fonnte auf den Gedanfen fommen, die Konjejfio-
nalitdt gum Cnitfchzidenden ju maden. Gang von felbjt
fommt aud) Schneider, ber Deutjchem Glauben ein ganges
Sapitel widmet und Religiofitdt und Frommigleit itberall
fiebt und iiberall will: gang von jelbjt fommt er ju der aud
uns ja felbjtverjfindlichen pibagegijchen Forderuna: Res
ligion Bleibt am bejten den Geiftlidhen = Der verjdyiedenen
Sonjeffionen  und eigenen Vemdibungen der Glidubigen
iiberlafjen.

Kein Menjdy tdme auch in Fragen der Einbeitsichule u
Qofungen, wie fie jeht eben wieber Sadien mit feiner
Qteuvrdnung des biberen Sdulwejens uud  feiner damit
verbundenen 2Ubjonderung der Volfsjdhule verjudht. HAber
Fidhte und Peftalogsi find Geftalten der Gejchichie und
Figuren jiiv Hundertjabrieiern, lebendige Diabner find fie
nicht, und die Formel deutihe Schule und Dbeutiche Bile
pung bleibt jhome Formel. Die Jntereflen der Parteien
und Stinde find dann, wie man jagt, die ,LWirklichleit.”

Srohdem ift e gut, baP ein Vudy) von ber Erziebung
sum Deutjdiein geichrieben worben ift. Ob wir mit allem.
emverjtanten find, ift einerlei und ift aud gar nidht nitig.
fns ijt e wert, dap ein HodHidhullebrer, ein Facdmann,
nidt em irgendivie nur ober aush vormiegend fdulpolitijd)
Sntercjfierter eine Sdrift in  ben Gtreit um  die Schule
binsingeweorien bat und dabei einen 2Anjang von Peftalozsi
findet, Die Oeffentluhleit bat gleidh einen Fingerzeia, wie
fie Pejtalogzis 100. Tobestag am befjten begebn fann, und
die fichiijche Regierung Farm vergleichen und fann jeben.
wig eine pobere Schule und eine wirtlide Cinbeitsichule
vor einem grofen GefidhtSpunite aus ju  gejtalten ijt.
Merfmiirbigeriveife, wird bie Negieruna fagen, dbnelt die-
fer Plan einem, der fhon einmal die Voltsgemeinichajt in
per Gehule widerfpeaeln wollte, der aber mit politijhen
Mitteln wieder befeitiat wurbe.

| Hofrat Dr. Housoiter T

Der Verftorbene, der durd) 35 Jabre alg Lanbed|dhulin-
ipeftor, richtungaebend das tirolifhe Voltsjchulwefen beein-
flufste unb pem ein unbeffreitbares Veorbienjt an bem Auf-
ihwung befelben aufommnt, wurde am 20. Mai 1847 in
Therefienjtadt in BVsbmen geboren. Nachdem er 1872 den
Totiorgrad erlomgt und 1873 Dbie Lebramtsyriijung  file
Gymnahen aus Gefdichte, Beograpbic und Deutidh abge-
legt Batte, wicfte er 1873 —1884 al8 definitiver Hauptlehrer
an der Lebrerbilbungsanitalt in Jnusbvud. 1884 bis 1887
wurben ibm provijorifdy die genden eined Landesjchuline
fpeftors fin bie Volfsfhulen und Lebrerbildungsanjtalten
im deutfchen 2Unteil von Firol fibertragen, um  dann von
1887 1829 alg wirflicher Landesichulinjpettor eine mah-
aebende Stellung im Tivoler Landesichulrate zu exlangen.
Mancherler Uuszeichnungen, dre in ber faijerlichen Jeif
fitr 2inen ,Schulmann® in der Proving faum ju erlangen
waren, wurken ibm auteil, fo ter eijerne Sronensrden 3.
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Q[fafie, der Ditel Hofrat (1905) und 1913 jegar die Crnen- |

ning ab peifonam sum wirflichen Hofrat, was  gerabesu
Juneehict” war. Vermdblt war er mit der ebemaligen
Uebiingsjchllebrerin Sprenger, bie ibm 1916 nady 43jdb-
riger, glildliche Gbe im Todbe voranging.

Gin duferordentlich twertvolles Nacyichlagewert jhuf er
vutdy bas ;Jabrbuch des Voltsjchalweiens in Tirol”, von
dem 5 Jabradnge (1895, 1897, 15!02 1908 und 1913) VoL
banden find, Aufer iemen %zmﬂbungen fiir die geplante
QNenauflage der Staffler’fchen Topograpbic von Tirol, die
vort Demt frith verftorbenen Prof. H. Idrg angereat wurdes
ift Befonders feinsr IMitarbeit an dem grofen illuftrierten
QWBerfe 1iber ,Stubai” (erfchienen 1891 bei Dunfer und
Humboldt in Leipgig) su debenfen. Im Berein mit Prof.

t. 3. Hirn und Prof. Dr. Ab. Hueber bearbeitete er den
Abjhnitt , Gefchichtliches vom Stubaitale” und anferdem
pen 2Abjebnitt itber ,Verwaltung und Statijtit’. Diefen
Arbeiten entiprang aud eine Verdifentlichuny aus bdem
Prarrardhive FTelfed unter dem Titel ,Der Hausijtand
eines tirolijchen Phareers bn 17. Jabrbundert” (Tiroler
PBote 1890). Auch ¢ine fadwiffenfchaitliche Abhandlung
fiber ben Grammatifuntercidht in der  deutichen Spradhe
(Snnsbrud, 1876, WVeridht der £ 1. €. u. L. §. B, A)
jbrieh er. Yemn wir nodh) erwodbnen, daf Hofrat Housdotter
cine reichbaltige Sammhung tirolijher Schulblicher (unge-
fiibr von 1750 ab) anfeafe, die, wie wir boren, dem beimi-
jhen Lanbesmufeum, deffen Ebrenmitglied er war, auiallen
foll, 7o Baber mwir nod) Feineswens ein erjdhipfenbes Bild
diejes eifriaen Sdulmannes geaeichnet.

YUm 16. Degember ijt in Junsbrud ber Canbesichulin.

fveftor von Tirol, Prof. Nubolj Patigler, aany ploslich | per

aud dem Leben ge{d)wben Cr war taggiiber obne jede ge-
funtbheitliche Befchiwerde in feiner Kanglei in der Hojburg
Bertflidh fitiq gerefen, fam abends nach Haufe und welite
fih gerade Ddie C-'Scf]ube ausjiehen, a’s den 43jdbrigen. for-
pulenfen Mann ein todlicher Herajhlag fraf.

Nupolf ‘Duitgter war 1883 in Vriren in Siidtirel ge-
boren, abjolvierte in feiner Heimatjtadf und in Junsbrud
pie Gymnafial- und Univerfititsffudien und wandte fid |.
pem Lebrbernf an Mittelichulen au.  Junddft war er

Gupplent am Vrirner Staatsgpmnafium, im Jabre 1912

fam er als Profefior an die Innsbruder Nealjdhule, wo ex
big 1922 Deutjch und Jtalientjch lebrte. Iujolae eines jdhon
m friiber Suaent en Herpleidens wurdbe Patigler
nadh feinem Einjdbrigenjabr, bag er bei ben Tiroler Kaifer-
jdgern abbiente, fuperarbifriert und leiftete audhy wibrend
bes Rrieaed aus Diefem Grund ald Offizier nur in der
Gtappe Dienft.

Am 26. September 1922 wurde Profefior Patigler als
Nachiolaer Defiftia aum Landesjdbulinfpeftor fitc Volks«
fchulen und Lebrerbildunasanitalten von Tirol berufen.
S biefer Stellung war dber Friibverftorbene ald eifriger
Anbinger und Vortdmpfer Der  driftlichjozialen Partei
titig. Seit dem Jabre 1919 gebirt Landesicdhulinipettor
Patialer auch der Innsbruder Gemeindevertrefung und dem
Gtabtrat an.  Uuper den Untervidhtsangelegenbeifen wib«
mete er auch befonbers ber Tbheaterfrage ald Mitalied bes
Theateraudfhufies jeine Intereffen und bat erft in dber [2h-
ten Gemeinberatsfibung am 10, b. M. fih u. a. energifch
fiir bie Durdfiibrung der newen Weg- und Geborbnung

Landesidulinipettor $tni. Patigler © {|

Gtadtaemeinde im Auffichtsrat  der Junsbruder Handels-
afabemie.

Mit Landesjdbulrat Patigler it jebenfalls wine der bes
Fannfeften jiingeren Perjonlichfeiten der Tivoler Chrijtlichs
jojtalen dabingejchieden, die mun in furger eit gwei Lane
desfchulinipeftoren, Hofrat Hausotter (PVatiglers pweiten
DBorgiinger) und Prof. Patigler verloren haben.

Siidtirol,
Gine , Profefjorin®.

Dag verweljdhte Gymnafium in Briren Dbat jest unter
balbgebildteten Profefloren auc) nodh ungebildete und un-
fabige “Droreﬁnrmnm Cine folche bat auch ,Deutih” zu
lebren. Sn einer Lntervichtsjiunde erflivte fie unfer an-
berem: ,Ob mein Vater lejen und ober jhreiben Iann ev
weif id) e nidt.” I mebr ,lieblich” gewefen als ge-
fernt in ber Sdyule . . . muf jebe TNiddden, dbann jchonl!”
Gin Student (es war in der 4. Klafje) wurde jur Tafel ge-
tujen, daf er den Artifel ,der” abdindere. Der Student
fagte die vier Grille vichtig berumter. . . Die Lebrerin ent-
Defte einen groben Frebler und um dem Deufiden Buben
jeine Unfennfnifie gendigend gu veranjdaulichen, [lief fie
dieje vier Fdlle nodh an die ITafel anfdhreiben. Deér Stu-
vent taf es fcell und ndphg Die C]Dw;euutm biipfte auf
vor laufer Jubel, fpottete mit grofem Geldchier, daf er als
oritben Fall ,dem” gefdrieben, jtridy diejen ,Febler” mich-
tig durdh unb febrieb triumpbierend ,ibm” dariiber.

®ang der gleichkr Vorgang wiederbolte fich einige Stuns
den fpifer. Der dritte Fall pom Fragewort wer? wurde
durchaeftrichen und weffem dafiic bingejdhrieben. ,Lofen,
Iojchte. gelofdht” — fo beifen Mitvergangenbeit und Ver-
| cangenbeil bes Jeitwortes ,ldfen”,

Gin italienijcher Stubent am gleichen Gypmnajium follte
nad) Ablouf des vergangenen Schuljabres nad Trient jur
‘I.)rﬁfung. Da er aber noch nicht Fafcdhift war und aud in
ber Sdule gany und gar verfagte, wagte er ¢ nidht. Gr
[ief fich in die Fajdijtenlifte einfchreiben und frug feinen
Profefjor (Gervajoni), ob er nicht die Pritfung in Briren
nachbolen fonnes und als er die Frage, ob er Fajdbijt fei,
bejabte, gab ibm der Profeffor den Rat: er jolle fidh ein
&tatlm@ Feugnie bejchajfen mit der Ungabe, er babe aur
3eit der Pritjung die Peft gebabt . Der Sciiler tat
e3, wurde sur Pritfung augelafien und er entiprady mit

. plingendem Griolge.
Eebreteienb

PBor cinigen Fagen ftiirgte fich die Fraut des mtbobmm
Qebrers Seiver in Meran in m Paffer und  fonife nur
unter den aroften Anjirengi vom Tode bes Cririn-
fens gevettet werben, Die HUifache Deg Selbjtmorbberjuches
war bag bittere Glend, in bad die jablreiche Familip des
Qebrers Seirer geriet, al8 er von der italienijhen Schulbe-
birde ungeachtet vieljdbriger Dienjtseit anliflich der Jta-
lianifierung der Schulen in Siidtirol feines AUmtes enthboben
wurde, ohne feither — ¢s find bereits 5/4 Jabre verftricdhen
— firgend eine Ql‘bferﬁguug ober einen fﬂmbegebu!t erbalten
su baben.

Lerbaftungen.

DBor einigen Tagen berrfhte in St. Walburg in H[mt
atofe Anjregung. Mebr als die Hiljte der Schitler der 2.
Rlaffe waren in den Schulftveif getreten. Den 2Unlaf bivau
bot bie Methobe der feruellen Auftldrung, die der dortige
ital. Lebrer amwandte. Die Cltern, und vor allem die
Miktter der Kinber waren dariiber aﬁrﬁﬁe{ baf fie ibren
Rinbern jebe weitere Teilnabme am Schulunterridhte ver-

von Snnsbrud eingefest. Patigler war auch Vertreter ber

boten. 3n der Folge wurden die Eltern vom Lebrer mit
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bem Vemerfen voraelaben. baf fie ble Abwefenbeit bder
Rinber au rechifertigen bitten, widbrigenfalls gegen fie die
geige erftatizt wiitde and fie Straffolgen s gewdrtigen
batten. 2hm feftaefesten Tage verfammelten fich nun vor
ber Schule efiva 100 Franen und Madden, um den Lebrer
ibre Vejchwerben voraubringen. eber bie WVitfen Dder
Miitter batte fich auch der Kooperator diejer Protejtfund-
aebung angefcbloffen. Die Frauen drangen fdlielid in
pag Schulgebiube und enfdedten einige bder jum nter-
richfe verwandten umfittlichen BVilber und aerriffen eines.
TFludhiartig verlie Der Lebrer das Schullofal wnd fpervie |
einen eil der Franen barin em. MUber auch auj feiner !
Flucht fiel er anberen Frauen in die Hinbe, bie ibn begreif-
licheriweife mit Q!unrfte[[img.m itberbduften. Schlisflich lieh
ber QCebrer durch eine Umtfolleain die Kavabinieri bolen,
welche bald erfdienen und ju wrm'ntfeln fudhten. Die
Frauen !amafum fidh in ber Folae m die Kavabinierifaferne,
wo mit ibnen ein Protofoll aufgenommen wurde. Drei der
Frilnebmerinnen wurdben  jedody in Haft bebalten. Am
nichiten Sage jogen die Frauen neuerdings vor die Rara-
binievifaferne, um die Freilaffuny der Jnbaftierten u er-
‘wirfen.” Qunge, ledige en batten fidh vergebens ald
®eifeln fiir die verbajisten Mitfer, die tbre Rinder dabeim
au berjorgen ‘hattem, an.

2 folgenben Tage um 8 Lbr abends erfchien ein Rara-
binieribouptmann und ordnete fiir den nidbiten Morgen die
Sleberfitbrung der Frowen nach Cana an. Die Framen wour-
pent um 5 br morgens auf einem Wagen unter BVealeitung
von bier Karabinieri nadh Lana gebracdht unbd in dag bor-
tige Arreftiofal eingefperrt.

Berithiedenes.

Hodidhulbildung der Lebrer. Der Hamburger Senat bat
folgende Dorlage eingebradt: ,§ 1. Die an Sffentlichen
Boltsidulen bauptamtlidy anguifellenden Lebrer und Leb«
rerinnen ndiffen vor ibrer Ausbiloung fiir dad Cebramt die
Hodjcdulreifs nadhgewiefen baben. § 2. Die Verujsausbils
bung wird ertorben durdh ¢in minbejtens 3 jdbriges Hoch-
jcbulftubinm, in das die jum Cintritt in den Veruy erforders
liche praftifch-pidagogijche Schulung eingualiedern ift. Die
Auehilbuna jchliefit mit einer Pritjung ab, die fidh auf bie
Gratehuneswiffenicdhajt und dwren Hilfdwiffenjchaften, fo-
tie auf ein wablfreies Arbeitsgebiet wiffenfchaftlicher ober
Finfilerijcb-technifcher 2rt erffredt. uferdem iff die aur
Slebernabme eined Cebramfes nofwenbige proftijdh-pidago-
aifche Vefidbiaung und Schulung nachpumweijen, Dag ndbere
beftimmt bie Priifungdorbming. Dag Vefteben der Pril.
fung befdbiat aur Ginjtelluna in den Volls chuldbienit als
Hilfelebrer. Die Fibiafeit gur feften Unjtelhmg im Volis.
fchulbienit wird nach Ableauna einer weiteren Pritfung su-
erfannt. § 3. Die fiiv bie Ausbilbung notiwendigen Einvich.

tungen werden, foweit fie in der Lniverfitit nicht porbanben |

find, ibr aur Verfitaung geftellt. Die Pritfunasordbnung er.
[dfit bie Oberfchulbebirbe. .
Priiflinge  macherr wir auf die i der Vollserjichung
vom 1. Oftober evfdyienene Pritfungsvoricdrijt jiiv die Lebre
Junalebrerbilfe in BVadben. Die Unterbaltszujdhiiife filr
Sunalebrer, die bafiir die Verpflichtung baben, mochentlid
mindeffens 12 Shunben dem HUnterridit der Schule  anjue
wobnen, der fie gugethilt find, berwegen fidh in der Hishe von
20 bis 100 Matf. C& erbalten 3. B. 47 Junalehrer 80, 30
Sunalebrer 90 unbd 5 Junalebrer 100 Marf, die andern
weniger, Qnéqcﬂantt erbalten 306 Sunglebrer joldbe 3u-
jehitfie (bet tm aanzen etva 300 Dichtvermwendeten).
Pwrgenlandifches aus %teberﬂiterre:d} Qn der ,Chrifts
lichen Qebrergewerfichaft” wourde ein ,Lnpolitifder” geviigt,

weil er im Suge der Arbeiterturner mitging, was ibm nie-

mand verbieten fann und wird, wenn e8 feiner Leberseus
aung entipridyt. LWas fagt nun diefes BVlaft aber ju jolaen~

Der Gejchichte: Sn eimer Trinen Gemeinde ded Schulbesirfed

Mijtelbach war bder Ddortige jubjtifuicrende Lebrer bem
Piarrer bei ber veranjtalteten Moftiammiung in der LWeif'
bebiljlich, bafy ¢r ben Handwagen mit dem Fafje von Keller
au Seller o, wobei der Herr Pharmer allerdings nady BVe-
darf ein wenig antoudhte. Der Aufsug wurbe von der BVe-
viifterung mit febr gemijdyten Gefithlen aufgenommen. Ge-
hiort ein jolder Rollege nicht vor ein Standedgericht, das
feftitelit ob fich »in Verbalten mit ber Standesehre ver-
trigt? — Wir femen nodh einen Fall  dhnlicher MNatur.
Der Lebrer janb e mit feiner Stellung vereinbart, dem
Pharrer als Mefner gu affiftieren, bas Weibraudjah 3u
fchwingen, und das Velum wmpubingern. Selbft im
Konfordats-Vapern ift der niedere Kirchendienft dem Leh-
ver gefesslich unterfagt.

Allen Lefern,
Freunden und Gonnern der
Tivoler Shulzeifung
wiinjdht Gliick und Segen
sum Neuen Jabre
*

Der Aus{hup ved Tivoler Landeslehrervereines
und die Scdhriftleitung bed Vlattes

Ehrang einer Hundertjdhrigen. Um 25. September bollenbete
Hauptlehrer 0. D. K raufe in Brofjtau, Rreid Glogau, fein
100. Qebensdjahr. Naturgemap rourde der Tag fiir die Glemeinde,
in der bad qreife, aber nod) frijdie Geburtdtagstind ein Menjden-
alter hinburd) getvixti Hatte, ein Fefttan. Glefange dexr Sdyiiler-
dibre bei ber Sdhule bed Lrvted und Klange der Glogeuer Siadt-
fapelle twedifelten mit ben @lidwunjdonjpraden der jablveichen
Abprbnunaen ab.  Aud) bed GStaatdminifterium war unier den
Bliidwinjdenben vertreten und liek duxd) den Landral eine funjt-
bolle Tafje aus ber ftantliden Porzellan-Manujaftur iiberreiden.
Der Untervidisminijter Datte folgenden Glitdrounjd) iibecjondt:
o Un der Feier Fhred hunbertiten Geburidtagesd nehme id) in dant-
[rr:m:'r Grinnerung an Jhre der Sdule geleifteten frewen Dienfte
berjlidgen Unieil und jpredie Jhnen ben Herzliden Gliidrounid
ver Preupifden Untervidyidvevwaltung aud, it den Genervatio
nen bon Sdjitlern, bie Jfred alten Lelrerd ju jeinem Fubelfeft
ficher in dantbarer Verehrung geventen iwerden, vereinige id) midy
in bem Wunjdy, daf die geiftige und Hrperliche Frijde, deren Sie
fidy big jeht erjreuen durjten, Jbhnen nod) ju einem fangem unbd
gliidlidjen 2ebendnbend erhalten bleiben mibge.”

Das hollanbijfe BVorbild, Auf vem Eudiariftijden Kongreh in
Chicago bielt Erbijdiof BVan de Wetering von Mivedt einen Bor-
trag iiber die Rivden. und Sdulberhalinijje in Holland. Hier-
nady befindet fid) bod latholifde Privatjhulwejen Hollandd in
einer gerabegn beneidenSiverten Lage. Die Kojten der fatholijdhen
PBrivatjdulen werden nady dem gleiden Mapjiah wie die bex
offentlichen Sdjulen vom Staate beftritten; ‘frogbem find fie hin.
fichtlich per Midhtung ved Unterridyted, ber Evnennung dex Lelhr.
frifte, bex TBabl ber Biidher und der anderen Lehrmittel voll-
frindig frei. ©Sie miiffen lebiglid) den Bedingungen entjpreden,
welde dbad Gefep mit Bejug auf die Sdhulgebaube, Befabhigung
wid Ungabl der Lehrfrijte, Daver und Umfong bed Unterrichtes
in den profanen Qehrfachern aufgeftellt hat. Das Jbeal der RKe-
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tholifen in der Schulfrage: ,Ulle fatholijdhen Kinder in fatholi-
fden Sdulen” ijt in Holland evveicht. J[m Jahre 1925 gab 8
i Holland 1917 faiholijdhe Elementaridulen mit einer Gejani-
3abl pen. mehr al3 330.000 Sdyilern. . UAn biejen Sdulen finb
10.000 Lehririfte, davon eitwa cin Drittel, qeiftliche Perfonen,
titig. Die Jabl ver fatholifhen Lehrevjeminave beirdgt 44. Dos
Unterridytdmefen fiir bie reifere Jugend ijt swar von ben hollin-
bifdhen Ratholifen nod) nidi fo audqebaut wie dbad ded Elemen-
tevunterridited, aber ed ift trofdem tweit beffer audqebilbet ald in
ben meiften europdifden Staaten. E8 qibt 10 fatholijde Gym-
nafien mit {iber 1400 Sdhiilern, 19 Mitteljdulen mit iiber 2300
©diilern und 11 Lgeen mit 1700 Sdyiilern, auferbem 7 Meal-
fdulen mit 300 und 5 Dbervealfdulen mit 200 Sdiilern. Dazu
fommen 38 Handeldlurfe mit etiva 2500 Sdiilern, Lanbwiri
fdhaftd- und Sarienbanunterridit an 14 Tagedfdulen mit 800
Schitlern unb an 97 Wbendjdhulen mif 2100 Sdiilern. Fiir den
gefamten BMemwerbeuntercidht fiir ¥naben und Mabden qibt e3 35
fatholifdie Tagedfdulen mit 4200 Sdyilern unb 144 Abendjdhulen
mit beinahe 12.000 Sdjiilern. (Baper. Kaur.)

Riicher.

Auf bie Veilage ded Verlaged Haafe, Wien, bie
voriger Mmmmer unferes Vlattes beigefdloffen war, machen
wir unfere werten Cefer befondberd aufmerfiam.

Der BVerlag Fer. Enll in Stuttgart brinat ald Neubeit
bag Wert Entiteben und Verachen ber Alpen Dr. W, von
Seidlis. (15 ZTafeln 122 2Abbild. Preid 10 Marf). Wir
alle fteben unter dem Ginbrude einer Prrechtgiten MNenorien-
tietung des erdfundlichen Lnferridhted. Micht bie Landicdhaft
wie fie ift, fonbern wie fie wurdz mufp in dben Vorber-
grunb unferer Vetrachtung geftellt werden. Dazu biljt uns
vorlieaendes Wert in vorpitalichffer Weife. — Gang befon-
berd wir ﬁ(pen[&mu.!ﬁmn an diefem Werk nicht vore
fiberaeben. Wemm wir pon der beimatlichen Crdbefrad-
tung ousgeben wollen, miiffenn ung die erdaefchichtlichen
Borainge flar werben, bdie das Untlis  unfered Canbded
formten. Dazu bilft uns died Vudh wie faum ein Fweites.
Deshalb achirt ¢8 in die Viicheret ¢ined jeden bon uns.

Die Mt!un&bm Dem alten Helbenliebe nachersdhlt bon X.
Riegler. Bilber von Marimilian Liebenmwein. 35 Seiten.
PRreis fart. S 140, RM—90. Defterr. Bunbedverlan Tien—
Seibzig. Von Srimbilbend Liebe unb Leidb und Made eradbit
biefed Buch ber Nugend und Mingt mit warmen Tonen, bitte:
rent Tranenr und beiffen Madegebanlfen ein uralted Led in
iBrem Serzen wieber. Die Wilber gehoren aut den Deftenr unb
Tefsten Tlerfen bed grofien Meifterd.

®olinth, Von Friedbrid) Wilbelm MWe ber. Heraudgenchen
pon ber Weveinigung fiir WrbeitBunterridit u. Munfevaiehing
Rilber von Rubolf Lebnert. 116 Seiten. Preid Yart. I 3—
M 2—: geb. 8 8.60, RIN 240, Defterr. Pundbedverlan, Thien
—Leibain. Dad BVudh) Goliath ift die grofe Vallabe bom nor-
bifdier Menfhen. Der Knabe, der nad) bem fdredlicdhen Tobe
feiner Gltern auf ben einfamen norwegifden PBerghanernhof
fommt, bier aum ®oliath berantwadft, in Liche und Treue fein
Qeben aufé Spiel felst, Filr Den einzigen ©Sobn bed Harten
Boanern, ber ithn bom Hofe tweift, ald er bie Hanb der einzinen

odhter Marqit Benebrt, ift ein urbentiched Mind. Glervabe im
Trobalter unferer ﬁuglznb tirh bad MWerf wie eine Dffenba-
rung twirken, Die berbe Entfagung Soliaths, der ferne feiner
Qigbe bem Worte be8 Bauern getren, fein L[eben verbringat,
ift ein Glefithl, bad ben fungen Minnern gerabe im Sturm
und Drang des Lebend Riditung gebend fein fann

#Ziroler Shulgeitung”

ESdjidfale. Gefdidhte aud dem Menjdenleben. NAudgewiablt
bon Qeopald Faltner Bilber bon Rarl Stord). 54 Seiten.
RPreid fart. S 150, RM 1— Defterr. Bunbesverlag MWien—
Leipzig. Dad Binbeben bringt Bilder aud bem qrofen Leben.
Ginzelne Charatieve finb es, bie ber Jupgend vorgeftellt tver
unb ihr cinen Einblid geben in bad iveite Land Ded Lebens,
bad fie erwartet. Hawel, Paul feller, Fris Miiller, Thoma,
Tolitoi 1, a. Menjdien: und Seelentenmner find bertreten.
Braudjtum jur E{:tgnuﬂ&lsgau it in Defterreid) nod) vielfadh
lebenbig, Die Gebrdiudie fenmen au lermen, ihrem Sinn unbd
Uriprung nadizngebenund l‘ére_ﬁantmid[nng i erjabrelr, er
bag mit frobem erzen untermimmt, ber wird baletwr in feis
nemt Land unb im BVolle. Wir Wnnen auf diefem engen Rawnn
nﬁt bartun, wober bie Sitte ftammt, einanber frohe Feib-
nadyten und Gliid zum neuen Jabre zut twiinidhen, iviebiele
und feltjame Gebriudje damit berbunben find und deren Deu-
tung verjudien. Ob bie beute in dexr Stadt fiblide unb

aud)
im Dorfe burdjoud gangbare Fovm bed Glidwilnidensd al2
Braud) anzuipreden fei, bariiber fonnen tviv nicht rechten

und audy mit bem nidit, ber bon Unfitte Toricht. So fehr er an
brnmen mag, ivenn bdie Beit Devanfommt, erinnert er fi
guter alter Freunbe unb fhreibt ibnen einen Glidwunid,
foeil ¢8 eben Braud) ift, und drgert fid bod) indgeheim, falls
er bon femen, bie feinen WBraud) aditen mwollen, bergeffen wirh.
Briefe sum fhreiben, ' ift abgefommen, ba die nfiditdlarte
od) fo bequemen Erjak Bietet. So biele bewithen nur mit
wiberwillen bie abgebranditen Sinnbilder bom Maudifaong-
feliver big sum ESdiveindien, E8 gibt fein beiffered Shmbol
cined aemeinfomen Wunjdes aller Lehrer ald dos Bild pom
Geburtshanje ded Didyters, Ddeffen ,Lesten Willen” ju ver:
ivirfliden, und jene hobe Plicht ifi: baoé Albenbeim su jdhaffen.
Jebe Rollegin umd jeber Nollege, ob im Dienfte ober im Rube-
ftanbe, berfendet feine Glidivlinjdie aur Weilinadt und zum
Nujalir nue auf den Anfidistarten  Peter Rofeqaers Heimat”
und Peter Hofeqaers Geburtshaus. — Er jdhreibt beute nod
barum an berr Obmann feined Lebrerbereined, ben Heimbe-
ridhterftatter ober ben Rnﬁimligifr, benn bie Baben, min fir ben
Weibnadtdbedarf ber IMitglieber geriiftet su fein, eine grofe
‘_Bitﬁ%aﬂ bei follegen ®ragger in Sdwanberg, Steicrmart bes
jtellt.

0 O S R A
MWeihnadtsliederjpicle

empiehle fiir Sdulen und Jnftitute jur Anficht gegen 2 S
Portoerfap fiberalhin:

»Enlvejtria, bie Malbfee. Fin TWreihnadismardien fir bie: Suaenb
Sdyrle Havd nnd Familie. — Didtunpg vonm Obetlehrer WUlois
wriebridy, Mufif bon SJofel Stenslfal. Non fiber 3.000 Sdulen unb
,‘]'!lf!'ri:i-;i_fl;mr tm Sne und Uuélanbe bereits mit bem grofiten Grfoly
aufpeifihrt.

“Elille Nodt, Heilige Nadt”. Gin Weihnadtilieberipiel fix Sdulen,
Snititute u. Deein&biitinen, verfabt von Obeclebrér Anton Krall.
Mufit von Jolef Stendfal,

»Der Bergaeift von & in“. Gin bramatifdes Weibnadtdmarden
fiie bie Jupenb, Sdulen. Jrftitute v, Pereindbifnien. nad) einer
befannten Eage aus bem Miicptale. — Text von Dbeclehrer Aloid
fictedridy. TMnfit von Jofei Siensfal, Tept u. Mufil biefer Lieber:
fpiele finb fo cedyt fiir bie Kinberherzen bafiend, anheimelnd, [iebs
lich urb leidit jangbar unb baber ben Jdmftifuten unb Sdyu len
mdrmiten gu emyfehlen. § tnec empiehle idh meine Fomvofitionen
fite fRlavier, Bither, Ordieiter. (Streich unb Bled)s), Minner: unb
aemifdyte Ehbre, Liederipiele fiir bie Jugend, bumoriftifde
Eml}*[:‘l! ufiw,

flavieraudzug, Orvchefterftimmen SiTert Sund Liederhefte zu

begiehen burd) ben Kompontifen Jofef Stensial, Graz,
Fungferngaffe 3/111.

L R

Yorrétig in den

FARBEN
Handlungen -

Seliftan

RADIERGUMMI
Giinther Wagner, Wien X/1.

Drucksachen auf

TUSCHEN Wunschkostenios




	Jg. 6. 1926, Nr. 1 (Jänner)
	[Seite]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8

	Jg. 6. 1926, Nr. 2 (Februar)
	[Seite]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8

	Jg. 6. 1926, Nr. 3 (März)
	[Seite]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8

	Jg. 6. 1926, Nr. 4 (April)
	[Seite]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8

	Jg. 6. 1926, Nr. 5 (Mai)
	[Seite]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8

	Jg. 6. 1926, Nr. 6/7 (Juni/Juli)
	[Seite]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12

	Jg. 6. 1926, Nr. 8/9 (August/September)
	[Seite]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8

	Jg. 6. 1926, Nr. 10 (Oktober)
	[Seite]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8

	Jg. 6. 1926, Nr. 11 (November)
	[Seite]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8

	Jg. 6. 1926, Nr. 12 (Dezember)
	[Seite]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8


